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VI.

Der Personalkredit des Kieingrundbesttzesim
Regierungsbezirk Wiesbaden

von

Julius Aeßler,
Tirektionsmitglied der Nussouischen Landesbanl,

Besitz- und Erwerbsverhiiltnisse des Negierunsssbezirls Wiesbaden.

Der Regierungsbezirk Wiesbaden wurde durch die Allerhöchste Ver¬
ordnung vom 22. Februar 1867 aus dem ehemaligen Herzogtum Nassau,
der ehemals sreien Stadt Frankfurt a. M. und den zubehörigen Land¬
gemeinden sowie aus folgenden bisher GroßherzoglichHessischenGebieten,

1. dem ehemals Landgräftich Hessen-HomburgischenAmte Homburg,
2. dem Kreise Biedenkopf,
3. dem der Preußifchen Monarchie einverleibten, nordwestlichen Teile

des Kreises Gießen, jetzt zum Kreis Biedenkopf gehörig,
4. dem Ortsbezirkc Rüdelheim und
5. dem bisher unter Großherzoglich Hessischer Souveränität gestandenen

Teile des Ortsbezirks Niederursel (Niederursel Hess. Anteil) gebildet.
Durch das Gesetz vom 8. Juni 1885, betreffend die Provinzial-

ordnung für die Provinz Hessen-Nassau, wurden dem Regierungsbezirk
Wiesbaden aus dem bisherigen Kreise Hanau die zum Amtsgerichtsbezirk
Bockenheim gehörigen Ortschaften, Stadt Vockenheim, Eckenheim, Eschers«
heim, Ginnheim, Praunhcim mit Ausschluß des Gemeindewaldes, sowie
die zum Amtsgerichtsbezirk Bergen gehörigen Gemeinden Preungesheim,
Nerkcrsheim und Seckbach, welche sämtlich seither dem Regierungsbezirk
Kassel zugehörten, zugeteilt und mit dem Landkreis Frankfurt a. M.
vereinigt.

Nach dem von dem Künigl. Statistifchen Bureau zu Berlin sest«
gestellten Ergebnis der Volkszählung vom 1. Dezember 1890 beträgt
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2 Julius Keßler,

die Gesamtzahl der Einwohner des Regierungsbezirks Wiesbaden, welcher
in 18 Kreise geteilt ist, 843 438 und die Zahl der Haushaltungen
177 768, von welchen nach der Viehzählung vom gleichen Tage nicht
weniger als «4 369 Vieh halten und zwar 23 860 Pferde, 234 072 Stück
Rindvieh, 85 674 Schase, 121071 Schweine und 60 096 Ziegen.

Die 843 438 Einwohner verteilen sich mit 393 362 aus die im
Regierungsbezirk Wiesbaden bestehenden 40 Städte und mit 450 076
aus 895 Landgemeinden. — Von den Städten sind von größerer Aus¬
dehnung nur Wiesbaden mit einer Einwohnerzahl von 64 670 nach der
Volkszählung von 1890 und von 74122 Einwohner nach derjenigen
vom 1. Dezember 1895 sowie Frankfurt a. M, einschließlich Bockcnheim
mit einer Einwohnerzahl von 198 660 am 1. Dezember 1890 und von
229 299 am 1. Dezember 1895. — Von den anderen 38 Städten
haben nur sechs eine Einwohnerzahl von mehr als 5000 bis einschließlich
11000 Einwohner und 32 Städte nur eine Einwohnerzahl von 1140
bis 5000. — Die Bewohner der letztbezeichnetcn Städte sind nach Stand
und Gewerbe meist der ländlichen Bevölkerung zuzuzählen. — Die Volks«
zählung vom 1. Dezember 1895 hat im ganzen ein Anwachsen der Be¬
völkerung dargethan, welche aber hauptsächlich den beiden größeren Städten
Wiesbaden und Frankfurt a. M. zu gute kommt, im übrigen keine
nennenswerte Verschiebung der seitherigen Verhältnisse zwischen Stadt
und Land gezeigt.

Der Flächeninhalt des Regierungsbezirks Wiesbaden umfaßt
561 710 tia, wovon 231 453 ba (41,27 °/o) auf Wald, 62 031 Ka (11,06 °/°)
auf Wiesen und 210 861 na (37,60 °/o), also ein starkes Drittel der
Gesamtfläche auf Ackerland kommen.

Die frühere politische Trennung der einzelnen Teile des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden kommt auch heute noch aus wirtschaftlichem Ge¬
biete in der Art zum Ausdruck, daß der jetzige Kreis Biedenkopf in
seinem südlichen Teil nach Oberhessen und dem zur Rheinprovinz ge¬
hörigen Kreise Wetzlar, in dem mittleren und nördlichen Teile nach dem
Regierungsbezirk Kassel, (Marburg und Frankenberg), gravitiert, während
das vormalige Amt Homburg zum großen Teil, sowie die Orte Rodel-
Heim, Niedcrursel H. A. und die kurhessischen Orte ihren wirtschaftlichen
Anschluß an Frankfurt a. M. gefunden haben und unter dem Einflüsse
stehen, welchen eine große Stadt auf die Erwerbsverhältnisse ihrer Um¬
gegend auszuüben pflegt.

Was die Landwirtschaft anbelangt, so herrschen der Fläche nach die
kleinbäuerlichen Betriebe vor. Eigentlicher landwirtschaftlicher Großbetrieb,
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bei welchem der Besitzer selbst die Oberleitung führt, kommt im Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden nicht vor, dagegen besteht eine größere Anzahl
Von landwirtschaftlichen Großbetrieben auf mehr oder weniger ge¬
schlossenen Pachtgütern, bei welchen sich der Pachter lediglich auf die
Oberleitung beschrankt. —

Solche größere Pachtgüter sind zum Teil in Privatbesitz, meist
Domänengüter, liegen vereinzelt über den Regierungsbezirk Wiesbaden
zerstreut, vorwiegend im südlichen Teil des Bezirks, in der Maingegcnd,
dem Landkreis Wiesbaden, dem Kreise Höchst und dem Landkreise Frank¬
furt a. M. mit Einschluß des vormaligen Amts Homburg. Das grüßte
Pachtgut, die Domäne Mechtilshäuser-Hof bei Wiesbaden umfaßte früher
375 Hektare, ist aber jetzt auf ca. 200 Hektare verringert und der Rest
parzelliert verpachtet worden. In denselben Gegenden kommen auch die
meisten der im Regierungsbezirk Wiesbaden bestehenden mittleren Betriebe
vor, bei welchen sich der Besitzer an der körperlichen Arbeit beteiligt,
aber regelmäßig fremde Arbeitskräfte hinzuzieht. Dergleichen bestehen
auch vereinzelt im ganzen übrigen Regierungsbezirk und zwar vorzugs-
weife in einzelnen fruchtbaren Seitenthälern der Lahn, weniger auf dem
Westerwllld und in dem Dillthal. Vorherrschend ist, wie bemerkt, der
kleine bäuerliche Betrieb, und beträgt der durchschnittliche Grundbesitz des
nasfauischen Kleinbauern nur 4—5 Hektar. Neben anderen Ursachen ist
die so starke Parzellierung des Grundbesitzes darauf zurückzuführen, daß
die Freiteilbarkeit beim Erbfall im weitesten Sinne durchgeführt ist.
Aber auch neben der Erbteilung sind Parzellierungen sehr häufig.
Während der Großbetrieb fast ausschließlich von Pächtern ausgeübt
wird, sind die mittleren und kleineren bäuerlichen Betriebe meist in den
Händen von Eigentümern. Neben dem eigenen Grundbesitz bewirtschaften
aber sowohl mittlere wie Kleinbauern Pachtlcmd, vielfach in großer Aus¬
dehnung. Das Pllchtland bildet nur in wenigen Ausnahmen ein ge-
schlossenes Gut. Der überwiegend grüßte Teil besteht aus einzelnen, in
den einzelnen Gemarkungen zerstreut zwischen anderen Grundstücken
liegenden Grundstücksparzellen und werden die einzelnen Pachtgrundstücke
meist aus 8—12 Jahre im öffentlichen Ausgebot an die Meistbietenden
verpachtet. Der durchschnittliche Pachtvertrag soll noch jährlich 4"« des
Kapitalwertes betragen. Bei zusammenhängenden Wiesengrundstücken
wird in der Regel nur die jährliche Kreszenz öffentlich versteigert,
während den Bau der Wiese der Grundeigentümer besorgen läßt.

Eigentümer der Pachtländereien, Ackerland und Wiesen sind in erster
Linie der Königliche Domäncnsiskus, eine große Anzahl von staatlichen

1"
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Fondsvcrwaltungen, größere Standesherrschaften, wie die Standcsherrschaft
Schaumburg-Holzappel, die von Wiedsche Standesherrschast Runkel, die
Gräflich Lciningen-Westerburgfche Standesherrschast Westerburg, ferner
die Gräflich Walderdorffche, Freiherrlich von Dungernsche Gutsverwaltung
u. a. m., fowie Civil- und Kirchengemeinden, Pfarreien u. f. w. In
manchen Gemarkungen überwiegt das Pachtland den eigenen Grundbesitz
der Landlcute.

Das parzellierte Pachtland des Domänenfiskus beträgt nach den
neuesten Erhebungen, in runden Zahlen angegeben, mehr als 7000 Ka,
(etwa 29 000 Metermorgen) und besteht aus mehr als 39 000 Parzellen,
welche an etwa 12 000 Pächter verpachtet sind.

Neben dem kleinbäuerlichen Betriebe, dessen Besitzer mit feiner Fa¬
milie ausschließlich von der Landwirtschaft lebt, befindet sich ein überaus
großer Teil des ländlichen Grundbesitzes im Eigentum und im Betrieb
von Leuten, welche in dem Betrieb ihrer kleinen Landwirtfchaft kein zur
Ernährung der Familie hinreichendes Auskommen finden und daher ge¬
zwungen find, sich durch anderweite Erwerbsthätigkeit das Fehlende zu
befchaffen.

Derartige „gemischte" Betriebe find an Zahl fowie der Fläche nach
weitaus die am meisten vertretenen und geben für die ganzen wirtschast-
lichen Erwerbsverhältniffe des Regierungsbezirks Wiesbaden das charakte-
ristifche Gepräge.

Je nach der Ausdehnung der anderweiten Erwerbsthätigkeit tritt
der landwirtschaftliche Betrieb mehr oder weniger in den Hintergrund,
und wird in manchen Gegenden zeitweife nur von der weiblichen Be¬
völkerung befolgt, wahrend die Männer sich während der besseren Jahres¬
zeit fast ausfchließlich der gewerblichen Thätigkeit widmen. Diese, neben
dem kleinen landwirtschaftlichen Betriebe herlaufende Erwerbsthätigkeit
finden die Leute entweder im Bezirk felbst als selbständige Meister im
Kleingewerbebetrieb jeder Art, oder als Lohnarbeiter in größeren land¬
wirtschaftlichen Betrieben oder als Handwerksgefellen, vorwiegend aber im
Bergbau, Hütten- und Fabrikbetricb, wozu die große Anzahl der im
Regierungsbezirk Wiesbaden bestehenden gewerblichen und industriellen
Betriebe, welche der Reichtum des Bezirks an Mineralien aller Art,
Braunkohlen, Kalk, Marmor, Bafalt- «. Steine, an Thonerde und
Mineralwasser, die ausgedehnten Waldungen 2c. hervorgerufen haben,
nünstige Gelegenheit bietet — oder außerhalb des Bezirks, vorwiegend in den
an den Bezirk angrenzenden Industriegegenden der Sieg, des Niederrheins
und Westsülens, Elsaß'Lothringens, wohin die Männer als Handwerker,
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vielfach Maurer, Tüncher, Schreiner, oder als Hütten« oder Fabrikarbeiter
im Frühjahr wandern, um erst im Spätherbst — mehrfach vorüber¬
gehend zur Erntezeit — zu ihrer Familie zurückzukehren. Ganze Ge¬
meinden haben sich dem Hausierhandel zugewendet, fodaß jährlich aus fast
jeder Familie mehrere Mitglieder ausziehen und ganz Norddeutschland,
Holland und Rußland bis nach Sibirien als Hausierer bereisen und zur
Winterszeit mit ihrem Verdienst in die Heimat zurückkehren. Haus¬
industrie wird, da Bergbau, Hütten- und Fabrikbetrieb meist besseren
Verdienst gewähren, im Regierungsbezirk Wiesbaden wenig, hier und da,
besonders in den Wintertagen, wird auf dem Westerwald und im Kreise
Nsingen Korb-, auch Draht-Flechterei, vereinzelt noch Leinenweberei be¬
trieben.

Zur Winterzeit bietet auch das Fällen und Zurichten des Holzes
in den umfangreichen Waldungen der männlichen Bevölkerung Verdienst.

In der Landwirtschaft wird, soweit sie nicht ausschließlich den
Unterhalt der Familie, die Beschaffung von Brotfrucht, Kartoffeln und
Futtermittel für den kleinen Viehstand bezweckt, vorherrschend Körnerbau
betrieben. Auf dem Westerwald bestehen ausgedehnte Viehweiden, deren
Ertrag aber erst in den letzten zehn Jahren durch Meliorationen ver¬
schiedener Art erhöht wird. Die Viehhaltung bezweckt im südlichen
Teile des Regierungsbezirks, sowie in der Nähe der Kur- und Badeorte
Milchwirtschaft mit direktem Milchverkauf — sonst Aufzucht und verein¬
zelte Mästung. Von Handelsgewächsen werden gezogen: Wein im Rhein¬
gau und an einigen Orten der Lahn, wie Ems, Nassau, Runkel, (Rot¬
wein), Zuckerrüben seit Errichtung der Zuckerfabrik in Haltersheini,
hauptfächlich im Maingau, sonst nur vereinzelt Hopfen ini Unterwester-
wüld kreis.

Kreditvertiiiltnisfe des Regierungsbezirks Wiesbaden.

Im Regierungsbezirk Wiesbaden ist das älteste Kredit-Institut,
welches zur Förderung des Wohlstandes der arbeitenden Bevölkerung
gegründet wurde, die am 12. Juni 1822 ins Leben getretene Sparkasse
und Ersparnisbank (der polytechnischen Gesellschaft) zu Frankfurt a. M.
Dieselbe hat jedoch von Anfang an bis in die neueste Zeit mehr die An¬
sammlung und zinsbringende Anlage von Sparpfennigcn als die Ge¬
währung von Kredit zum Zweck. Dieser reihen sich der Zeit nach die
noch heute bestehenden Spar- und Leihkassen der vormals Hefsischen
Amtsgerichtsbezirke Biedenkopf, Battenberg und Gladenbach an, welche
in den Jahren 1834/36 gegründet wurden. Es sind dies öffentliche, ge-
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meinnützigc Institute, deren Geschäfte von einem Direktor (im Ehrenamt),
einem Kassierer und Kontrolleur (beide bezahlt) besorgt werden. Als Auf¬
sichtsbehörde fungiert zunächst ein Verwaltungsrat (Ehrenamt), dessen
Mitglieder von den Vertretern der zum Gerichtsbezirk gehörigen Ge¬
meinden in jährlichen Generalversammlungen gewählt werden. Die
Oberaussicht führt der Königliche Landrat des Kreises Niedentopf,
welchem ein Veto-Necht gegenüber den Befchlüssen des Vcrwaltungs-
rats sowie der Generalversammlung zusteht. Jede der beteiligten Ge¬
meinden hat Anteil an dem Vereinsvermügen und dem Reingewinn,
hastet aber auch der Kasse gegenüber für die Verbindlichkeiten ihrer
Gemeindemitglieder. Wegen dieser Haftpflicht bedarf jede Bewilligung
von Perfonalkredit der Genehmigung des Landrats, den drei Spar» und
Leihkassen steht das bei dem Verkehr mit geringen Leuten hochwichtige
Privileg der Beitreibung ihrer Forderungen im administrativen Bei-
treibungsverfahren zu. Die Kassen haben sich im Laufe der Zeit sehr
gut bewährt, leisten,, lediglich auf ihre eigenen Mittel angewiefcn, alles
Mögliche und besitzen das Vertrauen des ganzen Bezirks. Da die be¬
treffenden Ortsbürgermeister ein Interesse daran haben, alle gut situiertcn
Krcditbedürftigeu diesen Kassen zuzuweisen, ist für andere Kreditinstitute
die Konkurrenz schwer und tritt meist nur da ein, wo die Kräfte der
Spar« und Leihkasse aufhören. Die Kreditgewährung erfolgt meist gegen
hypothekarische Sicherheit, gegen Bürgschaft nur im befchräntten Maße,
im einzelnen Falle fetten über 300 Mark. Auf andere Weife wird nur
gegen Verpfändung von Wertpapieren Kredit gewährt.

Für das frühere Amt Homburg ist fchon in früher Zeit eine „Spar¬
kasse für das Amt Homburg" errichtet worden, welche zur Zeit zwar noch
besteht, nach Mitteilung der Verwaltungsbehörde Personaltredit jedoch
nur in sehr geringem Umfang („zur Zeit 1300 Mark") gewährt.

In dem Gebiete des vormaligen Herzogtums Nassau wurde erst
durch das Landesherrliche Edikt vom 22. Januar 1840 das erste Kredit¬
institut in der „Landeskreditkasse" geschaffen, „um den Gemeinden und
den Grundbesitzern unseres Herzogtums Gelegenheit zu geben, sich die zur
Tilgung älterer Schulden, zur Ablösung von Reallasten und zur Er¬
werbung von Grundeigentum benötigten Kapitalien gegen mähige Zinsen
ohne kostspielige Vermittlung dritter Personen, zu verschaffen, und um
Gewerbetreibende zum Betriebe ihrer Geschäfte oder zu befondercn in¬
dustriellen Unternehmungen durch Kreditbewilliguug zu unterstützen".

An Stelle der Landeskreditkasse trat mit erweitertem Wirkungskreise
dnrch Gesetz vom 16. Februar 1848, „die Landesbank" in Wiesbaden,
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welche durch das Gesetz vom 25. Dezember 1869 als unmittelbar staat¬
liches Institut aufgehoben und mit wesentlich eingeschränkterem Wirkungs¬
kreise dem damaligen Kommunalverband im RegierungsbezirkWiesbaden
vorwiegend als Hypotheken-Institut überwiesen worden ist, wahrend der
gleichzeitig als besonderes Institut ins Leben gerufenen, unter derselben
Verwaltung stehenden „NassauischenSparkasse" die Pflege des Personal»
kredits zugewiesen wurde. Durch das Gesetz vom 8. Juni 1885 wurde
der Wirkungskreis dieser beiden Institute auf den neu geschaffenen, er¬
weiterten Bezirksverband des Regierungsbezirkes, welcher sich mit dem
Regierungsbezirk Wiesbaden deckt, ausgedehnt.

Außer der Hauptstelle zu Wiesbaden bestehen im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden zur Zeit im Anschluß an die frühere Amtseinteilung
noch 29 Agenturtassen, welche die Entgegennahme und Instruierung
von Gesuchen um Bewilligung von Darlehen gegen Hypothek und gegen
Bürgschaft vermitteln und die Auszahlung demnächst bewirken. Solche
Lllndesbllnk-Agenturenbestehen in:

1. Biedenkupf,
2. Diez,
3. Dillenburg,
4. Eltville,
5. Frankfurt a. M.,
6. Gladcnbllch,
7. Hachenburg,
8. Hadamar,
9. Herborn,

10. Höchst a. M.,
11. Homburg,
12. Idstein,
13. Künigstein,
14. Langenschwalbllch,
15. Limburg,
16. Marienberg,
17. Montabaur,
18. Nassau,
19. Nllstädten,
20. Oberlahnstein,
21. Rennerod,
22. Rüdesheim,
23. Runkel,
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24. St. Goarshausen,
25. Selters,
26. Usingen,
27. Wallau,
28. Wallmerod,
29. Weilburg.

Nach diesen beiden, jetzt bczirksständischen Instituten der Nllssauischen
Landesbank und Nllssauischen Sparkasse sind, sowohl was die Zeit der
Entstehung als auch den Geschäftsumfang anlangt, zunächst die nach
System Schulze«Delitzsch errichteten Kreditgenossenschaften zu erwähnen.
Die fünfziger Jahre waren auch für Nassau eine trübe traurige Zeit.
Mißernten und politisch unruhige Zeiten lasteten schwer auf allen Ge-
schästen, besonders auf der Landwirtschaft, welche damals noch mehr wie
heute selbst für Geschäftsleute und Handwerker der Hauptnahrungszweig
war, und viele Bauern und Geschäftsleute gerieten bei dem allgemeinen
Geldmangel, welchem das damals noch staatliche Institut der Landesbank
allein nicht abhelfen konnte, in die Hände von Wucherern, vielfach Juden,
so daß in den unbemittelteren Gegenden des Landes vielfach die grüßte
Armut herrschte. Da drang Ende der fünfziger Jahre durch die von
Schulze-Delitzsch herausgegebenen Broschüren „das Associationsbuch für
Handwerker und Arbeiter" und „Vorschuß- und Kreditvereine als Volks¬
banken" die Kunde von dem auf Selbsthilfe gegründeten, im Osten von
Deutfchland fchon in Thätigkeit befindlichen Vereinen auch nach Nassau.
An vielen größeren Orten des Bezirks traten schon in 1859 verständige
Männer zusammen und beschlossen, versuchsweise einen Verein nach
Schulzeschcm Muster zu gründen, welchen sie meist „Vorschußverein"
nannten. Der älteste dieser Vereine ist der noch heute bestehende „Vor«
schußvcrein" zu Montabaur, gegründet 1859; ihm solgten 1860 die
Vorschußvereine zu Wiesbaden und Langenschwalbach, l861 fünf weitere
zu Laub, Dillenburg, Hcrborn, Idstein, Limburg. Die Anregung und
der Erfolg der neuen Vereine fanden Anerkennung und Nachfolge, fodllß
bis zu Ende der sechziger Jahre schon 50 Vorschußvereinc im jetzigen
Regierungsbezirk Wiesbaden bestanden. Die mißliche rechtliche Stellung,
welche die auf Selbsthilfe gegründeten Kreditvereine noch in den 1860 er
Jahren hatten, mangelhaste Organisation, unerfahrene, selbst unredliche
Geschäftsleitung, mangelnder Anfchluß an einander und daher Unkenntnis
der gegenfeitigen Mitglieder haben bei manchen Vereinen traurige Folgen
gehabt und in manchen Gegenden vorübergehend mehr Unheil als Heil
gestiftet. Eine kleine Anzahl kleiner Kredit- und Konfumvereine haben
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sich daher nach schweren Verlusten ihrer Mitglieder aufgelöst, andere
haben sich nach jahrelanger Mißwirtschaft den später entstandenen Kredit¬
vereinen nach Raiffeisen angeschlossen. Die meisten dagegen haben sich
als lebensfähige Kreditinstitute für ihren engeren Bezirk (früherer Amts¬
bezirk, Kirchspiel ic.) bewährt und stehen noch heute in großem Ansehen.

Jedenfalls gebührt den Vorschußvereinen in Nassau nach System
Schulze das unbestreitbare Verdienst, die bis Ende der 1850 er Jahre
unbekannte Form der auf Selbsthilfe begründeten Genossenschaft ein¬
geführt und trotz mancher bitteren Erfahrungen meist segensreich durch¬
geführt und damit den Boden vorbereitet zu haben, auf welchem fpäter
die genoffenfchaftlichen Vereine nach System Raiffeisen und die nassauischen
landwirtschaftlichen Genoffenfchaften, welche sich fetzt der Hauptgenossen-
schllftstaffe in Wiesbaden, bezw. deren Verband angeschlossen haben,
weiter bauen konnten. Dermalen bestehen im Regierungsbezirk Wies¬
baden nach System Schulze-Delitzsch 59, Kreditgenossenschaften unter dem
Namen „Vorfchuß-, Kredit«, Vorschuß- und Kredit-Darlehenskassenverein,
Volksbank, Spar- und Leihkasse" u. s. w. mit nahezu 40 000 Mitgliedern
und einem Guthaben der Mitglieder von rund 8100 000 Mark und
einem Reservefonds von rund 2 670000 Mark. Diese Kreditvercine
haben sich mit 11 weiteren Kreditvereinen der an den Regierungsbezirk
Wiesbaden angrenzenden Gebieten, 2 Rohstoffgenossenschaften, 1 Produktiv-
genoffenfchaft, 1 Magazin- und 1 Baugenoffenfchaft zu dem „Verband
der Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften am Mittelrhein" zusammen-
geschlossen, welche ganz vorzüglich organisiert ist. Obige 59 Kredit¬
genossenschaften scheiden sich nach der Haftpflicht in 51 Genossenschaften
mit unbeschränkter Haftpflicht und 8 mit beschränkter Haftpflicht. Von
den dem Verbände angehörigen 69 Kreditvereinen haben 64 der Ver-
bandsdirektion ihre Gefchäftsabfchlüffe für das Jahr 1894 mitgeteilt, welche
in der Tabelle nach S. 22 zufammengestellt, ein lebhaftes Bild ihrer großen
wirtschaftlichen Bedeutung geben. Die größere geschäftliche Ausdehnung,
welche die einzelnen Vereine mit der Zeit fanden, mag vielfach dazu ge¬
führt haben, daß sie ihre Geldmittel mehr dem lohnenden größeren
Kreditbedürfnis der Gewerbetreibenden und Industriellen ihres Vereins
als dem weniger lohnenden und vielfach auch nicht solche Sicherheit
bietenden Kreditbedürfnis der kleineren Landwirte zuwendeten. Letztere
klagten vielfach über ungenügenden Kredit oder darüber, daß die Form,
häufig Wechsel, in welchen der Kredit gewährt wurde, ihren Verhält«
nifsen nicht entspreche. Dazu kam, daß der intensivere Betrieb der Land¬
wirtschaft, felbst bei den kleinsten bäuerlichen Verhältnissen, die Anschaffung
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Von künstlichem Dünger, Kraftfuttermittel «. und zwar zu Zeiten forderte,
in welchen dem Kleinbauern das bare Geld fehlt. Derselbe hat sich da¬
her genötigt gesehen in viel höherem Maße als früher Kredit in Anspruch
zu nehmen. In diese Lücke, welche die vorhandenen Kreditinstitute ge¬
lassen und zum Teil nach ihrer Organisation und den vorhandenen
Mitteln auch nicht ausfüllen konnten, traten nun vom Beginn der
1880 er Jahre an die „Darlehens-Kassenvereine" oder Spar- und Dar-
lehens-Kassenvereine nach System Raiffeisen, welche in verhältnismäßig
kurzer Zeit bis Mitte Juli d. I. die hohe Zahl 67 (s. Aul. 2) erreicht
haben und dem Generalanwaltschaftsverbande ländlicher Genossenschaften
sür Deutschland in Neuwied angeschlossen sind — sowie die dem Ver¬
bände der nassauischen landwirtschaftlichen Genossenschaften angehörigen
Genossenschaften, 100 an der Zahl (s. Anl. 3), welche aus 61 landwirt¬
schaftlichen Konsumvereinen mit unbeschränkter Haftpflicht (2839 Mit¬
glieder) und 33 Kreditgenossenschaftenmit unbeschränkter Haftpflicht
(2607 Mitglieder) bestehen, von welchen 31 erst seit Anfang der 1880 er
Jahre als „Spar- und Leihkassen" neu gegründet und 2 Genossenschaften,
nämlich der Herschbacher Vorschußverein zu Herschbach (gegründet 1863
mit jetzt 775 Mitgliedern) und der Vorschuß- und Kreditverein in Hoch¬
heim <gegründet 1869 mit jetzt 247 Mitgliedern) als Kreditgenossenschaft
nach System Schulze-Delitzsch gegründet, sich später diesem Verbände an¬
geschlossen haben. Für den Verband der Nassauischen Landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften fungierte als Zahl- und Kassenstelle bis 1894 die
landwirtschaftlicheKreditbank in Frankfurt a. M. Beschwerdenüber zu
hohe Zins« und Provisionssätze und Unzufriedenheit mit einem nicht den
Genossenschaftenangepaßten Verkehr und Rechnungswesen der landwirt¬
schaftlichen Kreditbank in Frankfurt a. M. führte im Frühjahr 1894 zur
Gründung der Nassauischen Hauptgenossenschastskasse, eingetragene Genossen¬
schaft mit beschränkter Haftpflicht zu Wiesbaden, welche jetzt die Kassen-
sührung und zugleich die Leitung des Verbandes übernommen hat. Bei
beiden zuletzt behandelten Verbänden werden die Geschästsergebnisse der
einzelnen Genossenschaften von der Verbandsleitung noch nicht eingezogen
und zusammengestellt, so daß sich deren geschäftliche Ausdehnung und
Gebarung nicht so beurteilen läßt, als dies bei dem Verband mittcl-
rhcimscher Genossenschaften möglich ist. Bemühungen in dieser Richtung
anläßlich der vorliegenden Enquete blieben rcsultatlos.

Schon der Sitz der beiden letztgenannten Kategorien von Genossen¬
schaften und die Zahl der Mitglieder weist mehr auf kleinere Verhält¬
nisse, auf den ländlichen, bäuerlichen Charakter derselben hin, während
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sich die Kreditvcreine nach Schulze-Delitzsch als die ältesten, die besseren
Orte ausgesucht und ihien Besitzstand in den Städten behauptet haben.
Außer den vorbezcichneten, den bestehenden Verbänden angeschlossenen Ge¬
nossenschaften, besteht noch eine nicht geringe Anzahl unbedeutender
Hilfs-Vorschuß- und Sterbekassen, sowie Bauernvereine, welche mangels
einer genügenden Organisation hier einer besonderen Erwähnung nicht
verlohnen. Außer dem anfangs erwähnten bezirksständischen Institut
der „Nllssauischen Sparkasse" und den Spartassen des Kreises Biedenkopf
und des vormaligen Amtes Homburg besteht seit einigen Jahren nur noch
eine öffentliche Sparkasse, diejenige des Oberwesterwaldkreiscs, des
ärmsten Kreises des Bezirks, welche aus die geringen Mittel ihres Kreises
angewiesen, bei der Konkurrenz der „Nllssauischen Sparkasse" eine größere
Ausdehnung nicht zu erwarten hat (hat trotz Aufforderung den Frage¬
bogen nicht beantwortet).

Die fast übergroße Zahl der bestehenden Kreditvcreine ist nur lebens-
sähig durch die starke Bevölkerung und den überaus parzellierten kleinen
Grundbesitz, dessen Besitzer noch nebenher Gewerbe aller Art betreiben,
in ihrer Wirtschaft beide Erwerbsquellen nicht auseinander halten, bald
hier, bald da Kredit bedürfen und bald aus diesem, bald aus jenem
Erwerb für Deckung forgen. Private, welche Bankkredit benutzen, sind
Wohl nur größere Geschäftsleute und Industrielle.

Neben der erweiterten Reichsbantnebenstelle zu Wiesbaden bestehen
im Bezirk noch 2 Reichsbank-Agenturcn in Limburg und Dillenburg,
welche hauptsächlich im Lombard^ nnd Wcchscl<Diskont-Geschäft arbeiten.
Die Genossenschaften erhalten Bankkredit: die Kreditvereine nach Schulze-
Dclitzfch durch die Genossenschaftsbank von Sürgel, Parrisius u. Co. in
Berlin, deren Girokonto-Verein die meisten beigetreten sind; die der
Generalllnwaltschllft ländlicher Genossenschaften für Deutschland in Neu-
wied angeschlossenen Raiffeisenschen Vereine erhalten vom Verband Kredit
bis 10 000 Mark zu 4^2 °/u und höhere Beträge zu 4^"°; die Haupt-
genosscnschllststassezu Wiesbaden gewährt den ihr angeschlossenen Genossen¬
schaften Kredit zu 4°/«, den Konsumgenossenschasten zu 4^/"/».

Über die beschränkte Haftpflicht liegen in diesem Bezirk keine Er¬
fahrungen Vor, da sämtliche Genossenschaften auf unbeschränkter Haftpflicht
basieren, mit Ausnahme der erst in 1894 gegründeten Hauptgenossen-
schllstskllsse zu Wiesbaden. Einrichtungen zur Veleihung von Boden¬
erzeugnissen sind nicht vorhanden. Dem Hysiothekarkredit 'dienen im
Bezirk in erster Linie die beiden bczirksständischen Institute der „Nllssauischen
Landcsbank" und „Nllssauischen Sparkasse" und zwar in Beträgen von
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150 Mark an als geringstes Darlehen. Die Zahl der von denselben
im Bezirk gegen Hypothek ausgeliehcnen Darlehen, sowie deren Kapital-
betrag und deren Verteilung auf die einzelnen Agenturbezirke geht aus
der Anlage 5 hervor. — Alle ländlichen Hypotheken werden ausnahmslos
nur ans Amortisation von jährlich 1 °/o—2°/u gewährt. Der durchschnitt¬
liche Darlehnsbetrag beträgt in den weniger bemittelten Gegenden wenig
mehr als 1000 Mark. Neben diesen beiden Instituten gewährte die
öffentliche Sparkasse in Maricnberg, die Spar- und Leihkasse im Kreise
Biedenkopf, sowie die meisten Vorschußvereine hypothekarische Darlehen
oder nehmen bei Personal-Kreditgewährung neben der persönlichen Sicher¬
heit noch hypothekarische Sicherheit. Auch Privat-Hypotheken werden
noch häufig gewährt, zumal da, wo der Schuldner die Amortisation
scheut, dagegen ist der Personaltredit seitens Privater aus sogenannten
„Handschein" seit Entwicklung der Kreditvereine säst ganz verschwunden.
Gewerbsmäßiger Wucher kommt zumal in den ärmeren Gegenden leider
immer noch vor, aber doch nur bei Leuten, welche in Folge von Miß¬
wirtschaft, Unglücksfällen :c. wirtschaftlich so herunter gekommen sind,
daß ihnen mit einem Kredit bis zu normaler Höhe nicht mehr gedient
ist. — Daß Wucherer sich auch der vorhandenen Kreditinstitute zur
Kapital-Anschaffung bedienen, wird ni^ ganz zu vermeiden sein. —
Öffentliche Institute, wie die Nassauische Landesbank und Nassauische
Sparkasse sind verpflichtet, jedem Bezirkseingcsessenen den gewünschten
Kredit zu gewähren ohne Rücksicht auf die Kapitalverwendung, deren
Überwachung sich doch nicht durchführen läßt, wenn die gesetzlich und
rcglementmäßig geforderte Sichelstellung geboten wird.

Für die Gewährung von Personalkredit ist für den Darleiher nicht
nur die Kenntnis der Vermögenslage des Kreditsuchenden im allgemeinen,
sondern auch seiner persönlichen Eigenschaften, feines Fleißes, feiner Red¬
lichkeit :c. von Wichtigkeit. Letztere Eigcnfchnften können aber nur von
Personen richtig beurteilt werden, welche dem Krcditsuchenden räumlich
nahestehen. Es liegt daher in der Natur der Sache, daß kleine Vereine,
deren Geschäftsführern und Vertrauensperfonen die einzelnen Mitglieder
persönlich bekannt sind, sich vorzugsweise zur Gewährung von Personal¬
tredit eignen, zumal solche auch in der Lage sind, rascher zu helfen, als
ein Institut, deffen verantwortlicher Leiter erst durch Zuhilfenahme von
Mittelspersonen sich von der Kreditfähigkeit des Ansuchenden überzeugen
kann. Personaltredit wird meist erst dann gefordert, wenn die Zahlungs-
verbindlichkcit drängt. Das bezirksständische Institut der „Nassauischen
Sparkasse" ist daher auch nicht der Bildung von kleineren Kreditvereinen
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entgegengetreten, hat vielmehr letztere sehr häufig durch Gewährung von
Kredit gegen Hinterlegung von Wertpapieren oder gegen Bürgschaft
der Vorstandsmitglieder wesentlich, zumal in geldtnappen Zeiten unter¬
stützt. Die „Nassauische Sparkasse" gewährt selbständig Personaltredit von
den kleinsten Beträgen an, selbstverständlich ohne danach zu fragen, ob der
Nachsuchende Mitglied eines Kreditvereius ist oder nicht (Anl. 6). Sie ist
hierzu jedoch nur befähigt dadurch, daß die Ortsbürgermeister gefetzlich
verpflichtet sind, dem Institut auf Ansuchen (direkt oder mittels seiner
Agenturen) ausführliche Auskunft über die perfönlichen und Vermügens-
verhältniffe des Nachfuchenden und der Bürgen nach einem bestimmten
Formular zu erteilen, wozu die Bürgermeister in Folge der Publizität
des Grundbesitzes im vormaligen Herzogtum Nassau und der Führung
der Duplikat>Stockbüchcr imstande sind. Diese sogenannten „Vermögens¬
berichte" werden mit dem Darlehensgesuche (bei Gesuchen um Hypotheken¬
kredit unter Anschluß des aus deni Duplikat des Stockbuchs von dem
betr. Bürgermeister gefertigten Verzeichnisses der als Unterpfand an¬
gebotenen Immobilien mit feldgerichtlicher Taxe) zunächst den Vertrauens¬
männern (ein Ehrenamt), welche sich die Landesbantdirettion aus den
gcachtetsten und mit den Verhältnissen des einzelnen Agenturbezirks am
meisten vertrauten Männern auswählt, vorgelegt, von den Vertrauens¬
männern (Lokalbeiräte) sowie von dem betr. Landesbankagenten begut¬
achtet und von letzterem der „Direktion" zur Entscheidung vorgelegt.
Dieses Verfahren ist allerdings etwas zeitraubend und auch für den
Gesuchsteller und die Bürgen, welche meist von den Bürgermeistern noch
persönlich befragt weiden, mit Umständen verbunden, ermöglicht aber der
„Direktion", die Verantwortlichkeit für die Kreditgewährung zu übernehmen.
Kleinere Darlehensbeträge bis zu 300 Mark tonnen diejenigen Agenten,

,welche als gcschaftserfahren erprobt sind, nach Einholung der Vermügens-
berichte mit Zustimmung der Vertrauensmänner sofort auszahlen, und
erfolgt alsdann die Prüfung der Sicherstellung bei der Direktion erst
nach der Auszahlung des Darlehens. — Diese sogenannte „selbständige"
Bewilligung von Personaltredit seitens der Agenten hat sich sehr bewährt.
Immerhin bleibt der Geschäftsgang etwas schwerfällig und zeitraubend
und gestattete dieser Umstand die weitgehende Entwicklung der kleineren
Kreditvereine, welche rascher geben, dafür aber auch einen höheren Zins¬
fuß in Ansatz bringen. Der letztere wird andererseits durch die Kredit¬
gewährung der Nasslluischen Sparkasse in angemessenen Schranken gehalten.

Der Zinsfuß für den Personaltredit beträgt bei der Nasslluischen Sparkasse
zur Zeit 4 °/u p. a. frei von Provision. Darlehen gegen Bürgschaft, sog. Vor-
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Schüsse, werden im Hinblick darauf, daß Perfonalkredit nur zur Befriedigung
eines vorübergehenden Geldbedürfniffcs dienen foll, zunächst nur auf die Dauer
eines Jahres gewährt, tonnen auf ein weiteres Jahr nach fchriftlicher Zustim¬
mung der Bürgen und nach nochmaliger Prüfung der Sicherheit auf Grund
der früheren Berichte im Einvernehmen mit Agent und Vertrauensmann ver¬
längert und muffen im dritten Jahre zurückgezahlt werden. Die Verfuche,
regelmäßig ratenweife Rückzahlung einzuführen, haben sich nicht bewährt, da
bei unferen kleinbäuerlichen Verhältnissen folche Anlchen in den meisten
Fällen nur durch außerordentliche Einnahmen, wie Verkauf von Vieh,
Heu, Frucht lc. abgetragen werden tonnen. Diefelben Erfahrungen haben
auch die kleinen Kreditinstitute gemacht, und wenn sie auch noch Raten¬
zahlung statutarifch bestimmen, in der That wird das Bürgfchaftsdarlehen
in den Verfallterminen prolongiert oder durch eine neue Darlehensauf¬
nahme gedeckt, bis die erwartete außerordentliche Einnahme aus dem Be¬
triebe der Landwirtschaft oder des Gewerbes erfällt. — Als einzig richtige
Form der Kreditgewährung erfcheint die förmliche Schuld- und Bürg-
fchaftsurkunde mit Haftpflicht der Bürgen bis zur vollständigen Rück¬
zahlung der Schuld. Die Gewährung von Perfonalkredit im Konto¬
korrentverkehr oder gar gegen Wechfel erfcheint für kleinbäuerliche Ver¬
hältnisse durchaus ungeeignet. Beim Kontokorrentvertehr hält es fchr
fchwer, die Kleinbauern, welche meist von Hand zu Mund leben, zu jähr¬
lichen, mindestens der Zinsschuld gleich hohen Abtragungen zu bewegen.
Die Folge davon ist, daß die Schuld fo hoch anläuft, daß deren Rück¬
zahlung dem Schuldner nur durch Aufnahme anderer Darlehen möglich
wird. Der Wechfel als Schuldschein, meistens auf 3 Monate ausgestellt,
führt nur zu kostfpieligen Prolongationen, da der kleine Landwirt nie
in der Lage ist, in im voraus bestimmten kurzen Fristen auf den Tag
Zahlung zu leisten. Demungeachtet sind die beiden letzteren Kreditformen
bei den Vorfchußvereinen (System Schulze-Delitzfch) noch fchr verbreitet,
werden aber von der Verbundsdircktion zu befcitigen gefucht.

Eiue überaus starke Verschuldung des gefamten Kleingrundbesitzes
fowic das starke Schwanken der Güterpreise (häusig 30—50 °/o), je nach¬
dem Bergbau, Industrie und die Erwerbsquellen reichlichen oder kärg¬
lichen Nebenverdienst abwerfen, beeinträchtigen im hohen Maße die Ent¬
wicklung des Perfonlllkredits im Hinblick auf die schwankende Sicherheit.

Wenn der Hhpothetcntredit erfchüpft ist, muß häufig noch Perfonal¬
kredit in Anfpruch genommen werden, um ererbte Schulden, fällige Güter¬
ziele zu zahlen.

Anch zur Zahlung von Hypothekzinfen wird häufig Perfonalkredit
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in Anspruch genommen, um diese Schuld nach und nach aus Verdienst
abtragen zu können.

Das landwirtschaftliche Versicherungswesen hat in den wohl¬
habenderen Gegenden des Bezirks in den letzten Jahren wesentliche
Fortschritte gemacht; bei der kleinbäuerlichen Bevölkerung, zumal in
den ärmeren Gegenden, ist dasselbe dagegen sehr wenig ausgebildet;
man hat in der That vielfach kein Geld für die regelmäßigen Prämien
und nimmt lieber Nottredit in Anspruch, wenn durch Viehseuchen, Feuer
oder Hagel Schäden entstanden sind. Zur Versorgung und Ausstattung
von Familienangehörigen wird in der Regel in erster Linie Hypotheken¬
kredit und nur wenn dieser nicht ausreicht, oder dessen Ausnahme aus
persönlichen oder Familienverhältnissen verschoben werden muß, Personal-
kredit in Anspruch genommen.

Im großen und ganzen hat die hohe Entwicklung des Kreditwesens
seit Ende der 1850 er Jahre eine wesentliche Verbesserung der wirtschaft¬
lichen Lage des Regierungsbezirks Wiesbaden herbeigeführt. Die Schulden¬
last ist zwar im ganzen keine geringere geworden, das Schuldenwesen ist
aber in gesundere Bahnen gelenkt worden. Der Hypothekenkredit ist hoch
entwickelt und der Personalkredit ist in reichlichem Maße ergänzend hinzu¬
getreten. Der gewerbsmäßige Wucher, unter welchem die Bevölkerung
in den 50 er Jahren schwer gelitten hat, ist aus einer Reihe von Be¬
zirken gänzlich verschwunden, in andern auf Ausnahmefälle beschränkt. —
Ganz beseitigen läßt er sich nicht, da keine Kasse riskieren kann, was
der Wucherer oft noch riskiert. Nur der überaus reichlichen Entwicklung
des Kreditwesens ist es zu verdanken, daß der mittlere und kleine land¬
wirtschaftliche Betrieb den Anforderungen gerecht werden konnte, welchen
der intensivere Betrieb an die Landwirtfchaft gestellt hat. Wer einiger¬
maßen kreditfähig ist, kann heut zu Tage unschwer Hypotheken- und
Personalkredit unter nicht zu schweren Bedingungen erhalten.

Im Hinblick auf diefe großen wirtschaftlichen Erfolge im allgemeinen
darf man die Schäden nicht allzuhoch anschlagen, welche mehrfach eine
allzugroße Erleichterung des Borgwcsens und unvorsichtige Bürgschafts¬
leistung Einzelnen gebracht hat.
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Nachweise über die am Schlüsse des Jahres 1894 bestehenden, aus
der Nllssaulschen Sparkasse verwilligtcn Darlehen gegen Schuld¬

schein und Bürgschaftsleistung.

Iß Agenturen Posten
Betrag

./< ^z

9
10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
2?
28
29
30

Nicdcutopf . .
Diez ....
Dillenburg . .
Eltville '. . .
Frankfurt a. M.
Gladenbach . .
')llchenburg . .
?lldllMllr . .
Mst. . . .
?erborn . . .

Homburg . .
Idstein . . .
Konigstein . .
Langenschwalbach
Limourg . . .
Marienberg. .
Montabaur , .
Nastätten . .
Nassau . . .
Oberlllhnstein .
Rennerod . .
Rüdesheim . .
Runkel . . .
St. Goaishausen
Selters . . .
Usingen . . .
Wllllau . . .
Wallmerod . .
Weilburg . .
Wiesbaden . .

33
60
65
80
15

141
237
52
37

194
1

65
36
74
43

117
100
160
145
35

141
30
73

114
5?
48
80
86
2?

11?

49 605
77 976
39182
96 867
62 000
97 152
8177?
51398

109 300
138440

1000
82 534
80 765

115 058
54 86?
39 958
52 57?

112 916
55 446

123 608
44 287
49 456
66 098
85 416
48 547
24 292

139 900
48 467
45 336

969 475

85

90

72

Summa 2463 3 043 702 47
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20 Julius Keßler. '

Verzeichnis der dem Verbände der nassauischen landwirtschaftlichen
Genossenschaften angehöriam Genossenschaften am 15. Juli 1895.

«
S itz Haftart

Mit¬
glieder-

zahl

Orün-
dungs-
i°hr

9
10
11
12
13
14
15
16
1?
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
84
35
36
3?
38
39
40
41
42
43
44
45
46

^. Landwirtschaftliche Konsumvereine.
Aumeimu . . .
Alpenrod . . .
Biebrich ....
Bierstadt. . . .
Verndroth . . .
Vreckenheim . .
Delkenheim. . .
Dllchsenhllusen .
Eifa ......
Erbenheim . . .
Eppenrud . . .
Gludenbllch. . .
Gehlert ....
Ginnheim . . .
Heftrich ....
Hnlberscheid . .
Hahn i. T. . .
Klltzenelnbogm .
Kettenbach . . .
Kemel .....
Königshein. . .
Kelkheim. . . .
Langenhllin. . .
Langenschwllllmch
Luckcnbcich . . .
Laufenselden . .
Limbach ....
Massenheim . .
Montllbaur. . .
Mündersbllch. .
Medenbach . . .
Mlldemühlen . .
Münchhllusen. .
Niederneisen . .
Nister .....
Nordenstlldt. . .
Neesbach ....
Neuenhain. . .
Nenderoth . . .
Nllurud ....
Ohren .....
Orten .....
Oberbachheim. .
Runkel ....
Rettert .....
Reitzenhnin. . .

«-

W

H

Übertrag

93
42
35
89
45
30
49
20
36
62
1?
35
33
22
53
26
30
62
31
31
22
23
30
50
25
41
36
39
18

172
30
25
18
85
30
42
38
69
25
85
25
42
33
83
41

8
958
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S itz Hllftart
Mit- Grün

glieder¬ dungs
zahl jähr
958
32 1894
52 1890
56 ?
44 1891

168 1886
24 1892
24 1884
46 1890
66 1892
97 1891
36 1891
32 1892
75 1893
53 1892
49 1894

Rehe ....
Roth ....
Schwanheim. .
Strüth . .
Weilburg. . .
Weilmnnstcr. .
Wiesbaden . .
Wildsachsen . .
Wcyer bei St. G.
Wehrheim . .
Welterod . . .
Wissenbach . .
Wied ....
Wlligandshain .
Willmgen .

Übertrag

Summa 2839

L. Kreditinstitute.
Berndroth......
Dürsdorf.......
Dezbach .......
Eppenrod .......
Eis« ........
Flacht........
Hof.........
Heringen .......
Hcchfetd .......
«ördorf.......
Langenscheid ......
Langendernbach .....
Lllufenselden ......
Langenbllch bei Marienberg
Lorch a. Rh......
Michelbach ......
Mensfelden ......
Neesbach .......
Neuenhain ......
Niederneisen ......
Obernrsel .......
Orlen........
Panrod.......
Seelbach .......
Seitzenhahn ......
Thalheim.......
Schweighausen .....
Strinzmargarethen . . .
Steinfischbach .....
Wölferlingen.....
Wcyer bei Et. Gorashausen
Welterod .......
Wllllau.......

«.».

<H

>»«»
> 3

W

Summa

45 1889
34 1892
26 1895

114 1880
20 1895
72 1889
35 1889
9? 1880

134 1892
51 1889
58 1886

747 1872
46 1891
87 1892
90 1893
53 1890
78 1881
30 1895
32 1895

151 1880
25 1894
38 1895
31 1891
72 1891
25 1895

109 ?
48 1891
23 1891
68 1891
49 1895
40 1895
33 1895
40 1895

260?



22 Julius Keßler. -

S i tz Hllftart
Mit¬

glieder»
zahl

Grün-
dungs-

jllhr

1

2

3

1
2

3

Herschbacher Vorschußuer-
ein Herschbach . . .

Vorschuß- und Kreditver»
ein Hochheim a. M. .

NassauischeHauptgenossen-
schaftskasse Wiesbaden

C. Sons
Winzer-Verein Caub a.RH.
Obstbaugenossenschaft Lim-

burg a. d. Lahn . .
Obstbaugenossenschaft

Schwanheim n. M. .

mit unbeschrankter Haftpflicht

d°.

mit beschränkter Haftpflicht

^ige Genofsenschllften
mit unbeschränkter Haftpflicht

mit beschränkter Haftpflicht

do.

775

24?

Z6

22

4?

1863

1869

1894

1895

1891

Nachweisung der am Schlüsse des Jahres 1894 bestehenden, aus der
Nasslluischen Landesbant und Sparkasse gegebenen Darlehen gegen

Hypotheken.

»^ " Agenturen Posten Netrag
^ ^

1
2
3
4
5
6
?
8
9

1«
II
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
2?
28
29
30

Biedenkopf ........
Diez ..........
Dillenburg........
Eltville.........
Frankfurt a. M.......
Gllldenuach ........
Hllchenburg ........
Hlldamai........
Herborn.........
Höchst ..........
Homburg........
Sdstein .........
Konigstein ........
Langenschwlllbach ......
Limburg.........
Marienberg........-
Montnbaui........'
Nassau ......... -
Nastätten ........-
Oberlahnstein .......
Rennerod ........
Rüdesheim ........
Runkel . . . ......
St. Goarshaufm......
Selters.........
Usingen .........
Wllllau .........
Wallmerod........
Weilburg........
Wiesbaden ........

Zusammen

5?
608

1186
201
537
168

1178
554

1210
468
112
840
224
58?
78?

1125
796
613
651
646

1080
341
639
592
495
285
178
789
543

1607

87 073
1 810 670
1 608 052
1 193 076
8 788 752

314 196
1 261 731

731 003
1 458 355
3 094 838
1109 692
1 909 670
1136490
2 053116
2 571 268
1146 407
1150 718
1 068 023

864 901
4443434

875 354
1 789 085

832 821
1178 655

697 722
463 551
527 108
908 624

1 217 146
3? 77? 720

2
81
22
54
62
59
99
37
25
28
4

54
65
41
86
75
68
1?
35
34
41
37
45
93
50
43
26
62
46
65

19 09? 56



Passiva)

Fremdes
(Anlehen von

Privaten,
Banken und Kassen-

Bestand
in

in
Wech

un
Vereinen,

einschließlich
Svarkllssen-

bestand Wert¬
papieren

Gchu
schen

de

189 60? 2 540 9 000 19^

460 971 2184 4 27? 283

408499 16 756 — 20l

99104 3 288 7 627 24

281 461 4 851 — 162

24 376 1299 1875 3«

88 78? 659 — 87

615 282 12 064 57 202 259

61243
475 748

409?
2 950

10522 46
328

165 28? 2 692 6 278 176

' 151 789 2 749 9 000 173

^
494245 4 024 52 862 193

131? 828 31 568 242 783 640

^

14168 613 623 205 1 356 238 5 595

79 069 3 659 — «

.

44278 991 1570337 3 514016 18 06(





Zu Seite 9.

5

^̂
-,

4

Z

6

7

8
9

10

11

12
18

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

2Z

26

27

28

29

30

31

32

33

34

35

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47
48

49

50

51

52

53

Ort.
wo der Verein seinen

Sitz hat

Biebrich . , , .
Nockenheim. . ,

Bornheim . , .

Brandobcrndorf.

Braubach . , .

Cambcrg. , , .

Caub .....

Cronberg. , , .
Diez ......

Dillenburg. . ,

Driedorf. . . ,

Eibelshauscn , ,
Gltoille . . , ,

Emmerichenhain.

Florsheim . . .

Frankfurt a. M.

Gcisenheim. . ,

Gcisenheim. , ,

Grävenwiesbach,

Grenzhnusen . .

Griesheim a. M,

Oriesheim ll. M.

Hachenburg. . .

Hain, er .....

Hattersheim , ,

Herborn , , . .

Herschbach, , .

Höchst .....

Holzappel . . .

Homburg v. d. H,

Idstein . , . ,

Kirberg ....

L.-Schwalbach .

Limburg ....

Moutabllur. . ,

Nicderrad . . ,

Niederselters . .

Ronsbach . . ,

Runtel.....

Schupbach . . .

Schwanheiln . .

Seckbnch....
Selters ....

Soden a. T. . .

Straßebersbach .

Usingen ....

Villmar ....
Wllllmerud. . .

Wehen.....

Wehrheim . . .

Wnlmünster . ,

Wiesbaden . . ,

Wiesbaden. . .

Bonames. . , .

Name des Vereins

Zusammenstellung der Geschiifts-Ergebnissevon 54 Kredit-Vereinendes Verbandes der Erwerbs- und Wirtschafts-Genossenschaftenam Mittelrheinpro 1894.

Stift
tnngs-
jllhr

Mit¬

glieder^
zahl
am

Jahres^
Muß

Ein¬
tritts

geld

Vorschuß-Verein, e. G. m. u. H.........
Volksbant, e. O. m. b. H...........

Spar- und Hülssverein, e. G. m. u. H.....

Vorschuß-Verein, e. G. m. u. H........

Vorschuß-Verein, e. G. m. u. H........

Vorschuß-Verein, e. G. m. u. H........

Vorschuß- und Kredit-Verein, e. G. m. u. H. . .

Vorschuß-Verein, e. G. m. u, H........
Vorschuß-Verein, e. G. m. u. H........

Vorschuß-Verein, e. G. m. u. H........

Vorschnß-Veiein, e. G. m. u. H........

Darlehenskassen-und Spar-Verein, e. G. m. u. H
Vorschuß-Verein,e. G. m. u. H........

Vorschuß-Verein, e. G. m. u. H........

Vorschuß-Verein, e. G. m. u. H........

Gewerbekasse,e. O. m. b. H ..........

Spar- und Leihkasse,e. O. m. u. H.......

Vorschuß- und Kredit-Verein, e. G. m. u. H. . ,

Vorschuß-Verein, e. G. m. u. H........

Volksbant, e. O. m. u. H...........

Vorschuß-Verein, e. G. in. u. H........

Spar- und Hülfsverein, e. O. m. u. H.....

Vorschuß-Verein, e. G. m. u. H........

Vorfchuß»Verein,e. G. m, b. H........

Vorschuß-Verein, e, G. m. u. H........

Volksbank, e. O. m. u. H...........

HUlfs- und Sparkasse, e. G. m. u. H......

Vorschuß-Verein, e. G. m. u. H........

Vorschuß- und Sparkassen-Verein, e. G. m. u. H.

Spar- und Vurschußkasse,e. O. m. b. H.....

Vorschuß-Verein, e. G. in, u. H........

Vorschuß-Verein, e. G. m. u. H........

Vorschuß- und Kredit-Verein, e. G. m. u. H. . .

Vorschuß-Verein, e. G. m. u. H........

Vorschuß-Verein, e. G. m. u. H........

Spar- und Leihkasse,e. O, m. u. H......

Vorschutz-Verein,e. O, in. u. H........

Vorschuß-Verein, e. G. m, u. H........

Vorschuß-Verein, e. G. m, u. H........

Vorschuß-Verein, e. G- m. u. H........

Vorschuß-Verein, e. O. m. u. H........

Spar- und Hülfs-Verein, e. G. m. u. H. ...

Vorschuß-Verein, e. G. m, u. H........

Vorschuß-Verein, e. G. m. u. H........

Kredit- und Sparkassen-Verein, c. O. m. u. H. .

Vorschuß-Verein, e, G. m. u. H........

Vorschuß-Verein, e. G. m. u, H........
Vorschuß- und Sparkassen-Verein, c. G. m. u. H.

Vorschuß-Verein, e. G. m, u, H........

Spar- und Vorschuß-Verein, e. H. m. u. H. . -

Vorschuß-Verein, e. G. m. u. H........

Allgem. Vorschuß«und Sparkassen-Verein, e. O,
m, u. H.................

Vorschuß-Verein, e. O. m. u. H........

Spar- und Leihkasse,e. G. m. u. H.......

Summa

1863
1863

1865

1876

1863

1873

1861

1862
1862

1861

1886

1874
1865

1865

1872

1862

1872

1862

1863

1867

1871

1885

1862

1876

1877

1861

1869

1862

1863

1865

1861

1863

1860

1861

1859

1872

1871

1876

1863

1863

1863

1868

1863

1862

1878

1863

1863
1875

1862

1863

1865

1865

1860

1871

378
525

851

454

1115

473

513

806
1280

1603

199

631
447

1563

340

1901

497

705

628

420

98

60

1226

845

144

1951

333

376

583

499

970

558

1291

747

915

172

147

389

657

1105

284

99

444

73

282

863

229
1300

786

332

566

797

6 048

116

5
10

1>/2

7

5

6

8

3
5

5

2

8
5

2

6

25

5

3

6

15

15

5

5

6

2

4

3

6

6

5

6

6

6

85

3

3

Betrag
des

Geschäfts
anteils

39 614

200
1000

I Anteil,
Haftsumme1200

100

100

200

250

300

100
200

100

100

100
300

100

300

500
3 Anteile,
Haftsumme

IM»
300

300

200

600

100

100

100

100
1 Anteil,

Haftsumme200
300

100

60

600

300

600
1 Anteil,

Haftsumme
100«

300

90

300

500

120

100

150

200

180

150

300

50

300
Ein,. 150

300

100

300

120
90

150

240

150

300

360

50

Zahl
der

ge¬
halte¬
nen
Ge°

nosfen-
schafts
blät-
ter

1

2

3

2

10

2

2

2

1

1

2

2

1

2

1

2

2

2

1

1

3

1?

Gewährte Vorschüssewährend
des Jahres

<die Verlängerungen der Vorschüsse,welchenicht
thatsächlich in Ausgabeverbucht wordensind,

find in diesen Zahlennicht enthalten)

auf
Vor¬
schuß¬
wechsel

146 275
1 312 745

123

57 50?

129 064

891 571

21675

1 097 366

41344

41 453

9 210

389 858

1 517 960

555 530

865 638

407 077

32 870

2 070 985

auf
Diskonten

(Ge-
schäfts-
wechsel)

33 648
I 747 615

41368

16 750

auf
Schuld¬
scheine

auf
Hypo¬

thek und
Kauf«

schillinge

1087

15 950^ 18 000

16 732

23 379

8 626

420 026 ! 262 635

103 912

583 022

104 594

4 785 100

47 580

21986

50 516

62 751

17 003

1 557 509

608 946

242 008

739 898

11165

704

7 138

221 124

8 885

108 921

30 000

14 952

71179

179 168

24 812

736 545

1 388 716

26 734
75 937

2 023 194
geg, Effekten

42 910

6 620

24 068

13 850

145 223

17 490

!

9 341

17 668

4 920

289 158

192 266

156 214

153 271

31369

39 724

11092

48 491

55 870

415 461

2 588

13 408

27 243

81985

41837
81681

12? 107

18 264

55139

482 323

2 693 796

1055

9 088 128 I 13 737 065 j 7 845 085

47 243

9 812

6 127

2 800

466
2186

27 257

700

45 774

37 601

81984

23 200

4 697

16169

1400

6 228

14 635

7 807

194

1274

5 711

22 287

4 265

4 243

11502

8 249

42 766

10 300

4 951

150

3 689

9 646

5 811
42 769

11868

11773

Gewährte Kredite im
Kontokorrent-Verkehr

Aus¬

gabe

^l

Ein¬

nahme

727 071
3 016 607

7 912

165 905

144 025

81044

9 342
1 262 257

206 875

4805

583 546

7 238

39 368

15 666 843

541 072

868 190

15 146

493 580

168 840

202 258

42 596

168 426

1 177 732

697 735

158 162

656 357

1 608 037

51368

42 956

277 631

26 847

92070

18 827

257 439

34 552

88 691

1 202 499

25 413 482

792 652
2 967 766

6 207

193 511

148 239

102 664

8 822
1 392 936

231 730

2 310

584 499

2 602

119 961

16 092 420

478 727

865 960

10 296

414 609

171 594

212 756

39 899

165 535

1 154 275

717 102

165 483

664 306

1 578 319

64 272

8616?

272 039

42 25?

62 214

15 296

266 014

36 585

45 660

1273 349

25 751716

Summe
aller Zinsfuß

Ausgaben ein¬

während schließlich
des Pro¬

Rechnungs¬ visionen
jahres

^

506 121

Ichriften d. V.f. Zocialvol, — Personalkredit, II,

56 277 231 57145 699

2 988 044
8 640 370

373 819

140 012

387 943

383 978

367 284

92 663
2 187 853

549 757

152 001

62 557
1 662 509

1067 719

559 918

124 298 674

715 645

3 045 420

178 822

1 154 329

116 559

101 453

756 664

717 927

131480

2 290 646

50 018

7 541 578

89 049

2 965 591

451161

241255

1 952 370

3 788 686

250 095

431 253

132 582

555 993

185 810

946 568

602 081

51400

309 875

184 399

62 752

780 632

80 502
204 390

325 201

237 496

413 802

9 297 566

135 239 33?

"»

bis 5'/2
4l/2—5

u. !/<—>/«Pro»,

4>/2-5
u, l/2 Prob, bei

Niskonten
4'/4-5

5

5-5V2

4-5'/2

6
5

4—5

5
5

u, >/»->/< Prob.
4'/2—5

u,b, Konto korr
>/«-!< Prob,

3"/i°° 4"/,«»!
durchschnittlich

4>/4 -5

4</-
u b. Kontotorr,
V»->,öProb.

4>/2—5

4—5
b,Tist,',<Prov,

5

5

4'/2—5V2

5

4'/4 u. 5

bis 4'/2

5
u. Vü Prob.

3-5
«,>»-!/< Prob,

5-5'/2

4>/4—5»2/l00

5

. 5

5

4—5

u, bei Diskonten
/2«/» Prob

4>/2

u. V->->/2Prob,
4'/2

' >/,» Prob,
4—5

u, 1»/»Pro«, bei
Vorschüssen

4>/2
u, >/,,Prob,

5-7

4'/-—5

5-6
u, !/« Prob,

5
u. !'»—>/<Prob,

5

4>/2

5
5

4'/2—5'/z
u, b,Kontolorr,

>2 Prob,
5—5>/2

Höchstbetrag
des Kredits,
welcher nach
dem Beschluß
der General¬
versammlung
einem einzel¬
nen Genossen

gewährt
werden kann

5-5'/2

bis 5

28 823 4'/2 u. 5

820 524 256

75 000
45 000

2 500

10 000

6 000

20 000

10 000

2 500
60 000

50 000

8 000

3 000
20 000

9 000

7 500

L 100 000
X 300 000

L 25 000
II 40 000

45 000

12 000

30 000

5 000

nicht festgesetzt

40 000

15 000

jetzt 9 000

10 000

4 000

60 000

15 000

50 000

10 000

1500

50 000

60 000

20 000

15 000

17 000

20 000

12 000

8000

6 000

1500

jetzt 6 000

8 000

3 000

10 000

12 000

10 000

20 000

30 000
er«. Effekten
L 100 000
N 150 000

Höchst¬
betrag

des
gleich¬

zeitig bei
einem

Mitgliede
aus¬

stehenden
Kredits

47 816
45 000

15 000
Hypothek,

?

6 000

20 000

10 000

2 500
160 000

50 000

3 000

3 000
20 000

7 000

7 500

100 000

25 000

38 000

15 000

39 689

?

12 000

82 000

12 000

15 000

10 000

3 000

42 249

6 000

41200

10 000

1490

40 000

60 000

19 550

15 000

20 000

5 923

12 000

6 000

10 000
Hypothek,

12 498

2 500

3 000

11400

?
7 500

5 000

3100

60 000

103 000

Berechnung und Verteilung des Reingewinns

Ge¬

schäfts'
er¬

trag

^ll

29 778
81627

14 789

26 745

27 213

15 49?

24 099

6 01?
61 540

42 654

3 806

9 211
27 626

35142

14 953

364 739

41379

49 843

21930

82119

8 777

6104

46 098

18 799

6 58?

42 231

7 394

43 219

13 62?

52 919

87 732

9 740

62 051

67 701

23 095

25 906

13 012

20 151

14 706

27 129

26 639

4 742

18168

2 174

5 251

33 344

4 339
24 989

12 971

8 505

27 156

76 229

644 264

m.3 920

— 2 370 376

Oeschllftslllsten

Zinsen

^l

13412
35 875

9 590

19 915

12888

8249

14890

2 650
38 233

25048

2382

4 938
15 479

23 516

6562

14? 235

29411

23909

18 898

14 486

5 257

3 925

31105

10 646

3123

23 543

5 942

16 012

7 043
Schluß des

25 479

22 981

4 741

30 383

42 642

15 470

18 860

11153

12 090

7 556

14900

15964

3173

13261

1183

3073

19477

2013
18240

5817

5446

16 945

41878

411229

ca. 2 842

Geschäfts-
Verwaltungs-
kosten u. s. w.
einschl. ver¬

tragsmäßiger
Tantieme u.
Abschreibun¬
gen auf Mo-
bilien und

Immobilien

Verluste

8 48?
25 221

2 473

2 973

4 070

3109

3 785

1117
11068

6 571

612

1574
5 498

4 816

3 583

110 404

4 363

12 672

2150

4 564

1722

992

6 001

2 405

1883

9 478

1319

11995

1470
Geschäftsjahres

12 007

4466

1858

1144?

9 641

3 424

2 365

1478

2 049

2 470

3 588

2 071

620

3 320

730

911

5 032

1410
3 694

2 297

1149

3 67?

16 375

94 625

68?

Rein¬

gewinn
(einschl.
Vortrug

aus

1898)

1124
Infolbenz

8 488
Gew. 4139,
Res, 4349

197?
Fehlbetrag
S»arl,-Kont,

662
Insolvenz

452
b, Verkaufv
Immobilien

205

3 324
aus Rein¬
gewinn 133

und Reserve
319l

Ende Febr,

10?
Kurs

524
Fälschung

475
ll,Spec,°Res,

1335808 447 326

25

75
Insolvenz

208
Insolvenz

409

9 144
rus Gewinn
191» gedeckt

673
Insolvenz

7 879
21180

2 020
aus 1893 418

3857

11389
aus 1893 1134

5 424

2 190
10 544

aus 1893 282

11763
»U3189! 728

150

2 699
6 649

6 35?

5118
aus 1893 310

108 695
aus 1893 1 595

7 605

13 262

5 882

13 069

1972
aus 1893 174

1387
aus 1893 200

8 992

5 543

2 396
ll!l«I893 316

9 210

17 035
aus 1893 1823

5114

15 842
aus 1893 409

10 346
aus 1893 61

3 034

19 883
aus 1893 186

15 418

4 201

7 151
aus18932 470

381

5 512

5 072
aus 1893 392

8 615

8 604

949

158?

242

1059

8 835

916
2 646

5 05?
aus 1893 200

5 890
aus 1893 29

18 176
aus 1893 200

138 410

891

Davon erhielten

die

Reserve¬
fonds

^«

die
Mit¬

glieder
als

Divi¬
dende

3835
5 850

1768

194

1821

514
10 000

116?

150

307
2 515

1928

1320

20 000

2170

5 569

1788

2 798

136

3 445

1343

362

4100

600

4 000

530

805

1592

4 716

2 812

1800

2 978

508

97

4167

419

661

242

135

1222

3?
1000

196

1746

8 370

20 000

3 824
14 280

252

3 663

10 615

3 603

1506

10 241

2 29?
4 086

4428

3 323

77 374

5 175

7 412

4094

10 271

1681

1050

3 825

4 200

1722

8 971

10 892

3 959

10 700

9 394

2 217

17 961

10 520

1389

2 882

250

2 534

3 667

8 284

4437

330

926

854

7 613

879
1646

4 631

4143

12 294

116 859

330

Divi¬
dende

in

4 065 606 842 126 718 427 484

6
5'/!

10

6'/2

6

6

7

5V2

6

1?

1?!/2

5

7

5'/l

5'/,

5>/l

5

5

6

20

4

7

7

10

4

5'/-

5V,

5
6

10

Betriebskllvital (Passiva)
am Jahresschluß

Eigenes

an
Geschäfts¬
guthaben

der
Mit¬

glieder

an

Reserve¬
funds

^

66 922
302 933

5 839

38 239

169 971

78 384

73051

26 299
219 880

146 314

8 043

35 887
. 90 847

67 684

53173

152? 575

81887

144 244

75 011

183 425

10 389

5 915

82 344

73 040

2919?

170 878

6 281

185 011

74 900

212 851

197 506

45 754

313 690

186 184

25164

15 416

6 488

41621

81380

123 891

73 663

3 304

26 631

9 050

17 270

150 332

18 935
29 257

82 220

46 783

63 924

218 288

2 046 006

3 598

58180
57 123

darunter 211Ü
Ruhegehalts«

lasse
7 716

7 683

29 251

18 444

9 36?

13 060
71558

45 475

1866

12 461
7 872

57 022

12 000

502 692
darunter 5891?
Neamtenuntei-
ftützungsfonds

36 602

45 640
darunter 4640
BeamtenPenI,-

19 503

48 948

2 000

1484

55 876

22 647

8 819

78 961

8 286

43 762
davon 107N2

Pensionsfonds
8169

96 495

23 540

12 313

73 000

65 503

69 950

23 000

3 251

22 792

12 360

84 689

11132

3 582

5 322

2 332

1569

43 235

11365
34 211

17 908

22 762

55 291

728 846

7 500

Fremdes
(Anlehenvon

Privaten,
Banken und

Vereinen,
einfchließlich
Sparkassen¬

einlagen)

473 764
1 386 278

833 495

303 584

405 58?

22? 892

460 149

94491
1 028 933

735 912

64 862

152 609
347 324

684 289

216 08?

7 875 366

591271

824 742

41318t

458 571

170 543

95 395

921270

311131

92 90?

701 616

158 146

536 753

20? 622

804 297

296 340

141 208

870 175

1 198 781

393 346

593 772

292 872

832 520

189 60?

460 971

408 499

99104

281 461

24 376

88 78?

615 282

61243
475 748

165 28?

151 789

494 245

1317 828

14 168 613

79 069

Kassen-
bestand

20 56?
32 329

9 720

6 835

12 576

8 661

9 265

6 855
53 614

28 016

1364

4 508
7 380

13 305

3 841

371 295

6 691

41761

4 451

8 477

7 985

5 161

6 246

24 700

3 479

11987

381

19 037

4644

33344

19 515

4 794

19 429

21711

8 930

7 82?

468

5 603

2 540

2184

16 756

3 288

4 851

1299

659

12 064

409?
2 950

2 692

2 749

4024

31 568

623 205

3 659

Aktivaam Jahresschluß

Bestand
in

Wert¬

papieren

^

Geschllfts-Außenstände

108 762

30 761

11? 850

10 305

202 212

7160?
45 280

159 738

6 229

80 000

109 365

51870

92 553

92 946

129 945

86120

8 706

83 030

8 071769 2 664415 44278 991 1 570 337

85 352

16 320

1800

43 723

14385

1930

160 250

50 313

9 000

427?

7 62?

1875

57 202

10 522

6 278

9 000

52 862

242 783

1 356 238

in
Wechseln

und
Schuld¬
scheinen

der
Geschäfts¬

kunden

in bei den

Hypotheken Konto-
und korrent-

Kauf- In-
schillingen habern

71380
653 020

70 895

105 185

5125?

28154

43 889
341 95?

378 771

61981

184 317
230 128

578 82?

85 213

1959638

5 203

150 079

198 539

131 860

70 034

38 592

462 933

206 421

34 513

748 00?

98 623

464 618

138 18?

203 12?

306 598

194 772

548 516

300 534

211 56?

73 608

104 448

110 590

194 946

288 374

202 369

24175

162 915

30 411

87 582

259 298

46184
328 971

176 663

173 804

198 062

640 246

5 595 083

6 399

^e ^«

3 514 016 18 060 963

X 16 124

II 177 662

II 36 715
X 61162

X 8 931

II 122 997
X 4 39?

II 55 573
X 1855
II 6 32?

X 591
II 18 506

H 98 201
K 26 731
X 11923

II 921 600

Al08793
II 4 586
X 54 412

II 102 599
6. 4 622
Iv 2 622

H 70 568
X 35 822
H 57 175

II 166 218
X 76 187
II 19 422

II 1580
K 81050
H 15 000

H 48 224
K 2 839

II 3 500

II 136 575
K 12 016
II 109 400

X 12 787

X 148

II 36 400
K, 37 422
II 75 760
X 5133?
H 372 384

A 68 914
X 3 607

X 11695

X 29 688

H 180 000
X 84 538
II 70 827

H 5 520
X 27 130

II 11859
X 3 924
H 121454
X 16 957
X 29 381
H 89 073
X 88 37?
X 27 356

I! 87 806
X 28 515

II 77 080

4 272 785

476 010
810 672

30 291

585 862

251 175

153 957

13156
862 113

315 956

8 905

188 685

18104

184 759

2 540 930

469 295

665 971

84 969

415 624

165 063

115 902

55 694

151 053

1043

241 992

523 638

170009

530 738

1043 01?

115 503

107 753

179 846

71250

305 373

92 650

314 032

50 346

195 235

561 388

3 262 218

bei
Banken

und
Vereinen

18117
12 068

130?

6 976

5 706

20 506

Wert
des Ge-

schäfts-
In-

ventars

^«

3 771 98?
darunt, 8 29<K83
^Bankdiskonten

19 096

29 433

6 328

56 956

2 105

21685

3 218

1577

19

5 324

34117

166 901

82 605

19 717

5 856

50 26?

184

262

1980

15176

6 444

122 308

5 776 759
darunt. 5083M9
^Bankdiskonten

4 014

16 329 677 10 268 998

494
!616

959

480

20?

170

500

41?
382

550

250

2 414

109?

300

510

130

60

1762

600

100

147

900

304

1804

100

1200

256

576

100

356

200

450

150

884

450

440

200

500
648

160

980

700

2 807

7 252

200

Wert
der

Grund¬

stücke

^l

14? 500

90 956

15 695

8 342

230

1762

1360

460

434 184

2? 500

19 029

944?

12 000

3 478

48 000

6 000

7 233

801

3044

4 500

1648

2 230

8 332

8 243

1900

2 42?

550 991

41762 1417 290





VII.

Der Personalkredit des ländlichen Kleingrnnd-
vefitzes im RegiernngsoezirK Rassel.

Von

Generalsekretär Oerland in Fasset.

Die gesamten eingeschätzten Liegenschaften des Regierungsbezirkes
Kassel umfassen mit den Hofräumen 1011476 Ka und zerfallen in zwei
große Teile, nämlich den Staats« und Privatbesitz; ersterer besteht aus
den Stlllltssorsten, welche mit ihren 220 828 bg. säst 22°/° und den
Staatsdomänen, welche mit ihren 19112 Iis, nicht ganz 2"/o der ge¬
samten eingeschätzten Liegenschaftenumfassen, so daß also säst 1/4 der
letzteren in Staatsbesitz ist. Dieser Staatsbesitz ist über den ganzen Bezirk
aber nicht gleichmäßig verteilt, wobei allerdings die Forsten oft große
zufammenhängendeFlächen bilden, während die einzelnen Domänen nur
llusnahmsweife die Durchschnittsgroße von 150—200 bg, übersteigen oder
darunter bleiben.

Im Privatbesitz herrscht der mittlere und kleinere Besitzer vor,
beträgt doch der Durchschnittsbesitz sämtlicher 222 743 Besitzer nur 4,43 ba.
Betrachten wir die Besitzverhältnisseund deren Verteilung in den einzelnen
Kreisen näher, so zeigt Tabelle 1, wie viel Besitzungen über 50 bg, in
jedem Kreise gelegen sind und Tabelle 2, wie viel lm in den mehr als
50 Kg. umfassendenBesitzungen vereinigt sind. Die Anzahl von 50 na
ist darum zu Grunde gelegt, weil schon in der früheren kurhefsischen
Verfassung und ebenso in der Kreis- und Provinzial-Ordnung für die



24 Verland.

Provinz Hessen-Nllssau vom 7. und 8. Juni 1885 ungefähr der gleiche
Besitz zur Wählbarkeit in die Ständekammer und den Provinziallandtag
vorausgesetzt wurde, offenbar von dem Gedanken ausgehend, daß diese
Besitzer eine umfassendere Ausbildung genossen und dadurch einen weiteren
Blick erlangt hätten.

In keinem Kreis herrscht danach, wenn die Zahl der Besitzer zu
Grunde gelegt wird, der größere Besitz vor, beträgt er doch im Durch¬
schnitt nur 0,28 °/u der Gesamtzahl und erreicht als höchster Prozentsatz
noch nicht einmal 1 °/° in dem Stadtkreis Kassel und zeigt als geringsten
0,10 °/o im Kreis Gersfeld. Anders wird natürlich das Bild, wenn wir
die Ka-Zahl zu Grunde legen. Hier wird der große staatliche Waldbesitz
das Ergebnis der Zahl sehr zu llngunsten der kleineren Besitzer beeinflussen;
es ist deshalb nach einer besonderen Zusammenstellung, in welcher dieser
Besitz außer Acht gelassen wird, Spalte 6 und 7 der Tabelle 2, not¬
wendig und danach beträgt der durchschnittliche Hektargehalt der 50 Im
und mehr haltenden Güter, wenn wir den fiskalischen Wald mitrechnen,
doch nur 34,01°/« von den eingeschätzten Liegenschaften und wenn wir
den letzteren nicht mitrechnen, nur 12,64 °/o; im ersteren Falle beträgt die
höchste Zahl immer nur 58,21°/°, im letzteren Falle 39,24 °/u und die
geringste 15,83 bezw. 1,83°/».

Es ist danach der größere Grundbesitz nirgends vorherrschend, aber
doch immer so stark, daß er den kleinen Wirtschaften als Beispiel eines
rationellen Betriebes dienen kann.

Von den größeren Besitzungen sind die 63 Domänen ausnahmslos
verpachtet, dagegen ist von den Ritter- und sonstigen größeren Gütern
(eigentliche Rittergüter giebt es im Regierungsbezirk Kassel nicht) nur
ein Teil verpachtet, während der übrige Teil bald vom Besitzer selbst
bewirtschaftet, bald administriert wird. Die kleinbäuerlichen Besitzungen
werden fast ausnahmslos von dem Besitzer und seiner Familie bewirt¬
schaftet. Zuweilen suchen diese ihre Wirtschaft durch Zupachtung von
Pfarracker, Gemeindeländereien u. f. w. zu vergrößern. Noch find diefe
kleineren Güter größtenteils in den Händen der Bauern und Kleinbauern,
deren Familien oft fchon mehr als hundert Jahre nachweisbar auf ein und
demselben Gute gesessen haben, allein leider ist ein großer Teil verschuldet,
sodaß ein massenhafter Befitzwechfel einzutreten droht, ja schon eingetreten
wäre, wenn nicht Darlehenskassen-Genossenschaften u. s. w. helfend ein¬
getreten wären. Bei der fo eigentümlichen Lage des Regierungsbezirks,
bei feiner Längenausdehnung von 37 Meilen und den ganz abgefondert
von der Hauptmasse liegenden Kreifen Rinteln, 7 Meilen nach Norden und
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Schmalkalden 3 Meilen nach Osten, berührt er mit dem Kreis Rinteln
die norddeutsche, mit dem Kreis Hanau die mittelrheinische Tiesebene, um¬
faßt ferner im Kreis Gersfeld einen großen Teil der Hohen Rhön und
steigt im Kreise Schmalkalden von der Werraebene hinauf bis zum
Gipfel des Inselsbergs.

Diese so verschiedene Lage bedingt auch ganz verschiedene wirtschaft¬
liche Verhältnisse; so finden sich im Kreise Rinteln noch Fett- und
Marschweiden, während die Hohe Rhön im Kreis Gersfeld und der Kreis
Schmalkalden fast Hochgebirgscharakter annehmen. Dagegen besitzt der
Kreis Hanau wiederum das milde, warme Klima der rheinischen Tief¬
ebene und der gesamte übrige Teil des Regierungsbezirks hat durch seine
gebirgige Gestalt meistens ein rauhes, winterliches Klima mit geringerem,
oft sogar sehr knappem Boden; auch hier machen, namentlich wo sie sich
mehr erweitern, die Flußthäler immer eine Ausnahme mit ihrem meist
tiefgründigen, kräftigen, oft aber auch kalten und nassen Boden. So
wechselnd wie Klima und Boden ist natürlich der von beiden abhängende
landwirtschaftliche Betrieb. In der Tiefebene des Kreifcs Rinteln findet
sich Weidewirtschaft neben einem kräftig entwickelten Ackerbau, während
in den höchsten und rauhesten Kreisen Gersfeld und Schlüchtern, wo es
fehr oft vorkommt, daß das Getreide nicht reif wird, der Schwerpunkt
der Landwirtschaft in der Rindvichzucht liegt. In dem breiten Werra-
thlll im Kreise Schmalkalden, wie im Kreise Eschwege und Witzenhausen
wird nicht unbedeutend Tabak gebaut, daneben, sowie in den übrigen
Flußteilen Zuckerrüben; im Kreise Gelnhausen gedeiht namentlich an den
Südabhängen auch der Weinstock; vorherrschend und ausschlaggebend ist
aber im ganzen Regierungsbezirk der Getreidebau und die Viehzucht.
Der sonst im ganzen Regierungsbezirk sehr verbreitete Flachsbau ist
ebenso verschwunden, ausgenommen der hier und da noch in geringen
Mengen zum Selbstgebrauch vorhandene, wie der früher so lohnende
Anbau von Vicebohnen im Kreise Witzenhausen.

Der Schwerpunkt der Viehzucht liegt in der Rindviehzucht, wie auch
aus den Ergebnissen der Viehzählung vom 1. Dezember 1892 hervorgeht;
danach waren im Regierungsbezirk Kassel:

Pferde, ausgenommen die in den großen Städten und Militär¬
pferde ........ ^87893 Stück,

Rinder ...........^ 314138 -
Schafe...........-^ 325259
Schweine..........^ 283211
Ziegen ...........^ 92233
Bienenstücke.........^ 24449
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und der Schwerpunkt der Rindviehzucht liegt in der Aufzucht behufs
Verkaufs der jungen Tiere als Zug« oder Zuchttiere, fowie in der Milch«
Wirtschaft, deren Erzeugnisse von 38 Molkereien verarbeitet werden, so-
weit die Milch nicht frifch in den größeren Städten verwertet werden
kann. Mast findet sich nur in einzelnen Wirtschaften mit Brennerei-
Betrieb oder mit starkem Rübenbau und in den Fettweidcn des Kreifes
Rinteln. Durch die fast überall durchgeführten Huteablöfungen ist die
Rindviehzucht zu Gunsten der Ziegenzucht zurückgegangen; das gleiche
gilt von der Schafzucht, deren gänzlichen Eingang nur die immer noch
nicht ganz unvorteilhafte Haltung der heimischen Raffen, des Franken-,
des Rhün- und des Landfchafs trotz ihrer groben Wolle verhindert hat.

Auch die Pferdezucht war früher bedeutender; gegenwärtig fehlt es
dem Züchter, der fast nur in den Reihen der bäuerlichen Besitzer zu
suchen ist und bei seinen beschränkten Stallveihältnifsen niemals ein Fohlen
rationell aufziehen kann, an einer sicheren Gelegenheit, sein Absetzfohlen
preiswert verkaufen zu tonnen.

Schweinezucht wird fehl wechselnd betrieben, in manchen Kreisen
giebt es gar keine; hier werden nur Gebrauchsschweine gehalten; in
anderen betreibt sie nur der größere Landwirt und der auch noch nicht
immer rationell.

Bei den so sehr verschiedenen Grundlagen des landwirtschaftlichen
Betriebs find auch die Gewohnheiten der bäuerlichen Bevölkerung sehr
verschieden und so ist auch der Erbgang ein sehr wechselnder. In den
Kreisen Fuldll, Hünfeld und Gersfeld, in denen das Fuldaifche Landrecht
gilt, ebenfo in dem Kreife Rinteln mit feiner niedcrfächsischen Bevölkerung
weiden die Güter ausnahmslos geschlossen einem Kind vererbt, ebenso
meistens in den Kreisen Kassel Land, Frantenberg, Kirchhain, Fritzlar,
Hersfeld, Mclfungen, Rotenburg, Schlüchtern, Gelnhausen, Witzenhausen
und Ziegcnhain, in welchen allen das Gewohnheitsrecht dörferweife ver¬
schieden ist; im Kreise Marburg werden nur die größeren Güter ge¬
schlossen vererbt, dagegen wird in den Kreisen Hanau, Hofgeismar und
Schmalkalden regelmäßig geteilt, so daß im ersten und letzten dieser
3 schon richtige Zweigwirtschaften entstanden sind. In den anderen
Kreisen kommt eine Parzellierung fast nur durch Güterfchlächtcr vor,
welche, in den weitaus meisten Fällen mofaifcher Konfefsion, es doch fertig
zu bringen wissen, daß sie trotz hohen Ankaufspreifcs einen hohen Gewinn
herausschlagen!; ihnen kommt dabei die Liindergier der bäuerlichen Be¬
völkerung, ihren Besitz stets zu vergrößern, sehr zu statten. In früherer
Zeit setzte das kurhessische Gesetz, wonach keiner ein Grundstück wieder
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Verkaufen durfte, wenn er es nicht 10 Jahre besessen, dem Treiben dieser
Leute einen Damm entgegen; seitdem das gefallen, hatte die Zerstückelung
großen Umfang angenommen, der gegenwärtig nur durch die schlechten
Zeiten zurückgegangen ist.

Die vorhandene Groß-Industrie beschränkt sich auf einige größere
Städte; so findet sie sich vor allem in der Stadt Kassel, deren bedeutendste
die Mafchinen- und Segeltuchfabriken, Faßbinderei, Bierbrauereien u. s. w.
sein dürften, ferner sind zu nennen die Stadt Eschwege mit ihren Loh¬
gerbereien, Tabaks- und Cigarrenfabriken, die Stadt Wannfried mit ihrer
Schmirgclfabrik, die Stadt Frankenberg mit der Fabrik für gebogene
Holzmöbel, die Stadt Fulda mit ihren verfchiedenen Fabriken, die Stadt
Oelnhausen mit vier, Oummiwaren-, einer elektrotechnischen und einer
Steingutfllbrik, die Stadt Hanau mit den Goldschmiedcreien, Bijouterie- und
Cigarrenfabriken, die Stadt Hersfeld mit Tuchfabriken, Lohgerbereien, Holz»
waren- und Handfchuhfabrik, die Stadt Hofgeismar mit ihrer lithographifchen
Anstalt, ferner die Gipsmühle und Tuchfabriken in Stadt und Kreis
Mclsungen, die Glasfabriken in dem Kreis Rinteln, die Thonwerke, Graphit«
Schmelztiegelfabriklllion in Witzenhaufen und Großalmerode, eine große
Schlosserei in der Stadt Zicgenhain, die Salzsiederei in Sooden, zahl¬
reiche Braunkohlenwerte und Eisenhütten in verfchiedenen Kreifcn, während
der Kupferschieferbergbau iu dem Richelsdürfer Gebirge seit 1866 ein¬
gestellt ist; nur Schwerspath wird dort noch gewonnen und gemahlen.

Die Hausindustrie ist nur in dem Kreise Schmalkalden in Her¬
stellung von Schlosserei-Gegenständen, Nagelschmieden und Drechslerei
von Bedeutung, fowie für den Kreis Gersfeld die Schnitzerei grober Holz-
waren, etwas Leinenweberei und die erst kürzlich in Hilders eingeführte
Perlenstickerei. Außerdem findet sich in den Kreisen Kassel Land und
Marburg etwas Leinenweberei, in den Kreisen Eschwege und Witzenhausen
etwas Cigarrenfabriklltion und Herstellung von Schuhwaren, fowie endlich
im Kreise Schlüchtern die Herstellung von Irden«Geschirren und groben
Holzwaren.

Der weitaus grüßte Teil der Bewohner ist auf die Landwirtfchaft
angcwiefen und bei dem ihr eigenartigen Betrieb, — sie hat ja nur
einmal im Jahre größere Einnahmen, dagegen fortwährend Ausgaben —
taun es nicht ausbleiben, daß der Landwirt, ob groß oder klein, bald
mehr Geld hat, als er in der nächsten Zeit braucht, bald mehr aus¬
geben muß, als er in der nächsten Zeit einnehmen kann.

Da ist es von der grüßten Wichtigkeit, wenn er ein Institut in der
Nähe hat, wo er im ersteren Falle das überflüssige Geld zinstragend an-
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legen, und wo er im zweiten Falle Geld erhalten kann. Der Anerkennung
dieses Bedürfnisses, dessen Befriedigung auf privatem Wege so leicht
verderblich wird, folgte der Entschluß, dergleichen Institute zu errichten
und so entstanden die öffentlichen Spar- und Darlehenskassen, deren in
den 22 Landkreisen 15 von den Kreisen und 37 von Städten oder Ge-
meinden errichtet wurden, mit denen alle Einwohner des betreffenden Kreises,
Amtsgcrichtsbezirkcs, der Städte und deren Umgebung in Verbindung
treten können. Bon den städtischen Spar» und Darlehenskassen scheiden
die zu Kassel und Hanau befindlichen aus, es bleiben also im ganzen
noch 50 öffentliche Spar» und Darlehenskassen, welche sich mit der Be¬
friedigung des ländlichen Kredits befaffen.

Außerdem traten noch Privatleute zusammen und errichteten 13 Vor¬
schuß-Vereine nach dem System von Schulze-Delitzsch und anderen
Systemen, die Wohl auch den ländlichen Kredit befriedigen wollen, aber
doch dabei für sich ein gutes Geschäft, eine hohe Verzinsung ihrer ein«
gelegten Kapitalien zu erzielen suchen.

Es traten aber auch die Landwirte selbst zusammen, um durch Ver¬
pfandung ihres Gefamt-Vermügens sich selbst den nötigen Kredit zu ver¬
schaffen und bildeten so 270 landwirtschaftliche Spar- und Darlehens¬
kassen nach dem System Raiffeifen, den Verband der landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften und einige Spar- und Darlehenskassen, die sich keiner
Centrale anschlössen.

Über die hauptsächlichsten Momente der Kreis- und städtischen Spar-
und Darlehenskassen geben die Tabellen 3 und 4 Aufschluß, so weit es
möglich war, solche zu beschaffen. Aus diesen Tabellen geht hervor,
daß die ersteren, ausgenommen die Kreissparkasse Witzenhausen mit nur
3 °/o bis 3'/2 °/o Zinsen für die Einlagen geben, daß 8 eine Zinsfpannung
von 1'/2°/o bei Darlehen auf Bürgschaften, und 6 eine solche von 1°/u,
daß 5 eine Zinsspannung von 1°/o und 9 eine solche von Vs"/» bei Dar¬
lehen auf Hypotheken nehmen, daß aber auch einzelne für kleinere Dar¬
lehen einen höheren Zinsfuß als für größere berechnen; alle leihen sie
Geld auf Bürgschaften, Faustpfänder, Hypotheken u. f. w., alle verlangen
sie einen Abtrag, deffen Höhe allerdings fehl wechselt. Den durch diese
Zinsspannung erzielten, nicht unbeträchtlichen Reingewinn, der bei 14Kreis-
tassen, — die 15. hat keine Angaben gemacht — jährlich zusammen
164 624 Mark beträgt, benutzen 2 derselben zur Bildung und Erhöhung
ihrer Reservefonds, 4 nur so lange, bis letzterer 5 °/° der Einlagen beträgt,
6, bis er 10°/o beträgt; nach Erreichung dieser Höhe verwenden 2 der¬
selben nur noch die Hälfte für den Refervefonds, die andere Hälfte aber
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zu gemeinnützigen Zwecken, alle übrigen nehmen ihn dann ganz dazu,
was eine von vornherein thut, wahrend eine nur ^4 zu gemeinnützigen
Zwecken und 6/4 zum Armcnwesen verwendet.

Bei den städtischen Sparkassen ist, soweit die Ermittelungen beant¬
wortet sind, die Zinsspannung ungefähr die gleiche, 9 von ihnen verwenden
den Reingewinn zur Bildung und Erhöhung des Reservefonds, 11 nur
so lange, bis dieser 5 und 10°/» der Einlagen erreicht hat, dann ver¬
wenden sie die Hälfte, eine sogar den ganzen, zu gemeinnützigen Zwecken,
3 legen von vornherein nur die Hälfte in den Reservefonds, eine nur
^4, und das übrige wird zu gemeinnützigen Zwecken verbraucht.

Von den 13 Schulze-Delitzschschen Vorschuß-Vereinen und anderen
Kredit-Genossenschaften haben 7 über ihr Gebaren nichts mitgeteilt,
über das der anderen 6 giebt noch folgende Tabelle Aufschluß:

Zinsfuß in °/o

Name und Sitz

des System

^ Umsatz Ver¬
Re¬

serve¬ z-

Dar¬
lehen

Hypo¬
thek Be¬

1895 mögen
^
'? Vereins ^

fonds «
V « A « r: merkungen

5: ^3
^ ^ ^

>3 3? Z-

1 Hllnauer Schulze-
Kreditverein Teützsch 727 13 000 000 49? 546 71450 ? ? 7 ? ? unb. H.

ö Langrnseebolder
Kreditverein ? ? ? ? 3>/2 5 , ? 7 -

3 Homberger
Kreditverein - 280 1 592 744 31516 14 000 ? 4'/2 ? 7 2 -

4 Sachsenhagener 4'/2 60 Aktien
Bankverein . 2 Z8 4397 418 30 000 18 49? ? -5 V- 4V« , je 1000M.

l/2 llngez.
5 Rintelei Vor-

schußverein .
Schulze-
Delitzsch 191 186? 391 4 5 >/° ? 7— "40300 b. H

6 Rotenburg. . . 1460 2 102190 7 4'/2 ? 2 2

Für die übrigen Kassen kommt noch ein Moment hinzu; sie wollen
ihren Mitgliedern nicht nur den Geld-Verkehr erleichtern, fondern auch
den einzelnen Mitgliedern durch Einkauf und nachherige Verteilung
von künstlichem Dünger, Futtermitteln, Sämereien bessere und billigere
Ware verschaffen; deshalb verwenden sie ihren Reingewinn nur
zur Bildung eines Reservefonds und zur Zahlung der durch die später
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zu erwähnendeRevision entstehenden Unkosten. Sie beziehen die benötigten
Waren meistens durch die Centrale; diese hat zugleich die Aussicht über
die Kasse der einzelnen Genossenschaften und sendet Revisoren, welche jene
nachsehen und prüfen müssen.

Der Verband der landwirtschaftlichen Genossenschaften,die sich der
Centralkassein Qffenbach angeschlossen haben, umfaßt:

1. Darlehenskassen mit 2976 Mitgliedern; sie haben sämtlich
unbeschrankte Haftpflicht und hatten einen Umsatz von 2 982 640 Mark,
einen Gewinn von 8094 Mark, wobei 2 allerdings ungefähr 27 Mark
Verlust hatten; ihr gesamtes Vermögen besteht aus

Reservefonds .......24 209 Mark,
Geschäftsguthaben . . . . . 36 995 °_______

zufammcn 61 204 Mark.
Die Verwaltungskosten betragen 3960 Mark.
2. Molkereigenossenschaften, außer 2 mit unbefchränkter

Haftpflicht. Ende 1895 hatten sie 2846 Mitglieder, welche im Laufe
des Jahres 15 694 276 Liter Milch eingeliefert haben;

die Aktiva betrugen ...... 1 280 630 Mark,
die Pafsiva ........ 1201412 «

mithin Gewinn 79 218 Mark.
3 jüngere Genossenschaften hatten einen Verlust von 1187 Mark; die
Verwllltungskosten betrugen 84 640 Mark;

der Reservefonds und Betriebslücklage beträgt . . 136 804 Mark,
das Geschllstsguthabender Genossen ...... 94 360 -

mithin das Vermögen 231164 Mark.
3. Die landwirtschaftlichen Bezugs-G enosscnschaften,

sämtlich unbeschränkte Haftpflicht mit 915 Mitgliedern, haben im Jahre
1895 Waren bezogen für 36 311 Mark und einen Reingewinn von
220 Mark erzielt; die Verwaltungskosten betrugen 452 Mark;

Reservefonds und Betriebsrücklage .....507 Mark,
Geschäftsguthabender Genossen ...... 5640

Gesamtes Vermögen 6147 Mark.
4. Central-Genossenschaftskaffe in Kaffel mit beschränkter

Haftpflicht. Mitgliederzahl Ende 1895 betrug 41.
Der Gefamtumfatz1052 392 Mark, der Gewinn 786 Mark nach Ab¬

zug der Dividende.
Das Grundkapital besteht aus 546 000 Mark, Haftsumme für jedeu

Anteil 1000 Mark, Gefchästsanteil 20 Mark, Gesamt'Vermügen
Z46 786 Mark.
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Der Verband zahlt für Einlagen 3 °/'u und erhebt für Darlehen 4V2"/»
und alle Halbjahr 1/5°/« Provision, also im ganzen 4^/i«°/o Zinsen,
er arbeitet danach mit l^/io"/» Zinsspannung.

Durch die Errichtung der Filiale in Kassel seitens der Centralstelle
in Neuwied war es leider noch nicht möglich, die Gebarung der ein¬
zelnen Vereine schon aufzustellen; die Gesamtmitgliederzahl betrug Ende
1895 ^ 18 000, der Umsatz mit Neuwied 4 000 000 Mark, der unter
einander 20 000 000 Mark, das Gesamt-Vermügen 200 000 Mark. Die
Vereine zahlen für Einlagen 3°/« und nehmen für Darlehen 4V4°/o und
jährlich 2/5 °/o Provision, also im ganzen 42/20°/« und arbeiten danach
mit einer Spannung von 1^/20 °/u. Der Reingewinn darf nicht verteilt,
fondern muß zum Reservefonds geschlagen werden und dieser ist
bereits derartig angewachsen, daß der Verband im vorigen Jahre bei der
Reichsbank den Privatdiskonto erhalten konnte uud dadurch mit sehr
billigem Gelde arbeitet, daher auch die geringe Zinsspannung; außerdem
wird der Reservefonds benutzt, um die Bedarfsartikel im großen zu
kaufen und sie zu denselben Preisen den angeschlossenen Verbänden ab¬
zugeben.

Endlich kommen noch die Spar- und Darlehens-Genossenschaften in
Betracht, die sich keiner Centrale angeschlossen haben; von ihnen giebt
es 11 im Kreise Hanau, ihre Lage zeigt die nachfolgende Tabelle:

^ Sitz der
Genossen¬

schaft

Vermögensstllnd Geschaftsergebnis Zinsfuß bei

«"
Aktiva l Passiva Gewinn Verlust Ein¬

lagen
Darlehen

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11

Bischofsheim . . .

Hochstlldt .....
Kilillnstedten . . .
Mittelbuchen . . .
Niederdorselden. .
Oberdorfelden. - .

Wllchenbuchen. . .

158 000
562 403
109 240
11075
24 507
60 685
17 895

217 834
20 000

8 000
52 072

152 200
555 885
107 270

10 761
24133
60 295
22 724

211 645
19 218

51601

5800
6518
1970
314
374
390

6189
782

8000
471

4829

3'/2
3^2
3'/2
3'/2

3
3

3-4
4
3
4

3-3^/2

4'/2—5
4'/2-5
4V2—5

5
4

4'/2—5
5

4V«-5
5
5

4V2—S

Sie arbeiten demnach mit einer Zinsspannung von 1—1^2 auch 2°/n.
Die in diefen sämtlichen Kassen zur Verfügung stehenden Gelder

dürften vollauf genügen, um den benötigten Kredit zu befriedigen, aller-



32 Verland,

dings unter der Voraussetzung, daß die kleineren Kassen, namentlich die
ohne System, die sich keiner Ccntralkasse angeschlossen haben, mit den
öffentlichen oder sonstigen größeren Kassen in irgend einer Weise in Ver¬
bindung treten, um im Fall der Not Gelder erhalten zu küunen.

Bankkredit ist, deshalb höchstens von den größeren gut situiertcn
Landwirten in Anspruch genommen, auch die ländlichen Erzeugungs-
Genossenschaften, wie die Molkereien u. dgl., haben sich säst durchgehend
an Darlehenskassen angelehnt, teils dem Shstem Raiffeisen, teils dem
Verband der landwirtschaftlichen Genossenschaften, oder sie arbeiten direkt
mit einer der öffentlichen Kassen.

Abslltzgenossenschaftcn sind noch nicht vorhanden, bis auf eine in
Altmorschen, deren Ergebnisse bei ihrem kaum 1jährigen Bestand nach
keiner Seite hin maßgebend sein können; übrigens hat sie sich, soviel hier
bekannt, den Raiffeisenschen Darlehenskassen angeschlossen.

Eine Zeit lang schien es, als ob diese letzteren infolge der von ihnen
stets geforderten unbeschränkten Haftpflicht etwas zurückgedrängt würden,
zumal als zwar fo manche Vorschußkasse, aber keine Naiffeifenkassc, und
gar noch die Zuckerfabrik Hünfeld zusammenbrachen und die unbeschränkte
Haftpflicht nun fchonungslos zur Anwendung kam, allein inzwischen brach
sich die Ansicht Bahn, daß jene Zusammenbrüche nicht durch die Form der
Haftpflicht, sondern durch ungetreue Beamte und mangelnde Revision
verschuldet waren, und auf der anderen Seite fühlte man auch mehr
oder weniger drückend die Fessel der beschränkten Haftpflicht, neuerdings
ist man daher fast überall auf die unbeschränkte Haftpflicht zurückgekommen.

Von den sämtlichen vorgenannten Kassen dienen im Verein mit der
Landes-Kredit-Kasse in Kassel die öffentlichen Kassen, also Kreis- und
städtische Spar- und Darlehenskassen zur Befriedigung des Hypotheken-
Kredits, trotzdem sie fast ausnahmslos sich 3—6 monatliche Kündigung
vorbehalten haben; daneben bestehen sie aber auch auf Abtrag von
mindestens ^/2—1, steigen sogar bis 10"/«, die Hypotheken-Darlehen
haben sogar bei den meisten Kassen überHand genommen, sodaß im Durch¬
schnitt fast 70°/», bei einigen sogar zwischen 80—90"/» der ausgeliehencn
Kapitalien auf Hypotheken ausgeliehen sind und trotzdem hat sich noch
nirgends ein Nachteil dieser Einrichtung gezeigt, eher ist das Gegenteil
festzustellen, denn jede nimmt am liebsten derartige Hypotheken auf.

Leider macht die ländliche Bevölkerung noch viel zu wenig Gebrauch
von diesen so segensreichen Kassen, teilweise kann sie es allerdings auch
nicht mehr, denn es giebt Kreise, in denen mehr als die Hälfte der Land¬
wirte derart überfchuldet sind, daß sie bei den Kassen keinen Kredit mehr
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erhalten können und von ihren Privatgläubigern nur noch gehalten
worden, weil diese wissen, daß bei einem Zusammenbruch der grüßte
Teil, wenn nicht das gesamte Kapital verloren gehen wird. Diese Privat-
gläubiger sind in der weitaus grüßten Mehrzahl mosaischer Konfession,
sie schwärmen als Handelsleute Tag sür Tag in ihrem Bezirk von Dorf
zu Dorf umher, erfahren alles, wissen alles und halten sich gegenseitig
auf dem Laufenden, sind aber gegen andere Leute verschwiegen und gerade
das ist der Grund, warum noch so mancher Landwirt lieber zum Handels¬
mann geht und bei diesem seinen Kredit befriedigt; es soll eben der
Schein erweckt weiden, als ob der Landwirt keinen Pfennig Schulden hätte.

Viel häusiger aber werden die Landwirte eingesangen, um erst einmal
in ein Rechnungsverhältnis mit ihnen zu kommen; hat der Handelsmann
erst ein Geschäft gemacht und der Bauer nicht fest darauf gedrungen und
bestanden, daß dasfelbe reinlich abgewickelt ist, ist vielmehr ein solches
Rechnungsverhältnis angefangen, dann ist der Anfang vom Ende da;
was der Bauer zu verkaufen hat, es mag sein, was es will, nimmt der
Handelsmann, die Preise macht er, giebt dem Bauer stets etwas Geld
drauf, nimmt jede auch die kleinste Summe als Abfchlagszahlung und
selbstredend versorgt er jenen auch mit allem, was er in seiner Wirt¬
schaft braucht. Sorgfältig weicht der Handelsmann jeder Abrechnung
aus, bis er glaubt, sein Opfer fest genug zu haben, dann kommt er
Plötzlich zu einer Zeit, wo er ganz gewiß weiß, daß der Bauer kein
Geld hat, mit der Abrechnung, und zu seinem Erstaunen wird dieser
gewahr, daß er mehr in tausenden schuldet, als wie er Hunderte geschätzt
hat. Ist es jetzt noch Zeit, so wird er vielleicht eine Kasse in Anspruch
nehmen und gerettet, aber nur zu oft ist es entweder schon zu spät oder
nimmt der Landwirt nicht soviel Geld auf, daß er den Handelsmann
ganz abschütteln kann; ist an jenem noch etwas zu verdienen, so will
letzterer das auch gar nicht, denn nun kann das alte Spiel von neuem
losgehen, bis der Bauer rettungslos verloren ist.

Zahlreich sind die Kniffe, die jene anwenden, um den Bauern, Groß-
oder Kleinbauern,'in ihre Netze zu bekommen; am leichtesten gelingt es
natürlich bei plötzlich eingetretenen Unglücksfällen, namentlich bei dem
Plötzlichen Stürzen eines Stückes Vieh; ferner beherrschen jene die sämt¬
lichen Märkte der Umgegend und kein fremder Händler wird es wagen,
ihnen ihre Kreise zu stören; hilft aber alles nicht, dann wird ein Fäßchen
Branntwein in den Hausflur gelegt mit der Bitte, es einige Tage auf¬
zubewahren; äußerst selten wird der Versuchung widerstanden, dasselbe
anzuzapfen; kaum ist es geschehen, so ist der Handelsmann da, um es
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abzuholen, und nun wird entweder Lärm geschlagen, daß der Bauer sich
an fremdem Eigentum vergriffen habe oder im Guten die gegenseitige
Rechnung angefangen. Das ganze Gebaren ist vom gewerbsmäßigen
Wucher nur so weit entfernt, als das Strafgesetzbuch es erlaubt; danach
giebt es unter diefen Privat-Geldverleihern immer einige, die sich be«
sonders als dunkle Ehrenmänner hervorthun; ihre Gefährlichkeit bezeichnet
der Volksmund durch Beinamen, wie kalter Brand, Tod u. dgl.

Die zu solchem Gebaren nötigen Gelder können sich jene weder aus
den öffentlichen Spar- und Darlehenskassen, noch von denen des Ver¬
bandes ländlicher Genossenschaften und am allerwenigsten von den Raiff-
eisenkassen verschaffen; sie haben das auch gar nicht nötig, denn sie unter¬
stützen sich unter einander vom Kleinsten bis hinauf zum Größten.

Jene Kassen sind im Gegenteil die geschworenen Feinde jenes
Treibens nnd haben seit ihrem Bestehen schon Tausende und aber Tausende
gerettet und unter allen besonders die Raiffeisenkassen, deren Geschäfts-
gebarung und Grundprincip die christliche Nächstenliebe ist und die aus
demselben absolut keinen Gewinn für die Unternehmer ziehen wollen; da¬
mit soll übrigens den übrigen Kassen durchaus kein Vorwurf gemacht
werden; auch ihre Thätigkeit ist durchaus anzuerkennen, sie gewähren ihre
Darlehen auf die zweckmäßigste Art und ihre Zinsfpannung bewegt sich
stets auf der landesüblichen Höhe; allein abgesehen davon, daß die
Schulze-Delitzschschen Vorschußvereine mit ihrem vierteljährigen Umsatz
für landwirtfchllftliche Verhältnisse gar nicht passen und auch darauf aus¬
gehen, ihren Aktionären eine möglichst hohe Dividende zu' sichern, benutzen
die öffentlichen Spar- und Darlehenskassen den nicht unbeträchtlichen
Reingewinn ganz oder doch größtenteils zu gemeinnützigen Zwecken;
einige haben auch noch die Einrichtung, für kleinere Darlehen einen
höheren Zinsfuß zu berechnen, als für größere; diefe eben bezeichnete
Benutzung des Reingewinns ist doch im Grunde genommen nichts als
eine Steuer, die Kreis oder Stadt von den wirtschaftlich Schwachen, von
ihren Schuldnern erhebt, und deshalb ist diese Steuer zu verwerfen,
durch Herabsetzung der Zinsspannung würde dieselbe von selbst wegfallen,
und um den Mißbrauch dieser so billigen Gelder zu verhüten, könnte
für sie die Abtragsquote erhöht werden.

Diesem Ziele kommen die Darlehensgenossenschasten des Verbandes
der landwirtschaftlichen Genossenschaften schon etwas näher; sie benutzen
den Reingewinn dazu, ihren Mitgliedern durch Einkauf im großen
bessere und billigere Waren zu liefern und nur einen bestimmten Teil
des Reingewinns verteilen sie an ihre Mitglieder. Die Raiffeisenkassen
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dagegen wollen für ihre Mitglieder aus der Geschäftsgebarung gar
keinen Gewinn erzielen, sie wollen nur den wirtschaftlich Schwachen und
Schwächsten durch das gemeinsame Eintreten aller heben und stärken und
benutzen deshalb den Reingewinn nur zur Bildung und Erhöhung ihres
Reserve- und Betriebsfonds; sie wollen es erreichen, daß durch die Zu¬
sammenfassung der Einzelbetriebe jedem derfelben die Vorteile des Groß¬
betriebes zugewendet werden und daß sie dadurch auch die Macht des
Großbetriebs bekommen, und diefe Macht gebrauchen sie, um einesteils
jene oben gefchilderten dunklen Ehrenmänner zu erdrücken und andern-
teils die Landwirte nicht nur materiell, fondern auch sittlich zu heben;
deshalb stehen so oft und gerade die tüchtigsten Geistlichen und Lehrer
an ihrer Spitze und deshalb wird durch sie die brüderliche Eintracht in
der Gemeinde so wesentlich gehoben und gefördert. Eine einzelne der¬
artige Kaffe kann für sich niemals eine folche Macht erlangen, Wohl aber
der Zufammenfchluß aller und deshalb haben sie die Centralstelle in
Neuwied errichtet, die nun mit der gefamten Kraft der Einzelvereine wirkt
und da diefe die Gefamtlage nicht mehr überblicken kann, sind überall,
wo es erforderlich, Filialen errichtet, die den Verkehr der Einzelvereine
mit der Centralstelle vermitteln. Neben der Ccntralkaffe haben sie in
Neuwied auch eine Ankaufsstelle errichtet und vermittelst diefer sind sie
imstande, stets das beste von Futtermitteln, Dünger, Sämereien u. f. w.
zu den billigsten Preifen zu liefern.

Je mehr Vereine gebildet und angefchloffcn sind, desto grüßer natürlich
die Macht und der Vorteil für jeden einzelnen und deshalb muß es
das eifrigste Bestreben fein, in jedem Orte einen folchen zu errichten.

Dies würde auch wefentlich dazu beitragen, die Benützung der Ver¬
sicherungen gegen die Verluste durch Viehstcrben, Hagel und Feuer immer
weiter und weiter zu verbreiten; der Regierungsbezirk Kassel hat ja das
Glück, die Zwangs-Versicherung der Gebäude gegen Feuer zu besitzen,
allein die Versicherung der beweglichen Gegenstände, von Schiff und Geschirr,
von Vorräten u. f. w. ist noch lange nicht allgemein, ebensowenig wie die
Hagel-Versicherung, trotzdem sich BeHürden und landwirtschaftliche Vereine
die allererdenklichste Mühe geben, eine allgemeine Beteiligung herbei¬
zuführen. Dasfelbe gilt von der Viehversicherung, die mit der zu«
nehmenden Hebung der Rindviehzucht eine immer brennendere Frage wird.
Jahrelang hat der frühere landwirtschaftliche Centralverein, gestützt auf
das Beispiel im Kreife Schlüchtern und im Kreife Melsungen darauf hin¬
gearbeitet, daß in jedem Ort ein Viehversicherungsvcrcin errichtet werde und
diefe in einem Kreis-Veisicherungsvercin einen Rückhalt bekämen, indem
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sie bei diesem eine Rückversicherung nehmen müßten; von den Behörden
zwar eifrig unterstützt, konnte jener den Plan doch nicht ausführen, es
scheiterte stets an der Gleichgültigkeit und dem gegenseitigen Mißtrauen.

So haben diese Spar« und Darlehenskassen und Genossenschaften
wohl viele Landwirte vom Untergang gerettet, haben auch dem Einzelnen
durch Gewährung von Darlehen billiges Geld verschafft, haben durch Be¬
schaffung von guten und verhältnismäßig billigen Futter- und Dünge¬
mitteln, Saatgut, Kohlen u. s. w. große Erleichterungen geschaffen, allein
es ist das alles nur ein Hinhalten, kein Vorwärtsschreiten, denn was
hilft das alles, wenn der Landwirt feine Erzeugniffe unter den Gestehungs¬
kosten verkaufen muß, wenn er fein Getreide, fein Vieh, wenn es ihm
nicht durch die vom Ausland eingeschleppten Seuchen ganz dahingerafft
wird, zu Schleuderpreisen verkaufen muß; dann hilft auch der beste und
billigste Kredit nichts, dann muß auch der bestgestellte Landwirt sich nach
und nach verbluten, und dieser Zeitpunkt ist schon so nahe gerückt, daß,
wenn nicht bald Hülfe kommt, es zu spät ist.
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Tabelle 1.

Übersicht über die Anzahl der 50 ba und mehr umfassenden Be¬
sitzungen im Regierungsbezirk Kassel.

A Gesamt-
llNZllhl

der
Besitzungen

Der 50 na und mehr um¬
fassenden Besitzungen Be¬

« Z°hl °/u gegen
Spalte 3

merkungen

1 2 3 4 5 6

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
1?
18
19
20
21
22
23

Kassel, Land
Kassel, Sind
Eschwege .
Frankenberg
Fritzlar .
Fulda. .
Gelnhausen
Gersfeld .

Hllnau .
Hersfeld .
Hofgeismai
Homberg.
Hünfeld .
Kirchhain
Marburg.
Melsungen
Rinteln .

Rotenbulg
Schlüchtern
Schmlllkaldei
Witzenhllusen
Wolfhllgen
Ziegenhllin

t

l

11410
510

13 299
7 975
7 302

10 03?
19 028

7 364
15 073

717?
15 940

6 620
6 003

10 685
12 462

7 258
8 505
8 901
8 166
9 932
9 734

10329
9 033

39
S

51
19
42
29
15

8
25
46
38
30
21
17
38
20
39
41
16
12
31
26
24

0,34
0,99
0,38
0,24
0,5?
0,28

0,64
0,10
0,16
0,64
0,24
0,45
0,35
0,16
0.30
0,27
0,46

0,46
0,20
0,12
0,32
0.25
0,26

Zusammen - - 222743 632 0,28
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Tabelle 3'.

Zusammenstellungder Geschäftsführungund

Der Kassenbezirk

Sitz
der Kasse

Nebenstellen

Zahl und Ort

Um¬
grenzung

Ein¬
wohner¬

zahl

Z°h' der

«̂̂ Landge¬
meinden Städte

1 Kassel, Land . . 1 Kassel-Land . . . 50400 65
2 Eschwege . . . 6 ' — Kreis Eschwege. . 42162 94 3
3 Fiantenberg . . Früherer Kreis ohne

Rodn, Hadden-
berg u. Hospital
Hainll .... 17 062 40 4

4 Bezirk Vühl . . — — Amtsgerichtsbezirt
Bohl .... 5485 19 —

5 Gelnhausen . . 3 — Kreis Gelnhausen. 41773 80 3
6 Bezirk Orb . . — — Bezirk Orb . . . 8 592 11 1
7 Gersfeld . . . — — Engere Bezirk Gers-

feld ..... 4 000 9 1
8 Hilders.... — — Amtsgerichtsbezirt

Hilders . . . 9165 26 1
9 Hllttenhausen. . Amtsgerichtsbezirt

Weyhers, mit
Ausnahme des
engeren Bezirks
Gersfeld . . . 7 600 1? —

10 Hofgeismar . . 1 — Kreis Hofgeismar. 36 369 59 12
N Rotenburg a. F. 2 — Kreis Rotenburg . 30 33? 65 2
12 Schlüchtern . . 1 — Kreis Schlüchtern. 28479 50 4
18 Witzenhausen. . 4 — Kreis Witzenhausen 29 256 76 4
14 Volkmaisen . . — —
l5 Ziegenhain . . 1 — Kreis Ziegenhain. 32 418 75 4

Summa 19 — 11 Kreise, 4 Bezirke 343 098 686 39

Tabelle 2 befindet sich auf S. 46.
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Betriebs-Ergebnissein den Kreissparlassen.

Geschäftslage Durchschnitt¬
liche

Steigerung
der letzten
3 Jahre

Geschäfts-Guthllben

Ver¬
mögen

Referve-
fonds

Aktiva Passiva

Umsatz
im letzten

Jahre

3 936

1160

30322

1264

58 390
390 292

91080

190690
101568
48 638

48 298

42130

12 953
163 760
28 514
52 544
89 774

131540

6 505
27 564

8 000

49 689
12 032

5 000

4000

9 000

4 000
10806
3 811
5 300
8198

10 719

1 738 652
6 978 904

1 757 675

1931583
2 895 572
1023404

578 961

1 787 449

440 599
2 960 603

936 970
1669 002
2 100145

2 362071

1 738 652
6 955 720

1666 595

1712 644
2 794 004

974765

530 662

1 745 319

438 851
2 948 399

90? 790
1 616 457
2 100 145

2 362 071

1 830 642
4 405768

1 26? 614

720 633
1918 642

733 173

361045

1 549 218

384 098
1 676 564

558 930
1193 488
1 675 647

1624330

35682 1 550 171 164624 29 161 610 28492 079 19 899 792
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Zusammenstellung der Geschäftsführung ?c. (Fortsetzung.'

35

10

11
12
13

14
15

Sitz
der Kasse

Kassel, Land .

Eschwege

Frantenberg

Bezirk Bohl .

Gelnhausen . .
Bezirk Orb. .
Gersfeld . . .

Hilders . . .
Hattenhausen .
Hofgeismar. .

Rotenburg a. F.
Schlüchtern. .
Witzenhaufen .

Volkmarfen. .
Ziegenhain. .

Summe

Zahl der Einleger

4 200

9 652

2 712

2 57?
994

2 365
776

3 839

1760
2 277
3814

3 081

38 936

davon
Land¬
wirte

600

1774
400

1919

?

Zinsfuß
für

Einleger

«/«
3'/2

3»/2

3>/2

3'/2

3'/2
?

3'/2

3^2
3V2
3^/2

3^2
3»/2
3

3'/2

Zahl der Schuldner

2 500

3 787

3 081

650

1664
960
665

1436
814

3874

876
1054
1948

3 448

26 20?

davon
Land¬
wirte

1500

198
640
500

1200
550
986

?
800

1753
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Zinsfuß bei Darlehen
Gefchäfts-
Nnkostengegen

Büigfchaft auf Hypothek

Bemerkungen

«/« °/o ^«
5 4,5 7 806 Zu zinstragender Anlegung Ge¬

untör3000^l 0,5 Abtrag legenheit zu bieten und das
unter 1500 ^l Geldbedürfnis in gesunder

5 4»/4 13 971 Weise zu befriedigen.
von da ab von da ab 4"/o

4'/2 °

Faustpfand 4V2
Gemeinden 3-3'/4

Genossenschaft 4
20 Abtrag 4 und 3 450

41/2 bis mindestens
200 ^l, V2 Abtrag
10 bis 4 Kaufreste

500 ^8
5 5 3 752
5 4

Depot 5 Gemeinde 4 6 813
5 4 2 944

4'/ü 4^/2 1190
Abtrag 10 bei 1 Ab¬

trag 4
4'/2 do. 4744

4»/2°/° 1660
4V« 4

Hinterlegung

4 590

5 4 3 094
3^-5 6 400

4»/2 6 304 >

Abtmg 10°/o

4^/2 4 9 515 .

Abtrag 5 !/2

76 233
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d« Kasse

Iesberg. .
Gudensberg
Fritzlar. .
Fulda . .
Heisfeld. .
Carlshafen.
Grebenstein.
Hofgeismar
Homberg .
Borten . .

Hünfeld. .
Amüneburg
Kirchhain .
Neustadt. .
Raufchenberg
Schweinsberg
Marburg .
Wetter . .

Melfungen .
Felsberg .
Spangenberg

Rodenberg .

Oldendorf .
Rinteln. .

Oberntirchen .
Rotenburg a. F.
Sontra . . .
Schlüchtern. .
Slllmünster
Steinbach-Hallenberg
Schmllltalden.
Kleinfchmaltlllden
Grohalmerode.

Wolfhllgen. ,
Treyfll . . ,

Kllffen-Bezirk

Umgrenzung

Unbegrenzt
do.
d°.

Kreis Fuldn.......
Kreis Hersfeld......

Kreis Hofgeismar.....
Kreis Homberg......
Amtsgerichtsbezirk Borken und

Umgegend .......
Kreis Hünfeld......

Kreis Marburg......
Stadt und Amtsgerichtsbezirk

Wetter........
Kreis Melfungen.....

Unbefchrantt
Amtsgerichtsbezirk Spangenberg

und Umgegend .....
Amtsgerichtsbezirk Rodenberg u.

Umgegend .......
Amtsgerichtsbezirk Allendorf .
Amtsgerichtsbezirk Rinteln und

Umgegend ........
Unbegrenzt

, do.

Kreis Schlüchtern.....
Unbegrenzt

do.
Kreis Schmllltalden . . . .

Amtsgerichtsbezirk Großlllme-
rode .........

Kreis Wolfhllgen.....
Stadt und Umgegend. . . .

Ein¬
wohner¬

zahl

49168
31543

36 369
21819

Zahl der

Lllndge
meinden

122
96

59
70

Städte

12
2

Unbestimmbar
24125 79

70 000 100

11000 30

14180 25

28 000 50

33013 3?

6 036 7

-
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Gefchäftslage Gefchäfts-Guthllben
Durch-

fchnittsgewinn
Ver¬ Reserve¬ der letzten Aktiva Passivamögen fonds 3 Jahre

^l ^ll ^l ^ ^
— 9 931 _ 359 308 343 543^ 287 390 23 700 3 693 860 3406 470

934 806 50800 5 638 765 5105 454— 221 747 38 711 3 526 122 3518 266

—
45 651 2441 925 304 922 680^ 81000 — — —

^_ 97 020 9 436 1409 136 1 312 115— 317 158 16 470 4154 851 3 818 334— 153 640 — 1498 352 1382 469
600 000 — — — _

60 000 — — — —
45 600 _ —

8 489 _ — — —
— 334 000 40 000 5 381889 4 878 909

- 130 639 8 518 1578053 1552 323— 158 895 — 2174 737 —

— 15 500 6 000 — —

730 148019 5 392 1094 420 1094420
2 801 130839 18 544 2 668 420 2 517 554

._ 208 662 34826 3 131024 3 106 943— 37 202 2 463 612 274 575 072— 38 612 2 900 611132 601 700

^ 112 688 . 6 000 1 003 722 891 054— 29 939 4 250 819 037 819 037
418 548 19 333 2 300 399 95? 396 484— 96756 12 834 1866 772 1 77? 015

5 030 959 227 266 233 522— 243213 18142 2 091555 1848 341
103523 3 338 817 628 722 714
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Tabelle 2.

Übersicht über die Heltarzahl im Besitz der 50 n» und mehr um¬
fassenden Besitzungen im Regierungsbezirk Kassel.

A Gesamt¬ Im Besitz der
Im Besitz der

Güter über 50 Im, Be¬

«
Name des Kreises fläche Güter über 50 ua die Konigl. Forsten

abgerechnet merkungen

w n» «/» d», °N

1 2 3 4 5 6 7 8

1 Kassel, Land . . 38403,0 16 273,0 42,37 5 692,0 14,82
2 Kassel, Stadt . . 1 357,1 685,0 50,4? 532,5 39.24
3 Eschwege .... 48 213,8 17 617,1 36,54 9 359,6 19,42 Landes-
4 Franlenberg . . 54445,6 25 875,9 47,53 12 349,0 22,68 Hospital

Haina,5 Fritzlar .... 32 625,6 10 514,4 32,23 5 529,1 16,33 davon
6 Fulda .... 59 241,2 10 583,9 17,86 3 585,9 6.05 7366,4 dn,

7 Gelnhausen . . . 62 585,7 21 772.5 34,79 10 550,7 16,86
8 Gersfeld .... 34 791,4 8,893,5 25,56 4 842,4 6,80
9 Hllnau, Stadt und

Land .... 32 809,8 5 689,7 17,19 2 367,3 7.21
10 Heisfeld .... 48455,1 27 217,9 58,21 4 589,5 9,4?
11 Hofgeismar. . . 59 179,0 29 080,9 49,14 4 806,2 8.12
12 Homberg. . . . 30833,3 5 910,7 19,13 3986,1 12,28
13 Hünfeld .... 42 999,6 8 915,8 20,73 4 612,8 10,72
14 Kirchhaiu . . . 32 492,6 6 132,8 15,83 1 841,0 5,6?
15 Marburg . . . 54032,6 1? 188,8 31,81 4300,0 7,10
16 Melsungm . . . 37 159,0 12 151,3 32,71 2 098,1 5,65
1? Rinteln .... 43 141,2 15 016,4 34,71 4 701,4 10,89
18 Rotenburg . . . 53 705,5 21 822,4 42,49 9 848,8 1,83
19 Schluchten,. . . 44866,2 17 571,9 39,16 3 300,4 7,35

Gothmsche
Forst

20 Schnilllklllden . . 27 143,4 9 958,3 33,74 787,0 2,89
21 Witzenhausen . . 40 775,4 11266,6 27.63 6 036,9 14,80 ebenfalls
22 Wlllfhagen . . . 39 518,0 11 964,9 30,27 8 649,9 21,88 abgezogen

23 Ziegenhain . . . 56 678,7 19 621,0 34,62 9 276,3 16,35

Zusammen . . . 975 433,8 331 728,7 34,01 123 442,9 12,64



VIII.

Der Personalkredit des ländlichen Grundbesitzes
im preußischen Saargebiet.

Von

Rechtsanwalt vr. Müggemann in Zaarbrücken
und

Rechtsanwalt und Notar Kmrich in MlKNnge«.

(Berichterstatter Rechtsanwlllt vr. Brüggemann.)

Besonders geartet waren die kleinbäuerlichen Kreditverhältnisse im
preußischen Saargebiet; diese besondere Gestaltung brachte ganz eigene
Gefahren sür die ländliche Bevölkerung mit sich und hat zu einer eigen¬
artigen Bekämpfung und Beseitigung dieser Gefahren durch eine vom
Geheimen Regierungsrat Knebel und dem von ihm in Gemeinfchaftmit
den Verfassern dieses Berichts gegründeten Verein gegen Wucher an¬
geregte besondere Ausgestaltung der öffentlichenSparkassen geführt.

Der vorherrfchendekleine bäuerliche Betrieb in diefem Gebiete hat
vor allem dort, wo die waldreichen Hühenzüge vom Saarthlll ab zum
Hochwald hin sich ausdehnen, mit natürlichen Schwierigkeiten genug zu
kämpfen. Die franzüsifche Gesetzgebung, welche die Naturalteilung bevor¬
zugt, führte zu immer weiteren Parzellierungen. Das Fortziehen ein¬
zelner Sühne nach den Stätten der im Flußthal blühenden Kohlenhütten,
Keramifchen und Glas-Industrie, brachte es mit sich, daß die Abziehenden ihr
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Landerbteil ungesäumt herausgcteilt, versteigert und in bar iu der Tasche
haben wollten. Das Teilen eines kleinbäuerlichen Grundbesitzes, das
Versteigern in einzelnen Parzellen, das parzellenweise Ansteigern und
die so wieder eintretende Neubildung des kleinen Bauernbesitzes, bringen
eine ständige Bewegung in die Grundbesitzverhältnisse. Jede solche Be¬
wegung aber erforderte, da die Hypotheken unter solchen Umständen nicht
weiter fortbestehen können, sondern getilgt werden müssen, auch der eine
oder andere Miterbe unbedingt sofort sein Teil in bar haben will, eine
kreditweise Beschaffung des Kaufpreises. Dem Kreditgeber hasten der
Ankäufer, dessen stets geforderter Bürge, das die verkaufte Parzelle be-
strickt haltende Kaufpreisprivileg und meist als weitere Bürgen die Ver-
steiglasser selbst, die den Kredit in der Form erhielten, daß sie unter
eigener Garantie ihre Verkaufs- oder Versteigcrungserlöse cedierten.

Die an sich schwierigen Verhältnisse der kleinen Bauern wurden
selbstverständlich durch das Klcinerwerden der Besitztümer, durch das
Zerteilen und Wiederzusammenfügen, noch erheblich erschwert.

Im Bereiche der Industriestätten und soweit der Segen der Löhne
dem Einzelnen und den Familien zustießt, sind die Verhältnisse erträglich,
die Zweigwirtschaft braucht nur einen beachtenswerten Teil des Einkom¬
mens auszumachen, die Löhne ermöglichen bei einiger Sparfamkeit und
Umsicht eine Zahlung der Kaufpreise bezw. Rückzahlung des bean-
fpruchten Kredits.

Ienfeits des Bereiches der regelmäßigen Lohnzuflüffe aber, wo
das Einkommen aus dem ländlichen Betriebe ohne Beihilfe blieb,
war die Sache um so schlimmer, als Kredit nur bei — meist israeli¬
tischen — Handelsleuten zu haben war, die selbstverständlich kein
anderes Interesse im Auge hatten, als möglichst viele Kunden als
Schuldner, aber auch derart als Schuldner zu haben, daß dieselben sich
die unverschämtesten Bedingungen der Kreditgewährung gefallen lassen
mußten.

Bei den Versteigerungen behufs Schuldentilgung oder Teilung
forgte der jeder Gemeinde eigentümliche und zugehörige Handelsmann
für einen Betrieb der Versteigerung, der zu leichtsinnigsten Hochgcboten
führen mußte. Die somit von vornherein überbelasteten Ansteigerer
wurden durch die, wie oben gesagt, notwendige Cession seine neuen
Kunden und Schuldner; dafür, daß die Schuld nicht abgetragen, son¬
dern eher unbedachtsam noch durch das eine oder andere Geschäft erhöht
wurde, sorgte vorsichtig der Handelsmann, bis die Abhängigkeit so groß
war, daß eine Zeitlang die schamlosesten Bedingungen sür Stundung
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hingenommen weiden mußten und schließlich auch diese Kunden reif
waren, eine Versteigerung behufs Schuldentilgung abzuhalten, worauf
dann das Treiben von vorne anfing.

Diese Verhältnisse waren in den achtziger Jahren geradezu zu einer
öffentlichen Kalamität geworden, als Geheimrat Knebel zuerst der Kreis-
fparkaffe zu Merzig eine Organifation gab, welche sie in den Stand
fetzte, nicht nur das Kreditgeschäft für die kleinbäuerliche Bevölkerung
zu übernehmen, fondein mit der Zeit die wuchernden Handelsleute
daraus zu verdrängen und heute von der ganzen ländlichen Bevölkerung
in fo hohem Matze anerkannt zu werden, daß sie ^Zio aller Kreditgefchäfte
beforgt.

Der Kreisfparkaffe Merzig folgte die Kreisfparkaffe zu Saarlouis
im vollsten Maße namentlich auch bezüglich der Organisation; es
folgten ihr auch die Kreisfvarkaffeu zu Ottweiler, Saarburg, St. Wendel
und die Gemeindefvarkaffe zu Vülklingen bezüglich der Darlehnsthatig«
keit, und es machte den Verfuch, wenigstens in gewisser Beziehung, ihr
nachzufolgen, diejenige von Saarbrücken.

Ehe zum Zahlenwerk übergegangen wird, foll kurz die Art der
Thätigkeit der reformierten Kreisfvarkaffen, kurz gefugt das System Knebel
befvrochen werden, wobei sich ergeben wird, daß dasfelbe vor allem auch
dort wirkfam fein kann und wird, wo die Vorausfetzungen für, fei
es Raiffeifenfche, fei es Schulze-Delitzfchfche Genoffenfchaften, nicht ge¬
geben sind.

Die Durchführung von Kreditgefchäften, zumal mit Kunden, die
selbst weniger gcschästsgewandt find, fetzt einen nicht unbedeutenden Grad
von Übersicht, von juristifchen und gefchäftlichen Kenntnissen, fowie von
verantwortlich geistiger und rein buchtechnifcher Arbeit voraus. Diese
Arbeit als Ehrenpflicht zu leisten, werden immer nur einzelne hoch¬
herzige Menfchen willens und in der Lage fein; es steigt und fällt
daher die Wirkfamkeit der auf freiwilliger Thätigkeit basierten Genoffen¬
fchaften mit deni Kommen und Gehen folcher Perfünlichkeiten.

Wird die Sache aber geschäftlich behandelt, und die Arbeit nach
ihrem Umfang und ihrer Verantwortung bezahlt, dann müssen entweder
die Kreditbedingungen behufs Deckung der Kosten hoch werden oder aber
es müßten die Kassen mit fo hohen Summen arbeiten, wie sie für das
ländliche Kreditgefchäft folchen Genoffenfchaften nicht leicht zur Ver¬
fügung stehen dürften.

Die nötigen Kräfte für die erforderliche geistige Arbeit und zugleich
verfügbare Summen in einer Höhe und zu einem Zinsfuß, wie sie fonft

Schriften d, V. f. Locialpol, — Peisonaltiedit. II. 4
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nicht zur Verfügung stehen, bieten augenscheinlich die öffentlichen Spar«
lassen. Die Ausgabe, diese so zu gestalten, daß sie im weitesten Maße
dem ländlichen Krcditbedürfnis dienen, ist nach dem System Knebel durch
solgcnde Einrichtungen erreicht worden.

II.

(Berichterstatter Rechtsanwlllt und Notar Henrich.)

Den Verkehr mit dem Publikum erleichtern und vermitteln Bezirks¬
agenten bezw. Nebenrendanten, deren die Kreissparkassen Merzig und
Saarlouis je 35 in geeigneten Orten der Kreise angestellt haben. Diese
Agenten stellen die verschiedenen Antrage, vermitteln die von Einlegern
und Schuldnern angenommenen Zahlungen zur Hauptrendantur, zahlen
auch kleinere Darlehnsbeträge an die Darlehnsnehmer direkt aus, nach¬
dem die Dllrlehnsllntiäge durch die Kllssenverwllltung genehmigt sind.
Die ganzen Kosten dieser Verwaltung tragen die Kassen. Während der
Kreis Saarlouis die Agenten hauptsächlich aus dem Kreise der Lehrer
entnimmt, verwendet die Kreisspartasse Merzig ausschließlich Kleinbauern
hierzu; diesen stehen für die vorkommenden Anträge und Oeldvermitte-
lungen verschiedene Formularien zur Verfügung, aus denen sie nur
Zahlen, oder kurze Bemerkungen auszufüllen haben. Die gllnze Ein¬
richtung ist darauf zugeschnitten, daß die im Schreibwerk durchweg wenig
bewanderte Bevölkerung weder schriftliche Anträge zu stellen, noch zur
Kasse zu reisen, sondern sich nur mündlich an die Bezirksagenten zu
wenden braucht. Der bei weitem grüßte Teil des Geschäftsbetriebes der
beiden Kassen beruht auf der Vermittelung dieser Agenten.

Ähnlich organisiert ist auch die Kreisspartasse Saarbrücken, wenig¬
stens was die Zahl der Agenten betrifft, während deren Wirksamkeit
auch nicht annähernd an die der obigen beiden Kassen heranreicht, wie
denn die Kreissparkasse Saarbrücken überhaupt unter den öffentlichen
Kassen des Saargebietes eine Sonderstellung hinsichtlich der Befriedigung
der ländlichen Kreditbedürfnisse einnimmt. Dieselbe ist mehr den städti¬
schen Kreditbedürfniffen angepaßt und leidet an dem Fehler eines zu
ausgedehnten, namentlich die Befriedigung des Perfonalkredits erschweren¬
den Kassenbezirkes (141716 Einwohner, wovon 94 895 in 58 Land¬
gemeinden, 46 851 in den 3 geographisch nahezu eine Stadt bildenden
Städten Saarbrücken, St. Johann, Molstatt-Burbach); tritt zu letzterem
Fehler nun noch die Art der Zusammensetzung der aus Großtaufleutcn,
Bankiers oder Rentnern bestehenden, den ländlichen Verhältnissen sern-
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stehenden Kassenverwaltung hinzu, so ist es erklärlich, wie hier das
Moment der sicheren Kapitalanlage vor der volkswirtschaftlich bedeutungs¬
vollen Aufgabe der gesunden Befriedigung des ländlichen Kreditbedürf¬
nisfes allzusehr in den Vordergrund tritt. Für den an der nordlichen
Grenze des Kreises Saarbrücken sich hinziehenden Umtsgerichtsbezirk
VoelNingen traten daher, um einem dringenden Bedürfnisse abzuhelfen
zwei andere Kassen ergänzend ein und zwar Mittender 1870er Jahre
die Schulze-Delitzschsche Genoffenfchaftskllsse zu Ludweiler und die am
1. August 1888 infolge der Anregung des Vereins gegen Wucher ge-
gründete Gcmeindcfparkaffezu Volklingen, von welchen erstere haupt¬
sächlich in den Gemeinden westlich der Saar ihre Wirksamkeit entfaltet.
Da der Gemeindefparkasse Volklingen die Anstellung von Agenten
außerhalb des Gemcindcbezirks untersagt wurde, hat sie sich mit An¬
stellung von unentgeltlich wirkenden Vertrauensmännern in den einzelnen
Ortschaften beholfcn, welche nach Formularien über die Kreditwürdigkeit
der Darlehnssucher, über die angegebenen Verwendungszwecke ic. Auskunft
erteilen, während die Vermittelung der Einzahlungen in anerkennens¬
wertem Entgegenkommendurch die fiskalischen Grubenkaffen erfolgt, bei
welchen der Rendant der Sparkasse allmonatlich die von Einlegern und
Schuldnern der Kaffe eingezahlten Beträge (jetzt etwa 12 000 Mark mo¬
natlich) abhebt.

Die übrigen öffentlichenKaffen des Bezirkes haben ebenfalls nach
dem Vorbilde der Merziger Kaffe, jedoch nicht in so vollkommener Weise,
das Institut der Bezirksllgenten eingeführt: Ottweiler hat deren 5,
St. Wendel 6, Saarburg nur 1 angestellt, mit übrigens den gleichen
geschäftlichen Funktionen, wie sie hicroben angegeben sind.

Zu diesem mehr oder minder vollkommen ausgebildeten äußeren
Organislltionsmerkmllle treten als allen öffentlichen Kassen des Bezirkes,
mit Ausnahme der Kreisfparkasse Saarbrücken, gemeinschaftliches be-
fonderes Merkmal der Art ihres Gefchäftsbetriebesnamentlich zwei eigen¬
tümliche Einrichtungen hinzu, von denen wiederum namentlich die erstere
auf den Vorgang und die Anregung der Kreis-Sparkasse Merzig zurück¬
zuführen ist, nämlich:

1. Die Wirksamkeit der Kassen auf dem Gebiete des Grundstücksum¬
satzes, iudem sie cessionsweise die Steigpreise veräußerter Immo¬
bilien erwerben, den Cedcnten rasch die zugeschlagenen Preise aus¬
zahlen und den cedierten Schuldnern kulante Zahlungsbedingungen
stellen;

2. die Begünstigung und Erleichterung der allmählichen Schuldenab«
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tragung, welche sich namentlich darin äußert, daß die Kassen vor
Erfall der festgesetztenTermine jederzeit Teilabtragungen der Schuldner
entgegennehmenund die Verzinsung auch der kleinsten Rückzahlungen
auf Schulden, sei es mit demselben Zinsfuße (so in Merzig) der
Schuld vom Tage der Zahlung ab erfolgt, sei es mit einem gegen
die gewöhnlichenSpareinlagen begünstigten Zinsfuße (4°/o anstatt
3V8—3V2 °/o), um die Teilabtragungen nebst Zinsen im letzteren
Falle am Schlüsse des Geschäftsjahres auf Schuldzinfcn und Schuld-
kapital aufzurechnen. Die Abtragung seitens der Kassen übernom¬
mener Steigpreise auch vor Erfall der Termine ist ausnahms¬
los überall gestattet.
In welchem Umfange nun die öffentlichen Kassen des Saarbezirks

den Bedürfnissen des Personalkredits der kleineren Grundbesitzer ein¬
schließlich der Bergleute, Industriearbeiter und kleinereu Gewerbtreiben-
den Rechnung tragen, darüber gestatten die Aufstellungen der nach¬
stehenden beiden Tabellen die notigen Rückfchlüsse.

Die Tabelle I giebt Ausschluß über Umfang und Zufammenfetzung
der Kassenbezirke, die Tabelle II über die gesamte Darlehnsthätigkeit,
wobei bei den hypothekarischen Darlehen die cessionsweise übernommenen
Immobilar-Steigpreise, bei den auf Bürgschaft beruhenden Darlehen
die cessionsweise übernommenen Mobilar-Steigpreise miteinbegriffen sind.
Bei Tabelle II sind in Kolonne 0 Prozcntfatzbruchteile entsprechend ab¬
gerundet, in Kolonne v Pfennigsätze unberücksichtigtgelassen.

Tabelle I. Umfang und Zusammensetzung der Kassenbezirke.

^,. L. <ü. v.

Bezeichnung der Kassen
Landn,

». An¬
zahl

ememden
d. Ein¬
wohner

zahl

Stadto

». An¬
zahl

ememden
d. Ein¬
wohner¬

zahl

Gesllmt-
Einwohner-

zahl

KreisspartasfeMerzig.... 63 34 745 1 5 392 4013?
- Ottweiler. . . 44 73 650 1 5150 78800
- Saarbrücken . S8 94 895 3 46 821 141716
- Saarburg . . 71 29186 1 2 092 31278
° SllllrlouiI . . 78 71946 1 7 344 79 290

St. Wendel. . 91 40 672 2 6 684 47 356
Ocmeindefparkasse VöMingen. c. 18 c. 30000 — — c. 30 000

423 374485 9 74 (»91 448 576
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Tabelle II. Gesamtsumme der ausgeliehenen Betrüge nach Ausscheidung der an
Gemeinden und Korporationen gewahrten größeren Darlehen.

^.. L. L. v. K.
Auf Hypothek be¬
ruhende Darlehen

Auf Bürgschaft
beruhende
Darlehen

Es beruhen
der Anzahl

nach

Durch-
schnitts-

grüße
Namen der Kassen

N 3l Z 2^
^2 -52 ^2 -l

,3°
ZK

ie ^! i« ^ H, N ^<^ ^K
°/o °/°

Kreissparkasse Merzig. . . 2 542 1 566 339 1748 535 615 59 41 616 305
Ottweiler. . 1470 2 462 411 580 123 389 71 29 1600 213

- Saarbrücken 335 2 367 092 303 141429 58 47 7065 467
- Saarbuig . 2195 1 516 300 1050 1 160 685 68 32 700 1105
° Saarloniz . 4 «21 5 291 890 3164 1 466 274 60 40 1098 463

St. Wendel. 1365 2 342 678 1820 1 056 065 48 57 1789 580
Gemeindesparkllsse

Vülklingen . . . 1778 1468304 329 103 122 84 16 1045 313

14506 17 010 014 8994 4586 579

Wie sich aus der Tabelle I ergiebt, umfassen die Kassenbezirke der
öffentlichen Kassen ca. 81°/« Bewohner ländlicher Gemeinden bezw., wenn
man unter Ausschluß der drei Städte des Kreises Saarbrücken die Ein¬
wohner der übrigen in ähnlichen Erwerbsverhaltnissen wie die Land¬
gemeinden lebenden kleinen Landstädtchen hinzurechnet, ca. 87°/o. Bei
den in vieler Beziehung mangelnden Zahlenangaben, ergiebt sich aber
hieraus schon und aus dem Umstände, daß mittlerer Grundbesitz nur
in geringem Umfange, landwirtschaftliche Großbetriebe nur vereinzelt
(Merzig 12, Ottweiler 4, St. Wendel 3) im Saarreviere vorkommen,
daß die Kreditthätigkeit der öffentlichen Kassen in erster Linie den Kredit¬
bedürfnissen der Kleinbauern, Bergleute, Industriearbeiter und kleineren
Gewerbetreibenden dient, wobei zu beachten, daß die Bergleute fast durch¬
weg, die Industriearbeiter zum großen Teile Ackerbau in kleinerem Um¬
fange als Nebengeweibe betreiben.

In Tabelle II springt in die Augen die geringe Zahl der hypothe¬
karischen Darlehen der Kreissparkasse Saarbrücken, sowie die große Durch-
schnittshühe derselben gegenüber den anderen Kassen. Dies hat einen
doppelten Grund. Einmal fallen in den Kassenbezirk der Kreissparkasse
Saarbrücken drei größere Städte, welche nach ihrer geographischen Lage
eine Stadt bilden, und welche zusammen an Einwohnerzahl die Gesamt-
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einwohnerzahl der Kreise Merzig, Saarburg, St. Wendel teils erheblich
übertreffen, teils mindestens erreichen: die hier häufigen Beleihungen
wertvoller städtischer Grundstücke heben selbstverständlich die Durch-
schnittshühe der hypothekarischen Darlehen, wie denn auch nur fünf Dar¬
lehen an Landwirte mit der Gesamtsumme von 55 000 Mark bestehen,
deren Empfänger sicherlich nicht mehr zu den Kleinbauern zu rechnen
sind. — Die große Durchschnittshohe der hypothekarischen Darlehen und
die geringe Zahl derselben wird ferner bei der KreisfparkasseSaarbrücken
dadurch bedingt, daß, wenn das revidierte Statut von 1889 diese Art
der Kreditgewährung auch vorgesehen hat, dennoch die cessionsweise Über¬
nahme von Steig- und Kaufpreisforderungcn bisher wenigstens kaum
zur praktischenAusführung gelangt ist.

Die sämtlichen übrigen Kassen haben aber aus Anregung der Mer¬
ziger Kreissparkasseund nach deren Vorgange diesen für das Saargebiet
mit seinen zersplitterten Besitzverhältnissen durchaus wichtigen Zweig der
Kreditgewährung seit 1885 in den Vereich ihrer Thätigkeit gezogen und
auf diefem Gebiete eine äußerst segensreiche Thätigkeit entfaltet, wie
dies hierunten noch näher, zum Teil zahlenmäßig entwickelt werden
wird. Diefe Art der Kreditgewährung kann man als g e m i f ch t e K r e d i t -
form bezeichnen, da bei den Cefsionsgeschäftenregelmäßig neben die
hypothekarifcheSicherstcllung — durch das nach Rheinisch-Französischem
Rechte früher stillschweigende,jetzt dem Eintragungszwange unterliegende
Kaufpreisprivileg bczw. in den Gemeinden, wo bereits das Grundbuch-
recht in Kraft ist, durch die Verpfandung des erworbenen Grundstückes —
als ergänzende Sicherheit Bürgschaftstellung tritt. Denn da die ganzen
in 4^6 Jahren fälligen Steigpreife refp. Kaufpreife bei den Cefsions¬
geschäften kreditiert werden, so überschreitet die Hohe des kreditierten
Betrages die statutarisch zulässige hypothekarische Beleihbarkeit.

Scheidet man diese Kreditgeschäfte gemischter Art von den rein
hypothekarischenDarlehen aus, so erscheint noch ein ganz anderes Bild
der Thätigkeit der öffentlichen Kassen auf dem Gebiete des Perfonal-
kredits. Dies ergiebt sich aus der nachstehenden Tabelle III, welche nur
vier Kassen enthält, da für die anderen drei Kaffen die erforderlichen
Zahlcnllngllbcn fehlen. Dabei ist auch schon für die KreisfparkaffeSaar-
burg die Anzahl der Posten, für die KreissparkasseSaarlouis die An¬
zahl der Posten und die Summe der Beträge schätzungsweise genommen
unter Zugrundelegung der bekannten Zahlen der Kassen von Merzig
uud Völklingen und unter Berücksichtigung der ähnlichen bezw. ver¬
schiedenen wirtschaftlichenVerhältnisse.
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Tabelle III. Aufstellung der rein hypothekarischenDarlehen «nd der cesfiuns-
weise übernommenen Steigpreife.

ä,. L. 0. v.

Namen der

Kassen

Hypothek«
lel-

a. Anzahl

rische Dar-
en

b. Summe

Übernommene

Steigpreise

ll. Anzahl ^b. Summe

Durchschnitlshöhe

a,derDar-!b,d. Steig¬
lehen preise

^ ^ll ^i ^ll
Merzig. . . . 388 735 395 2204 830 984 2175 37?
Saarburg . . 300 738 300 1895 758 000 2530 400
Saarlouis . . 821 2 291 890 4000 3 000 000 2792 750
Völllingen . . 708 1463 300 1070 394 237 2068 368

Summe .... 216? 5 248885 9169 4 983 221

Die Tabelle III ergiebt in erster Linie, daß die Durchschnittshühe
der rein hypothekarischen Darlehen die Grenze weit übersteigt, welche
bei den kleinen Erwerbsberhältnisfen des Bezirks das reine Personal-
darlehn zulässig erscheinen laßt. Die Höhe des reinen Personaldarlehns
mit Vürgschastsstellung, welches bei einzelnen Kassen der Höhe nach auch
statutarisch (so bei Völllingen: Höchstbetrag 3000 Mark) beschrankt ist,
bewegt sich nach Tabelle II Kolonne N im allgemeinen zwischen 300 bis
467 Mark, mindert sich nur bei Ottweiler aus 213 Mark, um bei
St. Wendel auf 580 Mail und bei Saarburg sogar auf 1105 Mark
zu steigen. Die Ursache der außergewöhnlichenGröße der Durchschnitts¬
hühe der Personaldarlehen bei letzterer Kasse gegenüber den anderen
Kassen muß wohl darauf zurückgeführt werden, daß die mittleren
landwirtschaftlichen Betriebe dort vorherrschen, kleinbäuerliche Netriebe
weniger vorkommen, auch schon der im Kreise Saarburg gepflegte Wein¬
bau wohlhabendere Verhältnisse erzeugt, wahrend andererseits die In¬
dustrie nur durch eine 200 Arbeiter beschäftigende Lederfabrik ver¬
treten ist.

Was die Anzahl der reinen Personaldarlehen betrifft, fo ergiebt
Tabelle II Kolonne L deren 8994 auf eine Gefamtcinwohnerzahl von
448 576 Seelen und kann hiernach schon, ohne Rücksicht auf die ge¬
mischte Kreditform der Cessionsgeschafte,die dem Perfonaltredit dienende
Thätigkeit der öffentlichen Kassen als eine sehr ausgedehnte bezeichnet
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Weiden. Was die Summe der ausgeliehenen Beträge betrifft, so ergiebt
sich für Personaldarlehen und hypothekarische Darlehen ein Verhältnis
von 1:3,7 (Tabelle, II Kolonne ci d und L d) und nach Ausscheidung
der Cefsionsgeschäfte sogar ein Verhältnis von 1 : 1,55, da den rein hy¬
pothekarischen Darlehen der in Tabelle III aufgeführten 4 Kassen mit
5 248 885 Mark reine Personaldarlehen derselben 4 Kassen in Tabelle II
mit 3 265 696 Mark gegenüberstehen. Nur die Kassen von Saarbrücken
und Vülklingen stehen betreffs Anzahl und Summe der reinen Personal¬
darlehen hinter den anderen Kassen erheblich zurück. Bei Saarbrücken
erklärt sich das hauptsächlich durch die schon hervorgehobene allzugroße
Ausdehnung des Kassenbezirkes und den städtischen Charakter eines
großen Teiles desselben, durch die damit in naturgemäßem Zusammen¬
hang stehende Art der Zusammensetzung der Verwaltung und die mit
dieser wieder eng verbundenen, den kleinbäuerlichen Kreditbedürfnissen
nicht günstigen Tendenzen der Verwaltung, sodann aber auch dadurch,
daß für den füdlichen Teil des Kreises Saarbrücken die Erwerbsverhält¬
nisse vielfach ebenso gestaltet sind, wie in dem im Norden des Kreises
gelegenen Kassenbezirk der Gemeindesparkasse Vülklingen.

Im letzteren Kassenbezirke sind zwei größere Dorfgemeinden gelegen:
Püttlingen mit ca. 7000 Einwohnern, meist Bergleuten, und Vülklingen
selbst, ein Industriecentrum (fiskalischer Bergbau, Hochofen- und Stahl¬
werk mit ca. 2500 Arbeitern, 2 größere Glasfabriken, 1 chemifche Fabrik)
mit ca. 9000 Einwohnern. Die reinen Kleinbauern bezw. mittleren
Landwirte sind im Kassenbezirke daher sehr spärlich vertreten; das kredit-
suchcnde Publikum besteht vielmehr fast ausschließlich aus Bergleuten
und Industriearbeitern, welche den Ackerbau nur als Nebengewerbe be¬
treiben. Die für Perfonalkrcdit geeigneten Fälle (kleinere Darlehen mit
kurzen Rückzahlungsfristen) treten hier verhältnismäßig seltener ein als
in rein kleinbäuerlichen Distrikten, da zufolge des regelmäßigen Lohn¬
bezuges während des ganzen Jahres die im landwirtschaftlichen Neben¬
betriebe eintretenden Notfälle, wie Mißernten «., durch Einschränkungen
in der Lebenshaltung leichter überwunden werden, gegen die Schäden
des Viehsterbens die allgemein übliche Viehversicherung schützt, die Be¬
völkerung selbst aber gegen die Schäden aus Krankheiten und Unfällen
durch ein altbewährtes vorzüglich funktionierendes Knappfchaftswesen ge¬
sichert ist. Die weitaus überwiegende Zahl der Kreditfälle in den ge¬
waltig emporwachsenden Ortschaften (die Einwohnerzahl von Vülklingen
hat sich im letzten Jahrzehnt verdoppelt) treten hier zum Zwecke des
Ankaufes oder Neubaues von Wohnhäusern, der Absindung der Mit-



Del Personalkredit des ländl. Grundbesitzes im preußischen Saargebiet. 57

erben bei Erbteilungen, des Erwerbes von Acker- und Wiesenvarzellen
ein, von denen die letzteren Fälle unter die aus Personal- und Hyvo-
thekllikredit gemischte Kreditform fallen, die übrigen aber zufolge der
Höhe der Darlehen und der längeren Zahlungsfristen (10—25 jährige
Amortifation) sich nicht für den reinen Personalkredit eignen. Die ge¬
ringere Anzahl und die geringere Summe der reinen Perfonaldarlehen
erklärt sich bei der Kasse zu Vülklingen auch dadurch, daß dieselbe erst
7 Jahre in Wirksamkeit ist, während die übrigen Kassen feit 30—50
Jahren bestehen.

Wie weit der von den öffentlichen Kassen gewährte Personalkredit
dem Stande der Kleinbauern zu Gute kommt, läßt sich zahlenmäßig bei
den meisten Kassen nicht feststellen, da Nachweifungen hierüber nicht be¬
stehen, dicfe auch dadurch erfchwert werden, weil eine Nnterfcheidung
zwifchen reinen Ackerbauern uud den meist Ackerbau als Nebengewerbe
betreibenden Bergleuten und Fabrikarbeitern Schwierigkeit bereitet, da
selbst Familien mit mittlerem landwirtschaftlichen Betriebe den einen
oder anderen Sohn zum Bergbau abgeben und so sich eine das ganze
Jahr stießende Erwerbsquelle sichern. Eine genaue Nllchweisung über
den Stand der Kasfenschuldner giebt nur die Sparkasse zu Merzig iu
nachstehender Tabelle.
Tabelle IV. Nachweisung der Kreissparkasse zu Merzig über den Stand der

Kasfenschuldner.

Stand der Schuldner
Obligationen

Zahll ^l l<4

Schuldscheine

Zahl! ^ !^z

Faustpfand-
Darlehen

Zahl ^ I ^

1. Gewöhnliche Posten:
a. Ackerbautreibende . . . .
b. Fabrikarbeiter nnd Berg-

lente ........
e. Knechte, Tagelöhner,

Dienstboten .....
ä. Geschäftsleute und Wirte,
6. Selbständige Handwerker,
l. Beamte, Angestellte, An¬

gehörige freier Berufs-
arten ........

2. Ausgeschiedene hohe
Posten:

»,, Ackerer .........
b. Geschäftsleute ......
e. Handwerker .......

Summa .....

8?

51

3?
36
85

145 956

52 285

24 413
113 690
128 42?

14 216

8100
14? 335

16 059

393

3?3

162
69

301

43

162 356

105 940

40 866
41149
93 620

35 99?

28 610

820

59

50

310 650483! 1343 508 542 15 1 >820 50
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Die Tabelle IV eigiebt, daß von den hypothekarischen Darlehen
ca. 45"/«, von den Personaldarlehen sogar ca. 57°/o aus Grundbesitzer
entfallen, wenn man, wie dies nach Lage der Erwerbsverhaltnisse ge¬
boten erscheint, Fabrikarbeiter und Neigleute den Grundbesitzern hinzu¬
rechnet.

Ähnlich mögen die Verhältnisse bei den Kassen Ottwciler, Saar-
louis und St. Wendel liegen, von denen St. Wendel ohne Unterschei-
düng zwischen hypothekarischen und Personaldarlehen 2030 Posten mit
2 539 780 Mark an Landwirte und 1154 Posten mit 776 963 Mark
an Bergleute, Handwerker, Geschäststreibende :c. nachweist. Bei der
Kasse Saarburg entfallen ^/« sämtlicher Darlehen sowohl der Zahl als
auch dem Betrage nach auf Landwirte, ^5 auf kleinere Gefchäftstreibende,
Handwerker!c.

An sonstigen dem Personalkreditbedürsnisse dienenden Kassen be¬
stehen im Saarbezirke noch die Schultze-Delitzschschen Genossenschaftskassen
zu Ludweiler (Kreis Saarbrücken) und Bisten (Kreis Saarlouis), welche,
zur Zeit noch Genossenschaftenmit unbeschränkterHaftpflicht, sich wohl
demnächst in solche mit beschränkter Haftpflicht umbilden dürften, sowie
die Aktiengesellschaft „Landwirtfchaftliche Bank" zu Trier. Über die
Wirksamkeit der beiden Genossenschastskassen liegen Berichte nicht vor,
jedoch dürfte die zu Ludweiler bezüglich der Art und der Tendenzen
ihres Geschäftsbetriebes von den öffentlichen Kassen sich kaum unter¬
scheiden, während die zu Bisten von denselben nach mannigfachen Rich¬
tungen abweicht. Zwar zieht diese Kasse auch das Cessionsgcschäft in
den Bereich ihres Geschäftsbetriebes, bedenklich ist aber hierbei die Er¬
scheinung, daß diese Kasse in diesem Geschäftszweigevielfach den gewerbs¬
mäßigen Händlern als Bankinstitut dient. Auch trägt die Kasse zu
Bisten dem Personalkreditbedürsnisseder Bevölkerung Rechnung und zwar,
was die Hohen der ausgeliehencn Summen betrifft, in weit höherem
Maße als die öffentlichen Kassen. Als treibendes Moment hierbei kommt
aber zweifellos die Rücksicht auf die Erzielung eines möglichst hohen
Geschäftsgewinnesnicht in letzter Linie in Betracht. Denn der frühere
Rendant der Kasse bezog eine Tantieme von 25"/« des Reingewinnes
(angeblich bis zu 10 000 Mark jährlich); auch die übrigen Vorstands¬
mitglieder beziehen sür den Umfang ihrer Thätigkeit verhältnismäßig
hohe Besoldungen (2 Mitglieder je 2000 Mark), während eine jährliche
Dividende von 10°/u an die Genossenschafterverteilt zu werden Pflegt.
Wenn nicht alle Anzeichen trügen, dürfte die Kasse, infolge der Art der
Pflege des Perfonaltredits, in welcher in jüngster Zeit unter einem neuem
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Rendanten und unter tcilweiser neuer Verwaltung ein Umschwung zum
Besseren sich angebahnt hat, noch manche Verluste in nächster Zeit zu
verzeichnen haben. Auch die Art der Kassensührung war früher eine
mangelhafte, da der frühere Rendant, ein Lehrer, die umfangreichen
Kassengeschäfte im Nebenamte führte, so daß unzureichende Quittungen^
fehlerhafte Zinsberechnungen unterliefen, auch wenig Wert auf eine regel¬
mäßige Zahlung der erfallenen Kapitalabtragungen und Zinfen, welche
im Interesse der Schuldner und Bürgen selbst von den öffentlichen Kassen
scharf kuntroliert wird, gelegt wurde, so daß mancher ahnungslose
Bürge durch Inanspruchnahme der langjährigen Zinsrückstände des
Hauptschuldners unangenehm überrascht wurde. Auch manche größeren
hypothekarischen Darlehen dürften auf nicht genügend sicherer Unterlage
beruhen. Die Kapitalanlagen wurden zum Teil in weit entfernte Ort¬
schaften getrieben und dort durch die Lehrerkollegen des Rendanten gegen
Provifionsgebühren untergebracht. Wenn auf Anregung eines solchen
Agenten der Kasse, wie das vorgekommen — und der Fall dürfte Wohl
nicht vereinzelt dastehen — ein Schuldner veranlaßt wurde, etwa vier
Wochen nach Erwerb eines Hauses den einer anderen Kasse geschuldeten
zu 5°/« verzinslichen Kaufpreis durch Neuaufnahme eines zu 5^/2 °/o
verzinslichen hypothekarifchen Darlehens bei der Bistener Kasse abzu¬
stoßen, so beweist ein solcher Fall zur Genüge, wie sehr das Interesse
nach möglichst hohem Geschäftsgcwinn den eigentlichen Zweck einer ge¬
funden Kreditkaffc iu den Hintergrund zu drängen weiß, da untergcbens
der Schuldner neben den etwa 40 Mark betragenden Kosten der neuen
hypothekarischen Sicherstellung außerdem einen um ^2«/« höheren Zins¬
fuß eingeheimst hatte. Verständlich war der Vorgang auf seiten des
Schuldners nur dadurch, daß 4^2 °/o Zinsen bedungen waren, außerdem
aber ^12 °/« Provision für den Monat; als dem Darlehensnehmer klar
gemacht wurde, daß 4^/2 °/n Zinfen fürs Jahr zuzüglich V12 °/o Provisiou
für den Monat zufammen 5^2 °/n jährliche Zinfen ergeben, war der mit
4V2"/« Zinfen geköderte Schuldner über das Resultat dieses Rechen-
ezempels nicht wenig überrascht. Ein solches Geschäftsgebaren ist bei
den öffentlichen Kassen ganz undenkbar. Die infolge vorstehenden Falles
beim Rendanten der Kasse gemachte Anregung, die nur zur Täuschung
der durchweg wenig geschästsgewandten Bevölkerung dienende Provisions¬
berechnung fallen zu lassen und den wirklichen Zinsfuß (5 ^2 °/o) klipp
und klar zum Ausdruck zu bringen, ist bisher anscheinend fruchtlos
gewefen.

Die auf Anregung des Kaplans Dasbach zu Trier gegründete
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Aktiengesellschaft „Landwirtschaftliche Bank zu Trier" dehnt ihren Ge¬
schäftskreis zwar über den ganzen Regierungsbezirk Trier aus, ohne
sogar die benachbarten Bezirke auszuschließen, scheint aber ihre Haupt-
thätigkeit im Landkreise Trier und in den Ortschaften des Hochwaldes
und der Eifel zu entfalten. Wenigstens tritt ihre Wirkfamkeit im eigent¬
lichen Saarreviere neben den bereits genannten Kaffen wenig in die
Erscheinung. Auch diefes Kreditinstitut, welches vielfach fegensreich ge¬
wirkt hat, dient fast ausschließlich dem Kreditbedürfnisse der kleinbäuer¬
lichen Bevölkerung. Es kultiviert namentlich auch die Viehleihe, in der
Art, daß das von der Bank beschaffte und an Kleinbauern verliehene Vieh
uach Abtragung des Schätzungswertes in monatlichen Teilabtragungen
in das Eigentum des Leihers übergeht: in diesem lediglich auf dem
Personalkredit beruhenden Geschäfte hat die Bank die erhebliche Summe
von 300 000 Mark angelegt. Weitere 600 000 Mark Ausstände beruhen auf
der gemifchten Kreditform des Cefsionsgeschäftes. Wie die Restausstände
von 1771605 Mark (Gesamtausstände 2 671605 Mark) sich auf den
reinen Perfonalkredit und auf den reinen Hyvothetartredit verteilen, ist
zahlenmäßig nicht ersichtlich: im Kontokorrentverkehr standen hiervon
am 31. Dezember 1894 440 750 Mark aus.

Der von den öffentlichen Kassen für hypothekarische Darlehen ge¬
forderte Zinsfuß beträgt meist 4^2°/«,, für größere Darlehen auch bloß
4^/4 °/u oder 4 °/o, während die reinen Vürgfchaftsdarlehen bei den meisten
Kafsen, die im Cessionsgeschäfte ausstehenden Summen überall mit 5°/o
verzinst werden müssen. Nur die Kreissparkasse St. Wendel hat für
hypothekarische und Vürgschaftsdarlehen ausnahmlos den niedrigen Zins«
suß von 4°/« eingeführt, verzinst allerdings die Spareinlagen auch nur
mit 3°/u, während die übrigen öffentlichen Kassen Spareinlagen unter
3000 Mark mit 3Vg-3V2«/o, mehrere Kasseneinlagcn bis 500 Mark
der untersten Erwerbsklassen sogar mit 4°/u verzinsen. Die Genossen-
schaftskaffe zu Ludweiler und die Landwirtschaftliche Bank zu Trier er¬
heben durchweg 5 °, o Zinfen, die Genossenschaftskasse zu Bisten 5"/u bis
5^/2 °/u und verzinsen die Spareinlagen mit 4"/« (Bisten und Ludweiler)
resp. 3V2°/« (Landwirtschaftliche Bank).

Wie die vorstehende Darstellung ergiebt, unterliegt es Wohl kaum
einem Zweifel, daß die im Saarbezirke bestehenden Kreditinstitute dem
Pcrsonlllkreditbedürfnisse der kleinen Grundbesitzer vollständig Rechnung
tragen. Nach einer Seite hin scheint indessen die Entwicklung des
reinen Pcrsonalkredites noch einer Ausdehnung fähig und zwar in der
Art, daß bei den meisten Gefchäften der gemischten Kreditform (Cessions-
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gefchäfte) die hypothekarische Sicherstellung fallen gelassen wird resp,
nicht zur Ausführung gelangt. Das Eigentümliche dieser Gefchäfte be¬
ruht nämlich darin, daß vor der Ausführung des Geschäftes, das ist vor
Abhaltung der öffentlichen Versteigerung noch nicht bekannt ist, wer den
Kredit in Anfpruch nehmen wird; erst die Versteigerung ergiebt, wen
der erwerbende Hauptschuldner als Bürgen stellt. Es ist daher klar,
daß der lediglich auf der Perfünlichkeit der Schuldner beruhende reine
Perfonalkredit noch unbekannten Schuldnern nicht entgegengebracht
werden kann. Nach der Versteigerung vermag die Kasscnverwaltung
aber zu prüfen, welche Ansteigerer und welche Bürgen kreditwürdig sind;
bei letzteren kann sie dann auf Eintragung des Kaufpreisprivilegiums
refp. in den Bezirken mit Orundbuchrccht auf Eintragung der im Ver¬
steigerungsprotokolle ein für allemal von den Ansteigeiern auf die an-
gesteigerten Grundstücke bewilligten Hypothek, wenigstens bei den kleineren
und mittleren Objekten, verzichten, während die Eintragung der Hypothek
nur gegen die weniger kreditfähigen Ansteigerer mit weniger kreditfähigen
Bürgen erfolgt. — Im Bezirke des rheinischen Rechtes macht hier auch
das Grundbuchrecht keine Schwierigkeiten, da die Versteigerungen durch
die auch zur Entgegennahme der Auflassungen zuständigen Notarien ab¬
gehalten werden, welche die Auflaffungs» und Hypothekenbcwilligungs-
erklärungen im Versteigerungsprotokolle selbst abgeben lassen. Bei Ein¬
reichung des Nersteigerungsprotokolls bei dem Amtsgerichte braucht daher
der Notar gleichzeitig mit den Auflassungen die Eintragung der Hypo¬
thekenbewilligungen nur bezüglich der zweifelhaften Ansteigerer zu bean¬
tragen, während bei den von der Kassenverwaltung für kreditwürdig
erkannten Austeigerern auf Eintragung der bewilligten Hypothek ver¬
zichtet wird. Die Gemeindefparkasse Vülklingcn hat im letzten Geschäfts¬
jahr diefe Prazis eingeführt in der Art, daß sie grundsätzlich nur noch
die bewilligte Hypothek auf angesteigerte Wohnhäuser eintragen läßt,
bei ländlichen Grundstücken aber bei kreditwürdigen Ansteigerern und
Bürgen auf die Eintragung verzichtet. Der im Cefsionsgefchäft gewährte
Kredit ist in der That auch seiner ganzen Natur nach für den reinen
Perfonalkredit geeignet, da die gefchuldeten Summen in kurzen Jahres¬
fristen (4—6 Jahren) nbzutragen sind. Es ist auch kein Grund ersicht¬
lich, warum dem sein Vermögen durch die Ansteigerung vermehrenden
Schuldner nicht ebenso bereitwillig reiner Personalkredit gewährt werden
soll, wie dem im Falle einer Mißernte oder in sonstigen ünglücksfällen
zur Inanfpruchnllhme eines Kredits genötigten Schuldner, namentlich
wenn man berücksichtigt, daß gegen den Cefsionsschuldner im Falle der
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Zahlungssaumigkeit zufolge des vorliegenden vollstreckbaren Forderungs¬
titels die sofortige Zwangsvollstreckung möglich ist. Wird die ge¬
schilderte Prazis allgemein eingeführt, so wird jedenfalls ^/Z der im
Cessionsgeschäfte angelegten Summe zu den Kreditgeschäften mit reinem
Personallredit ausscheiden. Für die in Tabelle III aufgeführten vier
öffentlichen Kaffen z. B. würde sich dann das Resultat ergeben, daß die
Gesamtsumme der reinen Personaldarlehen die Gesamtsumme der reinen
Hypothekendarlehen noch übertreffen würde (Tabelle II Colonne <üd. -l- 2/3
der Tabelle III Colonne «üb — Tabelle III Col. Ld.).

Dem reinen Hypothekenkredit der ländlichen Bevölkerung dienen im
Saarreviere vorzugsweise die oben geschilderten Kassen, daneben für die
Bergleute und Fabrikarbeiter auch die Knappfchaftskaffen, während die
in neuerer Zeit im Bezirke in Wirksamkeit getretenen auswärtigen
Bodentredit-Gefellschllften vorzugsweifc dem städtischen Kreditbedürfnisse
dienen, für die kleinbäuerlichen Krcditbedürfniffe jedenfalls nicht in Be¬
tracht kommen.

Für die ländliche Bevölkerung ist im letzten Jahrzehnt auch der
vielfach, namentlich in den Kreifen Saarbrücken und Saarlouis, in Wirk¬
samkeit gewefene unorganisierte Individualkredit, welcher übrigens, soweit
er solider Natur war, überwiegend nur gegen hypothekarische Sicher-
stelluug gewährt wurde, durch die Kassen mehr und mehr verdrängt
Morden, ohne daß dies zahlenmäßig festgestellt werden kann. Es ist dies
hauptsächlich auch darauf zurückzuführen, daß das nur eine sichere und
feste Kapitalanlage im Auge behaltende Privatkapital gegen Kapital-
Teilabtragungcn sich ablehnend verhält, während die öffentlichen und
sonstigen Kassen diese nicht nur auf alle Weise begünstigen, sondern fast
ausnahmslos Jahres- oder Monats-Tcilabtragungen obligatorifch machen.
Die ländliche Bevölkerung empfindet diese Ermüglichung der allmählichen
Schuldabtragung auch allgemein als eine Wohlthat und stößt häusig
die Privatdarlehen unter Aufnahme neuer Darlehen bei den Kassen ab;
hierbei wirkt als weiteres treibendes Moment mit, daß die öffentlichen
Kassen durch die Gestattung von Einzahlungen bei den Bezirksagenten
oder bei den fiskalischen Grubenkassen die Teilabtragungen auch äußerlich
erleichtern.

Ohne hypothekarische Sicherstellung beruhte der unorganisierte In¬
dividualkredit vor einem Jahrzehnt, bevor die von Geheimrat Knebel
als damaligem Landrat des Kreises Merzig und zugleich Vorsitzendem
der dortigen Kreissparkasse, angeregte Reform der Organisation und Dar-
lehensthätigkeit der öffentlichen Kassen ins Werk gesetzt war, fast nur in
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den Händen gewerbsmäßiger Händler, welche zugleich auch auf dem Ge¬
biete des Grundstückshllndels und auf dem Gebiete des damals von
ihnen allein gepflegten sog. Protokollhandels (cessionsweise Übernahme
von Versteigerungs-Protokollen) eine ausgedehnte wucherische Thätigkeit
entfalteten, wie dies im Eingange ja schon näher beleuchtet wurde.

Hierin ist im letzten Jahrzehnt ein totaler Umschwung eingetreten.
Der Immobilienhandel ist, soweit es sich um ländliche Grundstücke
handelt, zur Zeit nahezu gänzlich aus der Öffentlichkeit verschwunden.
Zu befürchten ist nur, daß das für parzellierte Besitzverhältnisse durchaus
ungeeignete Immobiliar-Zwangsvollstreckungs-Gesetz vom 13. Juli 1883
dem Grundstückshandel wieder neuen Vorschub leistet. — Das Cessions-
geschäft beruht zur Zeit fast ganz ausschließlich in den Händen der
öffentlichen Kassen, der beiden Genossenschaftskassen und der landwirt-
schaftlichen Bank zu Trier. Dies läßt sich auch zahlenmäßig nachweisen.
So hat die Kreissparkasse zu Merzig, welche im Jahre 1885/86 nur
15 447 Mark cessionsweise übernommene Steigpreife aufweist, deren im
Jahre 1886/8? bereits für 39 601 Mark, 1887/88 für 171480 Mark
und in den 3 Jahren 1890/93 jährlich für 310-360000, im Jahre
1893/94 sogar für 511 240 Mark, im ganzen in den Jahren 1884'1894
für 1931396 Mark übernommen. Unter Zugrundelegung der Zahlen
in Tabelle III wird man die Gesamtsumme der von der Kreissparkasse
Saarburg im letzten Jahrzehnt übernommenen Steigpreise auf ca.
2 000 000 Mark veranfchlagen können. Die erst am 1. August 1888 in
Wirksamkeit getretene Gcmeindesparkasse zu Vülkingen hat an Steig,
preisen übernommen für das Geschäftsjahr 1. August 1888 bis 1. April
1889 für 54 619 Mark, 1889/90 bereits für 209 753 Mark, im ganzen
für die Zeit Vom 1. August 1888 bis 1. April 1894 für 951156 Mark.

Für die anderen Kassen fehlen die Zahlenangaben; es gelten für
diese aber, mit Ausnahme der Kreissparkasse Saarbrücken, ähnliche Ver¬
hältnisse, Namentlich ist die Kreissparkasse Saarlouis dem durch Güter-
schlächterei und Protokollhandel, betrieben von außergewöhnlich geld-
machtigen gewerbsmäßigen Händlern, schwer bedrängten Kreise ein Helfer
in der Not geworden, welcher das Ccssionsgeschäft fast ganz an sich ge¬
zogen hat. Der Umsatz dieser Kasse im Cessionsgeschäfte kann unter
Zugrundelegung der Zahlen in Tabelle III Col. <ü für das Jahrzehnt
1885/95 mindestens auf 5 000 000 Mark veranschlagt werden. Auch die
landwirtschaftliche Bank zu Trier hat im Cessionsgeschäfte ca. 600 000 Mark
Ausstände, wird im letzten Iahrzent also ca. 1500 000 Mark Steigpreise
übernommen haben.
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Die Zahlen ergeben zur Genüge, wie ausgedehnt die Thätigkeit der
öffentlichen und sonstigen Kassen aus dem aus Hypothekar« und Personal-
tredit gemischten Gebiete der Cessionsgeschäfte geworden ist. Die segens¬
reichen Folgen dieser Thätigkeit und den der Bevölkerung dadurch
erwachsenen direkten Gewinn kennzeichnet der Umstand, daß die gewerbs-
mäßigen Händler früher bei Übernahme der Steigpreise einen Rabatt
berechneten, welcher mindestens 7 °/o betrug und bis zu 24 °/o stieg, während
einzelne Kassen, (so Merzig und Saarlouis) sich jetzt mit 1 °/o Rabatt be¬
gnügen (s. auch u. S. 74), der Rabattsatz der übrigen Kassen zwischen 1 °/n
und 3 °/» schwankt. Die KTeissparkasse Mcrzig berechnet, daß sie seit 1881
der Bevölkerung 183 411 Mark, die Kreissparkasse Saarburg, daß sie
im letzten Jahrzehnt 105 000 Mark Cessionsrabatt erspart hat. Für die
KreissparkasseSaarlouis kann dieser der Bevölkerung erwachsene Gewinn
seit dem letzten Jahrzehnt auf ca. 500000 Mark, sür die Gemeinde-
Sparkasse Vülklingen für 6 Jahre auf ca. 50 000 Mark veranschlagt
werden. Zu dem dergestalt der Bevölkerung erwachsenen direkten Ge¬
winne tritt aber noch ein in vieler Hinsicht unschätzbarer indirekter Ge¬
winn hinzu, der namentlich auch darin zum Ausdruck kommt, daß die
vielen Ansteigerer nicht mehr der Gefahr ausgefetzt sind, zu einer ge¬
schäftlichen Verbindung mit den gewerbsmäßigen Händlern als Cessionaren
gezwungen zu werden. Diese einmal begonnene Geschäftsverbindung
wurde in der Regel von den Händlern weiter künstlich unterhalten und
führte schließlich fast ausnahmslos zur Ausbeutung des durch die An-
steigerung ohne seinen Willen zugetriebenen Kunden.

Eine Benutzung der bestehenden Kreditorganisation durch Wucherer
zu dem Zwecke, um sich Geld für ihre Operationen zu verfchaffen, ist
nach der Tendenz dieser Kassen bei sämtlichen öffentlichen Sparkassen und
bei der landwirtschaftlichenBank zu Trier gänzlich ausgefchloffen. Be¬
züglich der genossenschaftlichen Kassen kann leider ein Gleiches nicht gesagt
werden. Zwar hat die Genossenschaftskaffe zu Ludweiler im letzten Jahr¬
zehnt derartige in der ersten Zeit ihres Bestehens nicht ausgeschlossene
Geschäftsverbindungen strenge abgelehnt, diejenige zu Bisten aber hat bis
in die jüngste Zeit eine derartige Gefchäftsverbindung mit Grundstücks¬
und Protokollhändlern gepflegt, derart, daß die Händler die Erlöse ver¬
handelter Immobilien an diese Kasse cedierten oder cessionsweise über¬
nommene Steigpreise an dieselbe Weiter cedierten, auch sonst die Kasse
als Bankinstitut benutzten. In letzterer Zeit bahnt sich aber nach teil¬
weiser Erneuerung der Verwaltung anscheinendeine Umkehr zum Besseren
auch bei dieser Kasse an.



Der Personaltredit des ländl. Glundbefitzes im preußischen Saargebiet. 65

Die öffentlichen Sparkassen haben sich auf dem Gebiete des Personal¬
kredits, namentlich, wenn man hierhin noch die gemischte Kreditform
der Cessionsgeschäfte rechnet, ganz vorzüglich bewahrt, desgleichen die
landwirtschaftliche Bank zu Trier und die Genossenschaftskasse zu Lud-
wciler, wahrend die Genossenschaftskasse zu Bisten nach vorgesagtem noch
manche Mängel zu beseitigen haben wird, um als mustergültig zu gelten.

Im allgemeinen wird man nicht fehlgehen, wenn man für den Saar¬
bezirk die öffentlichen Sparkassen für die geeignetsten zur Befriedigung
eines gesunden Pcrsonalkredits erachtet. Ohne die volkswirtschaftlich
hervorragend hohe Bedeutung des Genossenschaftswesens verleugnen zu
wollen, läßt sich andererseits doch nicht verkennen, daß auf dem Gebiete
der Kreditgewährung hier die Vorbedingungen für eine gedeihliche Ent¬
wicklung der Genossenschaften vielfach mangeln. Die vielen, oft 6000—
12000 Einwohner umfassenden Dorfgemeinden, mit zum großen Teile
industrieller fluktuierender Bevölkerung erschweren die Prüfung der Kredit¬
würdigkeit der Darlehcnssucher ungemein im Verhältnisse zu den weit
einfacheren Verhältnissen der kleinen ackerbautreibenden Ortschaften mit
feßhafter Bevölkerung. In den großen Bergmanns-Dürfern, wo fast die
ganze Bevölkerung dem Bergbau sich widmet, bietet der Stand für die
vielen Personen mit gleichen Familien- und Vornamen kein unter¬
scheidendes Merkmal und greift man behufs Unterfcheidung der einzelnen
Individuen zu den verschiedensten Hilfsmitteln, wie Hinzufügen von Zahlen
oder des Familiennamens der Frau zu dem Familiennamen des Mannes,
um hier wieder im Laufe der Zeit zufolge Wegfallens von Vorderleuten
oder zufolge zweiter oder fernerer Ehe neue Änderungen eintreten zu
lassen. So kann im Laufe eines Jahrzehntes aus dem Bergmanne
Johann Altmeyer 24. der Bergmann Johann Altmeyer 10. geworden
sein. Die Namen: Johann Speicher — Johann Speicher V. — Johann
Speicher-Mertes — Johann Speicher V-Mertes — Johann Speicher»
Mertes V. — Johann Speicher-Mertes^Iennesen — Johann Speicher V..
Mertes-Iennesen — Johann Speicher-Mcrtes-Iennesen V. sind z. B. die
verschiedenen thatsächlich vorkommenden Variationen des Namens ein und
derselben Person.

Zu dieser äußerlichen Schwierigkeit tritt hinzu, daß die Bevölkerung
zufolge der das ganze Jahr ununterbrochen dauernden Beschäftigung
nicht der Ruhetage oder gar Ruhezeiten sich erfreut, wie sie bei der rein
ackerbautreibenden Bevölkerung die Übernahme von Ehrenämtern bei der
Verwaltung der Genossenschaftskassen ermöglichen, daß feiner der Be¬
völkerung zufolge ihrer geistigen Schwerfälligkeit namentlich unter den
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obwaltenden schwierigen äußeren Verhältnissen die Fähigkeit zur richtigen
Beurteilung der Kreditwürdigkeit der Kreditbedürftigen vielfach fehlt, daß
daher geeignete Vorstandsmitglieder für die Genossenschaftskassen schwer
zu finden sind, namentlich wenn diese Vorstandsmitglieder im Ehrenamt
amtieren sollen, da hier immer die Frage der Versäumnis eines Schicht¬
lohnes im Vordergrunde steht. Gleichermaßen fehlt dieser Bevölkerung
die geistige Fähigkeit, die Kassensührung und die vorgelegten Bilanzen
geschäftsmäßig zu prüfen, die etwa in der Verwaltung eingerissenen
Mißbräuche rechtzeitig zu erkennen, es fehlt ihr die Redegewandtheit
oder der moralifche Mut, etwa erkannte Mißbräuche den nach Lage der
Verhältnisse in angesehenerer socialer Stellung befindlichen Vorstands«
mitgliedein gegenüber in der Generalversammlung zur Erörterung zu
bringen. — Unter den solchergestalt obwaltenden Verhältnissen haben
die Kredit-Genossenschaftskassennach Raiffeisenschem System auch hier
keinen Eingang finden können. Die Kassen nach Schulze-Delitzfchschem
System dürften sich im allgemeinen aber doch nur durch die Form der
Träger des Instituts von den öffentlichen Kassen unterscheiden. Denn
beide Arten Kassen sind nicht nur Darlehens-, sondern gleichermaßen auch
Sparkassen; auch die genossenschaftlichen Kassen dieses Systems gewinnen
ihre Betriebsmittel weniger durch die Geschäftsanteile der Genossen¬
schafter, als durch Spareinlagen, welche den beiden genossenschaftlichen
Kassen des Bezirkes namentlich aus den angrenzenden lothringifchen
Gebietsteilen zustießen, da dort das Sparkassenwesen noch wenig ent¬
wickelt ist. Mit Rücksicht auf die größere Sicherheit, welche bei den
öffentlichen Kassen aber der Träger des Instituts gewahrt, stießen diesen
die Spareinlagen bei billigerem Zinsfuße reichlich zu, was wiederum
eine billigere Kreditgewährung ermöglicht, wie schon oben gezeigt worden ist.

Die den Genossenschaftskassen sonst mit Recht nachgerühmteerziehliche
Wirkung wird zweifellos, wie die Verhältnisse im Saarreviere einmal
gelagert sind, durch die nach dem Merziger System organisierten üffeni>
liehen Kreditkassen weit vollkommener erreicht, wenn die vielen im Be¬
zirke der Kasse angestellten Bezirksagenten aus dem Stande der Klein¬
bauern selbst entnommen werden. Die im Vorstehenden mehrfach hervor¬
gehobenen bedeutenden Gefahren aber, welche Kreditkassennach Schulze-
Delitzschschem System zufolge der allzuscharfenBetonung des Gefchäfts-
gewinnes der gesunden Befriedigung des Kreditbedürfnisses bereiten
können, sind bei den öffentlichen Kreditkassen ganz ausgeschlossen. Denn
abgesehen davon, daß den Kommunen für die Verwaltung der Kassen
überall ein weit reichlicheresund auch geeigneteres Personenmaterial zur
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Verfügung steht, werden die für die Verwaltung entscheidenden Posten
auch als Ehrenämter bekleidet, sodaß ein selbstsüchtiges Oewinninteresse
nicht zu Mißgriffen verleiten kann. Der der Kommune zustießende Ge¬
schäftsgewinn der öffentlichen Sparkassen kann aber die in hervorragender
socialer Stellung befindlichen Verwaltungsmitglieder nicht so leicht zu
den die gesunde Befriedigung des Kreditbedürfniffes gefährdenden Miß¬
griffen reizen, als der den dividendenbegierigen Genossenschaftern diiM
zufließende Geschaftsgewinn der Genofsenschaftskasse, deren Mitgliedern
meist wirtschaftliche Einsicht und wirtschaftlicher Überblick fehlen. Auch die
Gefahr, daß die Kaffe durch übermächtigen Einfluß des Rendanten mehr
mit Rücksicht auf dessen Geschäftserleichterung und Gewinnbeteiligung,
als auf eine fachgemäße Kreditbefriedigung der Eingesessenen verwaltet
wird, erscheint bei den öffentlichen Kassen durch die unausgesetzte Heran¬
ziehung der im Ehrenamte thätigen Vorstandsmitglieder zu der Ver¬
waltung erheblich gemildert, wenn nicht geradezu beseitigt, sofern wenigstens
diese öffentlichen Kassen, wie dies bei denen des Saar-Reviers jetzt all¬
gemein der Fall ist, nach Art der Merziger Kreissparkasse organisiert sind.

Der in der Aktiengesellschaft „Landwirtschaftliche Bank zu Trier"
sich darstellende Tppus eines dem Personalkredii der ländlichen Bevölkerung
dienenden Kreditinftituts dürfte unter allen Umständen nicht als muster¬
gültig erachtet werden. Die Form und die allzu große lokale Aus¬
dehnung dieses Kreditinftituts lassen dasselbe wenig geeignet erscheinen,
dem auf voller Kenntnis der Perfünlichkeit der Kreditbedürftigen, fowie
der lokalen Erwerbsverhältnisse in erster Linie beruhenden Perfonalkredite
in wirtschaftlich gefunder und zugleich für die Kreditanstalt gefahrloser
Weise Rechnung zu tragen. Die weiten Entfernungen schließen die
direkte Prüfung der Kreditwürdigkeit der Kreditsuchenden durchweg voll¬
ständig aus, während die Kenntnis der zu dieser Prüfung erforderlichen
Momente auf dem indirekten Wege der Berichterstattung durch der Ver¬
waltung wiederum nicht persönlich bekannte Vertrauensmänner nur sehr
unvollkommen gewonnen weiden kann. Ein erziehlicher Einfluß auf die
desfelben meist sehr bedürftige kleinbäuerliche Bevölkerung kann aber auch
recht schwer gewonnen werden und wird im Saarrevier auch nicht durch
das in Frage stehende Kreditinstitut selbst, sondern durch die Organe
des ihm nahestehenden Trierschen Bauernvereins erzielt. Wenn trotzdem
die landwirtschaftliche Bank zu Trier auf dem Gebiete des Perfunalkredits
rühmliche Erfolge zu verzeichnen hat, fo ist dies lediglich ihrem engen
Zusammenhange mit dem Trierschen Bauernverein und dem Umstände zu
verdanken, daß dem geistlichen Gründer jenes Kreditinstituts in den

5*
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Herren Confratres überall auf den einzelnen Ortschaften nicht hoch genug
zu schätzende Hilfskräfte zu Gebote stehen, über welche sonst eine Aktien¬
gesellschaft nicht zu verfügen hat.

Was die im Personalkredit üblichen Fristen anbelangt, so behalten
sich sämtliche öffentliche Kassen hier, wie beim Hypothekenkredit,ein drei¬
monatliches Kündigungsrecht vor, wovon aber kaum jemals, und zwar
nur im Falle hartnäckiger Zahlungssäumigkeit, Gebrauch gemacht wird.
Im übrigen müssen die Personaldarlehen in 3—5 jährigen Fristen oder
in entsprechenden Monatsfristen abgetragen werden, während eine Kredit-
crneuerung nach Ablauf dieses Zeitraumes nach erneuter Prüfung der
Verhältnisse, wenn letztere diefelbe rechtfertigen, niemals abgelehnt zu
weiden Pflegt. Da zudem alle Kassen Teilabtragungen auf das Schuld-
kapital oder gänzliche Abtragung desselben zu jeder Zeit gestatten, so
müssen die Fristen, unter welchen die Personaldarlehen gewährt werden,
als die denkbar zweckmäßigsten bezeichnet werden. Dieselbe Art der Be¬
fristung ist bei der landwirtschaftlichen Bank zu Trier üblich, während
die Genossenschastskassen meist ohne Kündigungsrecht auf dieselben Iahres-
und Monatsfristen ausleihen, mit der Bestimmung, daß das ganze Dar¬
lehen sofort fällig wird, wenn Schuldner einmal mit einem Termine im
Rückstände bleibt, von welcher Bestimmung indessen nur im Falle der
Gefährdung des Darlehens Gebrauch gemacht wird. Eine Individuali¬
sierung der Personaldarlehen bezüglich der Fristen nach den verschiedenen
Zwecken der Kreditaufnahme ist im allgemeinen nicht üblich, vielmehr
werden die Fristen meist lediglich nach den Vermögens- und Erwerbs¬
verhältnissen des Kreditsuchenden bemessen. Eine Ausnahme hiervon
macht die Kreissparkassezu Merzig, welche bei Festsetzung der Zahlungs¬
fristen nicht nur den Vermögens- und Erwerbsverhältnissen, sondern auch
den VerwendungszweckenRechnung tragt. Bei den meisten Kassen findet
überhaupt eine genaue Feststellung und Kontrolle der Verwendungs¬
zwecke der Personaldarlehen nicht statt. Eine derartige Feststellung ergiebt
sich nur bei der KreissparkasseMerzig und der Gemcindesparkasse Vült-
lingen, einigermaßen auch bei der Kreissparkasse zu Ottweiler. Bei
letzterer sind nur wenige Fälle bekannt geworden, in welchen die Dar¬
lehensaufnahme zum Zwecke der Bezahlung fälliger Hypothekenzinsenbei
ungenügender Einnahme aus der Wirtschaft erfolgt ist, während der Bericht
der Kreisfparkasse zu Mcrzig nur einen derartigen Fall (600 Mark),
der der GemeindesparkasseVülklingen keinen aufführt. Von den die
Darlehenszwecke feststellendenKassen übt die KreissparkasseMerzig zwar
keine direkte Kontrolle über die im Darleihensanträge angegebene Art der
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Verwendung der Personaldarlehen aus; eine Garantie für die richtige
Angabe des Verwendungszweckes liegt aber schon darin, daß die Dar¬
lehensanträge von den die Verhältnisse beherrschenden Ortsagenten auf¬
genommen werden, welche auch über die Richtigkeit oder Unrichtigkeit der
angegebenen Zwecke bei Einrcichung der Anträge zu berichten haben. Die
gleiche indirekte Garantie liefern der Gemeindespartaffe Völklingen die
in den einzelnen Ortschaften angestellten Vertrauensmänner, welche u.a.
auch die im Formulare vorgesehene Frage über die Richtigkeit des im
Darlehensantrage anzugebenden Verwendungszweckes zu beantworten
haben. Erheben sich hierbei irgend welche Zweifel oder Bedenken, dann
wird der Rendant der Kasse auch mit der direkten Überwachung, bezw.
mit der Ausführung des angegebenen Verwendungszweckes beauftragt.
Eine allgemeine Einführung der Feststellung und Kontrolle der Ver¬
wendungszwecke der Personaldarlehen scheint indessen durchaus empfehlens¬
wert, da dadurch am sichersten die Erleichterung des Borgwesens, bezw.
der Darlehensaufnahmen zu wirtfchaftlich unproduktiven oder sonst ver¬
werflichen Zwecken verhindert wird. So lehnt z. B. die Gemeindespar-
kasse Völklingen grundsätzlich die häufig in der Höhe von 150—300 Mark
seitens junger Bergleute und Fabrikarbeiter gestellten Darlehensantrage
ab, welche die Beschaffung der ersten Haushaltseinrichtung in Heirats-
fällen zum Zwecke haben, indem diefelbe von der Erwägung ausgeht, daß
diese jungen Leute nicht eher heiraten sollen, bis sie nicht wenigstens die
Kosten einer primitiven Haushaltsausstattung erspart haben. — Die
Verwendungszwecke der Hypothekardarlehen ergeben sich meist aus den
erforderlichen Verhandlungen und Schriftstücken von selbst und sind der
Natur der Sache nach leichter kontrollierbar.

Die Frage, welche Organisationsform des Kredites für die noch un¬
versorgte Bevölkerung den besten Erfolg verspricht, kann nach dem ganzen
Inhalte der Berichterstattung nur dahin beantwortet werden, daß für
die Saargegend und für alle Landesteile, wo ähnlich geartete Verhält¬
nisse vorliegen, die öffentlichen Sparkassen die erfolgreichste Organifations-
form darstellen, daß diefelben aber auch bei anders gearteten wirtschaft¬
lichen Verhältnissen mindestens denselben Erfolg versprechen, wie die
genossenschaftlichen Kreditlosen. Vorbedingung ist und bleibt allerdings,
daß die Verwaltung in den richtigen Händen liegt, was verhindert, daß
dieselbe sich nicht in bureaukratischer Manier streng und starr in alther¬
gebrachten Formen bewegt, sondern sich den jeweiligen Erwerbs- und
Verkehrsverhältniffen anpaßt, daß dieselbe nicht den Schwerpunkt auf
die Sparkaffenthätigkeit verlegt und die Darlehcnsthätigkeit nur zum
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Zwecke der sicheren und festen Anlage der eingelegten Gelder ausübt,
sondern daß dieselbe in richtiger Erkenntnis der socialen Aufgaben der
Neuzeit, unter gleichzeitigerWahrung der Sicherheit der Anlagen, sich
zu einem möglichst vollkommenen Institute zur gesunden Befriedigung
der Kreditbedürfnifse, namentlich der unteren und mittleren Erwerbs»
stände entwickelt. Hindernisse, welche hier noch mannigfach das den
heutigen Verhältnissen nicht mehr entsprechendepreußische Sparkassen«
reglement von 183? bereiten könnte, wird das in naher Aussicht stehende
Sparkassengesetzbei den jetzt gegen damals gänzlich veränderten wirt¬
schaftlichen Anschauungen zweifellos befeitigen. Die Entwicklung der
öffentlichen Sparkassen im Saarbezirke während des letzten Jahrzehnts
zeigt so recht, was vermittelst dieser Form der Kreditanstalten Großes
geleistet werden kann. Dabei sind die Hindernisse, welche Geheimrat
Knebel zu Merzig bei Aufnahme des Cessionsgeschäftes in den Bereich
der Darlehensthätigkeit der Sparkasse in der Ministerialinstanz erst nach
jahrelangen Kämpfen überwinden konnte, bei entfprechenden neuen Reform-
verfuchen heute kaum mehr zu befürchten. Der unermüdlichen durch an¬
fängliche Mißerfolge nicht zurückzufchreckendcn reformatorifchen Thätigkeit
des genannten Herrn in Verbindung mit der einsichtsvollen und warmen
Unterstützung Sr. Excellenz des Oberpräsidenten Herrn Nasse, welcher
überhaupt in seinem damaligen Wirkungskreise als Regierungspräsident
zu Trier der Umgestaltung und Neubildung der öffentlichen Sparkassen
des Saarreviers, in richtiger Erkenntnis der eminenten wirtschaftlichen
Bedeutung eines möglichst vollkommenen Kreditsystems für die unteren
Erwerbsklllssen, das regste Interesse und die wirkungsvollste Beihilfe zu
Teil werden ließ, ist es in erster Linie zu verdanken, wenn die ländliche
Bevölkerung der Saargegend aus der drückenden und ruinösen wirtschaft¬
lichen Sklaverei der zahlreichengewerbsmäßigen Händler in der verhältnis¬
mäßig kurzen Frist eines Jahrzehntes befreit weiden konnte. Männern,
wie Nllfse und Knebel sich ewig dankbar zu erweisen, hat die ländliche
Bevölkerung des Saarreviers alle Ursache.

Der Widerstand, welchen die von Merzig ausgehende Reform¬
bewegung auf dem Gebiete der Darlehensthätigteit der öffentlichen Spar¬
kassen in der Ministerialinstanz lange Zeit gefunden hat, leitete seine
Begründung aus der Befürchtung her, daß die durch Ausdehnung des
Personalkredites, insbesondere durch Neuaufnahme der Cessionsgefchafte
beabsichtigte Erweiterung der Darlehensthätigkeit die Sicherheit der Spar¬
einlagen gefährde. Wie wenig berechtigt diefe Befürchtung gewefen, er-
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geben die Aufstellungen der nachstehenden Tabelle, in welcher nach den
zur Verfügung stehenden Zahlen aufgenommen sind:

1. in Kolonne L: der Gefamtverlust im Darlehensgeschäfte ein»
schließlich der Cefsionsgefchäfte für die letzten 10 Jahre;

2. in Kolonne <ü: der jährliche Durchfchnittsverlust für diefelbe Zeit;
3. in Kolonne v: jährlicher Durchfchnittsgewinn für die letzten

3 Jahre;
4. in Kolonne N: der Iahresumfatz für 1894;
5. in Kolonne ?: die Höhe des angesammelten Reservefonds.

Tabelle V. Geschiiftsgewinn, Geschäftsverluste, Iahresumschlng und
Reservefunds.

Bezeichnung
der

Kassen

2.

Höhe der Verluste pro
1884/94

«,. im
Hypo¬
thekar-
treoit

d. im
Per¬

sonlll¬
kredit

o. Ge-
sllmt-
verlust

o. v. 1?.
Jähr¬
licher

Durch-
schnitts-
verlnst

pro
1884/94

Jähr¬
licher
Durch¬

fchnitts¬
gewinn

Pro
1891/94

Ge-
schäfts-

umschlag
pro

1894

^« ^i ^/t
913 18 483 4159118
920 29 33? 4030 795
— 49 750 9 800 000
— 59 806 5 242 531
299 77 036 8447 813

1013 55 274 1 968 056

— 17 000 2 524 226

1000 41680 7 338 276

Reserve¬

fonds

Kreissparkasse
Merzig.....
Ottweilei ....

Slllllburg....
Saarbrücken. . .
Saarlouis. . . .

St. Wendel. , .
Gemeindesparkasse

Voltlingen . . .
Landwirtschastliche Bank

zu Trier ....

6759
1200

1470
7670

2 380
5 000

1520
2460

10 000
(meist

aus
Vieh¬
leihe)

9139
9 200

2 990
10130

10 000

156 610
192 211
349 000
561161
499 915
228489

74136

80 000

Die Verluste durch Kursrückgänge der Wertpapiere betragen für
die genannten Kassen für den Zeitraum 1884/94 37605,00 Mark, stehen
also den Verlusten im Darlehensgeschäfte ungefähr gleich. Letztere sind
im Verhältnisse zu dem Geschäftsgewinne der betreffenden Kassen ganz
bedeutungslos. Der angefammelte Reservefonds dient in erster Linie
zur Ausgleichung etwaiger Verluste. Bei den öffentlichen Kassen kann
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indessen, wenn der Reservefonds 10 °/o der Gesamteinlagen erreicht hat,
der den Kassen weiter zustießende jährliche Geschäftsgewinn mit Zu¬
stimmung der Aufsichtsbehörden im Interesse desjenigen Kommunalvcr-
bandcs, welcher Träger bezw. Garant des Krcditinstitutes ist, verwendet
werden.

Wie sehr die in der Saargegend bestehenden Kreditinstitute zur Ver¬
besserung der wirtschaftlichen Lage der Bevölkerung beigetragen haben,
braucht nach allem Gefügtem nicht naher ausgeführt zu werden. Auf
dem Gebiete des Cefsionsgeschäftes ist dies auch zahlenmäßig nachgewiesen.
Im übrigen kann der Vergleich des Betrages der schwebenden Darlehen
pro Kopf der Mitglieder jetzt und vor 10 Jahren nach Lage der Sache
keine Beurteilung darüber, ob eine Erleichterung der Schuldenlast ein¬
getreten, ermöglichen. Denn gerade im letzten Jahrzehnt ist hier ja eine
außergewöhnliche Entwicklung der Darlehensthätigteit der Sparkassen ein¬
getreten und das früher in den meisten Gegenden vorherrschende Privat-
kapital in einem großen Umfange auf allen Gebieten der Kreditthätigkeit
verdrängt worden. Die Kreissparkasse Saarburg z. B., welche 1884 nach
etwa 40 jährigem Bestehen nur 560 000 Mark an Darlehen ausstehen
hatte, hat diesen Betrag in den letzten 10 Jahren auf 2 992 785 Mark
gebracht.

Ein treffendes und belehrendes Bild über die segensreiche Wirkung
der öffentlichen Sparkassen giebt der Bericht der Merziger Kreissparkasse
mit folgenden Worten:

„Wie sehr der Betrieb der Kasse und deren Wohlfahrtseinrichtungen
im Anschluß an die Bestrebungen und Erfolge des „Vereins gegen
Wucher im Saargebiet" in den letzten Jahren gegen die Ausbeutung
der Bevölkerung gearbeitet haben, möge daraus erfehen werden, daß feit
1886 die fünf berüchtigtsten Wucherer, allerdings nicht ohne wenigstens
ebenso viele Millionen Mark zusammengebrachten Vermögens mit¬
zunehmen, aus dem Kassenbczirk wegziehen mußten. Wohl auf keinem
Gebiete ist der Erfolg der Kafsc gegen den Wucher so groß gewesen, wie
beim Grundstückshllndel.

Die Handelsleute übernehmen die an sie cediertcn Steigpreisprivi¬
legien nur gegen Rabatte, die zwischen ca 8 bis ca. 24°/u schwankten,
und zwingen, um dieses Vorteiles möglichst teilhaftig zu werden, ihre
Opfer zu wiederholten Immobiliarveräußerungen. Es ist recht niedrig
gegriffen, wenn man den von Handelsleuten bei Cessionen beanspruchten
Rabatt im Durchschnitt auf 10 bis 20°/° taxiert. Die Sparkasse hat
im Durchschnitt 2 "/o, in letzten Jahren nur 1 °/o Abzug genommen. Sie
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hat seit Beginn dieser Art von Geschäften bis zum 1. April 1894 die
in der folgenden Tabelle aufgeführten Betrage zum Erwerb von Ceffionen
verausgabt, im ganzen alfo über zwei Millionen.

Kapitlllllusgllbezum Erwerb
Jahrgang. ^ C°'si°nm.
1881 — 82 .....38 316,64
1882—83.....47 024,86
1883—84.....21 190,08
1884—85.....35 582,75
1885—86.....15 447,41
1886—87.....39 601,05
1887—88.....171480,42
1888—89.....61 197,62
1889—90.....115 602,77
1890—91.....312 143,05
1891—92.....310 052,79
1892—93.....359 048,95

1893—94..... 511 244,68 _______
Summa 2 037 933,07.

Jedenfalls ist alfo in diesen Jahren, nur durch (Zession von Steiggeldern an
die Kasse anstatt an Handelsleute, dem Vermögen der Kreiseingesessenen
eine reine bare Ersparnis zu gute gekommen, welche, gering taxiert, beträgt:
10V2°/o, (Abzug, den die Handelsleute jedenfalls genommen hätten)
—IV2 °/° (Abzug, den dieKasse gemacht hätte) ^- 9 °/o von 2 03? 443 0? Mark,
— 183 411 Mark: Berechnet man für die letzten fünf Jahre, vom 1. April
1889 bis 1. April 1894, eine derartige Ersparnis von nur 8°/«, so
ergiebt deren Iahresdurchfchnittsbetrag eine Summe, die der Halste des
Sollaufkommens an Grundsteuer für den ganzen Kreis für das mittelste
Jahr 1891—92 fast gleichkommt! Abgesehen hiervon ist aber überhaupt
der Grundstückshandel durch fchrittweises Verdrängen der Handelsleute in
normale Bahnen gelenkt worden, und die häufigen Versteigerungen und
das Auftreiben der Preife hat aufgehört. Dies ziffermäßig zu taxieren
ist unmöglich. Ebenso ist es unmöglich, den Vorteil zu berechnen, der
den Geldbedürstigen durch das Verschwinden der Wucherer entstanden ist."

Ganz in demselben Sinne und zum Teil ganz mit denselben Aus¬
führungen äußern sich die Berichte der Sparkassen zu Ottweiler, Saar»
bürg, Saarlouis und Vülklingen, sowie derjenige der landwirtschaftlichen
Bank zu Trier.
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Die GemeiudefparkasfeVölklingen hat seit dem 1. Oktober 1895
den Rabatt ebenfalls auf 1°/„ herabgesetzt, desgleichender Kreditverein
zu Ludweiler.



IX.

Der Personalkredit des ländlichen Meingrundbesitzes
in der Nheinprovinz.

Von

Ökonomierat Dr. Kavenstein in Könn.

I. Besitz- und Erwerosverhiiltnisse der Rheinprovinz.

Die Rheinprovinz ist oal^Ilaffi sche Lllnd^ des KleinblluerntumZT^,
Nach der landwirtschaftlichenBetriebsstatistik von iM^iitfielen 36,19 "/»
der Betriebe mit 26,03 °/° der Wirtschaftsfläche auf Kleinbetrieb bis 5 na,
Zahlen, die von keiner anderen preußischen Provinz erreicht weiden.
Andererseits entfielen auf die großen Güter von über 100 na nur 0,12 °/o
der Betriebe mit 2,94 °/o der Wirtschaftsfläche. Zwar haben sich seitdem,
wie in jeder hochentwickelten Volkswirtschaft, Tendenzen zur Latifundien¬
bildung gezeigt — insbefondere in den Bezirken der Industrie und des
Weinbaues — aber diese Bewegung ist noch in den Ansängen begriffen.
Vorläufig überwiegt bäuerlicher Besitz und bäuerliche Wirtschaft bei
weitem.

Stark entwickelt ist der Pachtbetrieb, namentlich bei den kleinsten
und den größten Wirtschaften. Die Mobilisierung des Grund und
Bodens ist, im Zusammenhang mit seiner Parzellierung, sehr groß; ge¬
schlossene Erbfolge kommt nur noch in den Weidedistrikten des Nieder¬
rheins und der Euvener Gegend sowie in den entlegeneren, an West¬
falen grenzenden Teilen des Bergischen Landes" vor. Infolge der starken ^
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Inanspruchnahme etwa vorhandener Barmittel durch Lcmdankäuse ist das
Personalkreditbedürfnis stark entwickelt.

Die Rheinprovinz ist ein geographischer Auszug von ganz Deutsch¬
land; das südlich heiße Moselthal, die rauhen Hochflächen der Venn und

» » des^Westerwllldcs, die dem Seewind ausgesetzte Niederung des Nordens
^bedingen gebieterisch verschiedene Wirtschaftsformen. Die bedeutende In¬

dustrie begünstigt den Handclsgewachs- und Gemüsebau, sowie die Vieh¬
zucht. Die ungünstige weltwirtschaftliche Lage des Getreidebaues ist sür
das Rheinland, das durch seinen Hauptstrom der überseeischen Konkurrenz
so gut wie wehrlos preisgegeben ist, ein Grund mehr zur Bevorzugung
jener lohnenderen, aber auch kapitalintensiveren Produktionen. Ein gutes
Bild der rheinischen Landwirtschaft geben die folgenden, der Anbau-
stlltistik von 1898 entnommenen Zahlen über die hauptsächlichsten Boden¬
benutzungsarten in Prozenten der Gesamtfläche:

Ackerland ....
Gartenland. . .
Acker- u. Gartcn-
land zusammen

Wiesen .....
Reiche Weiden .
Gelinge Weiden
und Hutungen

Reiche und ge¬
ringe Weiden
zusammen . . .

Weinberge über¬
haupt .....

Landwirtschaftlich
benutzte Flüche

Forsten u. Holz¬
ungen überhaupt

Davon in landw.
Nebenbenutzung

Haus- und Hof¬
land, Öd- und
Wegeland, Ge¬
wässer u. s. w.

Gesamtareal

Rgb.

Koblenz

38,4
0,6

8,8
0,2

3.2

3.4

1,5

52,1

41,1

0,03

100

Rgb.
Düssel¬

dorf
°/o

52,8
2.4

55,2

3,9

70,7

17,8

11,5

100

Rgb.

Köln

53,3
1.8

0^4

1.2

0.1

62,4

30,3

7,3

Rgb. Rgb.

Aachen

«/«

40.8
0.?

41.L,
9,8
0.6

5,5

6^

0,6

58,1

34,5

0,9

7,4

100 100

°/°

42,2
1-

43.2
7,9
2,1

9,4

11,5

62,6

26,5

0,08

10,9

100

Rhein¬

land

°/°

44,7
1,2

46,0
7.8
1.7

4.6

6,4

0,5

60.6

30.8

0.1

100

König¬
reich

Preußen
"/«

49,8
0.7

50.5
9,4
1.7

4,6

6,3

0,06

66.3

23,5

0,04

10,2

100

Deutschland

47,7) Garten-
0.9 > und

s Acker-
48,5) land
10,9> Wiesen

1'4

3.9 Weiden

5,31

"'^j berge
65,1

25'«"

9,1

100

Die Industrie, die in der Rheinprovinz in größtem Umfange besteht,
hat sich in der Ebene lokalisiert; die Gebirgsgegenden sind seit dem
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Ausbau der Eisenbahnen von ihr verlassen worden. Von Hausindustrie
ist namentlich die bergische Kleineisenindustrie für die Landwirtschaft
wichtig; die Kleinmeister sind sämtlich zugleich Landwirte. Die Sammet¬
weberei ist zurückgegangen. Die Leinenspinnerei in der Gegend um
Erkelenz hat aufgehört; in dem alten Flachsland hat die Rübe den Flachs
verdrängt. An der Mosel, in den Kreifen Cochem und Wittlich fcheint
die bäuerliche i'Leinenindustrie^wieder aufblühen zu wollen; in vielen /
Familien trägt man^HArt^selbstgewebte Kleider. -<^_/

2. Einrichtungen zur Befriedigung des Personallredits der kleineren
Grundbesitzer'.

Die Rheinprovinz kann sich rühmen, die Pfiegestatte der Entwicklung
der jetzt zu so hoher Bedeutung gelangten genossenschaftlichen Darlehens-
tasseu zu seiu. Nachdem im Schoße des landwirtschaftlichen Vereins für
Rheinpreußen zuerst, soweit aus den Alten festzustellen, im Jahre 1843
durch den Geheimen Kommerzienrat von Diergardt eine Anregung in
dieser Richtung erfolgt war, fand sich ein halbes Jahrzehnt fpäter in
Raiffeifen der Mann, an dessen Namen man das landwirtschaftliche Ge¬
nossenschaftswesen zu knüpfen gewohnt ist. Welchen schönen Erfolg er,
unterstützt von dem landwirtschaftlichen Verein für Rheinpreußen, gehabt
hat, ist bekannt; eine nähere Darlegung, sowie eine Schilderung der
Fortbildung, die feine Gedanken und Organifationen unter dem Einfluß
entwickelterer Wirtfchaftsverhältniffe erfuhren, gehört in die noch nicht
geschriebene Geschichte der landwirtschaftlichen Genoffenfchaften. Es ist
hier nur unsere Aufgabe, die bestehenden Verhältnisse zu schildern.

Die auf den unveränderten Raiffeifenfchen Principien beruhenden
Spar- und Darlehenskassen sind in dem „Generalanwaltschafts-
verband ländlicher Genoffenfchaften für Deutschland" in
Neuwied vereinigt; als Geldausgleichstelle besteht für sie die „Landwirt-

l Dieser Bericht ist im Sommer des Jahres 1895 geschrieben. Seitdem hat
sich die Zahl der genossenschaftlichenSpar- und Darlehenskassen in der Rheinprovinz
unter dem direkten und indirekten Einflüsse der PreußischenCentral-Genossenschafts-
tasse sehr beträchtlich vermehrt. Es hat den Anschein, als ob die Gründung der
Preußischen Central-Genossenschaftskasse in vielen Beziehungen eine Epoche in der
Entwicklungdes Genossenschaftswesens mache, ohne daß sich über die Richtung der
künftigen Entwicklungjetzt schon etwas mit Bestimmtheit sagen läßt. Im Einver¬
ständnis mit den Herausgebern diefer Sammlung wurde deshalb eine Umarbeitung
nicht vollzogen, um das Augenblicksbilddes Abschlusses jener Periode des Genossen-
fchaftswefens festzuhalten, zumal auch uur annähernd vollständiges Material über die
Verhältnisse nicht vorliegt. Nur einige sichere Zahlen sind in den Anmerkungen
nachgetragen.
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schaftliche Darlehenskasse sür Deutschland". In neuestei Zeit sind im
Anschluß an die großen landwirtschaftlichen Vereine der Rheinprovinz
neue Darlehenskassen entstanden, die in ihrer Organisation mehr oder
minder von dem älteren Typus abweichen; sie sind in Revisionsverbänden
Zusammengefaßt. Es sind dies der an den landwirtschaftlichenVerein
für Rheinpreußen angelehnte „Verband der rheinpreußifchen
landwirtschaftlichen Genoss enschllsten" mit dem Sitz in Bonn,

seinerseits wieder ein Glied des Offenbacher „AllgemeinenVerbandes
deutscher landwirtschaftlicherGenossenschaften" ist, und der. „Rheinische

^l/Revisionsverbllnd" zu Kempen, der mit dem RheinischenBaucrn-
uerein in' enger Verbindung steht. Für GcldauZgleichung haben die
beiden Verbände je eine Centralkasse gegründet und zwar die „Haupt-
genofsenschaftskaffe für Rheinpreußen, e. G. m. b. H. zu Bonn" und den
„Rheinifchen Bauernkreditvcrein, e. G. m. b. H. zu Kempen". Die nach
dem Systeme des Freiherrn von Broich gebildeten Darlehenskassenhaben
sich zu dem „Rheinischen Genossenschastsv erbande" mit dem
Sitz in Köln zusammengethan; doch sind deren nur wenige und ohne
große Bedeutung^.

Die Schulze'Delitzschschen Genossenschaften sind mit denen
der Nachbarprovinzen in einem Verband zusammengefaßt, der jedoch eine
Geldllusgleichstcllenicht unterhält.

Endlich wird das Kreditbedürfnis der kleinen Landwirte zum Teil
von den öffentlichen Sparkassen befriedigt.

Die Provinz trägt insoweit zu dem gleichen Ziele bei, als die
„Landesbank der Rheinprovinz" mit der Hauptgenossenschafts«
lasse und dem Bauernkreditvercin in Geschäftsverbindung steht.

Hauptgenossenschaftskaffe und Bauernkreditverein sind gleich organisiert,
so daß eine Schilderung der ersteren genügt, um die Thätigkeit beider
klar zu legen.

Die Hauptgenossenschllftskllsse sür Rheinpreußen e. G. m. b, H. mit
dem Sitze in Bonn ist eine Geldausgleichstelle zwischen den ihr an«
geschlossenen Genossenschaften. Jedes Mitglied der Hauptgenofsenschllfts-

l Am 4. Dezember 1895 wurde im Anschluß an den^Tr«riMen V̂^er nvMin^!
der „Trierifche Genossenschafts-Verbaut,, e. G. m. b. H." nu^^m'Tiße'"z? Trier
gegründet und am 11. Dezember 1895 in das Genossenschaftsregister eingetragen.
Nach dem Statut hat dieser Verband den Zweck, eine Verbandskasse zur Forderung
de» Kredits und der Geschäftsführungder Verbandsgenossen zu errichten und zu ver¬
walten, sowie die Bildung und Entwicklung ländlicher Genossenschaften zu fördern.
Die Haftsumme ist auf 5000 Mark pro Geschäftsanteil festgesetzt und find 10 Geschäfts¬
anteile zulässig.

>.
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lasse muß einen Geschäftsanteil erwerben, welcher auf 20 Mark festgesetzt
ist. Weitere Geschäftsanteile bis zum Hüchstbetrage von 50 Geschäfts¬
anteilen können erworben werden.

Mit jedem erworbenen Gefchäftsanteil ist eine Haftfumme von
1000 Mark verknüpft. Für je 1000 Mark nachgesuchten Kredit ist von
den Mitgliedern ein Geschäftsanteil zu erwerben und damit auch eine
Haftfumme von 1000 Mark zu übernehmen. Die Kreditgewährung an
die einzelnen Genoffenfchaften gefchieht auf Grund von Fragebogen unter
genauester Prüfung der Verhältnisse der einzelnen Genoffenfchaften und
deren Mitglieder.

Die Verbindung der Hauptgenossenfchaftskaffe mit der Landesbank
der Rheinprovinz ist durch einen Vertrag geregelt. Danach werden die
einzelnen Kredite, welche die Hauptgenossenfchaftskaffe den Genossen¬
schaften einräumt, in derselben Hohe ihr selbst von der Landesbank ge¬
währt, so daß sie also niemals mehr Kredit ihren Mitgliedern einräumen
wird, als sie selbst von der Landesbank erhält. Der eingeräumte Kredit
wird sich auch stets in der Grenze der von den einzelnen Genossenschaften
übernommenen Gefamthaftsumme halten. Die Kassengefchäfte werden von
der Landesbank bcforgt und die Einzahlungen der Genoffenfchaften stets
direkt an sie abgeführt, unter gleichzeitiger Mitteilung des Gefchehenen
an die Hauptgenossenfchaftskaffe; Auszahlungen an die Genoffenfchaften,
bezw. für deren Rechnung, erfolgen nach vorheriger Anweifung des Vor¬
standes der Hauptgenossenschaftskllsfe durch die Landesbank. An Zinfen
berechnete die Letztere der Hauptgenossenfchaftskasse feither

1°/o unter Reichsbankdiskont für deren Guthaben,
1°/° über „ „ „ Schuld,

im Monat Mai d. I. wurde diefe Zinsfpannung von 2"/o, mit Rück¬
wirkung vom I.April d. I. ab ermäßigt auf 1°/o, dergestalt, daß
nunmehr

für Guthaben ^/2°/° unter Reichsbankdiskont,
„ Schuld '/2°/° über

zur Berechnung kommen.
Die Hauptgenossenschaftskllsfe für Rheinprcußen wurde am 30. April

1892 errichtet. Den Gefchäftsbetrieb eröffnete sie am 1. Oktober 1892
und gewährte sie in dem mit dem 31. Dezember 1892 abgeschlossenen
ersten Geschäftsjahre lln 9 Genosfenfchllftcn 49 450 Mark Kredit, auf
welchen 8301,38 Mark erhoben und 1353,94 Mark eingezahlt wurden.
Der Gesamtumsatz belief sich auf 22 397 Mark. Bei den Genoffen¬
fchaften standen Ende 1892 aus 8251,38 Mark, gut hatten die Genossen¬
schaften 1303,94 Mark, die Mitgliederzahl betrug 18 (15 Genossen-
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schasten und 3 Einzelpersonen). Ende 1893 war die Mitgliederzahl auf
32 (28 Genossenschaften und 4 Einzelpersonen) mit 135 000 Mark Ge-
samthaftsnmme gestiegen, der Umsatz in 1893 betrug 417 196,86 Mark
und bezifferte sich die Schuld der GenossenschaftenEnde 1893 auf
29 849,49 Mark, das Guthaben aus 38 416,69 Mark.

Der Abschluß des Jahres 1894 ergab eine Mitgliederzahl von 38
(34 Genossenschaften und 4 Einzelpersonen) mit 240000 Mark Gesamt-
Haftsumme, einen Jahresumsatz von 856 971,92 Mark und eine Schuld
der Genossenschaftenvon 104 218,43 Mark, bei einem Guthaben von
134 228,61 Mark. Kredite waren Ende 1894 228 730 Mark an 29 Ge¬
nossenschaften eingeräumt.

Zur Zeit ist die Mitgliedschaft der Hauptgenossenschaftskassezu¬
sammengesetzt aus:

4 Privatpersonen .... mit 4000 Mark Gesamthaftfumme,
21 landw. Kreditgenossenschaften ., 266 000 „
21 „ Bezugsgenossenschaften„ 89 000 „ „

8 Molkereigenossenschaften. . „ 158 000 „ „
2 Obst- und Gemüsever-

wertungsgenossen-
schaften ....... „ 31 000 „

56 Mitglieder' mit 548 000 Mark Gesamthaftsumme.

i Ende 1895 betrug die Mitgliederzahl 65 (61 Genossenschaften, 4 Einzel¬
personen) mit 636 000 Mark Haftsumme, der Umsatz betrug pro 1895 2 421756,36 M.
und die Schuld der Genossenschaften Ende 1895

72 131,77 Mark von Kreditgenoffenfchaften,
38 720,36 - - landw. Bezugsgenossenschaften,

165 086,40 ° - Molkereigenossenschaften,
27 251,58 - fonstigen ProduMvgenoffenfchaften,

insgesamt 303190,11 Mark; die Guthaben
von Kreditgenoffenfchaften .... 338 366,05 Mark,

° landw. Bezugzgenosfenfchllften . 8 060,51 -
- Molkereigenoffenfchaften . . . 5 841,83 -
- Vereinen und Verbänden . . . 32 952,— -_______

insgesamt 380 220,39 Mark.
Der Umfaß bis Ende Juni des laufenden Jahres 1896 beträgt bereits

1700000 Mark, die Mitgliederzahl
4 Privatpersonen mit...... 4000 Mark Haftfumme,

31 landw. Kreditgenoffenfchaften mit . 367 000 -
26 landw. Bezugsgenoffenfchllften mit . 107 000 - -
15 Molkereigenoffenfchaften mit . . . 361000 °
2 fonstige Produttivgenoffenfchaften m it 31000 -

zuf. 78 Genoffen mit........870000 Mark Haftfumme.
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1, 2, 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 1l l^ 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19.
Bilanz am 31. Tezember 1894

Seelen- Umsatz Ergebnis Höhe Zinsfuß für Kontenzahl Anzahl Kosten der Ter hypothekarisch Anzahl
der

ZWllNgs-
bei-

treibun-

gen

^ A l i v a Passiva der der Verwaltung sichergestellten Zinsen-
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31. Dezbr.
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L,
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nungen

Tage¬
buch»
Num¬
mern
pro

1894

Dnvlof»,«

2.
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und
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b.

Guthaben
bei

der Bank

e.
Sonstiges
Vermögen
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Einnahmereste,

Inventar)
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Spar¬
einlagen

und
Depositen
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guthaben Anlehen

h^ von der
Mitglieder ^""1

6.
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reste)
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gütung an

den
Rendanten

b.
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Kosten

An¬

zahl
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Sitz der

Genossenschaft

^ ^ ^ ^z ^ ^z ^ ^ ^» ^z ^« ^z ^< "z ^< ^ ^» ^z ^l ^ ^ ^ ^< ^ °/° °/° ^z ^i ^ ^l ^ ^l ^z
I. Reg.-Bez. Aachen.

1. Kreis Düren.
1 Merzenichcr Spar- und Darlehenskassen-Verein

2, Kreis Erkelenz.

14.3. 91 2 900 84 104 267 I? 54442 88 3 086 65 3 842 16 61371 69 6011? 20 830 — ^ — — — 60 94? 20 424 49 26 78 10 1 3 3'/4 36 30 23 394 150 ^ 53 60 — — — — — — Merzenich.

2 Wegberger Spar- und Darlehenskassen-Verein . 16. 3.91 4 280 72 71 675 86 30 269 12 50 356 65 5 903 68 86 529 40 85 544 42 693 86 23? 42 291 98 90 01 10 1 3 3'/4 53 7 22 246 150 53 85 3 1950 — — —, Wegberq.
3 Elmpter - - - 17.3. 91 1700 51 28 499 13 29 851 _ 7 152 30 72? 72 37 731 02 87 018 10 37 548 10 182 92 48 56 10 1 8 3'/4 19 28 137 60 — 56 40 8 14 29? — — — — Elmpt.'
4 Immerather - - - 29.11.93 1150 44 65 068 26 8 046 13 935 70 971 96 22 953 66 22 609 91 220 — 98 75 22 923 66 80 — — — 5 3 3 4 29 5 9 274 93 75 55 90 3 5 602 — — — —

Immerath.
5 Holzweiler - - - 1.1.94 1323 49 49 935 57 2 024 95 34 233 25 1585 06 3? 843 26 37 618 8? 24? _ — 49 74 37 915 11 ?l 85 — — 5 3 8 4 62 7 252 49 74 51 20 — Holzweiler.

Nicderkrüchten.6 Niederkrüchtcner - - 6. 2. 94 4 200 35 81 692 48 4 070 — 23 246 55 2110 75 29 427 30 29 32? 21 175 29 502 21 74 91 — ^ 5 3 3 3'/4 15 5 2 84 50 15 20 2 1900 — — — ^
3. Kreis Oeilenk irchen.

7 VirgdenerSpar- und Darlehenskassen-Verein.
4. Kreis Heinsberg.

9.4. 94 1150 38 8 617 57 3 930 ^ 100 — 147 66 4177 66 3 085 07 18? -- 927 20 4199 2? 21 61 — — 5 1 3 4 9 10 ^ 71 — — 4 75 — Birgden.

8 Waldfenchter Spar- und Darlehenskassen-Verein20. 3. 93 1300 29 80 471 99 30 289 95 37 734 53 2 997 73 71022 21 70 467 80 145 ^ — — 70 612 80 409 41 146 90 5 '/2 2'/2 3>/2 136 18 1 305 150 20 19 — — — — — —
Waldfeucht.

9 Vraunsrather - - -
5. Kreis Iülich.

3. 6. 93 1300 7? 70 410 44 31844 66 9 395 65 8 954 32 45 194 63 44 606 2? 885 — 44 991 2? 203 36 15 24 5 4 8 3'/2 86 32 8 497 175 — 80 44 1 1350 Nraunsrath.

10 Güsten-WelldorferSpar- und Darlehenskassen-
8.7 94 1400 65 22 412 02 8 184 20 12 798 25 1185 38 17 162 83 16 836 10 325 1? 161 10 1 78 5 Z 3 4 20 10 65 36 8? Güstcn.

6. Kreis Schleiden.
11 Schevener Darlehenskassen«Verein .....

II. Reg.-Bez. Koblenz.
1. Kreis Adenau.

21.6.86 1600 29 4 983 47 3 013 75 100 129 35 3 243 10 1902 63 320 785 95 164 50 3173 08 70 02 10 2 3>/2 5 2 13 53 34 25 84 31 Scheven.

12 Hönningcr Spar- und Darlehenskassen-Verein .

2. Kreis Ahrweiler.

26.4.92 800 31 6 206 05 8 618 29 100 766 20 9 484 49 1526 80 120 — 7 816 95 9 463 75 20 74 4 2? 5 2 3>/2 4'/2 6 25 1 65 — — 24 35 1 270 ^
Hönningen (Ahr).

13 Niederbreisiger Spar- und Darlehenskassen-Verein

8. Kreis Koblenz.

18.3. 94 1450 34 80162 13 23 706 36 100 819 65 24 626 01 20 744 23 146 — 3 221 05 120 ^ 24 231 28 394 73 5 3 3>/2 4'/4 24 51 4 15? 120 ^ 10 85 2 2 775 165 34 Niederbreisig.

14 Nhcnser Spar- und Darlehenskassen-Verein . .
4. Kreis St. Goar.

4. 3. 94 1600 45 10 220 86 6 689 66 100 766 73 7 556 39 2 123 78 180 — 5 242 80 7 546 03 10 36 — 5 3 31/g 4l/4 6 11 2 63 — ^ 16 10 " — ^ Rhens.

I', Eardacher Spar- und Darlehenskassen-Verein . 5.11.93 900 33 9 828 82 8 266 08 100 — 195 45 8 561 53 2 544 14 168 5 820 20 — — 8 527 34 34 19 46 17 5 1'/2 3'/2 4'/2 21 24 — 170 2? 47 ^ — — — — Carbach,
16 Epnyer - - - 26. 3. 94 1600 27 8 592 03 5 485 — 100 — 343 83 5 928 83 2 813 58 130 — 2 999 55 — — 5 943 08 14 75 — — 5 2 3'/2 4V4 13 13 — 68 25 6 70 — — — 18 13 — Niederspay.
17 Bupparder - - -

5. Kreis Mähen.

22. 7. 94 6 000 66 23 84? 52 19 066 49 100 2142 0? 21308 56 10 915 76 199 10 06? 95 104 30 21287 01 21 55 ^ 5 2 3'/» 4'/2 19 1? 3 135 75 -— 45 70 2 9 350 ^ Voppard,

18 Metternichcr Spar- und Darlehenskassen-Verein 1.3.91 550 53 100 331 25 88 527 86 100 — 16 552 02 105 179 88 82 576 48 159 19 133 60 163 12 102 032 20 3147 68 2 038 3 2 3'/4 4>/2 6? 188 — 436 200 ^ 183 84 68 38 658 82 369 72 — Metternich.
19 Wellinger « - - 8.1. 94 570 39 49 048 69 38 871 48 100 — 1777 83 40 749 81 10 079 4? 163 — 80 066 75 60 — 40 369 22 380 09 — — 5 3 3>/2 4>/4 81 58 6 318 60 35 — 4 15 782 7? — ! — — Welling.
20 Mertlochcr - - - 31. 1. 94 1250 67 32 253 05 20162 68 100 — 1199 86 21461 99 4 441 82 201 — 16 431 45 — — 21073 7? 388 22 — — 3 3 3>/2 4'/2 1? 38 — 140 80 29 13 6 2 539 — — — —

Mertloch.
21 Trimbser 17. 2. 94 560 32 35 344 64 22184 53 100 — 1761 80 24 046 88 6 641 89 160 __ 17 111 25 — — 28 913 14 133 19 — — 5 3 3'/2 4>/4 89 26 1 206 39 40 6 11500 — — — — Trimbs.
22 Lonniger -

6, Kreis Neuwied,

28. 2.94 600 60 50135 47 27 890 28 100 428 39 28 418 6? 10 490 68 300 17 264 60 28 055 28 363 39 5 2 4 4'/2 11 18 1 137 100 — 59 50 Lonnig.

23 Hönninger Spar- und Darlehenskassen-Verein .

III. Reg.-Bez. Düsseldorf.
l. Kreis Crefeld.

31. 7.69 1800 180 62 078 40 95 623 39 1286 85 9 510 30 106 420 54 9124? 88 3 600 596 99 95 444 8? 10 975 6? 10 826 67 20 2 8'/< 4'/2 89 477 945 300 447 32 31 15 335 03 1282 09 1 Hönningen.

24 Willicher Spar- und Darlehenskassen-Verein .
Nnrathcr - - °

26.2. 91 5 500 35 162 829 05 95 448 47 9 34? 90 1999 84 106 796 21 105 172 16 700 — — — — ^ 105 872 16 924 05 446 04 20 10 3'/« 4 20 4 29 28? 150 „_ 79 58 1 7 800 — — — — Willich.
25 29.3. 94 5 000 39 70492 16 3 005 10 20 016 95 1866 18 24 888 23 24 638 50 195 ^ — — 50 24 883 50 4 73 — — 5 3 3'/4 4 6 — 2? 470 50 — 13 15 — — — — ^ — Anrath.

2. Kreis Düsseldorf.
26 Itter-Holthnusener Spar- und Darlehenskassen-

11. 3.94 1000 60 21466 19 8 060 60 2113 15 841 16 11014 91 10 621 19 300 10 921 19 93 72 3 2 3 4 26 18 6 196 14 80 ^ Itter-Holthaufen
3. Kreis Geldern,

27 Eapellener Spar- und Darlehenskassen-Verein . 13. 3.91 3 500 65 114 894 96 28 225 89 19 917 45 4 088 62 52 231 96 51131 98 650 — — — — ^ 51781 98 449 98 239 45 10 1 3 35/4 70 22 21 332 80 43 80 6 9 400 — — — — Ellpellen.
28 23.4. 93 2 200 72 69 575 87 15 188 — 29 573 35 1770 86 46 527 21 45 692 73 720 — — — — — 46 412 73 114 48 29 74 10 2 3 3'/4 59 9 30 322 180 _ 40 10 — _ — — _ — Sevelen.
29 Vernumer - - -

4. Kreis Grevenbroich.

1. 6. 93 1400 36 55 788 72 5 620 24 963 40 1058 99 31642 39 31181 36 360 31541 36 101 03 4? 84 10 2 3 4 22 1 17 132 120 — 83 80 Hllrtefeld.

30 Neutirchener Spar- und Darlehenskassen-Verein 14.11. 92 2 500 71 83 077 39 29 611 42 100 — 1583 72 31 295 14 21393 73 672 — 9 038 60 — — 31104 33 190 81 44 06 10 2 3'/3 4'/4 51 28 24 275 75 _ 34 50 2 970 — — — — Neutirchen.
31 Gllrzweiler - - °

Hüningrr - -
Oekhovener - - '
Vlsgencr - - -

29.11.93 2 400 44 39103 48 8 408 83 12 970 45 850 04 22 229 32 21872 33 220 — — — — 22 092 33 136 99 — — 5 1 3 4 25 8 — 479 — 55 30 2 5 100 — — — — Gllrzweiler.
32 1. 1. 94 1228 56 18 638 44 5 225 50 100 — 518 14 5 843 64 4 440 76 526 — 871 25 50 — 5 888 01 44 3? — — 10 1 3 4 1? 9 — 274 50 16 40 — — — — _ —

Honingen,
33 24.1. 94 500 56 23 721 08 6 480 03 3 925 55 610 98 10 966 56 10 759 70 280 — — — — — 11089 70 73 14 — — 5 1 3'/3 4 24 14 1 167 100 _ 19 50 — _ — — — Oekhoven,
34 7.3. 94 1100 39 15 465 84 9184 — 2 635 05 356 43 12175 48 11911 18 205 ^ — — 12116 18 59 80 — — 5 2 3'/< 4>/4 18 14 — 111 — — 15 39 1 900 ^ — — ^ Elfgen.

5. Kreis Kempen.
35 Schmalbioichcr Darlehenskassen-Verein ....

Hiil^UnterbenradcrSpar- n. T»rlehenskass.-Ver.

1.11.83 1350 91 111277 11 82 766 23 63 400 —
7 421 76 158 587 99 147 158 16 908 50 — — — ^- 148 066 66 5 521 33 4 439 01 10 — 3 4 ?5 54 35 423 350 „ 139 6? 14 41815 — 109 94 — Schmalbroich.

36 8,3.91 8 000 36 54 015 89 14 066 58 27 899 95 3 881 92 45 348 45 44114 52 860 — — — — — 44 474 52 873 93 645 — 10 1 3 4 28 1 24 209 150 _ 66 21 — _ — — _ — Hüls.
37 Vorster - °

Tönisberger - '
Grcfrather - '
Nenrader - °

9.3.91 3 000 47 84 600 70 35 353 — 100 — 3 369 42 38 822 42 31965 88 461 — 6 670 60 — — 89 09? 48 275 0« 353 4! 10 1 8 4 48 32 13 228 200 46 74 3 15 117 — 26 — Vorst,
38 26.3.93 1400 26 27 309 79 18 810 — 100 — 8 458 39 17 863 89 13 311 41 251 — 3 977 50 — — 17 539 91 176 52 90 57 10 1 3>/2 41/2 21 4 15 151 75 _ 4? 10 — — — — Tönisberg.
39 28.1.94 5 000 32 50 013 72 8 013 12 200 45 8 949 59 17 163 16 16 891 32 180 — — — — — I7 07I 32 91 84 — — 5 3 3 3'/4 10 4 12 200 — 15 83 — — — — —

Grefrath.'
40 5. 7.94 1500 28 25 775 67 100 20 724 85 1366 04 22 190 39 22109 38 140 — — 22 249 38 58 89

^
5 3 3 3'/4 8 5 60 — — 12 08 — — — ^ — Benrad.

41
6. Kreis Mors.

EchnphuhsenerSpar- und Darlehenskassen-Verein
Alpener » - '

24. 6.91 3 000 37 71650 14 26 304 58 12 470 85 218? 75 40 963 18 39 888 74 370 10 — 40 268 74 694 44 355 08 10 1 3 32/4 36 11 28 257 18 _ Schäphuhsen.
42 27. 12. 92 4 000 67 64 790 56 82 657 59 163 55 2 879 8? 35 701 01 34 816 02 670 — — — 100 35 586 02 114 99 30 44 10 2 3 4 41 31 22 435 100 — 40 45 3 8 700 -^ — -^ — Alpen.

7. Kreis Neuß.
43 Gohrer Spar- und Darlehenskassen-Verein . .

Rosellener -
Stürzelbergcr - -
Ttrabeiger
Nievcnheimer - -

15. 3.91 1000 70 51589 29 17 815 98 3 786 75 1277 62 22 880 35 21731 47 700 — — — 100 — 22 531 4? 348 88 182 33 10 1 3 4 39 55 6 268 100 __ 36 40 2 5 715 —, 38 44 — Gohr.
44 25.2.92 1800 38 14 501 94 5 319 60 450 70 631 69 6 401 99 6 021 43 405 — — — 75 — 6 501 48 99 44 65 33 10 1 3 4 26 1? 1 136 75 25 68 — — — 180 28 — Rosellen.
45 17.12.98 900 86 19 084 77 3 585 94 2 861 90 1253 62 7 201 46 7 041 31 175 — — — — — 7 216 81 14 85 — — 5 3 3 4 26 13 - 329 — _ 80 48 — — — — — — Stürzelberg,
46 7.2. 94 650 86 12197 40 6 684 93 100 — 718 86 7 503 79 2 703 95 176 — 4618 10 — — 7 493 05 10 74 — — 5 3 8 4 29 16 — 173 40 _ 10 20 — — — — — — Straberg.
47 2,4, 94 1500 29 3 051 55 2 750 — 100 — 6? 95 2 91? 95 324 70 140 — 2 482 90 — 2 94? 60 29 65 ^ ^ 5 8 3 32/4 7 6 — 73 - — 5 60 — — — — ^ — Nievenhcim.

8. Kreis Ruhrort.
48 Walsumer Spar- und Darlehenskassen-Verein .

IV. Reg.-Bez. Köln.

1. Kreis Bergheim.

16. 8.91 2 000 99 62 774 19 40 648 81 100 4 588 09 45 331 90 43 763 14 491 588 55 44 842 69 489 21 122 23 5 2 3 4 131 58 1? 50? 100 64 65 8 Wlllsum.

49 Königshouencr Spar- und Darlehenskassen-Verein
Auenheimer - - '
Escher

22. 3, 91 1711 99 137 215 79 71867 10 20 040 39 6 098 74 98 006 23 95 558 38 990 — — — — — 96 548 38 145? 85 652 38 10 1 3'/4 4 152 51 14 799 375 215 34 9 32 071 50 — — — KünigshoUen,
50
51

12.8.93 1100 61 69 293 28 17 798 85 100 — 4 933 99 22 82? 84 19 516 65 598 — 2 542 90 — — 22 65? 55 170 29 ii 4, 10 3 3>/4 4'/4 22 24 4 535 150 _ 5? 44 — — — — — — Rath.
26.12.93 1300 44 14 602 63 11184 09 100 — 928 41 12 212 50 9 924 8? 220 — 2 026 15 40 10 12 211 12 1 38 — ^ 5 2 31/3 4^/4 84 21 3 171 50 — 28 95 2 2 989 52 4? 43 ^ Esch.

2. Kreis Bonn.
52 Keldenicher Darlchenskllssenverein.....

Kessenich-Dottcndorfer Spar- u. Darlehensk.-Ver.

25.11. 85 450 28 1784 90 3 051 28 — — 525 18 3 576 46 3147 62 280 — — — — — 3 427 62 148 84 111 85 10 — 3'/2 5 7 25 — 62 30 5 08 1 496 81 — — 1 ^ieldenich.
53 5.3. 93 5 500 80 52 713 7? 28 202 81 100 —' 2 426 12 30 728 98 28 876 61 713 — 59 40 142 1? 29 791 18 93? 75 257 12 10 1 3>/2 4'/2 66 58 1 429 100 — 29 48 24 12 805 43 17 20 — Kessenich.

3. Kreis Euslirchen.
54 Euslirchener Spar- und Darlehenskassen-Verein

t^rpei - - °
Firmenicher - - °

4.4. 93 9 500 21 14 827 03 6 986 81 100 — 872 73 7 959 04 182 60 210 — 7 664 70 — — 8 00? 30 48 26 65 «4 10 1 3 4 1 3 — 38 _ _ 20 90 — — — — — — Euslirchen.
55
56

18. 2. 94 1596 68 82 350 10 19 266 — 25 700 — 1809 02 46 775 02 45 035 75 335 — — — 485 54 45 856 29 918 73 — — 5 2 3V4 4 31 1? 11 265 110 46 94 — — — 66 26 — Erp.
22.4. 94 1000 31 2137 49 1800 — 100 — 113 13 2 013 13 292 21 155 — 161? 25 — 2 064 46 51 33 ^ ^ 5 2Vü 3V, 4V4 3 3 — 30 — — 3 40 ^ -^ — — — Firmenich,

4. Kreis Köln.
5? Nmuweiler Spar- und Darlehenskassen - Verein

5. Kreis Mülhcim a. Rh.

18.3.91 2 000 252 115 533 04 108 609 87 ^ 9111 19 117 721 06 111962 18 2 484 114 446 18 3 274 88 10 3 3 4 251 8? 3? 114? 250 — 37 58 24 69 593 69 Vrauweiler.

58 Ensen-Westhovener Spar- und Darlehenskassen- 16.2.92 1600
1000

65
20

28 934
4 975

25
23

28 688 36 100
1914 55

1365
1269

84
11

30 099
3183

20
66

19 530
3147

96
68

597
90

— 9 843 85 —
— 29 971

3 237
81
68

12?
54

39
02

19 98 10
5

1
3

3'/ü
3'/3

4>/2
4V2

56
60

56 1 484
82

150 — 73
7

90
50

6 5 832 47 — — I Gnsen.
59 Nrücker Spar- und Darlehenskassen-Verein . . 8,7.94 Brück.

6. Kreis Rheinbach.
60 Qneckenberger Spar- und Darlehenskassen-Verein

7. Kreis Sieg.

15.4. 94 450 30 2 362 93 810 69 100 859 24 1269 93 1129 31 150 15 1294 31 24 38 5 2 3'/2 4'/4 3 4 65 15 — 7 16 Queckenberg.

61 Tollendorfer Spar- und Darlehenskassen-Verein
Altrnrathrr
Bniodorf-Niederpleißer-
Birter
Happerschosser

21.8. 92 2 000 65 105 090 88 55 555 25 100 — 4 074 12 59 729 8? 57 745 13 437 — 693 70 283 10 59158 93 570 44 169 16 10 1 3l/2 4'/2 121 70 1 641 150 123 76 83 33 220 — 86 84 — Obeidollenoorf,
62
63
64
65

23. 10.92 1500 45 13 919 93 5 68? 80 1548 68 1016 72 8 253 20 7 856 31 411 — — — — — 8 26? 31 14 ii 90 22 10 1 3V3 4'/2 1? 16 — 215 50 3 40 — _ — — — — Altenrath.
8. 12. 92 8 000 74 35 018 38 48 95? 60 100 — 2 279 38 51 836 98 4 918 48 609 — 44 715 45 300 — 50 542 93 794 05 87? 81 10 5 3'/2 5 28 103 1 82? 300 104 68 1? 15 797 80 16? 62 1 Buisdorf.
11. 6. 93 1600 112 45 197 85 30 728 88 100 — 2 604 41 33 438 29 32 34? 50 505 — 52 05 150 — 33 054 55 378 74 209 70 5 2 8V3 4>/4 4? 50 — 157 150 53 88 15 12 700 — — — — Virt.
12. 6. 93 1075 62 15 772 53 7 456 04 100 — 5 924 82 13 480 86 13 07? 08 315 -^ — — ^ 13 392 08 88 78 ii 94 5 2 3V-, 4'/2 48 3? ^ 235 — — 31 70 ^ — — — — — Happerschoß.

8. Kreis Wipperfürth.
66
67
68
69

Hönnigerthaler Spar- und Darlehenskassen-Verein
Egcner - - °
Agathaberger - - -
Hohkeppeler - - -

16.1. 94 600 33 11268 21 8 222 — 100 — 402 6? 8 724 67 2 716 58 159 — 5 872 10 — — 8 74? 68 23 «i — — 5 3 3'/2 4>/4 10 18 2 89 15 — 3 98 Hönnige.
17.1. 94 400 26 4 904 34 3 841 — 100 — 297 08 4 288 08 2 612 41 130 — 1544 95 — — 4 287 36 49 28 — — 5 IV2 3'/2 4'/4 9 13 1 6? — — — 60 — — — — — — Egcn.
22.6. 94 1500 34 3 730 46 1900 — 600 — 358 53 2 858 53 2 780 — 13? — — — — — 2 91? — 58 47 — — 5 1 3V3 4>/4 8 5 2 82 — — — — 1 1200 — — — — Agllthaberg,

8. 7. 94 1500 36 1985 89 800 100 " 964 62 1864 62 1726 65 175 1901 65 37 «3 5 2 31/4 4'/4 21 1 74 25 4 15 Hohleppel.

Nachtrag
zu I. Reg.-Bez. Aachen.
Zn 5. Kreis Iülich.

70 Schleidcncr Spar- und Darlehenskassen-Verein.
Zu II. Reg.-Bez. Koblenz.

Zu 5. Kreis Mähen.

16.4.93 2300

I Keine
s ein«

Bilanz
esandt

71 Hatzenportcr Spar- und Darlehenskassen-Verein
Zu III. Reg.-Bez. Düsseldorf.

Zu 5. Kreis Kempen.

29.1. 94 730

72 St. Huberte! Spar- und Darlehenskassen-Verein
Handwerker - - °

12.6. 91 3 000 61 110 672 62 28 434 76 471 70 5 840 24 34 746 70 33 760 06 540 34 300 06 446 64 273 21 10 1 3 4 20 14 51 395 150 — 43 44 1 - 2 000 — 166 42 — St. Hubert.
73 15.2. 94 6 000 22 3 750 64 1880 — 100 — 533 91 2 513 91 2 353 43 194 2 54? 43 33 52 ^ — 10 3 3'/4 4 9 2 3 49 Kempen (Rhein).

Zu IV. Reg.-Bez. Köln.
Zu 4. Kreis Köln.

74 Köln-LongcricherSpar- und Darlehenskassen-
11.2.94 875 Keine B, tanz eingesandt

3 854 3 061 249 84 1 562 006 45 503 918 45 171015 58 2 236 940 48 1926 084 49 3026? 50 241 763 80 3153 31 2 201 269 10 37 019
1348

93
55

Schriften d. N. f. Socwlpol. — Perl°nal!redit. II.
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Nach den neuesten bekannt gewordenen Nachrichten verteilen sich die
genannten Kreditinstitute folgendermaßen auf die einzelnen Regierungs¬
bezirke:

Regierungs¬ Neu-

wied Kempen Bonn
Schulze-

Delitzsch

Öffentliche Sparkassen

bezirk Städti¬
sche

Land¬
ge¬

meinde

Kreis-

meinde
Summe

Koblenz . . .
Düsseldorf . .
Köln.....
Trier.....

Allchen ....

76
39
91
24
22

31

23

13
8
1
4
4

Ver¬

teilung
un¬

bekannt

5
59

8
1

8
44

2
3

11
>t 2

?
10

19
105

1?
14

Summe 252 132 30 68 73 52 30 155

Ein Teil der öffentlichen Sparkassen giebt keinen Personalkredit
oder doch nicht an Landwirte, dafür haben andere wieder eine Reihe
Nebenstellen, fodaß das Gesamtbild sich nicht ändern wird.

Auffallend ist das gänzliche Fehlen der öffentlichen und die geringe
Anzahl der gcnoffcnfchaftlichen Kafsen im Regierungsbezirk Aachens Tiefe
sehr bedauerliche und in dortiger Gegend fchmerzlich empfundene That-
fache erklärt sich durch die ganz einfeitige Ausbildung, die dafelbst das
Sparen gegenüber dem Darlehen gefunden hat. Der alte und fehr an-
gefehene „Aachener Verein zur Beförderung der Arbeit»
samkeit" entfaltet dort eine, wie durchaus zugestanden werden muß,
von den besten Absichten getragene umfassende Thätigkeit, die jedoch

i Diese Klage trifft setzt insofern nicht mehr ganz zu, als es dem Landrat
Herrn Dr. Freiherrn von Coels von der Brügghen gelungen ist, eine Kreis-Spar- uud
Darlehenskasse mit dem Sitze zu Vurtscheid ins Lebeu zu rufen, die am 30. März 1895
eröffnet wurde. Bis zum 1. April 1895 waren 512 Darlehen im Gesamtbeträge von
559167,25 Mark ausgegeben. Bis zum 30. März 1895 bestand nur eine Kreis-
darlehenstasse, die mit einem angcliehenen Kapital von 3000 Mark und 251500 Mark
Hinterlegungen von Gemeinden, Krankenkasse und ähnlichen Instituten arbeitete. Nach
dem Geschäftsabschlüssedieser Darlehenskasse vom 31. März 1895 hatte sie 511 Schuldner;
die Durchschnittshöhe des Personaldarlehens betrug 105? Mark. 124 Darlehen mit
98400 Mark entfielen auf Landwirte, 383 mit 437 667 Mark auf andere Erwerbs-
zweigc. 368 Darlehen mit 225 608 Mark beruhten auf Bürgschaft, 134 mit 298 000 Mark
auf Hypothek, 9 mit 35 560 M. auf anderer Sicherheit. Der Zinsfuß betrug 4 bis 4^2 °/o.

Schriften d. N, f, Vociolpol,— Peisonaltredit, II, 6
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socialpolitisch nicht gleichmäßig vorteilhast wirkt. Der Verein hat in
den 60 Jahren seines Bestehens von 1834 bis 1894 mehr als 15 Mil¬
lionen Mark sür gemeinnützige Zwecke aller Art ausgegeben, wovon
Zinsprämien sür ganz kleine Sparer einen beträchtlichen Teil einnehmen.
Die Mittel zn dieser Thätigkeit beschafft er sich aus seinen Sparkassen,
die wie ein Netz den ganzen Bezirk bedecken: den Einlegern werden an
Zinsen 2'/2°/° bezahlt!

Aber nicht das, daß der Verein Armen nur auf Kosten der doch
auch nicht immer glänzend gestellten anderen Einleger hilst, macht ihn
zu solch gefährlichem Konkurrenten für die genossenschaftlichen Spar- und
Darlehnskassen, sondern die Thatsache, daß er alles cirkulierende Geld
an sich zieht. Die Spareinlagen sind es in erster Linie, die dem Per-
sonaltredit nutzbar gemacht werden müssen und die der Verein diesem
Zwecke entfremdet. Im Jahre 1894 betrugen die Einlagen in seine
Sparkassen 20 507 900 Mark, in seine Prämienkassen 6186 579 Mark.
Das Guthaben der Sparer betrug am 31. Dezember 1894 in den Spar¬
kassen 50 359 138 Mark, in den Prämienkassen 33 139 560 Mark. Rechnet
man, daß von diesem Gesamtguthaben von über 83 Millionen Mark
nur die Hälfte auf die Landwirtfchaft entfällt, so ergiebt das bereits
eine Summe, die das Grundkapital der in der Gründung begriffenen
Preußischen Centralgenossenschaftskasse um das Achtfache übersteigt. Die
Sparkassenpolitik des Aachener Vereins ist das größte Hindernis für eine
durchgreifendeReform des Perfonalkredits im Aachener Regierungsbezirk.

3. Erfolge der Krcoitinstitutc.
Über die geschäftliche Thätigkeit der Ende 1894 dem „Rheinifchen

Revisionsverband" und dem „Verband der rheinpreußischen landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften" angehörenden Genossenschaftskassengeben die
beigefügten Tabellen I (oben nach S. 80) und II Aufschluß. Dabei ist zu
bemerken, daß beide Verbände eine große Zahl Genossenschaften jüngeren
und jüngsten Datums zahlen, also noch nicht zu voller Wirksamkeit ge¬
kommen sind. Die Neuwiedcr Genossenschaften haben leider recht ungenügend
geantwortet; nur 50 Fragebogen statt 252 sind eingelaufen. Eine Zu¬
sammenstellung war deshalb nicht möglich.

Von den 155 öffentlichenSparkassen haben 113 geantwortet. In
der Tabelle III sind die Angaben derjenigen Sparkassen zusammengetragen,
die, soweit ersichtlich, Landwirten Personalkredit gewähren. Leider sind
bei der Beantwortung mannigfache Irrtümer untergelaufen; zumal der
Begriff des Perfonalkredits ist mißverstanden worden. So lautet z. B.
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eine Antwort, daß „die städtische Sparkasse die Einlagen statutengemäß
nur........2) zu Darlehen auf Schuldschein bis zu 1000 Mark
gegen Verbürgung zweier Einwohner........ Verwendet, die Ge<
Währung von Personalkredit aber nicht unter ihre Verwendungszwecke
aufgenommen hat".

Zu der Tabelle ist noch zu bemerken, daß unter der Rubrik „Wie
viel Darlehen und mit welchem Betrage beruhen aus anderer Sicherheit"
sehr disparate Dinge zusammengefaßt sind, nämlich Darlehen auf Faust¬
pfand, Lombard und Kommunaldarlehen. Eine Trennung war nicht
möglich.

Wie aus den Zahlen ersichtlich, ist die Ausnutzung des in den
Sparkassen zusammenfließenden Geldes für die Zwecke des Personalkredits
gering. Die Sparkassen arbeiten fast ausschließlich im Interesse der
Sparer und, wie aus der Verwendung des Reingewinns hervorgeht, in
dem der Gemeinden und Kreise. Die Festlegung der recht bedeutenden
Summen in Hypotheken oder gar in Kommunaldarlehen, sür die reichlich
andere Quellen stießen, ist zu bedauern; geradezu schädigend ist, wenn
in großem Maßstabe das angesammelte Geld durch Anlage in Wert¬
papieren gänzlich aus dem Verkehr gezogen wird. In welchem Um¬
fange dies geschieht, ist aus den gegebenen Antworten nicht ersichtlich.
Aus anderen Quellen seien einige Zahlen für das Jahr 1894 mitgeteilt.

Von dem Vermögen der Sparkasse waren zinsbar angelegt

IN

Hypo¬
theken

Inhaber-
papieren

auf
Schuld¬
scheine

Fegen
Faust¬
pfand

bei öffentlichen
Instituten

oder Korpo¬
rationen

Sparkasse des Kreises Ahr-
weilrr......

Kreisspartllsse Alten-
kirchen ......

Städtische Sparkasse
Koblenz .....

KreisspllikllsseKoblenz
Land ......

Sparkasse des Kreises
Cochem ......

Städtische Spar- uud
Darlehenskasse Meisen¬
heim ......

GemeindesparkasseEnkirch
Kreisspartasfe S. Goar.

Maym .

2 425 828

2 65? 981

2 032 136

192 213

223600

48450
45 825

986 594
2 331 296

316 000

1 355 883

3 190 670

86 094

108 82?

?56 595
44000

934 500
650 933

809 499

28?96

211000

28 525

45 592

6 435
21713
4454?

582008

1500

6310

778 724

670 352

271700

100 600

35 516
9120

516 113
119? 911
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Was über die Wirksamkeit der Schulze-Delitzschfchen Kassen mit¬
geteilt wurde, ist in Tabelle IV zusammengestellt. Tabelle V gewährt
eine Gesamtübersicht über alle in der Rheinprovinz dem Personalkredit
dienenden Kreditanstalten.

Zur Illustration der Thätigkeit der verschiedenen Kreditinstitute
fügen wir in der Anlage noch einige Originalberichte bei und zwar
I. der Krcissparkasse Merzig, 2. des dem Bonner Verbände ungehörigen
Mehrencr Darlehenskassen-Vereins und 3. der nach Schutzes Principien
arbeitenden Eckenhagener Volksbank.

Bankkredit zu benutzen, sind die kleinen Bauern nicht in der Lage;
dagegen machen Genossenschaften öfter davon Gebrauch. Der unorganisierte
Individualkredit ist selbstverständlich noch recht ausgebreitet, wie sich
schon aus der Zusammenstellung der gegenüber der Bevölkerung doch
noch an Zahl geringen Kreditinstitute (vgl. Tabelle IV) ergiebt. Zum
Wucher entartet er in jenen Gegenden, wo es an geeigneten Kredit¬
instituten überhaupt fehlt. Wo die örtlichen Spar- und Darlehens¬
kassen bestehen, ist der Wucher zurückgedrängt, mit Ausnahme der Falle,
wo leichtsinnige Wirtschaft oder schwere Unglücksfälle den Bauern, wie

! er nun einmal ist, dem Wucherei stets in die Hände spielen werden.
^ Stärke re Klag en ^ insbesondere über Viehwucher, kommen nur noch aus

dem Westcrwald) Man kann Wohl sagen, daß wirtschaftlich notwendiger
Kredit stekserhlllten werden kann; der Wucher findet nur da Boden,
wo der Bauer sich der Kontrolle der Verwendung entziehen will. Die
Verschwiegenheit des „stillen Bankiers", die ihm soviel Zulauf verschafft,
ist der Grund alles Übels.

Der immer mehr üblich werdende Kontokorrentverkehr hat eine
höchst moderne Form des Wuchers gezeitigt, die auf der Art der Zins¬
berechnung beruht. Ein paar Beispiele seien hier angeführt. Ein Institut
bezeichnete ausdrücklich die Art der Darlehensgewährung als laufende
Rechnung, berechnete jedoch die Zinfen aus den Vorfchüssen bezw. Be¬
lastungen und den Einlagen bezw. Gutschriften feparat. Auf dicfe Weise
zahlte der Kreditnehmer an das Institut im Zeitraum eines halben
Jahres 201,32 Mark zuviel, was aus nachstehender Berechnung hervorgeht:
Die Zinszahlen der Auszahlungen des Instituts betrugen 58 491, hieraus
hatte es 5«/» Zinsen berechnet ^ 812,38 Mark. Die Zinszahlen von
den Einzahlungen des Kreditnehmers betrugen 43 487, hieraus 3V»°/o
Zinsen, welche das Institut vergütete ^- 402,66 Mark. Das Institut
erhielt sonach an Zinsen 409,72 Mark. Nach der im Bankverkehr üblichen
Weise hätten die Soll- und Haben-Zinszahlen miteinander verglichen
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und von dem Zinszahlensaldo die vereinbarten Zinsen gerechnet werden
müssen. Also Sollzinszahlen 58 491, Habenzinszahlen 43 487, 5"/o
Zinsen aus dem Überschuß der Zinszahlen im Soll von 15 004 —
208,40 Mark Zinsen, sonach 201,32 Mark weniger. Hätte der Schuldner
z. B. 1000 Mark im Jahre zehnmal umgeschlagen, so hätte er Zinsen
für zehnmal tausend Mark, nicht bis zum jedesmaligen Rückgabetermin,
fondern bis zum Ende des Geschäftsjahres bezahlen muffen. Hätte er
alfo am ersten Tage des Gefchäftsjahres von feinem Kontokorrent Ge¬
brauch gemacht, aber die Schuld fchon nach einem Monat zurückgezahlt,
fo müßte er nichsdestoweniger nach den obigen Sätzen für 12 Monate
5°/u zahlen, während er für 11 Monate 3V2°/o zurückerhielte.

Der Hypothekarkredit ist, trotz der Mühewaltung der Landesbank,
die Hypotheken zu 3^2 °/u giebt, nicht überall ein gleich billiger. Die
Sparkassen geben kaum unter 5"/o. Aus den Kreisen Waldbröl, Gummers-
bllch und Wipperfürth, die etwas entlegen sind, wird fogar gemeldet,
daß auf erste Hypotheken 6 und 7 °/u, allerdings an einen Privatmann,
bezahlt werden. Unkenntnis der Landleute über die Lage des Geld¬
marktes und fogar über die Existenz der Landesbank erklären allein diese
Fälle von Hypothekarwucher.

4. Bewährung der Spar- und Darlehenskassen.
Wenn man zu einem Urteil kommen will, welche Form des

Kredits für die Landwirtfchaft die geeignetste ist, so muß man sich von
vornherein auf die genoffenfchaftlichen Spar- und Darlehenskassen be¬
beschränken. Jedes andere Kreditinstitut ist für den Kleinbauern un¬
geeignet.

Für Kreditgenossenfchaften ist nur unbeschränkte Haftpflicht zu
empfehlen, da erfahrungsgemäß bei befchränkter Haftpflicht das nötige
Vertrauen zu der Genoffenfchaft fehlt und aus diefem Grunde auch von
den Centralkaffen den einzelnen Genossenfchaften kein Kredit gewährt
werden kann. Unbefchränkte Nachfchußpflicht kommt fo gut wie gar
nicht vor.

Die Kreditgewährung erfolgt gewöhnlich auf Schuldfchein gegen
Bürgschaft oder Pfandbestellung; Wechfelkrcdit kommt bei landwirtschaft¬
lichen Genossenfchaften felten vor, ist dagegen bei Schulzeschen Volks-
banken im Verkehr mit Landwirten üblich. Als die zweckmäßigste Art
der Kreditgewährung kann allein die Form der laufenden Rechnung
angefehen werden, wie sie bei den neueren Genossenfchaften des „Ver¬
bandes der rheinpreußifchen landwirtfchaftlichen Genossenfchaften" und
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auch zum Teil des „RheinischenRevisionsverbandes" durchgeführt ist.
Die Genossenschaftwird zum vollständigen Bankier des Genossen; er
zahlt auf sein Konto ein, wenn er Geld hat, und erhebt es, wenn er
es braucht. Das fixe Darlehen, auch mit Ratenzahlungen zu bestimmten
Terminen, ob kurz- oder langfristig, ist für den Landwirt in keiner Weise
passend, da er auf Eingänge zu bestimmten Terminen nicht rechnen
kann. Er muß jederzeit das Recht haben, bei etwaigen unerwarteten
Einnahmen das ganze Darlehen oder einen Teil davon abzuzahlen, oder
umgekehrt den ihm offenstehendenKredit nur im Bedarfsfälle auszu¬
nutzen. Hat z. B. der Bauer 1000 Mark auf 5 Jahre entliehen und
hat schon nach 2 Jahren infolge Erbschaft oder günstiger Ernten die
Möglichkeit und den Wunsch, die ganze Schuld abzutragen, so ist das
nach den bisherigen Geschaftsprincipienentweder überhaupt nicht angängig
oder doch nur unter gewissen Erschwerungen. Umgekehrt, der Bauer
braucht die 1000 Mark noch nicht sofort; er braucht vielleicht zunächst
nur 300 Mark zum Ankauf eines Stückes Vieh, später wieder eine Summe
zum Ankauf eines Ackergeräts u. f. w., so mußte er doch, um sich nicht
unnötig Schwierigkeiten zu machen, das ganze Darlehen sofort erheben
und verzinsen. Die wechselndenBedürfnisse und Erträge des Bauern¬
hofes im Verlaufe des Wirtschaftsjahres bedingen einen fortwährenden
Zu- und Abfluß von Geldmitteln, damit nicht Geldbestände zinslos
daliegen oder Mangel eintritt. Selbstverständlich wird auch im Konto-
torrentvertehr dem Schuldner ein bestimmter Rückzahlungszwang auf¬
erlegt und zwar gewöhnlich derart, daß jedes Jahr ein Fünftel der
Schuld abzutragen ist, damit überhaupt ein dem Wesen des Kontokorrent-
Verkehrs entsprechender Umsatz erzielt wird. Nur ist, im Gegensatz zu
jeder anderen Form, dem Schuldner der Termin oder die Termine der
Rückzahlung innerhalb des Jahres vollkommen freigestellt.

5. Verwendung des Personallrcdits.
Sichere Angaben über die Verwendung des Personalkredits lassen

sich bei der vielfachen Unmöglichkeitoder Schwierigkeit der Kontrolle nicht
machen. Die.Wßarkasse von Ahrweiler giebt Zahlen, die als typisch
gelten können, wenn die Schuldner dieser Kasse auch zum großen Teil
Nichtlandwirte sind. Darnach werden von den 'gewährten Darlehen
Verwendet:

ll. zur Schuldentilgung ca. 30 °/o, davon entfallen auf Landwirte ca. 8"«
d. zur Befchaffung von

Betriebsmitteln - 2 - , - - - - 2 -
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o. zum Bau Von Wohn¬
häusern und Wirt¬
schaftsgebäuden ca. 30 °/o, davon entfallen aus Landwirte ca. 3 °/u
zur baulichen Repara¬
tur - 4 ------ 2 -
zum Ankaus von Ge¬
bäuden ,15- - , - - - 4 -

ä. zur Verbesserung des
Bodens und der Wirt¬
schafte bezw. Be-
tricbseinrichtungen - 1 « - - - - - 1 -

s. zum Landantllus -2- - - - - - 2 -
t. zur Erbabsindung

u. s. w. , 6 - - - - - - 4 -
g. zu Kosten d. Erziehung

u. f. w. - 1 -
u. zur Bezahlung fälliger

Hypothekenzinsen - 1 - - - - -, - 1 -
i. zur Erholung von

Unglücksfällen - 8 - - - - - - 6 -
Eine bloße Erleichterung des Borgwesens durch die Kassen ist nicht

zu bemerken; vielmehr hat ihre Wirksamkeit überall eine wirkliche Ver¬
besserung der wirtschaftlichen Lage der Mitglieder zur Folge gehabt.
Nicht nur direkt, sondern auch indirekt tragen die Spar- und Darlehens¬
kassen zur materiellen und geistigen Hebung der Genossen bei, wie bei
jeder Gelegenheit zu beobachten ist. Die erzieherische Wirkung der Ge¬
nossenschaft ist namentlich für das geschäftliche Gebiet nicht hoch genug
anzuschlagen. Der vielbeklagte Fehler der kleinen Landwirte, daß sie sich
in den Übergang der Natural- zur Geldwirtschast immer noch nicht fügen
wollen, verschwindet von Tag zu Tag; der Bauer lernt nicht nur
technisch, sondern auch ökonomisch richtiger zu wirtschaften. Die Scheu,
Geldangelegenheitenöffentlich zu behandeln, die dem Wucher so viele Opfer
zuführt und so viele Kapitalien ungenützt in Verstecken liegen läßt, macht
einer kühlen und rationellen Behandlung der Geschäfte Platz, Das un¬
fehlbare Erziehungsmittel, Gewöhnung an eigenes Handeln, bewahrt in
der Genossenschllftsbewegungseine alte Kraft und wenn der Bauer erst
rechnen gelernt hat, wird er auch jene Kämpfe überstehen, die ihm bei
der Umwälzung der gesamten Weltwirtschaft unvermeidlich sind.
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Tabelle II (1. Teil).
Verband der rheinpreußischen

Statistik der l<iud w irtfchaftli ch en

Der Genossenschaft

Sitz Firma Haft
art Bezirk

1 Almersbach. . Almersbacher Darlehenskassenverein. Euang.Kirchsp. Almershach2 Altenahr. . . Altenahrer - Pfarrei Altenahr . . .3 Antweiler . . Spar- und Darlehenskasse für die
Bürgermeisterei Antweiler . . . Bürgermeisterei Antweiler4 Bitburg . . . Kreis Nitburg ....5 Bölingen . . Holzweiler-RingenerDarlehenskassen-

Pfarrei Holzweiler-Ningen6 Burgbrohl . . Vurgbrohler Spar- und Darlehens-
^, Bürgermeisterei BurgbrohlV Buschhausen .

Brüner Spar- und Darlehenskasse .
>v' Gemeinde BuschhausenU Brünen . . . ^ Brünen . . .

9 Flllmmersfeld . Spar- und Darlehenskasse .... ^
<»

Kirchspiele Flammersfeld
und Oberlahr. . . .10 Hillesheim . . Hillesheimer Darlehenskassenverein . Z^ Büigeimeistereirn Hilles-
heim.Kerpen u.Lissendorf

Bürgermeisterei Kaisersesch11 Kaisersesch . . Kaisersescher Kreditverein .... °«
12 Kirchberg . . Kirchberqer Darlehenskassenverein . «- - Kirchberg.13 Ludweiler . . Kreditverein des Warndts .... >»

^
- Lndweiler

und Völklingen . . .14 Lutzerath. . . Lutzerather Spar- und Kredituerein Bürgermeisterei Lntzerath .
Kirchspiel Mehren . . .15 Mehren . . . Mehrener Darlehenskassenverein . .16 Niederofflingen. Niederöfflingener Darlehenskassen- Bürgermeisterei Nieder-

Kirchspiel Bieber . . .17 Oberbieber . . Bieberer Darlehenskassenverein . . ^
1« Orsoy. . . . Spar- und Darlehenskasse .... Bürgermeistereien Orsoy,

Budberg und Baerl. .
19 ^v^,>- , , - - - Gemeinde Repelen . . .

>20l Rhemböllen. . Rheinböllener Darlehenskassenverein Bürgermeister. Nheinböllen

21

22
23
24
25

26
2?
28
29
30

In 1895 wu

Hamminkeln -
Ringenberg .

Hünxe . . .
Eynatten. . .
Dieiinghausen .
Amel....

Leichlingen . .
Dümpten. . .
Staudernheim .
Cornelymünster
Weismes. . .

rden gegründet und sind dem Verbände beigetreten!

Spar- und Darlehenskasse
Hünxe

- - « der Bürger
meistereien Amel und Meyerode

Spar- und Darlehenskasse .

landwirtschaftlichenGenossenschaften.
Kreditgenossenschaften Pro 1894.

. Er-
richtungs-

Mitglieder Des Geschäftsanteils Ein¬
tritts¬

jllhr Zugang Abgang
Stand

Ende 1894 Betraa > MU°^°"°« Einzahlung geld

^l ^< ^z
1869 2 1 181 10 10 —
1873 14 22 148 100 10 3

1866 5 16 351 50 5 —
, 1863 77 99 939 150 150 3

1869 8 3 168 100 10 10

1869 14 8 354 150 30 5
1893 — — 21 10 10 3
1894 25 — 25 500 50 1,50

1889 8 17 307 3 3 3

1880 52 5 264 10 10
1871 15 13 214 120 12 3
1871 1 3 37 100 10 10

1868 72 21 691 150 15 30
1872 20 31 379 120 3 —
1880 9 7 138 10 10 —

1870 7 7 195 1 1 __
1869 23 20 38? 50 5 3

1893 11 1 60 100 10 3
1893 8 2 99 100 10 3
1871 4 8 281 100 10 30

375 284 5 234

45
16
34
32
68

32
20
31
20
64

5 596
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Statistik der landwirtschaftlichenKreditgenossenschaften.(Fortsetzung.)

Z
Sitz

Bei Anlehen und Spareinlagen

Kündi¬
gungs¬
fristen

Zinsbeginn Zinsende Zins¬
fuß

«/»
1 Almersbach. . . 3 Mon. MitEinzahlungs-

tag Nückzahlungstag 4
2 Altenahr.... 8 - MitEinzahlungs-

tag - 4
3 Antweiler . . . 3 - Mit15.dess.bezw.

1. folg. Mon. - 3'/«
4 Bitburg .... 3-6 - 1. nächsten Mon. Ende des vorher¬

gehenden Mon.
3

5 Bölingen.... 6 - Tag der Einzah¬
lung Rückzahlungstag 3'/2

6 Burgbrohl . . . 3 - 1. nächsten Mon. Ende des vorher¬
gehenden Mon. 4—3!/2

? Buschhausen . . — 1. bezw. 16. des 1. bezw. 16. des
Monats Mon. 3>/2

8 Brünen .... 3 - 1. bezw. 16. des 1. bezw. 16. des
Monats Mon. 3l/2

9 Flammersfeld. . 3 - Tag der Einzah¬ Tag der Rückzah¬
lung lung 3'/2

10 Hillesheim . . . 6-12 - 1. folgend, Mon. Ende des vorher¬
gehenden Mon. 3>

11 Kaisersesch . . . f. je 100 ^ Nach 10 Tagen Tag der Rückzah¬
20 Tage lung

Ende oes vorher¬
3

12 Kirchberg. . . . 3 Mon. 1. nächsten Mon.
gehenden Mon. 3—4

13 Ludweiler . . . 6 - 1. Ende des vorher¬
gehenden Mon. 4—4'/2

14 Lutzerath.... 3-12 - 15 Tage nach der Tag der Rückzah¬
Einzahlung lung 2-3

15 Mehren .... 1-3 - 1. folgend. Mon. Tag der Rückzah¬
lung 4—3'/2

16 Niederofflingen . 3 - 1. - Ende des vorher¬
gehenden Mon. 3'/2

17 Oberbieber . . . 3 - Tag der Einzah¬ Tag der Rückzah¬
lung lung 4

18 Orsoy ..... 3 - Tag der Einzah¬ Tag der Rückzah¬
lung lung 3-3V2

19 Repelen .... 3 - 1. bezw. 15. jeden 15 Tage vor der
Monats Rückzahlung 3^2

20 Rheinbüllen- . . 3 - 1. jeden Monats Ende des vorher¬
gehenden Mon. 3V»-3'/2
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Bei laufender
Rechnung

Darlehen
gegen Schuldfchein

Darlehen
gegen Hypothek Gesamt¬

Zinsfuß
Pro¬
vision Dauer Zins¬

fuß
Pro¬
vision

Dauer Zins¬
fuß

Pro¬
bision

umsatz
pro 1894

f. Gut¬
haben

für
Schuld

°/o °/o °/° °/° «/« «/« «/<> ^l

— — — bislOIHre. 4'/2 — bislOIHre. 4'/2 — 57 019

4 4 — -10 - 5 — - 10 - 5 — 136781

— — — - 5 - 5 l/2 — — — 163 994

— — — -V2 - 4 '/5 — 4 — 1 731063

— — — -10 - 4»/2 — -10 - 4'/2 — 187 952

— — — - 5 - 5 '/2 - 10 ° 5 l/2 268 821

3'/2 4'/2 l/2 58 412

— — --- -10 - 4'/2 1 - 10 - 4l/2 1—l/5 66409

3V2 4'/2 1 -10 - 4l/2 — -10 - 4l/2 — 329448

— — — - 10 - 5 — - 10 - 5 — 36144

— — — - 10 - 4'/2 — -10 - 4'/2 — 710 765

— — — -10 ° 5 — -10 - 5 — 1121040

4 4 — - 10 - 5 — -10 - 5 — 136 595

— — — - 5 - 5 l/ß - 5 ° 5 l/5 29125

— — — -10 - 4l/2 — - 10 - 4l/2 — 71643

— — — - 9 - 5 — - 9 ° 5 — 145 366

3'/2 4>/2 >/2 -10 - 4'/2 — -10 - 4»/2 — 174436

3 4l/2 — — 4'/2 — — 4l/2 — 278033

— - 5 - 4'/2 - 5 - 4l/2 1 322 630
7 025 681
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Tube lle 11 (2. Teil).
Verband der rheinpreutzischen landwirtschaftlichenGenossenschaften.

S t a t i st ik der landwirtschaft- lichen Kreditgenossenschaften.

A k i v a Passiva

Rein¬
ge¬

AusgelieheneKapitalien Ge¬ Eigenes Kapital FremdesKapital
Z Kassen- Wert-

Bank¬ in auf
Schuld¬
schein
gegen
Bürg¬

schaft u.
Hypothek

schäfts-
Mobi¬

Zinsen-
reste

Aus¬
stehen¬ Summa Oe- Be¬ Anlehen Schuld

Nner-
hubene, Rück¬ Summa Ver¬

lustbe¬
stand

Papiere
gut¬

haben
laufen¬

der
Rech¬
nung

Klluf-
schil-
lingen

liar
und

Uten-
filien

und
Stück¬
zinsen

de Ge-
richts-
kosteu

der
Aktiva

schäfts-
gut-

hllbm
der Ge¬
nossen

Re¬
serve¬
fonds

triebs-
Rück¬
lage

in
Spar¬

einlagen

Bank¬
schuld

in
laufen¬

der
Rech¬
nung

voraus¬
bezahl¬
te und
Stück¬
zinsen

stän¬
dige
Ver-

wlllt.-
Kosten

der
Passiva

winn

^ ^« ^l ^ ^ ^ ^ ^! ^ ^ ^ ^ .^l ,/< ^« ^« ^l ^ ^l ^l ^l
1 368 — 9 558 — 22 642 9 983 — 794 28 43 373 1789 8 573 — 3211? — — 45« — 42 949 444 —
2 1144 100 — 5 200 44611 74806 400 6 892 34? 133500 1553 10 320 585 119 903 — — — — 132 361 1189 —
3 13 984 290 — — 114 162 45 772 600 16 512 1793 193 113 1580 23172 19? 138 868 28 316 — — — 192 133 980 —
4 33 37? 435 000 3760 — 942 730 — — — 41 1413 908 63932 75 749 780 1261284 — — — — 1401745 12163 —
ö 748 4 324 — — 123 146 — 243 6 001 12 134474 3414 12 000 6 381 108036 929 — 859 1099 182 718 1756 —
ß 6 774 — 88 981 — 6125? 184446 552 8132 93 350255 14 766 5451 — 324329 — — — — 344 546 5 709 —
7
8
9

3475 200 — 5 943 — — 329 — — 9 94? 202 — — 7 000 2 35? 379 — — 9 938 9 —

748 120 353 _ 62 434 _ 30 3 502 124 67 311 993 4000 2 40? 58 898 _ — 66 298 1013 —
10 724 225 — 20 203 136 970 90 556 200 10859 6? 259 814 2467 13472 — 241 616 — — 362 — 25? 91? 189? —
11 428 — 77 — 32 048 — 10 1246 — 33809 8118 6 913 — 17 217 — — 489 500 33 237 572 —
12 17 452 — — — 538 802 155 051 65? 14185 — 726 14? 1590 42 230 14 078 660 245 — — — — 718 143 8 004 —
13 18 602 — — — 1 533 546 — — 38 681 — 1590 829 72 972 84067 — 1373 506 — — 40 75? — 1 571 302 19 52? —
14 4894 64 275 — 17 072 91933 — 200 7 539 — 185 913 9163 14 843 1655 142 193 — 9 099 7 263 36 184 252 1661 —
15 1781 — — — 24223 — — 749 20 26 773 1368 2 906 — 22 316 — — — — 26 590 183 —
16 8 432 — — — 36 928 35 048 720 3 276 120 84524 200 12 390 390 70 883 — — — — 83 863 661 —
17 2 919 — 11422 — 126 065 — — 6 881 64 147 351 15494 23 000 726 105 567 — — 1363 — 146 150 1201 —
18 452 90 — 20471 10 972 — 70 208 — 32 263 610 2 — 14 931 1743 14 768 — — 32 054 209 —
19 3 743 100 46 875 9 811 13 570 — 235 47 — 74383 990 — — 32 641 — 40 606 — — 7423? 146 —
20 2 787 — — 7 132 386574 62803? 360 29 581 53 1004 524 M 15129 40 000 22 965 911650 — — — — 989 744 14780 —

121834 504 724 161026 85 832 4 252 613 1223 729 4606 155 085 2 762 6 512 211 216330 379 088 50164 5 643 200 33 345 64852 51543 1635 6 440 15? 72 054
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Tabelle IV.

Es bestehen:
in der Rheinprovinz ... 68 Schulzesche Gen- 444 Raiffeisensche Kassen,
- Westfalen ...... 15 - ° 233
- Braunschweig, Oldenburg,

Lippe, Waldeck . . . 3? 39 -

120 Schulzesche Gen. 716 Raiffeisenfche Kassen.

Von den 68 Schulzeschen Kreditgenossenschaften in der Rheinprovinz be¬
richteten zur Statistik für 1893: 18 Genossenschaften mit

6291 Mitgliedern.
Zur Mitgliederstatistik berichteten 14 Genossenschaften mit S307 Mitgliedern,
darunter 1245 --- 23,4 °/n felbstündige Landwirte.

Die 18 berichtenden Genossenschaften hatten:
2 978 76? ^! eigenes Vermögen in Gefchaftsguthaben und Reserven,

12 008 710 .^ angeliehene fremde Gelder,
sie gewahrten 41017 603 ^ Kredite.

Bei gleichen Verhältnissen würden sich für den Gefamtbestand der 68 Kredit¬
genossenschaften nach Schulzc-Delitzsch in der Rheinprovinz ergeben:

in runden Zahlen:
23 700 Mitglieder, darunter 5 500 selbständige Landwirte,

11250 000 ^ eigenes Vermögen,
45 360 000 ^! angeliehene fremde Gelder,

154900 000 ^« gewährte Kredite.
Auf die 5500 selbständigen Landwirte entfallen von den gewährten Krediten
rund 36 250000 ^l.

Von den 15 Schulzeschen Kreditgenossenschaften in Westfalen berichteten zur
Statistik für 1893: 4 Genossenschaften mit

1988 Mitgliedern,
darunter 538 ---- 2?°/° selbständige Landwirte.

Die 4 berichtenden Genoffenfchaften hatten:
323 825 ^l eigenes Vermögen in Gefchaftsguthaben und Reserven,

1 859 639 ^e angeliehene fremde Gelder,
sie gewährten 3575 563 ^c Kredite.

Danach würden sich unter Annahme gleicher Verhältnisse für den Gefamtbestand
der 15 Kreditgenoffenfchaften nach Schulze-Delitzsch in Westfalen ergeben:

Die Tabelle III befindet sich nach S.' 98.
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in runden Zahlen:
7 400 Mitglieder, darunter 2 000 selbständige Landwirte,

1 200 000 ^l eigenes Vermögen,
6 950 000 ^l angeliehene fremde Gelder,

13400 000 ^l gewährte Kredite.
Auf die 2000 selbständigen Landwirte entfallen von den gewährten Krediten
rund 3 600 000 .«.

Von den 37 Schulzeschen Genossenschaften in Braunschweig, Oldenburg,
Lippe und Waldeck berichteten zur Statistik für 1893: 14 Genossenschaften mit
4504 Mitgliedern.

Zur Mitgliederstlltistik berichteten 10 Genossenschaften mit 3 131 Mitgliedern,
davon 499 -- 16°/o selbständige Landwirte.

Die 14 belichtenden Genosfenfchaften hatten:
949 957 ^i! eigenes Vermögen in Geschäftsguthaben und Reserven,

4349869 ^l angeliehene fremde Gelder,
sie gewährten 8 587 291 ^l Kredite.

Danach würden sich bei gleichen Verhältnissen für den Gefamtbestand der
37 Schulze-Delitzschschen Kreditgenossenschaften in Braunschweig, Oldenburg, Lippe
und Waldeck ergeben:

in runden Zahlen:
11900 Mitglieder, darunter 1900 selbständige Landwirte,

2>500«00 ^l eigenes Vermögen,
11450000 ^ angeliehene fremde Gelder,
22 650000 ^l gewährte Kredite.

Auf die 1900 felb ständigen Landwirte entfallen von den gewährten Krediten
rund 3 600000 ^«.
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Tabelle V.
Zusammenstellung

der dem ländlichen Personaltredit dienenden Kreditanstalten der Rhcinprovinz.

Spar- und Darlehens¬
kassen

Vultsullnten Sparkassen

Regierungsbezirk
bezw. Kreis

2?
ZA

>2

3

HZ.
.'2 »2

1
2
3

6
7
8
9

10
11
12
13
14

I. Reg.-Bez. Kobl
Stadtkreis Koblenz
Landkreis Kublenz
Kreis St. Guar

- Kreuznach
- Simmern
- Zell . .
- Kochem .

Mayen .
- Udenau .
- Ahrweiler
- Neuwied .
- Altenkirchen
- Wetzlar .
- Meisenheim

enz

2

2
1
1
2
1
3

1

1
4

3
9
1
2
1

16
3
1

10
7

12
22
3
1

3

1

3

3
1
8

20
7
1
3

5
23
9

16
27

7
9
1

1

1

1
2

1
2

3

1
1

1

3

1
3
1
1
1
1
2

1
1
2
3

1
1

1

1

2

1

1 2
1
1
2
1
2
1
1
1
1
3
1
1
1

I
2
3
4
5
6
?
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19

Summa

II. Reg.-Bez. Düssel¬
dorf.

Kreis Kleue ....
° Rees ....

Stadtkreis Krefeld. .
Landkreis Krefeld . .
Stadtkreis Duisburg .
Kreis Mülheimll.d.R.

- Ruhioit . . .
Stadtkreis Essen . .

Kreis Mors ....
- Geldern . . .
- Kempen . . .

Landkreis Düsseldorf .
Stadtkreis Düsseldorf.

- Elberfeld .
- Barmen .

Kreis Mettnmnn . .
- Remscheid . .
- Lennep . . .

13

2

1
2

3

21

^.

4

2

6
11
14
1

1

75

!

2

5
1

4

19

1

1

1

1

128

8
6

7

1
5

14
12
14
6

1

1

8

1

1

1

9

1

1

1

17

1

1

1

1

2

6

2
4
1
1
1
2
2
1
3
3
1
3
4
1
1
1
5
1
6

1

1

7

1
2

7
1
6
9
1

3

2

12

1

19

4
4
1
8
1
3
4
1

10
4
7

12
5
1
1
1
8
1
8

Übert mg I ^ 46 17 4 75 3 3 6 43 40 1 84
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8
Spar« und Darlehens¬

kassen
Vlllksbanken Sparkassen

Regierungsbezirk
bezw. Kreis

!^6

HI- M
°3 'ZA

35 W «ZI M i^ ZG
N«-
^O

Übertrag 8 46 17 4 75 3 3 6 43 40 1 84
20 Kreis Solingen. . . 1 — 1 — 2 — — — 9 2 — 11
21 ° Neutz .... — 5 6 — 11 — — — 1 — — 1
22 - Greuenbroich — 7 3 2 12 1 — 1 1 — 1 2
28 Stlldttr. M.-Gladbach — — — _ — 1 __ 1 1 — — 1
24 Kreis Münch.-Gllldbllch — 1 — — 1 — — — 4 1 — 5

Summa 9 59 27 6 101 5 3 8 59 43 2 104

III. Reg.-Bez. Köln.

1 Kreis Wipperfürth. . 5 1 1 7 2 2 1 2
2 - Wnldbroel . . — — 2 — 2 1 — 1 — — 1 1
3 - Gummersbllch . 1 — 1 — 2 — — — 1 — 3
4 Siegtreis..... — 6 19 3 28 — 2 2 — 1 2
5 Kreis Mülhcim ll. Rh. — 2 9 — 11 — 1 1 — — 1 1
6 Stadtkreis Köln . . — 8 _ _ 2 1 2 3 — _ 1
? Landkreis Köln. . . — 1 17 5 23 — 2 2 — 1 2
8 Kreis Bergheim. . . — 5 1 1 7 1 1
9 - Eustirchen . . — 4 ,-s. ^ 13 1 1

10 - Nheinbach . . — G ch
13 — — — — 1 2

11 Stadtkreis Bonn . . 1 ' — 2 — — — — — 1
12 Landkreis Bonn. . . — 3 7 1 11 — 1 1 — — — —

Summn 2 30 77 12 121 2 10 12 8 2 7 1?

IV. Reg.-Bez. Trier.

1 Kreis Daun .... 1 3 4 _ __ — 1 1
2 ° Prüm. . — — 6 2 8 — 1 1 — — 1 1
3 - Bitburg . 1 — 7 — 8 — 1 1 — 2 — 2
4 - Wittlich . 1 —, 2 — 3 1 1
Z Berncastel — — — 1 1 — — — — — 1 1
6 Stadtkreis Trier 1 1
7 Landkreis Trier. — — 2 U 5
8 Kreis Saarburg , — — 1 1
9 - Merzig . — — 1 2 3 1 1

10 - Sllllilouis — — — 1 1 — — — — — 1 1
11 - Saarbrücken 1 — — — 1 — 3 3 — 1 1 2
12 ° Ottweiler — — — 1 1 — 1 1 — — 1 1
18 - St. Wendel — — — — — — — — — — 1 1

Sum Mll 4 21 10 35 6 6 1 3 10 14

Schriften d, N, f, Socilllpol. - Personalkredit. II.
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8
Regierungsbezirk

bezw. Kreis

Spar- und Darlehens¬
kassen

Volksbanken Sparkassen

>»

Hß-D
Z

8

^

Z WZ

8

ZK
ZG

^> 8

8

1
2
3
4
5
6
?
8
9

10
11

V. Reg.-Bez. Allchen.
Kreis Erkelenz . . .

- Heinsberg . .
- Geilentirchen .
° Inlich. . . .
- Düren. . . .

Stadtkreis Aachen. .
Landkreis Aachen . .
Kreis Eupen . . .

» Montjoie. . .
- Schleiden. . .
- Malmedy , .

1
1

2

5
6
5
2
1

3

1

1

2

2

1
4
4

i

2

1

1
1

6
6
8
2
5

5
1
2
6
6

2

2
3

—

2

2
3

-

—

—

I.
II.

III.
IV.
V.

Summa

Wiederholung.

Reg.-Bez. Koblenz. .
- ° Düsseldorf .
- - Köln . . .
- - Trier. . .
- - Aachen . .

4

18
9
2
4
4

23

21
59
30

23

14

75
27
7?
21
14

6

19
6

12
10
6

47

128
101
121
35
4?

4

8
5
2

4

3

9
3

10
6
3

7

17
8

12
6
7

6 1 12 19
59 43 2 104
8 2 7 17
1 3 10 14

Aachener Ver.z.Neförd,
d, Arbeitsamkeit

Summa 32 133 214 53 432 19 31 50 74 49 31 154



Tabelle III,

Zins-
ich der
Ein»
lagen

3'/°
! 3—3'/«

3'/«

3-4

3'/4-4
l/3-3'/'

! 3-3'/«

!'/2—3'/k
>3-3'/°

3'/«

> 3>/2

3'/2—4

j'/2-3'/3

3'/-!

3-3'/«
b,iooayM
garnicht)
'/2-3>/°

'/2—3'/2
'/2—3'/,

2/4-3'/«
3'/«

3
! 3-3'/«

Gesamt¬
summe der

aus»
geliehenen

Beträge

1065 38?
425 059
317 540

1250000

1 336 759
359 684

4 060 230

1488 177
4 058 611
5 863823

2 627 885

ane

der
Schuld^

uer

87 753

1 960 664

4 284 338

1095 050

2 588 130

2 761484

544 680
6 940415

4168 000
6 594 789
3 406 393
2 873456

anderer
Hherheit

54

5«
27

10 780 ^
5 374 ^

39 500 ^l

!?92?

297049 ^l
»260 ^6

Durch¬
schnitts-
danerder

Abtra¬
gung des
Einzel-

darlehens

41^
64
7

^! 500 «/e

i?24 ^
1449043^«
-878 ^l

^090 ^l

24

130

71!

171!

429'

2 07l

104l
68Ä

4 30l
7 98"!
318l
196^

l 542 ^l

854 ^«l

486131 ^

114366 ^<

106 636 ^ll
272193 ^ll

315800 ^l

89 650 ^l
774 ^i

6-10

4,65 bis
bez,12,85

20

5-6

8
6'/«

Höhe
der

Geschäfts¬
kosten

1948
1049
1092

4 650

5 000
1100

9 000

5 929
14 500

6 000

11314

18

4 000

7 016

3 500

16 328

11955

4185
12 550

9 850
15 252

7 500
4491

Hohe der
Verluste
in den

letzten Zehn
Jahren

94

14 936

190

2 380

14 200

7

2 980
22160
10130

4 26?



Zu Seite 94, Tabelle III,

3
3--

?
Namen der Kasse

Neben¬
stellen
oder
Hhnl.
Ein¬
rich¬

tungen

Geschäftslage nach dem letzten Geschästsabschluh

eigene«
Ver¬

mögen

Reserve-
sonds

durchschnitt!.
Reingewinn

der letzten drei
Jahre

Attivll Passiva
Kassen-

umsah (Ein¬
nahme und
Ausgabe)

Verwendung des Reingewinns

Zahl
der

Ein¬
leger

Zins¬
fuß der

Ein»
lagen

Gesamt¬
summe der

aus-
gcliehenen
Beträge

Zahl
der

Schuld

Zins¬
fuß der

Dar¬
lehen

Durch»
schnitts-
höhe der
einzelnen
Personal-
darlehen

Wie viel Darlehen und mit
welchemBetrage entfallen

auf
Landwirte

auf andere
Erwerbszweige

Wie viel Darlehen und mit welchem Betrage
beruhen

auf
Bürgschaft

auf
Hypothek

auf anderer
Sicherheit

Durch-
fchnitts-

dauerdei
Abtra¬

gung des
Einzel-

darlehcns
p. 1000»«

Höhe
der

Geschäfts¬
kosten

Höhe der
Verluste
in den

letzten zehn
Jahren

^

9
10

11
12
18.
'4

15

10

1?
1^
19

20

21

22
28
24
25

9
10
11
12
18
14
15
16

17

18
19
20
21

22

28
24

/^

^

^

9
10

I. Reg.-Bez. Koblenz.
^,. Städtische Sparkassen.

Linz ............

Zell a. d. Mosel.......

L. Gemeinde-Sparkassen.
Enkirch ...........

C!. Kreis-Sparkassen.
Adenau ...........
Ahrweiler..........

Altenkirchen .........
Maven ...........
Simmern..........

II. Reg.-Bez. Düsseldorf.
^. Städtische Sparkassen.

Dlnslaken ...........
Tütten............

Goch .............

Höhscheid ...........
Isfelburg...........

Kempen a. Rh.........
Kleve .............
Kronenberg ..........
Leichlingen ..........
Lüttring Hause» ....... , ,

Odentirchen ..........
Opladen ...........
Radevormwald .........
Rheindahlen ..........

Rheydt ............

Ruhrort...........

Solingen...........
Stcele ...........
Velbert ............

Werben a. d. Ruhr.......

Wesel .............

Wevelinghoven.........
Wülfrath...........
Xanten ............
Geldern ............

L. Landgemeinde-Sparkassen,
Aldekert ............

Anrath............
Beeck .............
Nockum ............
Borbeck............

Breyell...........
Aroich ............

Wscheln............

Grcfillth...........
Hombrg...........
St. Hubert..........
Kapellen b. Muers.......
Kevelaer ...........
Küppersteg...........
Kupferdreh und Byfang.....
Linn.............

Mciderich ...........

Reviges (Hardcnberg) ......
Pfalzdorf...........
Rellinghanfen .........
Schlebusch ...........

Sterkrade ...........

Vorst .............
Waldniel...........

O. Kreis-Sparkafsen.
Grevenbroich .........

Cleve .............

III. Reg.-Bez. Köln.
^. Städtische Sparkassen.

Vergncustlldt..........
Bonn.............
Gummersbach .........
Kalk.............

Königswinter.........
Münstereifel ..........
Wipperfürth..........

L. Landgemeinde-EP artn ff en
Lindlar ............

Ründeroth ..........

d Kreis-Spartaffen.
Vergheim ...........

Euskiichen ...........

Mülheim a. Rh.........
Rheinbach...........
Siegburg ...........

IV. Reg.-Bez. Trier.
H. Städtifche Sparkaffen.

Vakat.

L. Land«, em ei nde-Sparkaffen
Speicher ...........
Völtlingen..........

d Kreis-Sparlaffen.
Bcrnillstel ...........
Taun.............

Vierzig ............

Ottweiler...........

Prüm............

Saarbrücken ..........
Slllllburg ...........

Taarlonis..........
St. Wendel..........
Wittlich...........

3 441

31 96?

10

Spreche

10

12

1

35

5

25

ca. 1100

78 764

197 637

3 524

2
406747

62 088
393 973
110 000

80 574
13? 67?

104 042

32 533
55 959

264 249
462 428

28 91?
33124

114 67s

73 500
122 008
20 001
95 24?

474 622

390 856

685 922
540 294
151 720

634 600

359 322

11959
ca. 232 000

180 000
316 755

76 764

44 006
29107
65185

126 374

12 832
41109

10 533

3 796
67 411

1546
172 156

12 049

»«

7 706

29 869

1020

3 200
35 000

40 000
35 152
25 000

6 000
13 576

14 203

5 129
3 558

86 000
53 682

5 529
8 223

12 810

10 000
11029

3 066
9 000

74 331

30 000

124 798
60 211
15 522

55 7?l

49102

2 263
30 000

8 500
23 975

6 000

4 659
6 871

16 948
26 291

2 498
8 379

3 511

692
7 415

500
20 839

2 000

»«

900 316

1 548 946

120 658

544 099
4 825 189

4 699 815
4 768 460
4 200 000

881 593
1 724 89?

1 509 184

84? 621
482 203

3 298 999
4 907 099
1 114 128

379 293
2 012 979

975 346
1 784 082

451 087
931 875

6 711780

2 675 158

11 725 431
8 912 712
1 695 757

891 948

1 392 916

122 159

508 723
3 956 736

4 665 271
4 441 481
4 090 000

833 706
1 58? 219

1 367141

840 715
376 244

3 034 750
4444 676
1 129 590

346 169
2 012 979

946 265
1 662 024

450 862
883 013

653 020

2 747 221

11 633 34?
8 877 241
1 695 757

5 000 773 4 612 995

335 306 370 322
Balancierend

1179 450 1048 900
8 069 715 3 061715

665 595

413 821
1295460
1 743 199
5 574 663

308 414
1090 260

1050 493

168 804
760 191
245 375

2 091150
904 640

585 870

369 815
1 295 460
1 684 594
5 574 663

295 582
1 090 260

1 055 522

168 804
692 780
243 826

1 918 994
881917

Die Kasse ist erst Ende Oktober I8N4 gegründet
Die Kasse ist erst 1894 gegründet

65 243 15 500

167 811

19? 857
7 563

84 788
33 591

12 946

9 450
1061

248 621

110 950

60 083
967 60?
182 380

Die Kasse ist seit
1. März I8UUin Netrieb

4 044
5163

123 319

31130

19 618

807 300

363 008

883 183
497 64?
916 368

14 215
7418?

370 180
74 355

156 610
u.2448««!e-
trieisruckl,

192 212

46 885

561 161
349 000

499 415
228 489
803 481

20 574

16 924
1728

14 400
1596

4 08?

610
330

24 000

12 988

6 598
81675
10 000
1611

Die Kasse besteht
erst seit 2 Jahren

1659
10 000

2 532

4112

44 000

35 040

84 255
57 651
75 966

1 444
17 000

23 288
4489

18 463

29 337

8197

59 806
49 750

77 036
18 425
30 847

49 094

1 975 64?

1 760 33?
-256 798

2 401 868
344 532

789 308

141 5
77 382

2 859 692

1506 456

861449
10 310 469

1 569 854
1 186 27?

47? 108
332 436

1 386 800

1 366 948

49? 028

7 021 550

2 972 819

8 688 055
5 937 641
8 719 744

125 106
2 018026

4 031 139
1 095 050

3 782 605

8 256 522

1001 615

7 112167
4 183 681

6 758 165
3 488 398
3 013 258

44 900

1 80? 836

1 760 337
262 185

2 419 792
310 941

872 547

141 588
76 271

2 296 554

1 491 330

852 180
10 247 095

1 589 178
1 133 944

473 064
327 272

1 360 824

1 866 948

490 874

6 975 562

2 531683

7 804 872
5 485 733
7 803 376

124 898
1 970 557

3 997 252
1 039 180

3 748 391

3064 311

954 780

6 551 005
3 834 681

6 511203
3 538 274
2 710 587

620 181

1 326 826

721 084
2 963 680

3 980 121
2 001167
3 480 000

324 160
1119 47?

1 229 784

396 226
354426

4 500 000
4 03? 968

664 263
349 18?

1 668 002

761 000
1 684 201

293246
1 286 299

6 116 980

2 380 000

8 324 569
6 401640

746 448

5 618 736

22 869 944

684068
ca, 4 000 000

850 000
2 051492

528 117

368 647
1 594 182
1 670 959
6 194 065

29? 526
1 273 404

1 894 766

145 324
700 397
835 716

2 433 168
700 402

2
1 652 841

2 338 916

762 611
229 698

1 871425
563 394

1 628 083

54 281
154 665

1 773 810

618 172

'573 084
9 781631
1 150 000
1 865 741

617 946
2

1 136 438

1 239 099

191039

6 000 000

1 751 652

8 000 000
4 69? 240
5 729 800

250 005
2 624 226

3 126 826
11725 899

4 159 144

4 030 745

1 301 589

5 246 531
9 800 000

8 447 823
1 968 056
2 662 854

Zum Refervef. bis 10°/° der Ein¬
lagen; darüber üffentl. Zwecke.

Zum Rescrvcf.bis 10°/» der Passiva;
darüber städt. Zwecke.

Zum Refervcfonds.

Zum Refervef.bis '/>« der Einlagen.
Zum Neservef, bis 10°/n der Passiva:

darüber Kreiszwccke.
do.
do.

Zu Kreiszwecken.

Zum Refervef. bis 7 resp. 10°/» des
Einlllgctap'tals; darüber gemein¬
nützige Zwecke.

Bis 5°/» der Einlagen; halb zum
Reservef., halb zu städt. Zwecke.

Armenzweckc.
Zum Refervef. bis 10°/«; darüber

städt. Zwecke.
do.
do.
2

Zum Rcsrrvcfouds.
Zum Reservef. bis 5 °/« der Einlagen;

darüber städt. Zwecke,

Wie bei Goch (II. H. 3).
Zum Reservefonds.
Zum Refervef. bis 10°/» der Ein-

lagcsumme; darüber Gemeinde¬
zwecke,

Halb zum Reservef. halb für Ge-
meindezwecke.

Zum Refervef. bis 10°/» der Ein¬
lagen; darüber Gemeindezwccke.

Wie bei Goch (II. ^, 8).
do.

Bis 10°/» der Einlagen z. Reservef.;
darüber zu Gemeiudezwecken.

Bis ^/2» resp, ^/i» der Einlagen zum
Reservef.; darüber städt. Zwecke.

Bis 10°/» der Einlage zum Reservef.;
darüber Gemcindezwecke.

do.
do.

Zum Reservefonds.
Zu außerordentl. Oemeindezwecken.

Bis 10°/» der Einlage zum Reservef,;
darüber Gemeindezwecke.

do.
do.

Wie bei Goch (II. ^. 3).
Zum Reservef,; fväter kommunale

Zwecke,
Zum Reservefonds.
Zum Reservef.; darüber halb zu

Gemeindezwecken.
Bis 10°/« der Einlage z. Refervef.;

darüber Gemeindezwecke.
Zum Reservefonds,

do.
do.

Bis 10°/» dcr Pafsiua zum Reservef.
Wie bei Goch (II. ^. 8).
Zu gemeinnützigen Zwecken,

do.
Bis 5°/» der Einlagen z, Refervef.;

darüber halb zu Gemeindezwecken.
Halb zum Refervef., halb für städt.

Zwecke.
Wie bei Goch (II. H. 8).

do.
Zum Refervefonds.
Bis 10°/» der Einlagen z. Reserves.;

darüber für Gemeindezwecke.
Bis 5°/n der Einlagen z. Reservef.;

darüber halb zum Reservef,, halb
für kommunale Bedürfnisse.

Refervefonds.
Bis 10°/« der Einlagen z. Refervef.;

darüber für Gemeindezwecke.

Bis 10°/» der Einlagen z. Reservef.;
darüber zu gemeinnützig.Zwecken.

Bis 5 °/o der Einlagen z. Reservef,;
darüber halb zum Reservef.,halb
zu Gemeiudezwecken.

Reservefonds.
Zum Reservef. u. gcmeiunütz.Iweckeu
Bis 10 "/« der Einlagen z. Reserues.
Bis l0°/» der Einlagen z. Reservef.;

darüber zu gemeinnützig.Zwecke»,
Zum Reservefonds,
Zum Reservef. u. Gemeiudezwcckeu.
Bis 10°/» der Einlagen z. Reservef.;

darüber zu Oemeindezwecken,

Bis 10°/« der Einlagen z. Reservef.;
darüber zu Oemeindezwecken.

Reservefonds.

Bis 10°/» der Einlagen z. Refervef.;
darüber z. Verfüg, d. Kreistages.

Bis 10«/° der Passiva zum Reservef.:
dann zu gemeinnützigenZwecken,

do.
Bis 10°/« der Einlagen z. Refervef.
Bis 10°/» der Einlagen z. Refervef.;

darüber zur Verfüg, des Kreifes.

Zum Refervefonds.
Zum Reservef. bis 10 °/» d. Einlagen;

dann zu Gemeindezwecken.

Zu üffentl. Zwecken.
Bis 6'/2°/o der Pafsiven ganz, bis

10°/» ders. halb zum Reservef.:
darüber zu Kreiszwecken.

Bis 10°/» zum Refervef.; darüber
zu Kreiszwecken.

Bis 10°/» der Pafsiven z. Reserve?.;
dann z. Verfügung d. Kreistages.

Bis 7°/» der Einlagen ganz, bis
10°/» halb zum Reservef.

Halb z. Reservef., halb z. Kreiszweck.
Bis 10°/« der Einlagen z. Reservef.;

dann zu Kreiszwecken.
do.
do.
do.

1117

1133

ca. 700

ca. 3 800
4 513
2 220

ca. 3 000

2102

1 755
1130

503
ca. 8 000

4 595
2
'631

1 633
ca. 2 000

2 661
588

927

8 979

4 500
11 782

8 489

2 042

4 475

565
2811

... 1500
8 063

600
515

2 199
1288

2 784
c». 600

1045

2
360

1180
241

2

896
82

122

1870

2 697
1575

240
1506

609

1437
211

353

3 371

1370

826
20 211

2 108

2167
919

322

1530

1565
810

4 000

2 892
8 812
3 029

6 510

79

3 400

2 853

3118

4 298

1964
8 664

3 082
9 809
8 875
2 011

"/»

3'/ü-4

3-3'/2

3-3'/'

3'/,

3,3-3.7
3'/z
8'/2

3-3'/°

2'/2-4

3^4
3'/2-4

3'/g-4
3-4
8-4
3-4
3-4

3'/->
3>/z-4

8-4
3'/3—4

3-4

3-4

3'/ü—4
3-4

3'/2—4

8'/2—4

3'/3—4

3
2'/2-4
3-4
8-4

2'/2-4

3-4
2'/2—4
3—4
3^4

3'/2-4
3—4

3V2-4

3-4
3-3'/!,
3'/z-4
3'/z—4
8'/2—4
8"-,-4

3-4
3'/2-4

2'/2-4

3-4
3-4

3-3'/4
3'/2-4

3-4

8'/2-
3'/»

3'/2-4

3-4

3,6-4
2'/2-4
3-3'/2

3'/l!
3-3'/g

8'/'

3-4

3'/<-4
3'/,—8'/'

3-3'/g

2'/2—3'/'
8-8'/3

8'/'

»«

868 280

1 548 946

67 538

272 000

3 918 892
4 713 016
4 768 460
2 900 000

924 018

1 052 384

1833 312
841164

423 947
3 192 749
4 710 721
1114 128

848 875

1 958 708
2

911 77?
421000

582 933

6 881 423

3 083 349
5 962 061
8 707 502

1 674 515

6 173 643

4 922 276
835 850

ca. 4 000 000
1 14? 000
8 030 835

577 056
238 200

1 462 379
1 893 825

4 781 998
800 851

1 044 384

1 034 447
161 046
739 706
192 167

7
844 895

29 895
2

1 025 890

1 940 691
1 751 862

2
2 401368

842 371

3'/2

3'/2-^

2'/2-3'/2

3'/'

3-3'/2
<ub.1»«X»M

garnicht)
2'/2-3'/ü

2'/2—3'/»
2'/2—3'/z

2^-3'/«
3'/°

3
3-3'/'

651 141
182 151

77 099

2488 384

1 505 526

696 822
2 758 48?

991 734

1065 38?
425 059
317 540

1 250 000

1 336 759
359 684

4 060 280

1488 177
4 058 611
5 863823

2 627 885

87 753

1 960 664

4 284 338

1 095 050

2 588 130

2 761484

544 680
6 940 415

4 168 000
6 594789
8 406 398
2 873 456

334

832

97

ca. 500

2 320
1933
2 525

762

266

292
108

240
260
490
2
104

234
295
212

215

620

160
632
719

166

258

191
125
193
152
820

223
38

217
289

762
82

159

53
44

273
88

460
160

85
3

120

489
106
86

244

118

175
73

19

62?

425

280
868
420

66
174

33?

540

564
27?

800

414
641
7

244

1300

718

1712

4 291

2 070

1049
689

4 300
7 984
3 189
1964

4-5

4-5

4'/2

4'/2—5
4'/'
4-5
4—5

4-5

4-4'/2
4'/2—5'/2

4-5
3'/2-5

2
3-5
4-5

4—5
4'/4—5

5
4'/2—5

4—5

4'/2~5

4—5
2

4-5

4-4'/2

4—5

4-5
4—5
4-5
4—5

3'/2—5

2
4-5

4'/4—5
4'/4—5

4—5
3-5

3—5

4>/2—5
32/3-5

4-5
2

4-5
4-4^/2

2
4''/2

4-5
4—4'/2

4',2
4—5

4'/2—5

4'/2—5
4-5

4-5

4—5

4-5

4'/2—5
4-5
4—5

4—5
4—5

4-5

4-5

3'/2-4'/2
4'/2-5

4—4'/2

4-5
4-5
4—5

4>/2

4'/2

4—5

4'/2

3'/2-5

4'/2

4-5
4-5

4—4'/2
4-5

4
4-4^/2

»«

200

1275

700

300—600

300-2000
150

2
240

3 000

8 084

3 700
5 000

1500
2

1000
2
300

1500
2
848

4 750

2

5 023

600
2

12110

10 000

2

8 996
649

1640
ca. 6 800

5 000

3 000
ganz klein

6 300
400

ca. 1 000

6119

10 000
8 660

886
2
2

1200
750

2

400

2
5 000
3 000

2

151

Nicht festzustellen

618 mit 958 465 ^l

11 mit 8 950 »«

765
1875

1000-1500

1800

2
7 150
2

6 000

800-400

500

300

500

2
2
2

360

300

1374

640

490

220

260
5 971

1100
464
560
400

19? mit 110 481 »«

86 mit 6? 708 »«

Fast ausschließlich

ca.1500m.1800000»« ca.820mit22I5000^«
2 686 780 »« ?

Unbekannt
°/3 der Zahl mit 100 mit 1200000»«

1000 000 »«

16 mit 133 400 »«

19 mit 104 039 »«

81 mit 703 949 »«
13 mit 78 450»«

250 mit 790 618 »«

38 mit 356674 »«

209 mit 373862 »«
95 mit 762 714»«

Nicht zn ermitteln

266 mit 2 480 275.«
2

49 mit 61060 »«

13 mit ca. 10 000 »«
2
2

400 000 »«

mit 143000 »«

224 mit 2 280 446^.
2

74 mit 219422 ^>

2? mit ca. 22 000^!.
2
2

51 000 ^!

590 mit 3044226^«

N882Ua^HYP°th,5I4476«,245MLchuldsch,I5458,
2 2

22 mit 178 600 ^l

254 600 ^

45 mit 864890 ^ll
43 mit 185 590 ^>
35 mit 412 150 ^ll
104 mit 880 000 ^
41 mit 866 000 ^l

8 mit 94 200 ^
2 mit 45 000 ^»

81 mit 202 905 ^

19 mit 245 095 ^l
60 mit 120 615 ^il

14 mit 96 900^!

14 mit 58 590 ^l
15 mit 5 l?7 ^t

19 mit 78 800 ««
2

25 mit 95 530 ^l
10 mit 6 585 ^

5 500 ^l

11 mit 64750 ^>

8 mit 76 500 ^«
82 mit 380 000 ^l
80 mit 248 798 ^!

2

23 mit 41875 ^i

10 mit 70 870 ^l
12 mit 55 940 ^l

5 mit 8 500 ^l

2 280 384 ^l

26 mit 8 980 ^t
2

9 mit 1? 980 ^>
151 mit 227 569 ^«
149 mit 72 805 ^.

390

283 mit 159 600 .>«

234 mit 838 622 ^
2

°/i» mit 78 97? ^

2

481 mit 316413^.

5 mit 55 000 ^<

</°
2

2 030 m. 2 589 780^
2

144 mit 1495 915 ^i

5 919 048 .«

146 mit 1353 528^«
79 mit 126 690 ^l>
162 mit 2984900^«
40 mit 114 000 ^
40 mit 1254 000 ^l

20 mit 144 000 ^<l
215 mit 1417879^
244 mit 918777 ^>

743 mit 4 536 898 ^l
22 mit 62 850 ^l

145 mit 947 484 ^

43 mit 102456^6
143 mit 47 835 ^l
19 mit 91 028 ^

2
140 mit 407 480 ^
25 mit 28 310 ^>

500 ^

109 mit 1701735^!

472 mit 1813261^!
72 mit 1 370000 ,/i

6 mit 13 000 ^/t
2

86 mit 210 721 ^t

165 mit 580 771 ^l
61 mit 44 505 ^

342 mit 2 631247^
2

53 mit 430 950 ^
28 mit 197 490 ^
188 mit 244 735^

150

352 mit 179 500 ^«

40? mit 8 719 989^.
2

l/i» mit 8 775 ^l

2

1172 mit 842613^<

684 mit 3725716^

'/«
2

1159 mit 866613^.

106

386 mit 865 505 ^>

66 mit 21 713 ^l

400 mit 97 000 ^e

c°.1400m.810000^!
28 796 ^<

582 008 ^6
68 mit 16 400 ^?

142 mit 161 588 ^

18 mit 14 406 ^

122 mit 104 650 ^
42 mit 45 555 ^«

207 mit 118 348^«
68492 .,X

229 mit 212950 ^6
28 mit 21 425 ^
90 mit 78 573 ^

42 mit 39 750 ^«
91000 ««

46 mit 89 003 ^«
67 559 ^l

115 mit 32 854 ^

186 mit 72961^

5 950 ^
179 095 ^

26 mit 22 499 ^l

60 mit 36 770 ^

5 560 ^l

71 mit 347 081 ^
74 mit 48 080 ^<
60 m.«. 100000^
68 m. ca. 55000^

89 825 ^ll

57 707 ^l
3 mit 260 ^

66 mit 71 540 .^
93 mit 56 832 ^

160 mit 370516^
100 154 ^t

36 mit 51 510 ^

7 mit 8 850 ^
81 394 ^

158 mit 53 012 ^l
13 mit 14 850 ^!

298 mit 841 066 ^
95 mit 128 155 ^t
25 mit 8 955 ^

500 ^e

38 mit 12 740 ^

205 mit 219 520 ^i
29 mit 27 545 ^
54 mit 56 828 ^

53 mit 182 046 ^ü

16 520 ^i

30
47 mit 6 695 ^l

TLmtliche?

452 mit 528334 ^8

671371 ^«

7? mit 3? 160 ^!
74 mit 45 550 ^
275 mit 62 610 ^!

88 mit 39 730 ^l
50 mit 103 574 ^l
254 mit 174 936 ^

422 mit 153318^

299 mit 76 339 ^«
114 mit 82 110 .««

339 180 »«

229 mit 208 642^«
315 mit 277497 ^l

1032 595 ^

1126 mit 569363 ^e

70 799 ^

103 123 ^

338 353 ^l

1536 mit 500500 ^l

1748 mit 535619^
einschl, Pacht- und
Mobiliarfteigpreise

580 mit 128389^«

560 mit 145164 ^l
308 mit 141430^

1050 mit 1160685^«
3164 mit 1466 275 ^e
1820 mit 1056065^

695 568 ^

206

346 mit 893 541^!

26 mit 45 800 ^

100 mit 166000 ^<

920 mit 8205000.^
2 657 984 ^
2 881 296 ^l

656 mit 2170 000 .X

124 mit 762 498 ^5

37 mit 486 45? ^

168 mit 972662 ^l
61 mit 459 750 ^

33 mit 221321^«
2 608 440 ^

237 mit 2 796 450 ^ll
77 mit 1007 77?^
83 mit 206 909 ^6

178 mit 1451985^
832 000 ^l

155 mit 780416^!
340 625 ^

98 mit 526 380 ^«

412 mit 3096264 ^l

1 322 560 ^
5 782 966 ^

680 mit 7062465^

102 mit 1329500^

4 442 716 ^

120 mit 1371332^«
48 mit 264 170 ^l

13?m.ca.3800000^
76 mit ca. 900000

1 843 510 ^l

381931 ^l
28 mit 237 940 ^l
185 mit 1180168 ^l
178 mit 1045850^«

589 mit 4840 552»«
83 310 ^«

852 784 ^ü

780 064 ^
99 293 ^8

86 mit 404 548 ^li
25 mit 155 475 ^
164 mit 1510770^«
67 mit 350 905 ^e
10 mit 20 840 ^

5 500 »«

82 mit 1013150^

275 mit 1145941^
75 mit 1207 550^«
80 mit 196970^

1 980 267 ^

235 876 ^l

142
24 mit 93 750 ^<

1 mit 4 800 ^

152 mit 1043152»«

620 950 »«

200 mit 521778 »«
290 mit 2 585 699»«
163 mit 806477»«

29 mit 409 200 »«
122 mit 247 789 »«
76 mit 103105 »«

98 mit 393 155 »«

252 mit 938 676 ,/6
258 315 »«

3 682 600 »«

185 mit 748811»«
310 mit 2332072»«

4 206 351 »«

139 mit 1085 539»«

22

1 mit 289 900 »«

16 9.54 »«

1 463 304 »«

649 584 »«

151 mit 218 749 »«

2 542 mit 1566 380»«
einschließl, der

Albeiterhllusblluten
1470 mit 2462411»«

350 mit 292 880»«
335 mit 2 867 093»«

300 mit 758300»«
4 821 mit 5 291891»«
1365 mit 2 342 678»«

1193119 »«

1 mit 8,1000 »«
2 026 235 »«
1204226 »«

38 mit 1298000»«

12 mit 520165 »«

2 mit 256000»«
5 mit 335859»«

84277 »«
589 808 »«

24 mit 1701321»«

14 mit 461968 »«
55 000 »«

11 mit 92 358 »«
22 800 »«

2 mit 24199 »«

28 mit 3712 19?»«

1754889 »«
5 54? 978 »«
1 658 589 »«

4 mit 308245»«

1725 867 ,^

3 mit 23 100 ,«
570 000 .«

ca. 190 000 »«

121828 »«
16 mit 210676»«
18 mit 291648 »«

13 mit 70 925 »«
117 387 »«

140 090 »«

282 136 »«
80 359 »«

18 mit 166 398 »«
2

141051 »«
3 mit 28 900 ,^

2
44 900 »«

9 mit 575 231 »«
2 mit 281000 »«

289 055 »«

89 974 »«

31705 .^.

206133 »«

211450 »«

137 884 »«

1 mit 10 780 »«
26 374 »«

7 mit 89 500 »«

7 92?

13 mit 297049 »«
69 260 »«

38 500 »«

535 724 »«
16 mit 1449 043»«

624878 »«

914090 »«

3 301 542 »«

181854 »«

33 mit 486131 »«

20 mit 114366»«

139 mit 106686»«
46 mit 1272193»«

16 mit 315800 ^l

4 mit 89 650 »«
984 774 ^«

^cihre

3

10

6

6-8
40-100

2
10

ca. ^>

2

2
2
2

2
2
2
2
30

-20

40
2

6-10

4,65 bis
bez.12,85

20

5—6

8
6'/3

»«

2100

2 31?

234

c». 1 620

8 377
10 421
10 000
10 000

3 800

2113

1704
c». 1 500

ca. 900
ca. 3 500

5 780
1392
1184

2 800
1600

ca. 3 000
2

1659

6 880

ca. 3 000
11479
11884

2 410

6 094

7 882
909

c..3 800
1260
8 400

2 489
216,17

c». 1 800
1862

8 694
538

3 630

1000
850

1782
389

3 663
1623
2
600

1810

3 240
1960
2
'?89

728

1974
828

180

3 735

3165

2 371
24 241

2 200

1948
1049
1092

4 650

5 000
1100

9 000

5 929
14 500

6 000

11 814

18

4 000

7 016

3 500

16 328

11955

4185
12 550

9 850
15 252
7 500
4 491

3453

2

880
2
2

150 000

1950

767

1540

136

2
79 364

19,80

12 500

2 209
2
2
'528

?
500

1 336

2
2
1994,40
2
2

2
''

94

14 936

190

2 380

14 200

2

2 980
22 160
10 180

4 26?

2<b.!i!c>, d, »,f. Nocialool, — Person«ltredit, II.
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Anlage H,.

Erhebung
über

den f)ersonalkredit des ländlichen Rlemgrundbesitzes
in Deutschland.

Fragebogen ^
für die Vertrauensmänner der Berichterstatter.

Statistik

der Spar- und Darlehnskasse des Kreises Merzig an der Saar im Reg.-
Bez. Trier, ausgestellt im Winter 1894 vom Nendanten Kügelgen.

I. Gestaltung
und Wirksamkeit der

Kasse.

1. Name der Kasse und
statutarischer Zweck
derselben.

2. Art der Hastung.

3. Geschästsleitung und
Kllssenführung.

1. Die „Spar- und Darlehenskasse des Kreises Merzig"
hat den Zweck, den Spürsinn zu heben, das Geld¬
bedürfnis in gesunder Weise zu befriedigen und die
Schuldenabtragungen zu erleichtern. H 1 des Aller¬
höchst genehmigten Statuts vom 1. April 1887.

2. Die Verbindlichkeiten der Kasse bilden eine Kreis-
lllst und werden, wenn zu deren Erfüllung das eigene
Vermögen der Kasse jemals unzureichend ist, in
gleicher Weise, wie hinsichtlich der anderen Kreis-
lasten verordnet ist oder verordnet weiden wird,
durch Unterverteilung auf die den Kreis bildenden
Gemeinden gedeckt. 8 2 des Statuts.

3. Die Kasse wird verwaltet und vertreten durch einen
aus fünf Mitgliedern bestehenden Vorstand, dessen
Vorsitzender der jeweilige Landrat ist. § 19 des
Statuts.

7*
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4. Aufsicht über den Ge¬
schäftsbetrieb.

5. Nebenstellen und deren
Einrichtung.

6. Sonstige eigentüm¬
liche Einrichtungen.

Die Buchführung und Kassengeschäfte besorgt ein
Rendant. welcher die Stellung eines Kreis-Kommunal-
beamten hat. § 20 des Statuts.

4. Ein aus drei Mitgliedern bestehender „Aufsichts-
ausschuß" kontrolliert die Sicherheit der Geldanlagen
und revidiert die Finalabschlüsse und Schuldtitel.
§ 28 des Statuts.

Ein Kllssenluratur führt speziellere Beaufsichti¬
gung der Kassengeschäfte und nimmt die regelmäßige
monatliche und außerordentliche Kassenrevision vor.
Z 19 des Statuts.

5. Den V.ertehr mit dem Publikum erleichtern und ver¬
mitteln fünfunddreitzig in geeigneten Orten des Kreises
angestellte Bezirks ° Agenten. Sie stellen die ver¬
schiedenen Anträge und vermitteln die von Ein¬
legern und Schuldnern angenommenen Zahlungen
zur Rendantur, für welche Ablieferungen das Porto
nicht den Zahlern zur Last fällt, sondern von der
Kasse getragen wird, ß 22 des Statuts.

Diese Bezirks-Agenten sind größtenteils Klein¬
bauern ',

6. Als Eigentümlichkeiten kann man noch anführen
a) die Wirksamkeit der Kasse auf dem Gebiete des

Grundstücksumsatzes, indem sie cessiousweise die
Steigpreise veräußerter Immobilien erwirbt, dem
Cedenten rasch die zugeschlagenen Preise auszahlt
und den cedierten Schuldnern coulantc Zahlungs¬
bedingungen stellt;

b) die Verzinsung kleinster Rückzahlungen auf Schul¬
den mit demselben Zinsfuß der Schuld zu Gunsten
des Schuldners, ohne irgend welche Zinsschmäle-
rung, vom Tage der Zahlung ab.

l Der bei weitem größte Teil des Geschäftsbetriebe» der
Kasse beruht auf der Vermittelung dieser im Schreiben nicht
sehr erfahrenen Nezirks-Agenten, Denselben dienen zu diesem
Zwecke für die Uorkommenden Anträge und Oeldvermittelungen
<sie dürfen nicht über 3<X>Mark in der Hand behalten) ver¬
schiedene Formularien, auf denen sie nur Zahlen oder kurze Be¬
merkungen auszufüllen haben, Nie Einrichtung ist darauf zu¬
geschnitten, daß die Bevölkerung weder schriftliche Antrage zu
stellen, noch zur Kasse zu reisen, sondern sich nur mündlich an
die Bezirks-Agenten zu wenden braucht. Gerade dieser Einrich¬
tung ist es zu danken, daß im letzten Jahrzehnt vielleicht «/i»
der Geldgeschäfte der kleinen Keute im Kreise Merzig ausschließ¬
lich durch die Kreissparkasse besorgt wurden.



Der Personalkredit des ländl. Kleingruudbesitzes in der Rheinprovinz. 101

?. Kafsenbezirk:
Umgrenzung.

Einwohnerzahl.
Zahl der Landge¬

meinden, Gesamt-
einwohnerzahl.

Zahl der Stadtge¬
meinden, Gesamt-
einwohnerzahl.

8. Geschäftslage nach dem
letzten Geschäftsab¬
schluß:

Eigenes Vermögen.

Geschäftsumfllng.
Aktiva.

Passiva.

Kassenumsatz (Ein¬
nahme und Aus¬
gabe).

Durchschnitt!. Rein¬
gewinn der letzten
drei Jahre.

Wie wird statuten¬
gemäß der Nein¬
gewinn verwandt?

7. Der Kreis Merzig, umfassend nach der Volkszählung
vom 30. Dezember 1890: 1 Stadt, 63 Landgemeinden
und 2 Gutsbezirte, mit einer
Gesamteinwohnerzahlvon 40136 Personen.
63 Landgemeinden und 2 Gutsbezirke mit 6380 be¬

wohnten, 216 unbewohnten Häusern und 13 anderen
Baulichkeiten,mit 16614 männlichen und 18131
weiblichen Personen.

1 Stadtgemeindemit 665 bewohnten, 32 unbewohnten
Häusern und 22 anderen bewohntenBaulichkeiten,
mit 2575 männlichen und 2816 weiblichen Ein¬
wohnern,

8. Eigenes Vermögen hat die Spar- und Darlehens¬
kasse des Kreises Merzig nicht.

Aktiva 1891—92
1892—93

- 1893—94
Passiva 1891—92

1892—93
- - 1893-94
Umsatz 1883-84

1891-92
1892-93
1893—94

3111211 M. 84 Pf.
3433 382
3 782 605
3 086 401
3 406 310
3 748 391
1 313 541
3 519 632
3 782 442
4 159 144

35 -
11 .
74 -
9? -
0? -
17 -
74 -
52 -
22 -

Reingewinn:
1. aus Zinfenüberfchüssen, Kursgewinn u. dergl.

im Jahre 1891-92 . . 12 172 M. 80 Pf.-92
1892-93
1893—94

13 641 - 70 -
20166 - 94 -

2. aus Rllbattnachläfsen«vierter Steigpreife
im Jahre 1891—92 . . 3 797 M. 23 -

- 1892—93 . . 4 529 - 69 -
- 1893-94 . . 1081 - 61 -

Zusammen 55389 M. 9? Pf.
Davon ein Drittel 18 463 - 33 -

Der Reingewinn wird zu einem Refervefonds
zur Ausgleichung etwaiger Ausfälle angesammelt.
Der Reservefonds kann für die Kasse erst in An¬
spruch genommen weiden, wenn deren Aktiva
unter die Passiva herabsinken.
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Wie hoch ist der
Reservefonds?

Ist etwa eine Be<
triebsrücklage vor¬
handen?

Wie werden die Mit¬
tel zur Kreditbcfric-
digung beschafft
«) durch Einlagen?

Zu welchem Zins¬
fuß?

/3) durch Kapitalan-
schaffung? Zu
welchem Zins¬
fuß?

10. Zahl der Einleger.

11. Wie viele Einlagen
entfallen auf Land¬
wirte ?

Mit welchem Be¬
trag?

Übersteigt der Reservefonds zehn Prozent des
am Schlüsse des Geschäftsjahres sich ergebenden
Einlagekapitals einschließlichder Zinfen, fo können
die Kreisstände nach eingeholter Genehmigung
des Königlichen Ober-Präsidiums über die ferneren
Überschüsse verfügen. § 29 des Statuts.

Ausschließlich der untenerwähnten Betriebs-
rücklage betragt der Reservefonds laut Saldo am
1. April 1894: 156 610,39 Mark.

Der Reservefonds betrug am 1. April 1884 26 775,71 M.
° ° 1. ° 1889 77067,82 -
- - 1. - 1894156610,39 -

Aus den Rllbllttuachlässen der cedicrten Steig-
Preise ist deren Reingewinn als Betriebsrücklage
mit einem Betrag von 24 485,75 Mark laut
Saldo vom l. April 1894 zinstragend zurück¬
gelegt.

«) Fast nur durch die Einlagen der Spargläubiger.
Die Kasse verzinst Einlagen von 1 bis 5000 M.
zu 3'/2°/°, Einlagen von 5000 bis 10000 M.
zu 3°/», Einlagen über 10000 M. nicht.

Beispielsweise werden also von einer
12400 M. betragenden Einlage 5000 M. zu
3l/2°/o, 5000 M. zu 3«/n und 2400 M. nicht
verzinst.

/5) Nur zwei vorübergehende Kapitalanschaf-
fungen sind bekannt: Vom 3. Januar 1888
bis 9. Juli 1889 hatte die Kasse ein Tarlehn
von 120000 Mark von der Reichsbanffneben-
stelle Metz^j gegen Lombardierung von
(400000 Mark) vierpruzentigen Konsuls ent¬
nommen, welches zu 8^/2 °/o verzinst weiden
mußte,

und vom 11. Juni 1891 bis 19. Februar
1892 hatte die Kasse von einer benachbarten
Kreissparkllsse gegen Schuldschein 30 000 M.
zu 4"/o entliehen.

10. Die Zahl der Spareinleger betrug am 1, April
1894 3118 Personen und Korporationen.

11. Die Spareinlagen der Kasse gruppieren sich folgender¬
maßen :
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Wie viele Einlagen
entfallen auf andere
Erwerbszweige?

Mit welchem Be¬
trag?

12. Von der Sparkasse
gewahrte Darlehen:
a) Allgemeines.
«) Welches find die

üblichen- Dar-
lehensbedingun-
gen?

Zu welchem Zins¬
fuß werden die Dar¬
lehen ausgeliehen?

531 Einlagen von
403
343
487
389
843
106
16 über

1— 60 M.
60— 150 °

150— 800 -
300— 600 -
600— 1000 -

1 000- 5 000 -
5 000-10 00« -

10 000
3118 Einleger.

Stand der Einleger

1. Der Kreis Merzig ......
2. Zwei Familien, Ackerer . . . .
3. Minderjährige und Bevormund

dete ............
4. Ackerbautreibende Personen . .
5. Juristische Personen, Korpora¬

tionen, Vereine .......
6. Selbständige Handwerker . . .
7. Rentner ...........
8. Knechte, Tagelöhner,Dienstboten
9. Kaufleute, Industrielle, Wirte .

10. Bergleute, Fabrikarbeiter, Hand-
werks»Gesellen ........

11. Beamte, Angestellte, Angehörige
freier Verufsarten ......

Der Einlagen
BetragZ°hl

1
9

768
380

210
287
123
529

220 111
91937

563411
499 593

434 194
352 589
342 58?
303 312

173 269 827

420

218

248 719

226 378

58
34

10
46

61
34
73

72

50

30

Zufnmm eu 3118^3 552 662 68
«) Bei Bewilligung der Darlehen werden den Schuld¬

nern feste, nach deren Verhältnissen zu bemessende
Rückzahlungsfriften auferlegt, indessen kann auf
Antrag den Schuldnern vom Vorstand der Kasse
Ausstand gewährt werden, ß 18 des Statuts.

In allen Fällen behält sich der Vorstand ein
dreimonatliches Kündiguugsrecht vor. § 18 des
Statuts.

Vgl, hier auch die Beautwortuug d zu Frage 6
oben.

Der Zweck, für welchen das Darlehen er¬
beten wird, muß in den Darlehensantrag auf¬
genommen werden. § 1? des Statuts.
Es muffen zu Gunsten der Kafse verzinst werden:

1. Cedierte Steigpreife, fowie Darlehen mit seder-
zeitiger Berechtigung der Rückzahlung in Jahres-,
Quartals- oder Monatsterminen, auch jederzeit
freistehenden Terminen beliebiger Hohe: mit
fünf Prozent.
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/3) Bestehen Konto¬
korrente ?

/
/) Gesamtsumme der

ausgeliehenenBe-
träge sowie Zahl
der Schuldner.

6) Durchschnittshöhe
des einzelnen Per»
sonllldarlehens,
nachAusscheidung
der unverhaltnis-
mäßighohenDar»
lehen.

2. Darlehen gegen Obligationen (Hypothekarver-
Pf»ndung> ohne diese Rückzahlungsberechtigung
^sog. „stehende" Obligationen^: mit viereinhalb
Prozent.

3. Darlehen an die Civile und Kirchengemeinden
des Kreises: mit vier Prozent.

4. Darlehen an den Kreis: mit dreieinhalb Prozent.
5. Darlehen gegen Obligationen an Geringbemit¬

telte unter gewissen besonderen Bedingungen,
jedoch nur zu „Hausbauten": dreieinhalb Prozent.

/3)Es bestehen keine Kontokorrente,

)-) Nachweisung,

Art der Schulden

1. Obligationen.........
2. Hausbauten für Geringbemittclte
3. Darlehen gegen Schuldscheine.
4. Darlehen an Korporationen .
5. Darlehen gegen Faustpfand. .
6. Cedierte Immobiliarsteigpreise.
?. Cedierte Mobiliarsteigpreise. .
8. Cedierte Pachtvreise . . . . .

Demnach Gesamtsumme

<l) Nachweisung.

Der Schuldposten
BetragZahl

310
28

1343
32

1
2 204

310
95

4 323

650 483
84 911

508 542
485 310

820
830 984

16 446
10 629

2 588 129

60
?li
15
89
50
42
99
53
90

Art der Schulden

I.Ausgeschied. hohe Posten:
^Obligationen. . . .
d) Immobiliarsteigpreise
<:)Vürgschaftsdarlehen .

2. Gewöhnt. Schuldposten:
^Obligationen....

..^Hausbauten ....
< o) Immobiliarsteigpreise

ä)Bürgschllfisdarlehen.
e) Mobiliarsteigpreise .
l)PachtPreise .....
AFllustpfllnddarlehen .
Rekapitulation.
Ausgeschied. hohe Posten
Gewöhnl. Schuldposten

6
2

302
28

2198
1341

310
95

1

16
4 275
4291

Schuld¬
betrag

187 745
102 503
28 610

462 738
84 911

728480
479 931

16 446
10 629

820

318 859
1 783 959
2 102 819 01

Durchschn.
Höhe des
Darlehns

23468
17 083
14 305

1532
3032

331
357

53
111
820

19 928
417

49«

16
90
29

24
56
42
89
05
88
50

70
30

04
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d) Div. Gruppierungen:
«) Wie viele Dar¬

lehen und mit
welchem Betrage,
beruhen:

1. auf Bürgschaft?
2. auf Hypothek?
3. auf anderer Sicher¬

heit?

/j) Wie viele und mit
welchem Betrage
lauten auf Kün¬
digung mit fester
Frist?

Wie viele und mit

welchem Betrage
lauten auf andere
Rückzahlungsbe-
dingungen?

b) n) Nachw eisung.

An¬
zahl

1748

338

2 204

»2

4 323

Art der Schulden

1. Auf Bürgschaft beruhen
2. Auf Hypothek beruhen
Stück eigentliche Darlehen

mit..........
cedierte Steigpreisprivilegien

mit..........
3. Auf anderer Sicherheit be¬

ruhen
Darlehen an den Kreis, an

dessen Civil- und Kirchen¬
gemeinden und an Kor¬
porationen mit.....

Darlehen gegen Faustpfand
mit.........

^l

535 618

735 395

830984

485 310

820
2 588 129

6)

508 542 M.
16 446 -
10 629 -

650 483 -

Darlehen mit zusammen

2,) 1343 Schuldscheine. . .
t>) 310 Mubilillrsteigpreise.

95 Pachtweise . . .
310 Obligationen . .
28 Hausbauten an Ge-

ringbemittelte . .
f) 2204 Immobiliarsteig-

preise ..... 830 984
ß) 1 Darlehen gegen

______Faustpfand . . ,______ 820

^z

50

Ä,t>,e,

t.

90

15 Pf.
99 -
53 -
66 -

84 911 - 76

42 -

50

4291 Pcrsonalllllllehen . 2 102 819 M. 01 Pf.
t») 82 Darlehen der Kor¬

porationen . . . 485 310 ° 89 -
4323 Gefamtsumme der

ausgeliehenen Be¬
trage .....2 588 129 M. 90 Pf.

/3) Abgesehen von dem statutarifchen dreimonatlichen
Kündigungsrecht zu Gunsten der Kasse § 18 »1.1
des Statuts, sind feste Rückzahlungsfristen auf¬
erlegt bei

1584 Dcirlehnsschuldpusten mit 945 269M. 11Pf.(°.!>,«,ä).
2609 «vierten Steigpreisen mit 858060 - 94 ° (k,3,!>).

Dagegen sind Rückzah¬
lungsfristen nicht aus-
bedungeu bei

98 „stehenden" Obligationen
mit.......299488 ° 96 - («).

4291 Perfonaldarlehen mit. 2102 819 M. 01 Pf.
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7) Zu welchem Zinsfuß
sind die Aktiva der
Kasse (ausschließlich
der Vorschüsse) an¬
gelegt?

6) Wie viele Darlehen
und mit welchem Be¬
trage entfallen auf
Landwirte?

^ie mit^lr viele und
welchem Betrage ent¬
fallen auf andere Er-
wcrbszweige,und -"
welche?

auf

3,) 28 Hausbauten ......84911 M. 76 Pf.
b) 1343 Schuldscheine ..... 508 542 - 15 °
0) 1 Fllustpfllnddarlehen. . . 820 ° 50 -
ä) 212 Obligationen.....350994 - 70 °
e) 98 Obligationen.....299488 - 96 -
k) 2204 Immobiliarsteigpreise. . 830 984 - 42 -
8) 310 Mobiliarsteigprelse ... 16446 - 99 °
li ) 95P achtpieise...... 10 629 - 53 -

4291 Pelsonaldllllehen. . . 2 102 819 M. 01 Pf.

^) Nachweifung.

I. Darlehen:
^) Schulden d

Kreises .
I>)Hausbauten
c) Schulden d,

Gemeinden
«) Eine Obli-

Nation , ,
0) Obligation,

ohne feste
Rückzahl,-
Pedingnng.

1) Obligation,
mit Termin«
Zahlungen ,

zMürgfchafts«
darlehen .

b) Faustpfand-
dllrlehen ,

Tnrleheu

2. Andere
Anlagen:

!>)Outlillbeno,
Lllndesbnnk

d)preußische
Konsols . .

c) preußische
Konsols , ,

H)cedierte
Steigpreise,

3°/»

33888

3>/2°/o

29385?
84811

83870 ^l

472840 07

4°/»

181353

2000

133358

881386

1174748

288488

,,,.

4V2«/«

288488

283488 9«

5°/«

348834

508542

820
86 858857 35

858060
1716 418

34

<l) Nachweifung.

Stand der Schuldner

1, Gewöhnliche Posten:
i>) Ackerbautreibende . . ,
b) ssabrilarbeit, U.Bergleute
o> Knechte, Tagel,, Tienstbot,
z> Geschäftsleute u. Wirte ,
e) Selbständige Handwerker
f, Beamte, Angestellte.Ange»

hörige freier Nerufsarten
2, Ausgeschied, hohe Posten:
u) Ackerer .......
b) Oeschllitsleute ....
^) Handwerker, . . . .

Obliga¬
tionen

lN,,

14535«
52285
24413

II8680
85 128427

14216

8100
147385
IS 058

65048366

Schuldscheine

»7:!

6!!
301

48

13«

162356
105840
40866
41148
83620

35887

28610

508542

ö!>

15

MllUstpf,.'
Darlehen

^ 4

82»

52!'

«0

50
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e) Durchschnitt!. Dauer
der Abtragung des
Einzeldarlehens?

Pro 1000 Mark.

13. Höhe der Geschäfts¬
kosten :

Wahrend der drei letz¬
ten Jahre.

Für das letzte Ge¬
schäftsjahr, getrennt
nach den einzelnen
Positionen.

o) Bei 212 Obligationen sind zusammen 1631 Jahres-
termine ausbedungen, das Darlehen gegen Obliga¬
tion wird also durchschnittlich in 7,7 Jahren
zurückgezahlt.

Bei 1343 Schuldscheinen sind insgesamt 658?
Iahrestermine ,stivnliert, das Darlehen gegen
Schuldschein wird also durchschnittlich in
4,87 Jahren zurückgezahlt.

Für 350994,70 Mark Obligationsdarlehen sind
insgesamt 1631 Iahrestermine ausbednngcn, es
werden somit je 1009 Mark Darlehen gegen
Obligation in durchschnittlich 4,65 Jahren zurück¬
gezahlt.

Für 508542,15 Mark Schnldscheindarlehen sind
insgesamt 653? Iahrestermine ausbeoungen, es
werden demnach je 1UNN Mark Darlehen gegen
Schuldschein in durchschnittlich 12,85 Jahren
zurückgezahlt.

13) Nachweisung.

Besoldungen. .
Tantiemen . .
Provisionen (u.

Gebühren) .
Remunerationen
Sachliche Kosten

Zusammen

1891-92

5 870-
2 192 68

1 525 73
2138>
2 765!40

1449181

1892-93

6 470
2 354 99

1325 59
2 232
3 310

15 693 46

1893-94

7 070
4 086

2 376
2 396
2 870 29

18 799.68

Im Durch¬
schnitt der
drei letzten

Jahre

6 470
2 878

1742
2 255
2 982

16328

12

6«
33
19
32

Nachweisung.

yiendant, Gehalt.
Kassengehülfen ,
Schreibhülfr des

Vorstandes , .
Besoldung des

Kassenlurators.
Besoldung des

reisenden Gen.-
Agenten , . ,

Dem Kreisboten f.
Botendienste ,

Zusammen IN?»

ZI

3,«»,
I8UN

720

3lX>

1200

20

Nemunerat, d,
Bcz.-Ngenten

Zusammen

Remu¬
nera¬
tionen

233«

2396

Tantieme d. Rend,
Tantieme d, Oen,-

Agenten . , .
Kosten d. Begut-

llchtg.u.Uuszahl,
übernommener
Lessionen:

a> an die Notare,
d) Gebühren des

Rechtsauwalts ,
Reiselosten . . ,
Poitolosten, . ,
Drulksorniulare ,
Kreisbllltt - Äbon,

f. d, Agenten .
Verschiedenes , .
Miete d. Saales f,

Norstllndsfitzgn,
Materialien. . ,
Unkosten d, Efselt.

Depotgebühren.

Tan¬
tiemen

^«!
2843

1243

Prouis,
<u. Ge¬
bühr.)

1833

482

408« 68 237« ?l 2870 29

9,

Sllchl,
Kosten

7,«<

85
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14. Höhe der Verluste in
den letzten zehn Jah¬
ren:

1. im Pcrsonalkredit.
2. im Hypotheken¬

kredit.

3. durch Kursrück¬
gänge Von Wert»
papieren.

15. Verwendungszwecke
s der Darlehen:

a) Wie viel Darlehen
und mit welchem
Betrage sind in den
drei letzten Jahren
an Ackerer und

Nichtackerer, auf
Termine und auf
Kündigung ausge¬
zahlt worden?

14. 1) Die thatsächlich erfolgten Verlustabfchreibungen
bei Bürgfchaftsdarlehensschuldscheinen betragen
für die genannte Zeit 2380,32 Mark. Die
schließlichen Ausfälle einiger Posten stehen wegen
schwebender Verhandlungen noch nicht fest.

2) Effektive Abschreibungen bei Obligationsdarlehrn
6759,48 Mark. Im übrigen gilt das bei 14. 1)
Gesagte.

3) Kursverluste der letzten zehn Jahre: 10 455,05 M.,
ausschließlich der infolge Ministerialellllsses vom
24, Januar 1891 vorgenommenen Buchungen.

15. g,) Zwei Nachweifungen.

I. Schulden der Ackerer und
Nichtackerer, getrennt nach

der Art der Schulden
Zahl

Obligationen der Ackerer .
Obligationen der Nicht»

llckerer ........
Obligationen, besond. hohe

Posten ........
Hausbauten der Ackeret .
Hausbauten der Nicht¬

ackerer ........
Schuldscheindarlehen der

Allerer........
Schuldscheindarlehen der

Nichtackerer ......
Schuldscheindarleben, bes.

hohe Posten ......
Fllustpfanddarlehen der

Nichtackerer ......

28

121

8
4

25

131

482

2

3
804

^l

60820

201763

179 000
8 918

85 236

74269

246 197

40 000

2 903
899 106

II. Schulden der Ackerer und Nichtackerer, getrennt
nach der Art der Rückzahlung

Obligat., 1, geg. Termine, ir, Ackerer, n. Tarlehen ,
- - - ° i?- Hausbauten
- « « b, Nichtackerer, «,Narleh,
- « - - /«, Hausbaut,

Obligat., 2, geg, Kündigung, >l. Ackerer . . . .
- - - b, Nichtackerer, . ,

Obligat., 8, besond. hohe Posten, a. Ackerer . . .
- - - b, Nichtackerer .

Schuldscheine, I, geg, Termine, a. Ackerer....
- - b. Nichtackerer . .

Schuldscheine, 2, gegen Kündigung ......
Schuldscheine, 3, belond, hohe Posten, ». Ackerer ,

- - » - l>.Nichtackerer
Faustpfllnddllilehen, I. geg, Termine, », Ackerer

- - - b. Nichtackerer
Fllustpfanddarlehen, 2. gegen Kündigung ...

Iah!

804

^

39620
5918

80108
85238
21220

121«55
9000

170000
?42«9

24619?

40000

2903

899106
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d) Wozu sind diese Dar<
lehen von Ackercrn
und Nichtackerern ver¬
wandt worden?

b) Nachweisung.

Nie Darlehen wurde»
verwandt

1, ZurSchuldeutilgung
Bef, hohe P°sten

2.ZurBefchaffungv.Be°
triebsmitteln lieben¬
des und totes Inven¬
tar, Saatgut, Dünge¬
mittel, .......

Bes, hohe Posten
3. Zum Bau von Wohn¬

häusern .....
Bef, hohe Posten

Außerd, Hausbauten
an Oeringbemittelte

4, Zum Bau von Wirt¬
schaftsgebäude» , ,

5. Zur baulichen Repa¬
ratur von Wohn- u,
Wirtschaftsgebäuden

6, Zur Verbesserung d,
Bodens u. der Wirt-
schafts- be,w. Be-
tiiebseinrichtungen,

7. Zum Lllndanllluf
Bes, hohe Posten

8, Zum Wiesenankauf.
9,Zur lirbllbsindung ,

10, Zur Bezahlung fall,
Hhpothekenziuien b,
»»genügender Ein¬
nahme aus der Wirt¬
schaft . ,

11, Zu <Zi,,iehungslosten
12, Zur Erholung v, Un-

glücksfällen «Miß¬
ernte, Hagel, Feuer,
Leuchen) , , , .

Ackerbau¬
treibende

Qbligll,
tionen

Schuld-
fchcine

j5 56280

300»

8918

540

9000

1000

2810340

18

8865

17870

8950

7885

12 200

858
6870

600
1750

33 78738 131 74269 153 456999,48?

Nicht Ackerbau¬treibende

Qbliga- Lchuld-
tionen scheine

^t

123513
42000

10500

43350
128000

85236

8000

405«

1800
250«

400
8550

2100
2000

15

95

^

39061

36262
20000

89430
20000

8610

36173

100
14829

5174
13345

345»

2560

288100

Zusammenstellung obiger Nachw eisung.
Art der Schulden.

33 Ackerer, Obligationen......78 738 Mark,
131 - Schuldscheine ......74269 -
153 Nichtackerer, Obligationen .... 456 999 -
48? . - Schuldscheine . . . . 289100 -

804 wie in den Nachweisungen vor. Seite 899 106 Mark.

Außerdem hat die Kasse durch notarielle «Zessionen
an Kauf- und Steigvreisvrivilegien

im Jahre 1891—92 841 Forderungen mit 301846 M.,
- 1892—93 539 - « 349 365 -
- 1893—94 896 ° - 479 519 -

erworben, betreffs welcher es aber leider kaum mög¬
lich ist, anzugeben, wie viel davon auf Haus-,
Land- oder Wiesenerwerbung entfällt.
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e) Findet irgend welche
Kontrolle über die
Art der Verwen¬

dung statt?

ä) Werden etwa die
Darlehensbedingun-
gen je nach den
Zwecken der Dar¬
lehen verschieden ge¬
staltet?

16. Allgemeine Bemer¬
kungen über die Ein¬
wirkungen der Kasse
auf die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse
im Kassenbezirk:

a) Welches ist der Be¬
trag der schweben¬
den Darlehen pro
Kopf der Schuldner
jetzt und vor zehn
Jahren?

b) Läßt sich aus der
Veränderung dieses
Betrags auf die

e) Eine direkte Kontrolle über die im Antrag an¬
gegebene Art der Verwendung der Darlehen findet
nicht statt. Eine Garantie für richtige Angabe des
Verwendungszweckes liegt aber einerseits darin,
daß die Darlehensantrage von den die Verhältnisse
beherrschenden Ortsagenten aufgenommen werden,
welche, wenn die von den Darlehenssuchern an¬
gegebenen Zwecke nach ihrer Wissenschaft ihnen
nicht als die richtigen erscheinen, bei Einreichung
der Antrage dies berichten, anderseits bei Schuld¬
scheinen in der Mitwirkung der Solidarbürgen,
wahrend bei Obligationen, die meist zu ander¬
weitiger Schuldentilgung genommen werden, die
Zinszahlung der Norhypotheken durch die Kasse
selbst erfolgt.

cl) Abgesehen von den Hausbauten, bei deueu der
Kreis als Garant besondere Bedingungen stellt,
nicht.

16. a) Nachweifung.

1884 Obligationen, bes.
hohe Posten ....

1884 Obligationen, ge¬
wöhnliche .....

1884 Schuldscheine, bes.
hohe Posten ....

1884 Schuldscheine, ge¬
wöhnliche .....

1894 Obligationen, bes.
hohe Posten ....

1894 Obligationen, ge¬
wöhnliche .....

1894 Schuldscheine, bes.
hohe Posten . . . .

1894 Schuldscheine, ge¬
wöhnliche .....

Bestehende
Lchulddosten am

3l, Mlrz der
Jahre

Z°hl

10

134

3

1122

?

303

2

1341

^«

247 484

15? 672

43009

370 56?

171 494

478 989

28 610

479 931

Betrag der
schwebenden

Varlehen
pro Kovf der
Schuldner

1176

330

1580

35?

66

2?

b) Die Durchschnittshöhe der Darlehen gegen Schuld¬
scheine ist in den letzten zehn Jahren also so ziem¬
lich oieselbe geblieben; die Durchschnittshöhe der
Obligationen dagegen ist aus dem Gruude etwas



Der Perfonalkredit des ländl. Kleingrundbesitzes in der Rhcinprovinz. 111

Wirkungen der Kasse
für die wirtschaft'
liche Lage der Be«

, völkerung ein Schluß
ziehen?

o) Hat die Kaffe dem
Wucher Abbruch ge¬
than?

gestiegen, weil nach Verdrängung der Handelsleute
in den letzten Jahren eine Anzahl verhältnismäßig
höherer Obligationen zu Gunsten der Kasse ge¬
macht wurden, deren Beträge vor zehn Jahren
noch vorzugsweise gern von jüdischen Handelsleuten
dargeliehen wurden.

e) Wie sehr der Betrieb der Kasse und deren Wohl¬
fahrtseinrichtungen im Anschluß an die Be¬
strebungen und Erfolge des „Vereins gegen Wucher
im Salligebiet" in den letzten Jahren gegen die
Ausbeutung der Bevölkerung gearbeitet haben, möge
daraus ersehen weiden, daß seit 1886 die fünf
berüchtigtsten Wucherer, allerdings nicht ohne
wenigstens ebenso viele Millionen Mark zusammen¬
gebrachten Vermögens mitzunehmen, aus dem
Kllsscnbezirk wegziehen mußten. Wohl auf keinem
Gebiete ist der Erfolg der Kaffe gegen den Wucher
so groß gewesen wie beim Grundstückshandel. Die
Handelsleute übernahmen die an sie codierten Steig-
preisprivilegien nur gegen Rabatte, die zwifchen ca. 8
bis ca. 24°/» fchwankten, und zwangen um diefes
Vorteils möglichst oft teilhaftig zu weiden, ihre
Opfer zu wiederholten Immobi- ______________
liarveräußerungen. Es ist recht
niedrig gegriffen, wenn man den
von Handelsleuten bei Cefsionen
beanfpruchten Rabatt im Durch-
fchnitt auf 10 bis 12°/« taxiert.
Die Sparkasse hat im Durch¬
schnitt 2°/°, in letzten Jahren
nur 1"/» Abzug genommen. Sie
hat seit Beginn dieser Art von
Geschäften bis zum 1. April
1894 die in nebenstehender
Tabelle aufgeführten Beträge
zum Erwerb von Cefsionen ver¬
ausgabt, im ganzen also über
zwei Millionen. Jedenfalls ist also in diefen
Jahren, nur durch Cefsion von Steiggeldern an
die Kasse anstatt an Handelsleute, dem Vermögen
der Kreiseingefessenen eine reine bare Erfparnis zu
gute gekommen, welche, gering taxiert, beträgt:
1yl/2°/o (Abzug, den die Handelsleute jedenfalls
genommen hätten) — 1'/2°/o (Abzug, den die Kasse
gemacht hätte) -- 9°/» von 2 037 933,07 Mark -
183411 Mark! Berechnet man für die letzten fünf

Jahr¬
gang

1831-82
1882-83
1883—84
1884-85
1885-88
1886-8?
1887-88
1888-89
1889—90
I89N-9I
1891—92
1892-93
1893-94

Kllpital-
ausgllbe z,
Erwerb v,
Lessionen

38316
47024
21190
35582
1544?
89601

171480
61197

115602
312143
310052
359048
511244

,!-!

2037938 0?
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ä) Findet noch eine
wucherischeAusbeu-
tnng der Grund¬
besitzer statt?

e) Benutzen etwa Wu¬
cherer die Kasse, um
sich Betriebskapital
zu beschaffen?

17. Ist die Versicherung
gegen Feuer- und
Hagelschaden, sowie
gegenViehsterben üb¬
lich, in welchem Um¬
fang, und bei wel¬
chen Anstalten?

Iah«, vom 1. April 1889 bis 1. April 1894,
eine derartige Ersparnis von nur 8°/n, so ergicbt
deren Iahresdurchschnittsbetrag eine Summe, die
der Hälfte des Sullaufkommens an Grundsteuer ^
für den ganzen Kreis für das mittelste Jahr 1891
bis 1892 fast gleichkommt! Abgesehen hiervon
ist aber überhaupt der Grundstückshandel durch
schrittweises Verdrängen der Handelsleute in
normale Bahnen gelenkt worden, und die
häufigen Versteigerungen «nd das Austreiben
der Preise hat aufgehört. Dies ziffermiißig zu
taxieren ist unmöglich. Ebenso ist es ««mög¬
lich, de« Vorteil zu berechnen, der den Geld-
bedürftigen durch das Verschwinden der Wucherer
entstanden ist.

<1) Es fristen nur noch einige Hnudclsjuden ein durch
die solide Konkurrenz der'Kssffe^sehr" erschüttertes
Dasein. Eine wucherische Ausbeutung der Grund¬
besitzer findet, besonders seitdem das Personal der
Kasse in regeren, aufklärenden und belehrenden
Verkehr mit der Bevölkerung getreten, fast kaum
mehr statt.

e) Nein, wohl aber haben kleinere Handelsleute vor¬
übergehend unverwendbare Kapitalien bei der Spar¬
kasse zinstragend angelegt.

17. Die Versicherung gegen Feuersgefahr ist für Gebäude
allgemein üblich, für Mobilieu und Wirtfchafts-
vorrnte weniger, und geschieht insbesondere bei der
Piuv.-Feuer-Societät, sodann bei einer Menge von
Gesellschaften: Aachen-Münchener, Kolonia, Rhein¬
land, Pruvidentia, Magdeburger, Oldenburg«,
Schlesische, Thuringia u. a.

Das Vieh ist nur teilweise versichert, größtenteils
bei der Versicherung der landwirtschaftlichen Lokal-

1889-90 ........... II5602 M, ?? Pf.
1890-91 ........... 312143 - 05 -
1831-92 ........... 310052 - 79 -
1892-93 ........... 359048 - 95 -
1893-94 ........... 511244 - 68 -

Zufommen 1808092 M, 24 Pf.
Dlldon 8°/<> 128640 - - -
Dlldon '/« 25 728 - - -

Solllluftommen der Grundsteuer.
im Kreise Merzig pr° 1891-92 52486 - — -
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II. Besitz- und Er-
werbsverhältnisse des

NllsienbezirKs.

1. Herrschen der Fläche
nach vor:

a) landwirtschaftliche
Großbetriebe (der
Besitzer beschrankt
sich auf die Ober¬
leitung) ?

d) mittlere Betriebe
(derBesitzerbeteiligt
sich an der körper¬
lichen Arbeit, zieht
aber fteinde Arbeits¬
kräfte regelmäßig
hinzu) ?

e) kleinbäuerliche, von
der Familie des Be¬
sitzers allein bewirt¬
schaftete Betriebe?

2. Bleiben die Güter beim
Besitzwechselunter Le¬
benden oder im Erb¬
fall regelmäßig ge»
schlössen oder finden
häufig Parzellierun¬
gen statt?

3. Sind die bäuerlichen,
sowie die Parzellen-
betriebe meist in den
Händen von Eigen¬
tümern oder Päch¬
tern?
Schriften b. N, f. Socilllpol,

llbteilung, erheblich weniger bei dem Trierschen
Bauernverein, endlich bei drei Oemeindevereinen.

Hagelversicherung findet äußerst selten statt.

»,) Derartiger Großbetriebe giebt es im Kreise zwölf
Stück, von denen zwei verpachtet sind.

b) Derartiger Betriebe mag es im Kreise, der nach
der letzten Volkszählung 8169 Haushaltungen um¬
faßt, etwa 125 Stück geben.

e) Diese kleineren Betriebe sind in der überwiegenden
Mehrzahl vorhanden.

2. Die mittleren und kleineren Betriebe werden bei
Eigentumswechsel unter Lebenden sowie bei Erb¬
fall fast immer nur parzelliert übertragen.

Z.Sie sind fast alle in den Händen von teilweise
verschuldetenEigentümern.Verpachtungen kommen
nur vor, wenn der Eigentümer zur Bewirtschaf¬
tung unfähig ist oder stirbt, und zur Zeit minder¬
jährige Kinder die Bewirtschaftung später felbst
übernehmensollten.

Personaltredit, II, 8
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4. Ist Kornerbau oder ist
Weidewirtschaft vor»
herrschend?

Bezweckt die Vieh¬
haltung vornehmlich
Aufzucht, Molkerei'
betrieb od. Mästung?

Wird Handelsge-
wllchsbau in ausge¬
dehntem Umfang be¬
trieben, und welcher
Art (Tabak, Wein,
Hanf, Hopfen, Zucker¬
rüben) ?

5. Sind großindustrielle
Etablissements vor¬
handen, und welcher
Art?

6. Wird eine Hausin¬
dustrie betrieben, und
welche?

4. Kornerbau ist vorherrschend, geht aber wegen der
finkenden Preise zurück. Stellenweise werden
Körner nur gebaut zum gedeihlichen Betrieb der
rentablen Schweinezucht,

Weidewirtschaft kommt fast nirgends vor.
Die Viehhaltung bezweckt vornehmlich Auf¬

zucht, vielfach zur Gesvannhaltnng, weniger zur
Mästung.

Selten bezweckt die Viehhaltung Molkerei.

In der Gemeinde M«zig liegen circa 31 da
Weinberg. Der in einigen Gemeinden an der
Saar früher übliche Tabakbau ist aufgegeben,
weil die Feldtontrulle zu lästig und die Steuer
zu hoch war. In einigen Gemeinden wird, jedoch
nur zum Privatgebrauch, etwas Hanf gezogen.

Im Kreise giebt es circa 7500 tur Eichen-
schälwald, die bis auf einen unerheblichen Teil
Landleuten und Gemeinden gehören. Das fort¬
währende, durch Einfuhr ausländischer Gerbstoffe
verursachte Fallen der Lohpreise (in wenigen
Jahren von circa 7 auf circa 4 Mark pro Centner)
und die resultierende Entwertung der Lohhecken
selbst bereitet den Kleinbauern große Sorgen,

ö. Nuchweisung.

Lage

Mettlach,
Mettlach,
Beckingen
Merzig ,
Merzig .
Merzig ,
Neckingen
Merzig ,

Netrieb

Steinautfabrit , . .
Mosaitfabrik , , . .
Klcineisenzeugfabrik
Terracottllfllbrik , ,
Mosiikplattenfllbrik
Tabalfabrit , , , ,
Eiscnkonstruktionen ,
Bierbrauerei , , . ,

Firma

Villerob H Noch
Nilleroh 6 Nach
Karchei H Co, ,
Villeroy 5 Noch
Nlluer 6: Rieft ,
Fuchs .....
Kolb......
Aktiengesellschaft

Zahl
t>,Ar¬
beiter

ILllll
1000
5«>
420
180
40
35

6. Im allgemeinen nicht. In einer Gemeinde ist die
Leineweberei zurückgegangen, in einer anderen
scheint etwas Korbflechtern aufzukommen. Die
Einwohner einer Gemeinde und einige Einwohner
von einigen anderen Gemeinden verfertigen im
Winter Vesen.



Anlage V.

Erhebung
über

den j)ersonalkredit des ländlichen Rleingrundbesitzes in
Deutschland.

Fragebogen ^
für die Vertrauensmänner der Berichterstatter.

Vorbemerkung: Dieser Fragebogen ist im wesentlichen auf lokale Verhältnisse zu¬
geschnitten. Sofern die Fragen nicht passen oder nicht korrekt beantwortet
werden können, bitten wir dieselben unberücksichtigt zu lassen oder abzuändern.

I. Gestaltung und
Wirksamkeit der Rasse.

1. Namen der Kasse und
statutarischer Zweck
derselben

2. Art der Haftung

3. Geschllftsleitung und
Kassenführung

Meyren-WefterwalV°Kreis Altenkirchen.
Regierungsbezirk Koblenz.

Mchrener Darlehens-Kassen-Verein, Eingetragene Ge¬
nossenschaft mit unbefchräntter Haftpflicht. Sein
Zweck ist: Die Verhältnisse seiner Mitglieder in jeder
Beziehung zu bessern und denselben die erforderlichen
Geldmittel zu beschaffen und sie sittlich zu heben.

Vürgfchaft.

ruht in den Händen eines Vorstands von 5 Mitgliedern
und eines Kassierers.
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4. Aufsicht über den Ge¬
schäftsbetrieb

5. Nebenstellen und
deren Einrichtung

6. Sonstige der Kasse
eigentümliche Einrich«
tun gen

7. Kassenbezirk:
Umgrenzung?

Einwohnerzahl?

Zahl der Landge¬
meinden, Gesamt-
einwohnerzahl?

Zahl der Stadtge»
mcinden, Gesamt«
einwohnerzahl?

8. Geschäftslage nach
dem letzten Geschäfts¬
abschluß

Eigenes Vermögen,
Geschäftsanteile

Refervefonds

Durchfchnittlicher
Reingewinn der
letzten 3 Jahre

Betriebsrücklage
(Bctriebsreferve-
fonds)

Dr. Havenstein.

Erfolgt durch einen Aufsichtsrat von 9 Mitgliedern.

Keine.

Das Kirchspiel Mehren mit Kurscheid und Neuenhof
(die früher zu demselben gehörten).

ca. 1800 Seelen.

12 Landgemeinden (1800 Einw.).

Keine.

Geschäftsanteile
Anlehen . .

1 368 Mark
22 316 °

Vereinsvermügen, zugleich
Refervefonds. ... 2906

Gewinn . . .

213 Mark 84 Pf.

182 Mark 63 Pf.
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Oefchäftsguthaben

Aktiva

Passiva

Kassenumsatz (Ein-
nahmeund Ausgabe)

Wie wird statuten¬
gemäß der Reinge¬
winn verwandt?

Zahl der Mitglieder
bezw. Einleger und
Berufsstellung

Wie werden die Mit¬
tel zur Kreditbe-
friedigung beschafft;
durch Einlagen?

durch Kapital-
anschllffung?

zu welchem Zinsfuß:
a. die Einlagen?

t». die Kapitalan-
fchaffung?

Wie viele Einlagen
entfallen auf Land¬
wirte? mit welchem
Betrage?

Wie viele Einlagen
entfallen auf andere
Erwerbszweige?

mit welchem Betrage?
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Nach der Rechnung pro 1894:

26 772 Mark 72 Pf.

26 590 ° 09 -
Gewinn.... 182 Mark 63 Pf.

Einstweilen gespart, bis von den Zinfen dlls Rechner-
gehlllt bestritten werden kann.

138 Ackerbürger und 2 Lehrer, 1 Pfarrer.

durch Anleihen bei den Vereinsmitgliedern, wenn irgend
angängig.

Geschäftsanteile der Mitglieder 1368 Mail unver¬
zinslich.

je nachdem zu 4"/o und 3'/2°/u.

Alle.
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Gesamtsumme der aus-
geliehcnenBeträge ein¬
schließlich der durch
Cefsion erworbenen
Kauf- und Steigpreise

Kontotorrente

Zahl der Schuldner

Durchschnittshöhe des
einzelnen Personaldar-
lehens, nach Ausschei¬
dung der unverhältnis¬
mäßig hohen und der
unverhältnismäßig
niedrigen Darlehen

Wie viele Darlehen
und mit welchem Be¬
trage entfallen auf
Landwirte?

Wie viele Darlehen
und mit welchem Be¬
trage entfallen auf an¬
dere Erwerbszweige?

auf welche?

Wie viele Darlehen
und mit welchem Be¬
trage beruhen

auf Bürgschaft?

auf Hypothek?

auf anderer Sicher¬
heit?

24 223 Mark.
(Keine Steigpreise.)

Keine.

165.

150 Mllrk.

Sämtliche.

Keine.

Alle.

Keine.

Keine.
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Wie viele lauten auf
Kündigung mit fester
Frist und mit welchem
Betrage?

Wie viele und mit
welchem Betrage auf
anderen Rückzahlung^
bedingungen?

Welches sind die son¬
stigen üblichen Dar¬
lehensbedingungen
(Zinsfuß!)?

Durchschnittliche
Dauer der Abtragung
des Einzeldarlehens?
— pro 1000 Mark?

Höhe der Geschäfts¬
kosten?

3 «
Ä. Besoldungen

d. Tantiemen

o. Provisionen

ZZ cl, Remuneratio¬
nen

e. sachliche Kosten

Höhe der Verluste in
den letzten zehn Jahren

a. im Personalkredit

Die Darlehen werden meistens auf 5 Jahre ent¬
nommen. In jedem Jahre wird Vü nebst Zinsen
zurückgezahlt.

5°/°.

Rechner 200 Mark.

Vier Vorstandsmitglieder zusammen für Portoauslagen
u. s. w. 12 Mark.

ea. 50 Mark.

Keine.
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b. im Hypotheken¬
kredit

o. durch Kursrück¬
gänge von Wert¬
papieren

9. Verwendungszwecke
der Darlehen:

Wenn möglich, ist eine
Angabe wünschens¬
wert, in welchem Ver¬
hältnis und innerhalb
welchen Zeitraums
(etwa der letzten drei
Geschäftsjahre) die
Darlehen verwandt
worden sind

a. zur Schulden¬
tilgung

b. zur Beschaffung
von Betriebsmit¬
teln (Ankauf von
Maschinen, Oerä-
ten,Vieh, Saatgut,
Düngemitteln)

e. zum Bau von
Wohnhäusern

zum Bau von
Wirtschafts¬
gebäuden

zur baulichen Re¬
paratur von

Wohn- und Wirt¬
schaftsgebäuden

Keine,

Keine.

<H. >/3 der Gelder wird zum Ankauf von Ländereien
und von Gebäuden, die übrigen ^/s zur Tilgung
anderweitiger Schulden verwandt.

5 Von den Anleihern ist niemals genau zu erfahren, zu
welchen Zwecken das Geld verwandt wird. Am
meisten, natürlich in ländlichen Bezirken, wird das
Geld zur Vieh- und Düngeroeschaffung verwandt fowie
zum Bezahlen kleiner Schulden bei Kaufleuten u. s. w.
In der Regel kommen die Mitglieder mit Anträgen
um Darlehen erst, wenn sie von ihren Schuldnern
gedrängt weiden.

Wenn Zinsen an Gläubiger oder Kassen bezahlt
werden sollen, so verschweigen dies die Anleiher.
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ä. zur Verbesserung
des Bodens und
der Wirtschafts-
bezw. Betriebs¬
einrichtungen

e. zum Lllndankllus

darunter Wiesen-
llnkauf

t, zur Erbllbfindung
bezw. Auszahlung
der Geschwister bei
Gutsübergllben

8. zu Kosten der Er¬
ziehung der Kin¬
der, deren Unter¬
halt wahrend der
Militardienstzeit,
deren Ausstattung
zur Heirat

b.. zur Bezahlung der
fälligen Hypothe¬
kenzinsen bei un¬
genügenden Ein¬
nahmen aus der
Wirtschaft

i. zur Erholung von
Nnglücksfällen

(Mißernte, Hagel-
schlag, Feuer,
Seuchen)

Bemerkung zu a bis i: Be¬
sonders erwünscht wäre es,
wenn diese Angaben ge¬
trennt für Landwirte und
für andere Erwerbszweige
gemacht weiden könnten.

Von den Anleihern ist niemals genau zu erfahren,
zu welchen Zwecken das Geld verwandt wird. Am
meisten, natürlich in ländlichen Bezirken, wird das
Geld zur Vieh- und Düngerbeschaffung verwandt,
sowie zum Bezahlen kleiner Schulden bei Kauf¬
leuten u. s. w. In der Regel kommen die Mit¬
glieder mit Anträgen um Darlehen erst, wenn sie
von ihren Schuldnern gedrängt werden.

Wenn Zinsen an Gläubiger oder Kassen be¬
zahlt werden follen, fo verschweigen dies die
Anleiher.

Im letzten Jahre haben einige Gemeinden zur Anlage
von Wasserleitungen größere Summen erhalten.

Die Anleiher sind viel zahlreicher gekommen 1893 und
1894 zur Zeit des Mißwuchses und nach demselben.
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10. Ist die Versicherung
gegen Feuer- und
Hagelschaden, sowie
gegen Vichsterben
üblich, in welchem
Umfang und bei
welchen Anstalten?

11. Werden die Dar»
lehensbedingungen je
nach den Zwecken der
Darlehne verschieden
gestaltet?

Findet irgend welche
Kontrolle über die
Art der Verwendung
statt?

12. Allgemeine Bemer¬
kungen über die Ein¬
wirkung der Kasse auf
die wirtschaftlichen
Verhältnisse im Kas¬
senbezirk. Welches ist
der Betrag der schwe¬
benden Darlehne Pro
Kopf der Mitglieder
jetzt und vor 10 Jah¬
ren? Laßt sich aus
der Veränderung die¬
ses Betrages auf die
Wirtungen der Kaffe
für die wirtschaftliche
Lage der Bevölkerung
ein Schluß ziehen?

Hat die Kaffe.dem
Wucher Abbruch ge¬
than?

Es werden nur die Gebäude gegen Feuer versichert, und
zwar meistens in der Rhein. Prov.-Feuer-Societät;
auch in der Elberfelder. Hagelversicherungen u. s. w.
sind nicht üblich.

In welchem Umfange die Versicherungen stattfinden,
kann nicht angegeben werden.

Nein.

Nein.

Jetzt ca. 160 Mark.
Vor 10 Jahren ca. 70 Mark.

Im allgemeinen dürfen wir sagen, daß die wucherische
Ausbeutung der Landbewohner abgenommen hat.
Leider lassen sich nicht alle helfen, um ihre Ver«
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Findet noch eine
wucherische Ausbeu¬
tung der Grundbe¬
sitzer statt?

Benutzen etwaWuche-
rer die Kasse, um sich
Betriebskapital zu
beschaffen?

II. Besitz- und Er-i
werbsverhältnisse des

KllssenbezirKs.

1. Herrschen der Fläche
nach vor:

landwirtschllstl. Groß¬
betriebe — der Be-
sitzerbeschräntt sich aus
die Oberleitung —?

mittlere Betriebe —
der Besitzer beteiligt
sich an der körper¬
lichen Arbeit, zieht
aber fremde Arbeits¬
kräfte regelmäßig
hinzu —?

kleinbäuerliche, von der
Familie des Besitzers
allein bewirtschaftete
Betriebe?

Bleiben die Güter beim
Besitzwechsel unter
Lebenden oder im Eib¬
fall regelmäßig ge-
schlossen oder finden
häusig Parzellierun¬
gen statt?

mögensdefekte nicht an die Öffentlichkeit zu bringen.
Die schlechten Zeiten haben viele wieder zu den/
Wucherern getrieben. ^.

Nein.

Großbetriebesind keine im Bezirk.

2/2 der Fläche bestehen aus mittleren Betrieben
10-30 Morgen.

V« 1—10 Morgen.

Im Erbfall werden die Güter stets parzelliert.
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Sind die mittleren und
kleineren bäuerlichen
sowie die Parzellen-
bctriebe meist in den
Händen Von Eigen¬
tümern oderPächtern?

2. Ist Körnerbau oder ist
Weidewirtschaft vor¬
herrschend? Bezweckt
die Viehhaltung vor«
nehmlich Aufzucht,
Molkereibetrieb oder
Mästung? Wird Han-
delsgewächsbau in
ausgedehntem Um¬
fange betrieben und
welcher — (Tabak,
Wein, Hanf, Hopfen,
Zuckerrüben) ?

3. Sind großindustrielle
Etablissements vor¬
handen? wie viele?
und welcher Art?

Wird eine Hausin¬
dustrie betrieben? und
welche?

Meistens in den Händen der Eigentümer.

Körnerbau; keine Weiden, die Viehhaltung bezweckt
meistens die Aufzucht und Molkerei ^.

Nein.

Keine.

Keine.

' Zu Molkereillnstlllten sind die Dürfer zu klein. Zur Einrichtung einer solchen
wird hier nicht geschritten werden, da die zu Kroppllch (drei Stunden von hier)
Bankerott gemacht hat.
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Jahresbericht
der

G ck s « H a g s « s r H5 o l K s b a n K
e. <2. m. b. H. in Eckenhagen

für das Geschäftsjahr Z894
und

Rückblick
auf ihre fünfundzwanzigjährige Wirksamkeit.

^. Mckbltck.
Im Herbste des Jahres 1869 bereiste der Wanderlehrer Dr. Pirsch

das Oberbcrgischeim Auftrage des landwirtschaftlichenVereins der Rhein¬
provinz. Er war ein außerordentlich rühriger und energischer Mann
und setzte diesmal seine ganze Kraft dafür ein, in unferer dem Welt-
Verkehre noch kaum angefchloffenen Gegend Kreditinstitute nach Schulze-
Delitzsch einzurichten. In Gummersbach, wo im letzten Jahrzehnt
Industrie und Handel mächtig aufgeblüht waren, wie zu Waldbrül,
das bereits eine Bahnverbindung erhielt, hatten seine Anregungen Erfolg
gehabt, und war man eifrig an der Arbeit, Volksbanken zu gründen.
Da kam der rastlose Gründer auch in unser Dorf und predigte fein
Lieblingsthema. Eckenhagen hatte damals nur 500 Einwohner. Es
war zwar der Hauptort einer 5000 Seelen zahlenden Gemeinde mit drei
Geistlichen, einem Gerichte, einem Arzte, einer Apotheke u. s. w., aber es
sehlte unserer Gemeinde jede Industrie, und sie bestand fast nur aus
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meist dürftigen Kleinbauern. Für landwirtschaftliche Interessen un d För¬
derungen hatten wir Dürflei deshalb Wohl Sinn und waren dafür leicht
Zu gewinnen, aber ein Kreditinstitut, eine Bank für ein solches Dorf zu
schaffen, das schien uns ungeheuerlich. Von Schulze-Delitzsch hatte der
eine und andere gehört, aber die Möglichkeit, hier eine seiner viel ge¬
rühmten Voltsbanken zu gründen, hielten wir für ganz ausgefchloffen.
Woher sollte das nötige Geld kommen, und wer sollte die Geschäfte
führen? Niemand hatte ein Ahnung davon. Aber Dr. Pitfch verstand
es, auch den hartnäckigsten Widerstand zu besiegen. Durch mehrere Vor¬
träge legte er uns die Segnungen, die ein solches Institut gerade in
einer Landgemeinde bringe, so nach allen Seiten hin klar und wußte
uns die Möglichkeit der Geschäftsführung fo einleuchtend zu machen, daß
am 2. Januar 1870 sechsundzwanzig hiesige Bürger die „Eckenhagener
Volksbank, eingetrageue Genossenschaft mit unbe¬
schränkter Haftpflicht" gründeten, die Statuten thätigten und den
Vorstand und Vcrwaltungsrat wählten, zu ersterem einen Lehrer als
Leiter, einen Kaufmann und Arzt als Helfer, zu letzterem einen Kauf¬
mann, einen Grundbesitzer, einen Gerichtsschrciber, einen Gerichtsvollzieher
und einen Agenten.

Von den 26 Gründern der Genossenschaft gehören derfelben gegen¬
wärtig noch 5 als Mitglieder an, unter ihnen der Direktor und ein
Aufsichtsratsmitglied, 13 sind gestorben, 4 verzogen und 4 ausgetreten.
Die Ehre und der Dank für die Gründung der hiesigen Volksbank gebührt
also dem landwirtschaftlichen Vereine der Rheinprovinz, oder speciell
dessen Wanderlehrer Dr. Pitsch, der sich nach jenem 2. Januar aller¬
dings nicht weiter um uns kümmerte; es verlautete, er wäre nach Holland
berufen worden. Wir wollen es aber dankbar anerkennen, daß uns bei
der ersten geschäftlichen Einrichtung die beiden Nachbarvercine Gummers-
bach und Waldbröl, wie insbefondere der Direktor der Düsseldorfer Volks¬
bank, Fr. Spiethoff, der damals Verbandsdirektor war und der leider
später so kläglich Schiffbruch litt, in größter Bereitwilligkeit und Freund¬
lichkeit mit Rat und That zur Hand gingen.

Als wir uns einigermaßen in die Genossenschaftsverhältniffe ein¬
gelebt und unfer Institut festen Boden gefaßt hatte, erkannten wir doch
mancherlei Mängel der ersten Organisation und der Spiethoff'schen Ein¬
richtungen und beschlossen deshalb 1876, unser Statut zu verbessern.
Nach einer gründlichen Umarbeitung legten wir es Schulze-Delitzsch, als
dem Anwälte der deutschen Genossenschaften, zur Beurteilung vor und
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hatten die Freude, daß er uns brieflich seine Ratschläge und später seine
Zustimmung zu dem revidierten Statute gab.

Nach Einführung des Genossenschaftsgesetzes vom 1. Mai 1889
haben wir dann nach allseitiger Prüfung der Verhältnisse unsere Ge¬
nossenschaft noch in demselben Jahre in eine solche mit beschrankter
Haftpflicht umgewandelt und nach dem Musterstatute des jetzigen Ge-
nossenschllftsanwlllts Schenk und nach den bisher gemachten Erfahrungen
abermals ein neues Statut eingeführt, wie wir hoffen dürfen, zur noch
festeren Begründung unseres Vereins.

Hat sich denn nun auch wirklich wenigstens ein Teil der Verheißungen
von Dr. Pitsch erfüllt, ist unsere Genossenschaft in dem Viertelfäkulum
ihres Bestehens für unsere Gegend von Nutzen gewesen, hat sie segens¬
reich gewirkt? Darauf dürfen wir mit einem zuversichtlichen und freudigen
Ja antworten. Wir wollen nur summarisch einige Vorteile hervor¬
heben, die sie zweiselsohne unserer armen Landgemeinde geboten hat.

1. Die Eckenhagener Volksbank ist eine sichere, nie versagende Central«
stelle für den Gcldverkehr in der Gemeinde gewesen und immer
mehr geworden.

2. Sie hat dem Kreditbedürfniffe unfercr Bauern und Gewerbe¬
treibenden in den natürlichen und notwendigen Grenzen der
Sicherheit stets voll und sofort entgegenkommen können.

3. Sie hat gegen mäßigen festen Zinssatz (4^2 °/o Zinsen und ^/»"/«
Provision) auch den geringsten Bürgern zu jeder Zeit mit kleinen
und größeren Geldbeträgen zur Hand gehen können und in Tausen¬
den von Fällen aus schwierigen Lagen geholsen.

4. Sie hat es vielfach verhütet, daß Mitglieder Wucherern in die
Hände fielen, daß ihnen unverhältnismäßige Kosten erwuchsen,
oder daß sie in eine gewisse persönliche Abhängigkeit kamen.

5. Sie hat mancherseits dem nach den verschiedensten Richtungen hiu
so schädlichen Borge gesteuert.

6. Sie hat vielen Anfängern geholfen, über die Schwierigkeiten des
Anfangs leichter hinwegzukommen.

7. Sie hat Sinn und Verständnis für wirtschaftliche Fragen geschärft
und die Pünktlichkeit in rechtzeitiger Abwicklung bestehender Ver¬
pflichtungen gefördert.

8. Sie hat gelehrt und praktisch bewahrt, daß Kleines die Wiege
des Großen ist, daß durch regelmäßige kleine Abzahlungen auch
große Schulden getilgt und durch regelmäßige kleine Ersparnisse
große Beträge erworben werden.
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9. Sie hat in sehr vielen Fällen, bei Erbschaften, Verkäufen und
mißlichen Hypothekbelastungen verwickelte und schwierige Verhält¬
nisse ordnen und für gute, aber schwer realisierbare Werte Baar-
Mittel gewähren können.

10. Sie hat mit ihrer Sparkasse Tausenden bequeme Gelegenheit
geboten, kleine und größere Ersparnisse an sicherer Stelle zu
sammeln und mäßig zu verzinsen, um sie im Bedürfnisfalle jeder¬
zeit zur Verfügung zu haben.

11. Sie hat, wie klein und unbedeutend unser Dorf auch ist, ihm
die Bedeutung einer Zahl< und Bankstelle im Großverkehr er¬
worben.

12. Sie hat bei den Bewohnern unserer Gegend vielfach einen freund¬
lichern und sicherern Verkehr gefördert.

Es ist uns eine große Freude und Genugthuung, daß unsere Volts¬
bank sich durch ihre allgemein anerkannte segensreiche Wirksamkeit in
unserer Gemeinde eine sichere und hoffentlich nie zu erschütterndefeste
Grundlage in dem Gefüge der hiesigen Lebensverhältnissegeschaffen hat.

Diesen Erfolg verdankt sie außer der Hilfe des landwirtschaftlichen
Vereins der Rheinprovinz bei ihrer Gründung und der mannigfaltigen
Förderung durch BeHürden und den Genussenschaftsverbandvorzugsweise
der hingebenden, vorsichtigen und gewissenhaften Verwaltung des Vereins.
Diese Verwaltung hat sich stets alle Mühe gegeben, die Lehren Schulze-
Delitzsch' ,die Grundsätze selbstloser und umsichtiger Ordnung aller Vereins-
angelegenhciten nach ihren ja nur schwachen Kräften allzeit nach Möglich¬
keit zu befolgen. Einzelne Mißgriffe sind selbstverständlich vorgekommen,
aber die Verwaltung ist immer sicheren, soliden Weges fortgeschritten.
Kleine, auch bei der besten Verwaltung nicht zu vermeidende Verluste
trafen uns vielfach, ohne unsere Sicherheit irgendwie zu gefährden. Doch
auch einen für unsere Verhältnisse sehr bedeutenden Verlust von mehr
als 7000 Mark beim Sturze der Waldbröler Volksbank haben wir im
Jahre 1881 ohne Erschütterung überwunden. Wir verloren dadurch fast
unsern ganzen Reservefonds, aber nicht das Vertrauen; ja, es ging sogar
gekräftigt hervor aus der Prüfung durch die stürmischen Aufregungen in
unserer unmittelbaren Nachbarschaft. Das war ein küstlicher Lohn für
die unerschütterlich treue Arbeit des aus drei Mitgliedern bestehenden
Vorstandes und des Verwaltungsrats mit seinen neun Vertrauens¬
männern aus allen Teilen unseres örtlich recht großen Interessenten¬
kreises. Und wir dürfen hoffen, daß durch die langjährige Arbeit und
Gewöhnung sich eine Schulung und ein Stamm gemeinnütziger,fchlichter
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Männer gebildet hat, der in Treue und Besonnenheit unser Institut
segensreich weiterführen wird, wenn auch dieser oder jener Arm, der jetzt
am Werke schafft, müde werden sollte.

Wir arbeiten allerdings nicht in großen Verhältnissen, und unser
Kasfenumsatzhält sich gegen andere Vereine in engen Grenzen. Unsere
Kundschaftbesteht ja fast nur aus dem seßhaften Stande der Kleinbauern;
ja, auch alle unsere Gewerbetreibenden, wie selbst meist die Beamten,
treiben nebenbei Landwirtschaft. Unfere Kasse ist deshalb wesentlich eine
Darlehenskasse. Die Vorschüsse geben wir in der Regel auf dreimonat¬
liche eigene Wechsel, die nach Bedürfnis und Lage des Empfängers ganz
oder teilweife verlängert werden; Gefchäftswechsel bekommenwir nur in
geringem Maße, und in laufender Rechnung haben wir einen nur un¬
bedeutenden Umschlag.

Zur genaueren Darlegung unserer Verhältnisse geben wir folgende
Übersicht über die Ergebnisse der abgelaufenen 25 Gefchäftsjahre, der
Kürze wegen von 3 zu 3 Jahren.

Ge¬ Mit¬ Gesamt-
Ge¬

Spar¬ Reserve¬
Verwal- Rein> Divi¬

schäfts¬ glieder- Umschlag
schäfts¬
anteile einlagen fonds

tungs-
kosten

Verluste ge¬
winn dende

jahr zahl ^ll ^ ^ ^ ^l ^ ^/«l °/o

1870 93 122 «90 3275 15 813 301 330
>

279 7
1873 236 606 Z52 14 025 118 38? 1416 1014 — 1111 7
1876 349 1 465 783 25 518 178 918 3231 2760 103 2369 8
1879 401 927 49? 27 789 84 684 6021 2155 53 1283 5
1882 420 912 163 30 293 77 8681 749 1732 7141 1356 4
1885 430 1 069 580 36 068 103 900 2028 193? 147 2884 6
1388 437 1 060 252 4188? 121 421 2973 2014 12 2381 6
1891 448 1197 496 47 900 128 110 378? 2151 248 2494 5
1894 482 1 375 728 55 496 131819 6332 2246 156 2884 5

Man sieht, die goldene Flut der anfangs siebziger Jahre trieb ihre
Wogen auch bis in unser Dorf.

Vermindert wegen Zmsherabsetzung.

Schriften d, V, f, Locilllpol, — Personalkredit, II,
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L. Jahresbericht.
Das abgelaufene Geschäftsjahr 1894 war im ganzen normal und

zeigt einen regelmäßigen Fortschritt in der Bewegung auf ziemlich allen
Konten, wie fast alle vorhergehenden.

Wir empfanden es in diefem Jahre ganz besonders schwer, daß wir
wegen mehrerer säumigen oder unsicheren Mitglieder wiederholt die
Gerichte in Anspruch nehmen mußten, was sonst meist in Jahren kaum eiu
einzigesmal notwendig war. Der Hauptgrund dafür sind Wohl die ge¬
drückten wirtschaftlichen Verhältnisse. Damit steht es auch im Zusammen«
hange, daß wir im verflossenen Jahre 17 Mitglieder ausschließen mußten.
Diese unverhältnismäßig große Zahl würde uns bedenklich scheinen,
wenn ihr nicht die ebenfalls außergewöhnlich große Zahl von 43 neuen
Mitgliedern aus meist besseren Verhältnissen gegenüberstände. Die wirk«
lich erlittenen Verluste, welche aus dem Iahresertrage gedeckt wurden,
waren nicht sehr bedeutend, und für einige noch mögliche haben
wir durch Nberschreibungen auf Delkrederekonto genügend Fürsorge ge¬
troffen.

Wir bemerken noch, daß in unserem Vereine von Anfang an der
Aussichtsrat am Schlüsse eines jeden Quartals mit dem Vorstände eine
Geschäftsbilanz ausstellte und dabei die Hauptposten der Aktiva und
Passiva immer gewissenhaft aufgenommen und geprüft hat. Auf An¬
regung des Verbandsrevisors Michelmann wird außerdem jährlich
wenigstens eine außerordentliche Revision ausgeführt, wie wir diefem
Herrn auch einige wesentliche Verbesserungen in der Buchführung ver¬
danken.

Den nachfolgenden rechnungsmäßigen Gefchäftsbericht für das
Jahr 1894 mögen noch folgende Erläuterungen einleiten.

1. Bei Annahme der unbeschränkten Haftpflicht haben wir drei
Geschäftsanteile K. 300 Mark zugelassen, doch ist nur einer ver¬
bindlich. Bis heute hat nur noch ein Mitglied zwei Anteile
und haben 34 Genossen einen vollen Geschäftsanteil erworben.
Die jährlichen Pflichtanteile von 6 Mark werden regelmäßig
geleistet.

2. In der Ausgabe für Wechsel kommen 501 799 Mark in 2023 Posten
aus Promessen und 33 419,53 Mark in 417 Posten auf Rimessen.
Der kleinste Wechsel lautet auf 10, der größte auf 1900 Mark.
Es gingen 78 Inkaffowechsel ein.
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3. Die Beträge in laufender Rechnung enthalten auch die Zahlungen
an und von Banken und für Kauffchillinge (Güterzieler). Nur
18 Mitglieder haben ein Konto in laufender Rechnung.

4. Spareinlagen verzinsen wir auf jährliche Kündigung mit 4"/o,
auf kürzere Fristen mit 3^2"/«. Die kürzeren Fristen richten sich
nach der Höhe der Einlagen, und sind vorbehalten bei 1000 Mark
und mehr 6 Monate, von 200 bis 1000 Mark 3 Monate, von
100 bis 200 Mark 1 Monat nnd von 1 bis 100 Mark 14 Tage.
Am Iahresfchlusse hatten 226 Einleger ein Sparkonto bei uns,
wovon 67 mit Beträgen unter 100 Mark.

Von sämtlichen Spareinlagen stehen 48,1 °/° auf jährliche Kündigung,
26,3 - - halbjährliche
21,3 - - dreimonatliche

2,9 . - monatliche
1,4 - - 14tägige

6.

100
Die Debitoren sind Restanten auf verfallene oder in Klage stehende
Wechfelforderungen.
Die Effekten bestehen nur in Stücken der 3- und 3^2°/oigen
Anleihe des Deutfchen Reichs.

I. Übersichtder Kassengeschäfte.
Einnah ne. Ausg übe.

^ ^z ^ ^z

4221 48 Kllssenbestand am 31. Dezember 1893
123 — Reservefonds — —

2 756 15 Geschäftsanteile 2 656 39
44162 66 Spareinlagen 38 486 59
85 012 40 In laufender Rechnung 78109 75

525 830 41 Promefsen und Rimessen 535 218 53
8 479 58 Inkassowechsel 8 479 58
7 722 70 Retouren 6 505 90
2 060 11 Verschiedene Debitoren 4203 3?
8 908 39 Zinsen und Spesen 295 21
— — Effekten 9 588 70
— — Dividenden 598 72
— — Geschäftsunkostenund Steuern 417 5?
— — Inventar 40 —
— — Remunerationen 1796 —
— — Beiträge zum Verbände 55 —
— — Saldo 2 825 5?

689 276 88 Einnahme 689 276 88
686 451 81 Ausgabe

1 375 728 19 Gesamtumsatz
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II. Gewinn- und Verlust-Verechnung,

^ ^ ^l ^

Einnahme.
Zins, Provision und Spesen
Zugeschriebene Zinsen in

laufender Rechnung . . .
Zugeschriebene Zinsen von

Gewinn an Effekten ....
Zinsenreserve aus 1893 . .

8 908

1694

141
284
503

39

05

24
40

Ausgabe.
Sparziusen und Spesen . .
Zugeschriebene Zinsen von

Verluste an Mitgliedern. .
Auf Dellledere-Konto. . . .
Effekten-Reserve .......
Geschäftsunkosten u. Steuern
Remuneration d. Vorstandes
Remuneration des Aufsichts-

rats...........
Zinsenreserve ........
Abschrift auf Mobiliar. . .
Beiträge zum Verbände . .

295

4418
155
570
284
417

1500

328
610

15
52

2 883

21

88
70

40
57

52

80
11531 08 11531 08

Vorstand und Aussichtsrat
geschlagen, diesen Neingewinn in
Festsetzung von 5"/n Dividende
Zuschrift zum Reservefonds . .

Dann ergiebt sich folgende

werden der Generalversammlung ver¬
folgender Weise zu verteilen:
für Geschäftsanteile^ 2533,80 Mark
........ 350,— '

2883,80 Mark

III. Bilanz pro 1894.

^ ^z

Aktiva.
Kasse am 31. Dez. 1894 .
Debitoren in laufender

Rechnung . . .
Guthaben an Banken
Bestand an Wechseln
Effekten .....
Inventar ....
Verschiedene Debitoren

2 825

29 743
13 483

136 741
12 656

303
4188

Passiva.
Spareinlagen.....
Geschäftsanteile . . . .

do. Ausgefchiedener
Kreditoren in laufender

Rechnung. .
Reservefonds . .
Dellledere-Konto .
Effekten-Reserve ,
Zinsen-Reserve. .
Dividenden-Konto
Remunerationen .
Beitrüge zum Verbände

131818
55 496

47

4 524
5 004
1042

284
610
675
388
52

55
14
89

04
64
53
40

50

199943 L9 199 943 69
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IV. Veränderungenim Stande der Mitglieder im Jahre 1894.

Am 1. Januar 1894 betrug die Zahl der Mitglieder . . 470
Im Laufe des Jahres traten ein 43 «

- - - - schieden aus
a) freiwillig . . 8 Mitglieder
d) durch Tod . . 6
e) - Aussch luß 17 - 31 -

Zugang ...... 12
Mithin Zahl der Mitglieder am Schlüsse des Jahres . . 482

Davon sind männlich weiblich
I. Selbständige Landwirte ........ 181 32

II. Fabrikanten............ 2 —
III. Selbständige Handwerker ........ 136 1
IV. Gehilfen bei der Landwirtschaft ...... 4 6
V. Fabrikarbeiter, Bergleute ........ 49 1

VI. Selbständige Kaufleute, Händler ..... 27
VII. Fuhrherrn, Gastwirte......... 14 —

VIII. Ärzte, Geistliche, Lehrer und andere Beamte. 29 —
442 40

Summe aller Mitglieder wie oben 482

Die Geschäftsguthllben der Mitglieder betrugen am
31. Dezember 1894 .......... 55 496,14 Mark

Die Geschäftsguthllben der Mitglieder betrugen am
31. Dezember 1893 . ......... 53 541,29 -

Mithin haben sich dieselben im Laufe des Jahres
vermehrt um ...........1954,85 Mark

Die Haftfumme der Mitglieder betrug am 31. De¬
zember 1894 ............144900— Mark

Die Haftsumme der Mitglieder betrug am 31. De¬
zember 1893 ............ 141300,— -

Mithin hat sich dieselbe in 1894 vermehrt um . 3 600 — Mark.
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Unsere nächste Generalversammlung findet statt

Sonntag, den 17. März, Nachmittags 4 Uhr,
bei Herrn C. Gerhard hier.

Nach dem geschäftlichen Teile derselben wird das fünfundzwanzig-
jährige Bestehen unserer Volksbank gefeiert werden, u. a. mit
Freibier, und werden alle Mitglieder zu dieser Jubelfeier freundlichst
eingeladen.

Eckenhagen, den 6. Februar 1895.

Der Vorstand der Eckenhagener Voltsbant e. G. m. b. H.:
T. Branscheid. W. Nohl. A. Krell.



X.

Der PersomlKredit des ländlichen Kleingrundbesitzes
in Westfalen.

Von

Ökonomierat MinKelmann-Kübbing
und

Generalsekretär Zaspers.

Der Großgrundbesitz im eigentlichenSinne des Wortes ist in West¬
falen nicht stark vertreten. Größere Bauerngüter von 100—150 Hektar—-
es giebt auch solche von 250 und mehr Hektar — werden hier schon
vielsach dem Großgrundbesitzzugerechnet. Am zahlreichsten sind die eigent¬
lichen Bauern, d. h. solche Landwirte, die einen Bauernhof, eine Erb¬
stelle besitzen.

Diese Bauernhöfe sind meist zwischen 10 und 100 Hektar groß.
Am günstigsten gestaltet sind die Besitzverhältnisseim westfälischen

Münsterlllnde und dem Minden-Ravensberger Bezirk.
In dem Regierungsbezirke Arnsberg überwiegt in der Ebene der

mittlere und größere Bauernstand, während in den Gebirgstreisen mehr
der kleinere Bauer den Grund und Boden besitzt. In den südlichen
Kreisen des Regierungsbezirkes, dem Kreise Wittgenstein und Siegen ist
der Kleingrundbesitz vorherrschend. Nur 'in den Kreisen Paderborn,
Hüxter, Warburg und Buren überwiegen die größeren Grundbesitzer,doch
finden sich in diesen Kreisen auch fast ausnahmslos bäuerliche Verhält-
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nisse. Dort, wo der Großgrundbesitz vorherrscht, haben wir meist neben
dem Grundbesitzer nur einen Arbeitcrstand als Kleingrundbesitzer.

Neben dem Bauer wohnt aber überall iu Westfalen auch der Kotier
mit Haus und Hof, als freier und unabhängiger Grundbesitzer, und
meistens findet man, daß dieser Kleinbauer ebenso zufrieden, vielleicht
forgenlofer lebt, als sein Nachbar, der Großbauer.

Der kleine und der große Bauer, sie alle arbeiten mit; wenn man
einem sogenannten Schulzen im Münsterlande, der vielleicht 100 Hektar
besitzt und stolz darauf ist, eine eigene Jagd zu haben, oder^ einem
gleichgestellten Sattelmeyer im Regierungsbezirk Minden die Hand bietet,
dann darf man sicher sein, die Schwielen der Arbeit zu fühlen. Auch
die Söhne der größeren und grüßten Bauern, die meistens eine gute
Bildung erhalten haben, scheuen sich nicht, die Hand selbst an den Pflug
zu legen. Daß größere Besitzer nicht selbst mitarbeiten, kommt erst dann
vor, wenn sie älter, und so mit Ämtern überhäuft werden, daß ihnen
keine Zeit übrig bleibt.

Die Kleingrundbesitzer, die keine sremden Arbeiter, resp. Dienstboten
halten, überwiegen in Westfalen nicht. Allerdings giebt es überall solche
Besitzer, die ihren Besitz ohne fremde Arbeiter bestellen, besonders im
Regierungsbezirke Arnsberg, in den .Kreisen Wittgenstein und Siegen,
wo nicht der sächsische, sondern ein fränkischer Volksstamm wohnt, der auch
freie Teilung des Besitzes zu üben Pflegt, so daß die Landwirte vielfach
genötigt sind, ihr Brot zum Teil durch Lohnarbeit in Fabriken und
dergleichen zu suchen.

Die Güter bleiben mit ganz geringen Ausnahmen im Besitze der
Familie, fast ausnahmslos im Regierungsbezirk Münster und in Minden-
Ravensberg, wo es nachweislich Höfe giebt, die über tausend Jahre in
derselben Familie waren.

In der ganzen Provinz herrscht das Majorat mit Ausnahme vom
Minden-Ravensberger Lande, wo das Minorat nach alter Sitte üblich
ist. Im Erbrecht unterscheidet sich von dem übrigen Westfalen das
frühere „kurkülnifche Herzogtum Westfalen", wo Dotalrecht besteht. Die
Landgüterrolle für die Provinz Westfalen wirkt immer mehr ausgleichend.

Der bäuerliche Grundbesitzer in Westfalen bewirtfchaftet feine Grund¬
stücke felbst, nur einige adeliche Besitzer haben Beamte als Betriebsleiter
u. f. w. angestellt; auch giebt es adeliche Grundbesitzer, welche ihre Güter
administrieren lassen. Die Meisten adelichen Güter sind verpachtet. Auch
in den Kreisen, wo die srankische Erbteilung üblich ist, bewirtschaften die
Besitzer ihren Grundbesitz selbst.
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Der Kürncrbau ist die Hauptbetriebsart, die Weidewirtschaft, die
besonders in dem Ruhr» und Lippe-Inundationsgebiete üblich war, ist
vielerorts sehr geschädigt durch die vielen industriellen Anlagen, sei es
durch Fortnähme des Wassers, sei es durch Zufuhr von schlechtem und
dem Graswuchs schädlichem Wasser.

Die Viehzucht (Pferde, Kühe, Schweine und Schafe) ist überall mit
dem Ackerbau verbunden. Die Pferdezucht ist erst im Werden begriffen;
die Rindviehzucht dagegen ist ziemlich bedeutend und wird überall be¬
trieben zur Ergänzung des eigenen Bedarfs und auch zum Verkauf. Die
Hauptnutzung des Rindviehs besteht in Milchverweitung; die Mast zum
Verkauf ist selten. Das Moltereinewerbe hat in den letzten Jahren, seit
Einführung der Milchschleudern und Molkereigenossenschaften einen nam-
haften Aufschwung genommen. Von großer Bedeutung ist die Schweine^
zucht, besonders in dem Regierungsbezirke Münster und in Minden-
Ravensberg; jeder Landwirt züchtet hier Ferkel, auch der Heuermann.
Bei letzterem ist besonders die Schweinemast üblich; der Heuermann
kauft sich im Frühjahr eins, meistens zwei bis vier Schweine, von denen
er gewöhnlich anfangs Winter die Hälfte verkauft, während eins bis
zwei für den Hausbedarf geschlachtet werden. Wir können Wohl be¬
haupten, daß in manchen Gegenden dieser Bezirke das meiste Bargeld
aus der Schweine-Zucht und -Mast in die Hand des Landwirts fließt.
In solchen Gegenden wird bei jetzigen Getreidepreisen alles selbst gebaute
Getreide verfüttert, manche Landwirte kaufen noch zu.

Sehr vernachlässigt ist die Schafzucht, und in manchen Gegenden
ganz verschwunden.

In einigen Gegenden des Sauerlandes wird die Ziegen-Zucht und
-Haltung noch in ausgedehntem Maße betrieben, so z. B. im Kreise
Brilon und in andern Gebirgstreisen. Dieser Zucht sollte im Gebirge
mehr Beachtung geschenkt werden, als das bislang geschehen ist. Die
Ziege ist die Kuh des kleinen Mannes, vorausgesetzt, daß sie gut genährt
und gehalten wird.

Der Handelsgewllchsbau ist außer Zuckerrüben nicht nennenswert.
Wein, Tabak und Hopfen wird nicht gebaut, in einigen Gegenden noch
Flachs; Hanf selten.

Rübenzuckerfabriken befinden sich in der Provinz Westfalen nur drei,
und zwar in Soest, Brakel und Warburg.

An großindustriellen Betrieben fehlt es in Westfalen nicht. Da ist
zunächst der westfälische Kohlen- und Eifenbezirk an der Ruhr und der
Emscher, wo die Schlote in ungezählter Menge in die Luft emporragen.
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Überall Zechen, überall große Eisenwerke, überall aber auch Luftverpestung,
Wasser«Entzichung oder -Verderb, zum Schaden der Landwirtschaft des
Industriebezirks. In dem sogenannten Siegerlande besteht eine aus^
gedehnte Eisenindustrie neben Eisensteingruben. Ja sogar eine sehr aus»
gedehnte Industrie ohne Schornsteine, ohne Wasserentziehung haben wir
an der Lenne, besser gesagt in der Lenne, wo eine Zahl von Draht¬
ziehereien, Hammerwerke und dergleichen durch Wasserkraft, stellenwcife
mit Aushilfe einer Lokomobile betrieben werden. Durch Cement« und
Klllkfabriken sind Lengerich und Beckum bedeutend. Im westlichen Re¬
gierungsbezirk Münster blüht die Textilindustrie in Ahaus, Bocholt,
Ochtrup, Epe, Rheine, Emsdetten, Greven und Borghorst. Bielefeld
produziert das beste Leinen. Ganz besonders beachtenswert ist die Tabak«
industrie in den Kreisen Lübbeke, Herford und Bielefeld. Taufende von
Arbeitern finden in den großen Fabriken, besonders Bünde, Beschäftigung.
Andere, und Wohl die meisten erhalten den zu verarbeitenden Tabak ins
Haus geliefert, wo dann Vater, Mutter und Kinder gemeinsam bemüht
sind, aus dem vorhandenen Material möglichst viel Cigarren herzustellen.
Erwähnen müssen wir noch die landwirtschaftlichen Kornbranntwein-
brennereien.

Über den Begriff der Hausindustrie gehen die Ansichten sehr aus¬
einander. Diese Frage ist hier nicht näher zu erörtern, sondern nur im
allgemeinen festzustellen, in welchem Maße die Hausindustrie vertreten
ist. Im Regierungsbezirk Münster ist es recht schwach damit bestellt.
Flachs wird in dem ganzen Bezirk kaum noch gebaut; Weben und
Spinnen sind auf dem Lande zum großen Teil unbekannte Dinge ge¬
worden. Vielleicht wird in einigen Gegenden des Bezirks im Winter
von den Dienstmädchen noch gesponnen zum eigenen Bedarf; der Web¬
stuhl ist auf den Bauernhöfen wohl nicht mehr zu finden, als nur in
dem au das alte Flachsland Osnabrück anstoßenden Kreis Tccklenburg.

Auch im Regierungsbezirk Minden ist die Hausindustrie im eigent¬
lichen Sinne ebensowenig bedeutungsvoll, wenn man die Zigarrenarbeiter
als Gioßindustriearbeiter ansieht.

Im Kreise Bielefeld und Herford besteht noch von alters her Haus-
spinnerei und Weberei von selbstgezogencm Flachs, doch ist auch dies
sehr in Abnahme begriffen. Die Flachsspinnerei und Webereien in Biele¬
feld haben sich in den letzten Jahren sehr bemüht, den Flachsbau zu
beleben; dies wird ihnen aber nach unserem Dafürhalten nicht gelingen,
es fei denn, daß die Fabrikanten sich dazu verstehen, den rohen Flachs
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gleich nach der Ernte dem Landwirt abzukaufen, wozu sie sich bislang,
nicht haben verstehen wollen.

Im RegierungsbezirkArnsberg ist es ebenso schwach mit der Haus¬
industrie bestellt.

Eigentliche Hausindustrie besteht noch in den Kreisen Nrilon,
Meschede, Olpe und Wittgenstein, und wird diese Industrie von der Be¬
Hürde gefordert, was dankend anzuerkennen ist. Man sollte auch in
anderen, besonders den ärmlichen Gebirgsgegenden, die Forderung der
Hausindustrie ins Auge fassen. Eine große Bedeutung hat die Haus¬
industrie in Westfalen nicht mehr, besonders ist der nutzbringendeKlein¬
betrieb, wie er in großer Zahl in dem Regierungsbezirk Arnsberg,
namentlich der Mark, bestand, die kleinen Eisenzicher, „der Märker, der
das Eisen reckt", durch die Großindustrie aufgesogen worden, und hier¬
mit auch die Kohlerei, wodurch der Ertrag der Wälder sehr geschädigt ist.

Fassen wir das über Besitz- und Erwerbsverhältnisse im Vorstehenden
Gesagte kurz dahin zusammen, daß der Grund und Boden sich vornehmlich
in dem Besitze von mittleren und kleineren Landwirten befindet, mit
Ausnahme der bereits genannten Kreise Paderborn, Hozter, Warburz
und Buren, während auch in diesen Bezirken der Bauernstand überall
vertreten ist. Eigentlicher Großgrundbesitz aber findet sich verhältnis¬
mäßig nur in einem geringen Maße, z. B. im Münsterlande etwa 20 °/u,
geringer in Minden-Ravensberg, und noch weniger in dem Sauerlande.

Mit ganz wenigen Ausnahmen leitet der Besitzer die Wirtschaft
selbst und arbeitet auch mit. Fast überall wird das Anerberecht geübt;
Westfalen kann als das Land des seßhaften Bauernstandes bezeichnet
werden. Großindustrielle Etablissements finden sich in Westfalen für die
verschiedensten Erzeugnisse; Kohlen und Eisenindustrie stehen obenan,
dann folgt Textilbranche und die bedeutungsvolle Tabakindustrie, und
hieran reihen sich im bunten Gemisch größere und kleinere Betriebe aller
möglichen Branchen, so daß aus dem Ganzen ein vielgestaltiges groß-,
mittet- und tleinindustrielles Bild entsteht, eine kaleidoskopische Thätig¬
keit in der andauernden Umwandlung der rohen Masse in eine dem
Menschen dienende Form.

Es muß anerkannt werden, daß die Industrie als Konsument der
landwirtschaftlichenProdukte die Preise für landwirtschaftlicheErzeugnisse
überall gehoben hat, dahingegen schädigt sie die näher und entfernter
betriebene Landwirtschaft dadurch, daß sie die Lohne im weiten Umkreise
immer mehr steigert, das Land von Arbeitern entvölkert und Mangel an
Dienstboten hervorruft.
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Zur Befriedigung des Personalkredits sind in unserem Berichts-
bczirke zahlreiche Raiffeisensche Spar- und Darlehenskassen»Vereine ein¬
gerichtet. Schulze-Delitzschsche Vorschußvereine und verwandte Darlehens¬
kassen giebt es in Westfalen in größerer Anzahl nur in den Städten;
nicht vorhanden sind Vereinigungen von Genossenschaften zur gemein¬
schaftlichen Beschaffung und Anlegung von Geld. Kassen ohne Genossen-
fchafts- und Korporationsrechte (Hilfskassen, Bruderkassen, Sterbekassen)
sind stellenweise vorhanden. Außer Kreissparkassen haben wir in West¬
falen noch Stlldt-Amts-Gemeindefvarkllssen. Provinzialeinrichtungen und
Staatseinrichtnngen für den Personalkredit des kleinen Landwirts sind
unseres Wissens nicht vorhanden.

Wenngleich der Personalkredit, den die kommunalen Sparkassen ge¬
währen, fast gar keine Bedeutung hat, diesem vielmehr in ausgedehnter Weise
nur die genossenschaftlichen Spar- und Darlehenskassen dienen, genügen die
vorhandenen Einrichtungen zur Befriedigung des Personalkredits der
kleineren Grundbesitzer, sofern die Bildung solcher Genossenschaften, von
denen jetzt 300 existieren, in gleicher Weise fortschreitet.

Bankkredit wird von einigen Kommunalsparkassen benutzt, und zwar
in der Hauptsache bei der Landesbank, der Seehandlung und derReichsbank.

Die Molkereien, die zu einem Verbände zufammengeschlossen sind,
machen keine Bankgeschäfte. Die Anlagckosten sind durchgehend bei den
Kommunalkllffen geliehen.

Beschränkte Haftpflicht besteht bei einzelnen Molkereigenossenschaften,
bei den Spar- und Darlehenskassen nur Solidarhaft. Ungünstige Er¬
fahrungen sind mit der beschränkten Haftpflicht nicht gemacht. Bei
Produktivgenossenschaften ist sie auch unter Umständen am Platze, bei
Kreditgenossenschaften nicht.

Beleihung von Bodenerzeugnissen findet nicht statt. Nur auf dem
Wollmarkt in Paderborn wird vereinzelt Wolle lombardiert. Wolle ist
so wenig vorhanden, daß keine Beleihung stattfinden kann. Unsere Land¬
wirte haben diese Form der Geldbeschaffung glücklicherweise bislang noch
nicht erlernt.

Dem Hypothekcnkredit dient die Landschaft der Provinz Westfalen,
die Landesbank der Provinz Westfalen, die Landeskulturrentenbank, ferner
sehr erhebliche Stiftungsgelder und Gelder der Korporationen und alle
kommunalen Kassen.

Der unorganisierte Individualkredit gegen und ohne hypothekarische
Sicherung kommt jetzt nur weniger in Betracht, da die vielen korporativen
Kassen für Hypothekar- und Perfonalkredit ihn verdrängt haben.



Del Peismilllkreditdes ländlichen Kleingrundbesitzes in Westfalen. 141

Die Geldberleiher haben die gegen Hypothek gegebenen Darlehen
abgeben müssen in der Hauptsache an die Kommunalsparkassen, da der
Zinsfuß hier billiger war. Die alten Hypotheken bei den Geldverleihern
zu 5 bis 6°/o wurden durch Hypotheken für 4°/u bei der Kommunal-
lasse entlehnt, die Hypothek von dem Geldverleiher der Kommunal¬
sparkasse cediert. Übrigens giebt es heute noch kommunale Sparkassen,
die 5°/o für Hypothekenkredit nehmen.

Vor der Errichtung der organisierten Sparkassen, als man
also Sparinstitute noch nicht kannte, wurden bekanntlich Darlehen
auf dem Lande sehr häufig nur gegen einfache Schuldscheine, auch
gegen Hypotheken vom Nachbar dem Nachbar gegeben, ohne daß
irgend ein Kreditinstitut hinzugezogen wurde, da ein solches nicht vor¬
handen war, wenigstens nicht für den vom Verkehr abliegenden Land¬
wirt. Der Bauer lieh dem Bauern meistens nur gegen geringen Zins
und ohne Hypothek gegen Handschein. Das ist ebenfalls anders geworden.
Heute bringt der eine Bauer sein Geld zu 8^/2°/° nach der kommunalen
Sparkasse und der andere holt es dann zu 4°/u und sogar 5°/o wieder.
Nach den vorliegenden 43 Berichten sind von Landwirten eingelegt in
die kommunalen Sparkassen 98 490 000 Mark und von 48 Kassen haben
Landwirte 83 814 000 Mark geliehen. Die Einlage von 98>/2 Millionen
bringt 3V2°/o. Wir bezweifeln übrigens, daß die Einlagen in dieser
Höhe Von eigentlichen Landwirten stammen, es werden Einlagen aus
ländlichen Bezirken sein, worin diejenigen der Handwerker, kleinen Kaus»
leute, Dienstboten und dergleichen stecken. Wären die Angaben richtig,
so würden die Darlehen von rund 84 Millionen Mark kosten 4 °/u, macht
Gewinn, ohne Berücksichtigung der Verwaltungskosten, die sehr gering
sind, 2/z°/<,. Nun giebt es 176 Kommunalsparkassen in Westfalen. Wir
hatten es also hier nur mit einem geringen Prozentteil zu thun, und
zwar bei der Geldeinlage von Landwirten mit ca. 24°/o der sämtlichen
Kommunalsparkassen in Westfalen und bei den Darlehen ca. 28°/°.
Nehmen wir an, daß die übrigen Kassen, von denen Berichte nicht vor¬
liegen, in gleichem Maße an den Einlagen und Darlehen der Landwirte
beteiligt sind, als die wenigen, welche hierüber berichtet haben — und
man könnte hiernach annehmen, daß die ersteren noch die relativ höchsten
Summen mit den Landwirten umsetzen —, dann wären von Landwirten
bei den bestehenden 176 Kommunalkassen eingelegt 394 Millionen Mark
und Darlehen erhoben worden im Betrage von 306 Millionen Mark.
Die Einlagen werden den Landwirten verzinst mit durchschnittlich 3^8 °/o,
und die Darlehen müssen mit 4, 4^/2"/« und stellenweise sogar mit 5 °/o
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bezahlt werden. Wir halten diese Zahlen aber nicht für richtig, glauben
vielmehr, daß auch nicht annähernd von Landwirten eine so große
Summe eingelegt ist.

Zum mindesten machen die Sparkassen, da sie be: dem allermeist
sehr großen Umsatz nur sehr geringe Vcrwaltungskosten haben, einen
Durchschnittsgewinn zwischen Einlage und Darlehn von 2/»«/«. Dieser
Gewinn wird in der Regel, nachdem er bis zur Ansammlung eines Re-
servefonds in der Höhe von 10°/o der Passiva angewachsen ist, zu kommu¬
nalen Zwecken verwendet. Giebt es doch Kassen, die jährlich 100 000
bis 200 000 Mark Reingewinn haben. Der Durchschnitts - Reingewinn
beträgt bei 78 Kassen 29 359 Mark pro Jahr. Eine Stadtsparkasse —
die Stadt wird nach unserer Schätzung reichlich 2000 Einwohner haben —
hat einen Reservefonds von 299 000 Mark, obschon bereits große Summen
für städtische Interessen aufgewendet wurden. Die Kasse hat einen jähr«
lichcn Reingewinn Von 24 000 Mark und einen Umschlag von jährlich
2 729 000 Mark, also fast 3 Millionen Mark. Industrie fehlt. Das Geld
kommt offenbar in der rein ländlichen Umgegend, wenigstens zum Teil,
von den Grundbesitzernund geht auch dort wieder hin.

Der gewerbsmäßige Wucher hat sichtlich infolge der korporativen
Kreditorganiflltion abgenommen; auch ist den gewerbsmäßigen Geldver-
leihern das Handwerk vielfach gelegt worden. Wenn aber die Bericht¬
erstatter — mit einer einzigen Ausnahme (Wittgenstein) — glauben, der
ganze Wucher wäre in den Bezirken der Kassen geschwunden, dann sind
sie doch sehr im Irrtum. Wenn auch hier der Bauer gerade nicht beim
Viehhandel betrogen wird, wenigstens giebt es kein Einstellvieh, dann
ist der Viehhandel doch fast ausfchließlich in den Händen der Juden.
Nachweislichwird in Westfalen noch Wucher betrieben; wenn das Wucher¬
gesetz nicht so unglücklich gefaßt wäre, daß für Wucher der Notstand des
Schuldners nachgewiesen weiden müßte, so würden die Wucherprozessc uns
anders belehren. So wie das Gesetz ist, ist dem Wucher nicht beizukommen,

Wucherer benutzen die Sparkassen nicht für ihre Operationen.
Dafür sind die Banken da, oder der Wucherer errichtet selbst Wucher-
banken, wofür Thatsachen vorliegen.

Für den Personalkredit der kleinen Landwirte kommen nur die nach
System Raiffeisen eingerichteten Spar- und Darlehenskasfenvereine und
die Stadt«, Kreis-, Amts- und Gemeindesparkassenin Betracht, und es
fragt sich, ob beide Arten dieser Kassen, oder nur eine befähigt ist, mit
Rücksicht auf ihre ganze Organifation dem Personalkredit besonders sür
den kleinen Landwirt zu dienen.
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Wir müssen kurzweg daraus die Antwort geben, daß ausschließlich
die vielen in Westfalen bestehenden ländlichen Spar- und Darlehens^
kassenvereine diesem Personalkredit des kleinen Grundbesitzers dienen. Alle
kommunalen Sparkassen, mögen sie eingerichtet sein von welcher Kommune
auch immer, sind nicht in der Lage, in irgend welcher Weise dem
Peisonaltiedit dienen zu können, falls sie es auch wirklich wollten.

Es kann sich dabei nur um die genannten Sparkassensystemehan¬
deln, denn alle korporativen und provinziellen Geldinstitute, sowie
Stiftungskirchen und sonstige Fonds dienen nur dem Realkrcdit.

Zuerst ist die Frage zu erörtern, ob und inwieweit die in West¬
falen bestehenden ländlichen Spar- und Darlehenskassen genügen, um dem
Personalkredit zu dienen, und ob ihre Einrichtungen hierfür geeignet sind.

Unsere Spar- und Darlehenskassenvereine beruhen aus Solidarhaft
und sind zu einem Verbände sür die ganze Provinz zusammengeschlossen.
Eine Centralisierung der gesamten deutschen Spar- und Darlehenskassen,
Wie es von der Neuwieder Centralkasse erstrebt wurde und wird, können
wir nicht billigen; neben verschiedenen anderen Gründen spricht gegen
diese Vereinigung ganz besonders, daß eine solche Ausdehnung die not¬
wendige Übersicht und Kontrolle mindestens in Frage stellt, sie vielleicht
unmöglich macht.

Zusammenschluß zu provinzialcn Verbänden muß das Ziel dieser
Kassen sein, und das würde auch jedenfalls recht bald geschehen, wenn
nicht so viele derartige Kassen an die Neuwieder gebunden wären ^.

Die Revision sür provinzielle Verbände nur kann eine übersichtliche
nnd kontrollierbare sein. Besonders auch wird die regelmäßige Revision
durch die mit den wirtschaftlichen Verhältnissen der Gegend bekannten Revi¬
soren wesentlich nutzbringender sein, als wenn der Bezirk ihm unbekannt ist.

Die am 1. Oktober d. I. ins Leben tretende staatliche Central«
genossenschllstskasse, welche wir lange gewünscht haben, und die wir als
Schlußstein in dem großen Bau der Genossenschaftsverbände begrüßen,
wird hoffentlich auch sür eine thunlichst einheitliche Gestaltung der Ver-
bandseinrichtungen sorgen. Die preußische Centralgenossenschaftskasse hat
den Zweck, den Genossenschaften, bezw. Verbänden, welche dem Personal¬
kredit dienen, bei Geldmangel Darlehen bis zu einer durch die Solidar¬
haft der Mitglieder gesicherten Höhe zu geben und bei Überfluß an Geld
bei den sraglichen Einzelkassen denselben zu einem mäßigen Zins diesen

. ^ In neuerer Zeit scheint auch dies in Neuwied als richtig anerkannt zu werden,
da für die einzelnen Provinzen und Länder Filialen mit weitgehender Selb¬
ständigkeit gegründet werden.



^44 WinKlmllim-Köbbingund Haspels.

Überschuß abzunehmen. Die Kasse ist also ein Geldausgleichsinstitut für
die sämtlichen Spar- und Darlehenskassen von Preußen und setzt das
Bestehen von provinziellen Centralkassen voraus.

Die Gründung der ländlichen Centralkasse in Münster zu einer
Vereinigung der ländlichen Spar- und Darlehcnskassenvereine erfolgte
im Jahre 1884. Dieselbe hat den Zweck, den Geldausgleich zwischen
den Einzelkassen zu besorgen; sie soll die Überschüsse von Einlagen, für
die sich kein Darlehensnehmer findet, aufnehmen und verzinfen und dort,
wo Geldmangel eintritt, das erforderliche Geld zur Verfügung stellen.
Der Mangel, der bislang bestand, daß bisher je nach Ernte und Preise
läge bald Mangel an Geld, bald Überschuß sich einstellte, ist jetzt durch
die Centralgenossenschaftskasse gehoben.

Die ländliche Centralkasse in Münster ist als Aktiengesellschaft ge¬
gründet und nicht als Genossenschaft, weil zur Zeit der Gründung nach
dem alten Genossenschaftsgefetze die Solidarhaft notwendig war, die bei
einem fo großen Umfange des Bezirkes und den weiten Entfernungen
nicht für geeignet gehalten wurde. Heute liegt aber keine Veranlassung
vor, an diefer Einrichtung, die sich bewährt hat, zu rütteln.

Auf die 1000 Aktien der Centralkasse von je 500 Mark sind
200 000 Mark eingezahlt. Das Aktienkapital von 500 000 Mark ist
ausschließlich im Besitz der dem Verbände angeschlossenen Kassen.

An der Hand der uns vorliegenden VII. Übersicht der Geschäfts¬
ergebnisse der Spar- und Darlehenskassenvereine im Verband der länd¬
lichen Genossenschaft der Provinz Westfalen, umfassend die Jahre
1892/93, — für 1894 sind die Jahresabschlüsse zum Teil von den Einzel¬
genossenschaften noch nicht eingegangen, fo daß eine Übersicht über dieses
Jahr noch nicht gegeben weiden konnte — wollen wir darlegen, welche
Thätigkeit diese Kassen in Bezug auf den ländlichen Perfonalkredit geübt
haben. Vorweg ist hervorzuheben, daß Mitglieder dieser Kassen nicht
allein kleine Landwirte sind, sondern auch mittlere und größere Bauern,
und sogar Großgrundbesitzer, sowie Adelige. Auch Handwerker und kleine
Kaufleute beteiligen sich gern.

In der Generalversammlung sitzen sie alle zusammen, die großen
und die kleinen, die reichen und die armen Landwirte und mit ihnen
Nachbar Schuster und Schneider und der kleine Kaufmann des Kirch¬
dorfes. Hierin liegt die erste Stütze für die Gewährung des Perfonal-
tredits. Denn nur dann kann man auf die Perfon zugefchnittenen Kredit
gewähren, wenn man diefe Perfon, ihre Zahlungsfähigkeit und Kredit¬
würdigkeit kennt.
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Andernfalls ist nur Faustpfand und Hypothek am Platze,
In unserer Provinz bestanden Ende 1894 223 Spar« und Dar-

lehenstllssenvereine i. Außerdem sind dem Verbände noch angeschlossen
42 Genossenschaften, die zum Teil anderen preußischen Provinzen, und
zum Teil anderen Staaten angehören.

Nach Regierungsbezirken, anderen preußischen Provinzen und nicht¬
preußischen Ländern zusammengestellt ergiebt sich für die verschiedenen
Bezirke folgende Zahl von Spar- und Darlehenskassenvcreinen, soweit sie
zum westfälischen Verband gehören:

Regierungsbezirk Münster .... 96
Minden . 63
Arnsberg 64

Provinz Sachsen . . . 5
Hannover . . 10

Herzogtum Oldenburg . 8
Fürstentum Waldeck . . . 18

- Lippe-Detmold 1
Summa 265.

Im Jahre 1895 wurden in Westfalen noch 28 Spar- und Dar¬
lehenskassen gegründet, die sich ebenfalls dem Verbände angeschlossen
haben. Bei dem regen Bestreben sowohl seitens des Verbandes als auch
der thätigen Unterstützung des Westfälischen Vauernvereins glauben wir
zuversichtlich hoffen zu dürfen, daß in absehbarer Zeit Wohl jede Kirchen-
bezw. politische Gemeinde einen Spar- und Darlehenskassenverein
haben wird.

Einzelne Kreise fallen durch befonders geringe Kassenzahl auf. Es
wäre wünschenswert, wenn in diesen Gegenden besondere Anregungen zur
Gründung gegeben würden. Namentlich sollten die BeHürden mehr
darauf hinwirken. Während im Regierungsbezirk Arnsberg eine sehr
beachtenswerte Zahl von Amtssparkassen höchstwahrscheinlich auch durch
Anregung der Behörden entstanden, ist scheinbar in manchen Bezirken
das ersorderliche Interesse für die Gründung von Kafsenuicht vorhanden.

Nicht selten zeigen die Vertreter der Stadt-, Kreis- und Amts¬
sparkassen eine gewisse Gegnerschaft den ländlichen Spar- und Darlehens¬
kassen gegenüber, scheinbar in dem Glauben, daß die Kassen den behörd¬
lichen Kasseneinrichtungen Schaden zufügen könnten. Dies ist in dem
Maße nicht der Fall, als vielfach angenommen wird, da die

' Juli 1896 schon 300 Ve«ine,
Schiiften d. V, f. Tocwlpol, — PeislMllllredit, II. 10
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Thätigkeit der Spar« und Darlehenskassen ganz anderen Zwecken
dient, als die der Komnmnalkassen. Bei den Spar- und Darlehenskassen
steht obenan der Personalkredit; bei den städtischen und kommunalen
Sparkassen verleiht man nur gegen reale Sicherheit, Faustpfand und
Hypothek, während der Personalkredit erschwert ist, bei sehr vielen Kassen
sogar gar nicht besteht. Allerdings wird bei zahlreicherer Einrichtung
der Spar- und Darlehcnskassenvereineja nicht unbeachtet bleiben dürsen,
ob dann nicht die Einlagen diesen Kassen mehr zufließen werden, als den
Stadt-, Kreis« und Amtssparkassen,welche infolge ihrer Solidarhast, die
ausschließlich im Verbände ländlicher Genossenschasten der Provinz West¬
falen angewendet wird, ebenso sicher und sicherer sind, als die anderer
korporativer Darlehensinstitute, und daß ferner die nahe Lage der Kasse,
meistens im Kirchdorfe, wo der Landwirt am Sonntage doch hinkommt,
eine große Bequemlichkeit für die Einleger und auch für die Darlehens¬
nehmer mit sich bringt.

Die Spar- und Darlehenskassen erstrecken sich nur über einen kleinen
eng begrenzten Bezirk, so daß der Vorstand und die Aufsichtsratsmitglieder
überall über die Kreditwürdigkeit der Mitglieder genügend orientiert
sind. Die Durchschnittseinwohnerzahl der Kassenbezirkebeträgt 2600
Seelen, die durchschnittlicheMitgliederzahl einer Kasse betrug Ende
1893 — 113. Die Gesamtzahl aller Mitglieder war Ende 1893
^ 30 074, gegen 26 294 im Anfange desselben Jahres. Durch den Zu¬
wachs der Mitglieder der bestehenden Kassen und durch den Beitritt der
alljährlich in größerer Anzahl neugegründetcn Kassen ist die Zunahme
der Mitglieder von Jahr zu Jahr eine progressiv steigende. Die in den
einzelnen zur Kirchengemeinde gehörigen Ortschaften gewählten Vorstands¬
und Aufsichtsratsmitglieder sind über die Kreditwürdigkeit der einzelnen
Ortsangesessenen genau unterrichtet. Auch die alljährlich einmal statt¬
findende Generalversammlung bringt die Mitglieder einander näher.

Wenn schon die Kenntnis der Kreditwürdigkeit der einzelnen Kassen¬
mitglieder sich bei dem engumgrenzten Vereinsbezirke leicht ermitteln
läßt, dann wirkt noch besonders für den Perfonalkredit die Einrichtung,
daß nur den Mitgliedern Darlehen gegeben werden dürfen.

Hierin liegt ein wefentlicher Unterfchied zwifchen den Spar- und
Darlehenskassen und den Stadt- u. s. w. Kassen; während bei den letz¬
teren jeder, der nur die nötige Sicherheit bieten kann, Darlehen erhalten
kann, ist das bei dem Spar- und Darlehenskassenverein nicht der Fall,
da hier nur an Mitglieder Darlehen gegeben weiden. Dieser Unterschied
befähigt sie besser sür den Personalkredit, da damit die Bürgschafts'
stellung des Darlehennehmers erleichtert und erst ermöglicht wird. Bei
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Kommunalsparkassen fehlt dagegen jede Grundlage für Bürgschaftssicher-
heit. Es sind deshalb die Kreditorganisationen der Städte, Kreise und
Ämter überhaupt nicht befähigt, dem Perfonalkredit wirklich zu dienen.
Die Schwierigkeiten, die der Bürgschaftsstellung nach den Mitteilungen
der Berichte durch die kommunalen Kassen gemacht werden, können im
allgemeinen von dem Darlehensucher nicht gehoben werden.

Wir sind weit entfernt, den Kassen daraus einen Vorwurf machen
zu wollen; wir wollen nur feststellen, daß diese Kreditorganisation im Grunde
jeden Personalkredit eben wegen ihrer ganzen Organisation sehr erschwert.

Während der Zinsfuß bei den Spar- und Darlehenskassen für Ein¬
lagen im Regierungsbezirk Münster im Mittel zu 3^3 bis 3V«°/o
steht, im Regierungsbezirk Minden in der Hauptsache auf 3V2°/u, ver¬
einzelt auf 32/2 und 32/4°/», ist im Regierungsbezirk Arnsberg ein solcher
von 3V3°/o selten, in der großen Mehrzahl 3^2°/», in unbedeutender
Zahl noch einen Bruchteil darüber von 3^/5°/«, achtmal zu 4°/». Die
drei im Kreise Wittgenstein befindlichen Kassen bezahlten 4"/o für Ein«
lagen. Höchstwahrscheinlich werden die Kassen mit 4 "/n Einlagezins nicht
in der Lage sein, die geforderten Darlehen durch Einlagen von Sparern
zu decken, sondern auf Deckung durch die Centralkasfe angewiesen sein.

Der Darlehenszins stellt sich im Regierungsbezirk Münster mit Aus¬
nahme des Kreises Recklinghausen, wo auch der Zinsfuß für Einlagen
3^/2, 32/5, 32/4 und sogar 4°/« beträgt, fast ausnahmslos auf 4^/2°/°,
zwülfmal auf 3^4 °/o und neunmal zu 4'/4 bis zu 4^/2 °/o, wobei Reck¬
linghausen allein mit sieben Kassen beteiligt ist.

Im Regierungsbezirk Minden ist der Darlehenszinssuß in 18 Fällen
4^/4, 4^/3 und 4^/2, in allen anderen Fällen 4 °/o. Darlehen unter 4 °/'o
giebt es nicht.

Im Regierungsbezirk Arnsberg stellt sich für zwanzig Spar- und
Darlehenskassen der Zins für Darlehen auf 4°/n, für die meisten Kassen
auch 4^/2 und für vier sogar auf 5"/«. Von diesen vier Kassen bezahlen
zwei Kassen 4°/« für Einlagen, eine 3^2 und eine 3^/4 °/o.

Die angeschlossenen Vereine der Provinz Hannover stehen den Sätzen
des Regierungsbezirks Münster gleich, ebenfalls Oldenburg, wo nur
3V2 und 32/4 °/u für Darlehen erhoben wird, während die Provinz
Sachsen und das Fürstentum Waldeck ähnliche Sätze haben, wie die

fs-en des Regierungsbezirks Arnsberg/.

! Seitdem dieser Bericht geschrieben ist. Anfang des Jahres 189Z ist der
Zinsfuß von der ländlichen Centralkasfe, und infolgedessen auch von vielen Vereinen
bereits wieder heruntergesetzt.

10*



148 Winkelmllnn-Kobbuigund Iaspers.

Aus den vorstehenden Ausführungen geht, abgesehen davon, daß in
den einzelnen Regierungsbezirken die Zinssätze sowohl für Einlagen,
als für Darlehen verschieden hoch sind, doch hervor, daß die Spar- und
Darlehenskassen für Pcrfonalkredit niemals 5°/u Zins für Darlehen er«
heben, wie das bei den anderen Kreditorganifationen üblich ist, fowie
daß der Regierungsbezirk Münster und auch noch Minden einen ver¬
hältnismäßig niedrigeren Einlage« und Darlehenszins hat, als der
Regierungsbezirk Arnsberg. Diefer höhere Zinsfuß dürfte einerfeits
zurückzuführen fein auf die Industrie, wofür Recklinghaufen ein Beifviel
ist, andererfeits scheint es auch erwiefen, daß in diefem Bezirk nicht
immer die Darlehen durch die Einlagen hinreichend gedeckt werden.
Trotzdem ist der Zinsfuß bei den Stadt-, Kreis- und Amtsfparkaffen,
von denen einige noch vor wenigen Jahren 4°/o für Einlagen zahlten,
dauernd im Rückgänge begriffen. Die Mitglieder, die einen regeren
Geldumsatz haben, stehen mit der Centralstelle in laufender Rechnung.
Das ist ziemlich ausnahmslos bei allen Kassen der Fall. Der Zins¬
fuß für Einlagen bei laufender Rechnung deckt sich durchschnittlich mit
dem Einlagezins, ist jedoch nicht selten um einen geringen Bruchteil
kleiner. Der Zinsfuß für Vorschüsse stellt sich im Regierungsbezirk
Münster in der Mehrzahl auf 4 bis 4^4 °/u, während 4^2 °/u nur
vereinzelt vorkommt. Im Regierungsbezirk Minden überwiegt der Zins¬
fuß für Vorfchüffe mit 4^4°/«, eine etwas kleinere Zahl mit 4"/«, wäh¬
rend auch 4Vs bis 4^/2^/0 in größerer Zahl vorkommen. Im Re¬
gierungsbezirk Arnsberg werden fast überall 4^/2°/« für Vorfchüffe ge¬
zahlt, nicht felten auch 4^/4 °/o, und in einzelnen Fällen 5"/».

Von den Kassen wird mit wenigen Ausnahmen von einmaligen
Darlehen '/2"/o Provision erhoben, vom Soll in laufender Rechnung
im Durchschnitt Vs°/o, obschon der Prozentsatz zwischen Vio und 1"/o
schwankt und in verschiedenen Bruchteilen diefer Differenz vorkommt.

Der Umfatz der Spar- und Darlehenskassenvereine betrug in Ein¬
nahme 1892 ^ 17 810125,63 Mark, 1893 -- 19 772 442,99 Mark,
also 1 962 317,36 Mark Zunahme. Die Ausgabe ist in dem Berichte nicht
angegeben, wird aber mit der gleichen Summe abschließen wie die
Einnahme.

Die Aktiva beliefen sich Ende 1892 auf 20 818 241,14 Mark, die
Pafsiva auf 20 430 301 Mark. Am 31. Dezember 1893 betrugen die
Aktiva 25 Millionen, die Passiva 2^/2 Millionen Mark. Der Gesamt-
refcrvefonds stellte sich am 31. Dezember 1892 auf 388 664,23 Mark,
am 31. Dezember 1893 auf rund 1/2 Million Mark.
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Die Kontenzahl betrug am 31. Dezember 1893 bei Einlagen
43 911 Mark, bei Darlehen 25 329 Mark und in laufender Rechnung
2169 Mark. Die hypothekarisch sichergestellten Darlehen betrugen 1893
an Zahl 3649 im Gesamtbeträge von 6^/2 Millionen Mark.

Nehmen wir nun an, daß der Gesamtumsatz im Jahre 1893 das
Doppelte der Einnahme betragen hat, dann würde Einnahme und Aus¬
gabe rund 39,5 Millionen betragen; diesen 39,5 Millionen Gesamt-
umschlug stehen nur 6,5 Millionen hypothekarische Schulden gegenüber.

Die Centralkasse hatte 1894 einen Umschlag in Einnahme und Ausgabe
von 24 Millionen Mark, 17 Millionen in 1893. In den ersten drei
Monaten des Jahres 1895 betrug der Umschlag 8 Millionen Mark.

Die verhältnismäßig nur in geringer Höhe gegen Hypothek ge¬
gebenen Darlehen sind nur auf kurze Kündigungsfristen mit Abschlags¬
zahlung, längstens auf 15 Jahre gegeben; sie sind in den meisten Fällen
entweder ein weiteres Sicherungsmittel für die Bürgen, oder als ein
Faustpfand anzusehen. Der Hauptzweck der Kassen ist eben, Darlehen
zum laufenden Wirtschaftsbetriebe auszuleihen, und nur in besonderen
Fällen darf von der Hypothek Gebrauch gemacht werden. Bei Darlehen,
die eine längere Frist verlangen, verweisen die Kassenvorstände die Dar-
lehensucher an die Landschaft oder an die Landesbank, bei denen der
Hypothekenzins wesentlich niedriger ist, als bei den Spar- und Dar¬
lehenskassen.

Vor der Hergabe eines Darlehens erkundigt sich der Vorstand und
auch der Rendant bei der Stellung des Antrages über den Zweck der
Verwendung des gewünschten Darlehens. Nur dann, wenn der Vorstand
den Verwendungszweck für gut und den wirtschaftlichen Verhältnissen des
Darlehennehmers förderlich hält, wird das Darlehen bewilligt. Dieser
Grundsatz, Darlehen nur da zu gewahren, wo sie nützlich angewandt
werden, ist sehr beachtenswert.

Je nach Zweck des Darlehens und der wirtschaftlichen Lage des
Darlehensnehmers muß das Darlehen in einer bei der Hergäbe des Dar¬
lehens festzustellenden Frist zurückgezahlt werden. So würde z. B. für
ein Darlehen für Ankauf von Kunstdünger oder besserem Saatgut eine
Frist von einem Jahre genügen, während ein Darletzen für Meliorationen
und dergleichen eine längere Frist je nach Umständen für die Tilgung bean¬
spruchen würde. Es wird dabei vom Vorstände berücksichtigt, daß meistens,
sei es Eitelkeit, Überschätzung der Leistungsfähigkeit, und vielleicht auch
zur Hebung seines persönlichen Kredits, der Darlehensnehmer die Zahlungs¬
frist kürzer genommen haben will, als es in dem gegebenen Falle dienlich
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erscheint. Es ist immer ein Fehler, wenn der Vorstand darauf eingeht;
kann der Darlehensnehmer nicht zur rechten Zeit zurückzahlen, dann kommt
die unglückliche Fristverlängerung, die nicht selten, nachdem der Schuldner
einmal erfahren hat, daß man die Zahlung auch aufschieben kann, zur
Gewohnheit wird. Grundsatz ist: die Rückzahlung soll zwar mög«
lichst leicht gemacht, aber auch streng durchgeführt werden. Die Rück-
zahlungsbedingungen sind also so festzusetzen, daß sie innc gehalten
werden tonnen.

Es muß freigestellt bleiben, ob man die Hypotheken, welche nach 10,
höchstens nach 15 Jahren zurückzuzahlen sind, durch Ratenzahlung oder durch
Amortisation abtragen lassen will; es hängt das sehr von den verschiedenen
wirtschaftlichen Verhältnissen ab. Der Unterschied zwischen Ratenzahlung
und Amortisation besteht darin, daß bei ersterem Verfahren die anfänglich
höheren Leistungen sich von Jahr zu Jahr vermindern, während sie bei
Amortisation dauernd dieselben bleiben; allerdings ist es hier auch stets
gestattet, daß der Schuldner je nach seiner Lage Teile der Schuld ab¬
tragen kann. Im allgemeinen geht unsere Ansicht dahin, daß es bei
Kündigungsfristen von 5 bis 10 und auch noch 15 Jahren rätlicher ist,
durch Ratenzahlung abzuzahlen, statt durch Amortisation zu tilgen, da
bei Ratenzahlung die andauernde Erleichterung mehr greifbar ist und
demnach auch die Mitglieder mehr zum Sparen anreizt.

Die Spar- und Darlehenskassen-Vereine sammeln ebenfalls, wie
alle anderen Kassen, einen Reservefonds aus den Iahresüberfchüssen an.
Diefe Reservefonds sind an sich heute noch klein zu nennen; der Durch¬
schnitt betrug Ende 1893 für 238 angefchlossene Kassen reichlich je
200 Mark. Daß der Reservefonds im Durchschnitt so niedrig ist, hat
seinen Grund in der kurzen Zeit des Bestehens der Kassen, ferner auch
in dem geringen Gewinn für Darlehen. Dabei hat sich doch eine im
Jahre 1883 gegründete Kasse im Kreise Beckum, die heute 3'/2°/o für
Einlagen giebt und 3°/4°/° für Darlehen erhebt, bis Ende 1893, alfo
in kaum 10 Jahren, einen Reservefonds von 22 492,40 Mark angesammelt.
Einige Kassen arbeiten auch noch mit Unterbilanz, was bei der ersten
Einrichtung eigentlich kaum zu vermeiden ist.

Die nach dem System Raiffeisen auf Solidarhaft gegründeten Kassen
sammeln den Reservefonds als einen den Mitgliedern gehörenden, für
alle Zeit unteilbaren Fonds an. Diese Einrichtungen, Solidarhaft und
Unteilbarkeit, sie sind das „Rühr mich nicht an"; rüttelt man an diesen
Bestimmungen und echt christlichen Grundsätzen, dann haben diese Kassen
das ihnen gesteckte Ziel, dem Perfonaliredit zu dienen, verloren, sie
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müssen dann als reine Geschäftskassen dem Verdienen den ersten Platz
einräumen. Auch die Spar« und Darlehenskassen mit beschrankter Hast¬
pflicht haben den eigentlichen Zweck der Kassen uicht mehr im Auge,
sondern auch hier heißt es: „Anteilscheine, verdienen!" Es darf bei den
Mitgliedern nicht die Haftung gewissermaßen nach Stellung und Rang
klassifiziert werden, im Verein sind alle gleich. Mit der Aufgabe des
unteilbaren Reservefonds und der Solidarhaft sinkt die Spar- und Dar-
lehenstasse zu den Kommuualkassen herab, der Idealismus ist davon, es
heißt: verdienen. Niemals würden die Spar- und Darlehenskassen diese
Bedeutung und den großen Erfolg gehabt haben, wenn sie nicht unentwegt
an diesen bewährten Grundsätzen festgehalten hätten.

Hat einmal der Reservefonds eine folche Höhe erreicht, daß der aus
ihm dem Verein zustießende Zinsgenuß die ganzen Verwaltungskosten
deckt, dann wird auch den Mitgliedern davon ein Teil zu gute kommen,
da derselbe ein Hilfsfonds znr wirtschaftlichen Verbesferung der Vereins¬
mitglieder sein soll.

Nachdem wir im Vorstehenden ausgeführt haben, daß die Spar-
und Darlehenskassen in ihrem Zweck und ihren Einrichtungen im vollsten
Maße befähigt sind, dem kleinen Landwirt den Segen des Personalkredits
zukommen zu lassen, wollen wir auch die kommunalen Kassen an der
Hand der uns vorliegenden Berichte nach dieser Seite hin prüfen.

Die Mitteilungen der Einzelbelichte über die Frage
„wie viele Darlehen und mit welchem Betrage beruhen auf 1) Bürg¬
schaft, 2) Hypothek, 3) anderer Sicherheit",

müssen darauf Antwort geben.
Wir geben im Nachfolgenden nach den eingegangenen Berichten die

runde Summe der Darlehen auf Bürgschaft, Hypothek und andere Sicher¬
heit. Wir haben die abgerundeten Summen zu Grunde gelegt, weil das
die Berichte auch gethan haben. Das Ergebnis dieser Zusammenstellung
ist folgendes:

Zahl der berichtenden Kllssen: Bürgschaft:
Münster 17 . . . 3 924000 Mark
Minden 15 . . . 7 221000 -
Arnsberg 42 . . . 4266000 -

Hypothek:
Münster 16 . . . 46 470 000 Mark
Minden 15 . . . 65 681000 -
Arnsberg 43 . . . 112251000 -
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Zahl der berichtenden Kassen:
andere Sicherheit:

Münster 11 , . . 9 453 000 Mark
Minden 15 . . . 25 375 000 -
Arnsberg 40 . . . 37827000 -

Hiernach fallt im Durchschnitt auf eine Kasse im Regierungsbezirk:
Bürgschaft Hypothek andere Sicherheit

Münster 23 820 Mark 2 904 000 Mark 859 300 Mark
Minden 48 000 - 4 045 000 - 1690 000 -
Arns berg 101000 - 2 610 000 - 904 700 -

Stellen wir die berichteten Zahlen zusammen, so erhalten wir folgen¬
des Resultat:

Die Gefamtfumme ist
für Bürgschaft von 74 Kassen 15 411000 Mark

- Hypothek - 74 - 224 402 000 -
- andere Sicherheit ° 66 - 71655 000 -

Es ist nun anzunehmen, daß von den für andere Sicherheit ge¬
gebenen Darlehen von 71^2 Millionen Mark keine 5 Millionen her¬
geliehen, wurden gegen Deponierung von Wertpapieren oder dergleichen,
und daß der weitaus grüßte Teil, also mindestens 65^2 Millionen Mark
aus Darlehen an Gemeinden und sonstige öffentliche Korporationen
innerhalb des Bezirks der Kasse bestehen. Letztere werden naturgemäß
zu möglichst niedrigem Zinsfuß hergegeben, weil die Darlehensnehmer
(Stadt-, Kreis-, Amtsgemcinde) gleichzeitig Eigentümer der Kasse sind.
Jedenfalls kann die „andere" Sicherheit nicht dem Pcrfonalkredit zu¬
gerechnet werden. Da die Darlehen auf andere Sicherheit bestehen aus
Pfandbriefen,Hypothekenbriefen, Staatspapieren,Korporationen, öffentlichen
Instituten und dergleichen, so ist demnach der große Teil ebenso sicher
und sicherer als die Hypotheken. Hiernach crgiebt sich, daß einem Real-
kredit von rund 300 Millionen Mark ein Personalkredit von 20 Millionen
gegenüber steht, das sind etwa 6V2°/u von der Summe der Darlehen.

Es sind nun die Gründe darzulegen, weshalb die kommunalen
Kassen nicht geeignet sind, dem Personalkredit in genügendem Maße zu
dienen, wobei wir vorweg bemerken, daß die geringe Gewährung von
Personalkredit nicht etwa mit Absicht von seiten der Kassen erstrebt
wird, sondern daß die Ursache allein in der Organisation der Kassen
selbst begründet ist.

Zunächst geht aus den Berichten hervor, daß die Bürgschaftsstellung
bei den Kassen sehr erschwert ist, was durch die Einrichtung der Kassen
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bedingt ist, da sie erschwerendeForderungen in Betreff der Bürgen stellen
müssen. So schreibt beispielsweise die Sparkasse zu Winterberg, daß sie
einen wirklichen Personalkredit eigentlich nicht gewahre. Es würde gegen
Hypothek und Hinterlegung von sicheren Schulddokumenten Geld ausge¬
liehen. Die einzige Form des Personalkredits bestehe in Darlehen aus Hand-
scheine gegen Bürgschaft. Als Bürgen konnten aber nur als wohlhabend
anerkannte Grund- und Gebäudebesitzer der Stadt Winterberg angenommen
werden. Daß diese sich aber höflichst bedanken werden, für einen kleinen
Landwirt Bürgschaft zu übernehmen, ist jedenfalls selbstverständlich. Die
Hürder Kasse spricht sich ähnlich aus: sie verleihe nur dann gegen Hand«
schein, wenn anerkannt wohlhabende Eigentümer (Eingesessene) der Kreise
Hürde oder Dortmund für Kapital, Zinsen und sämtliche Kosten aufkommen;
der Magistrat stellt alljährlich für solche Eingesessene des Kreises eigene
Listen auf. Ebenso macht es Hohenlimburg, welches eine Kommission
neben je einem Mitglied der Sparkassenverwaltung und Rendantur wählt.
Dabei liegen die Berichte nur von einem Teil der in Westfalen bestehenden
Sparkassen vor, und viele Kassen haben die Frage im Fragebogen voll¬
ständig unbeantwortet gelassen, was Wohl in der Hauptsache daher kommt,
daß sie dem Personaltredit der kleinen Landwirte nicht dienen, also Bürg»
schaftskredit nicht geben; 23 Kassen berichteten kurzweg, daß sie keinen
Personälkredit geben.

Auch die Gemeindekassen gewähren wenig Personaltredit. So hat
z. B. die Gcmeindesparkasse der Soester-Bürde, die 2 Millionen Mark
Darlehen bei Landwirten stehen hat, nur 529 000 auf Bürgschaft aus-
geliehen; dabei beträgt der Jahresumsatz 6 880 000 Mark.

Ein weiterer Grund des geringen Betrages der Bürgschaftsdarlehen
ist darin zu finden, daß die kommunalen Kassen für solche Darlehen
meistens 4^2 bis 5 °/o Zinsen nehmen, während sie für Hypotheken
meistens nur 4°/o und auch niedriger, und für sichere Dokumente nur
32/4 und 3'/2°/u beanspruchen. Unter diesen Umständen hat niemand
Lust, bei den kommunalen Kassen Geld auf Bürgfchaft zu leihen.

Schließlich ist die wichtigste Ursache der verschwindend geringen Ge¬
währung von Personälkredit durch die Kommunalfparkassen darin vor»
nehmlich zu finden, daß die Darlehensucher dem Darlehengeber nicht
genügend bekannt sind.

Nach den eingegangenen Berichten stellt sich der Einlagezinsfuß bei
den Kommunalkassen auf 3'/8 bis 3'/«°/° mit einigen Ausnahmen. Im
Regierungsbezirk Münster geben 26 Kassen 3^«°/° und 2 nur 3°/°; im
Regierungsbezirk Minden sind 11 mit 3V», eine Kasse 3, die übrigen
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3^/2"/«, Während in Arnsbeig sich nur 7 Kassen mit dem Einlagezins
von 3^8"/» befinden, 2 haben 3 °/n, die anderen 3^/2"/°^

Der Zins stellt sich für Pfandobjekte auf 3V2 bis 4 <>/<>,bei Hypo¬
theken von 4 bis 4V2°/° und bei Bürgschaft auf 4'/2 bis 5°/°. Es
sind uns aber sowohl Kreis< als Amtssparkassenbekannt — was aus den
Berichten nicht hervorgeht (was wir aber akten- und ziffernmäßig beweisen
tonnen) welche heute noch von kleineren und mittleren bäuerlichen Besitzern
gegen erste Hypothek 4^2°/« und gegen zweite, aber vollständig sichere
Hypothek noch 5°/o nehmen und erst dann in eine Ermäßigung dieses
abnorm hohen Zinsfußes einwilligen, wenn mit der Kündigung gedroht
wird. —

Für einen Mißstand halten wir es, daß die Kommunalsparkassensür
Hypotheken meistens recht kurze Kündigungsfristen von 3 Monaten haben.

Ob die Kommunalsparkassen einen niedrigeren Zinsfuß nicht ein¬
treten lassen tonnen, ist eine Frage, die hier kurz beantwortet sein mag.
NachfolgendeZahlen geben dafür wenigstens einen annähernden Anhalt.

Es haben 73 Kassen zusammen 28V2 Millionen Reservefonds, macht
pro Kafse 390 420 Mark. 78 haben jährlich, 2166 000 Mark Rein¬
gewinn, macht pro Kasse 27 768 Mark.

Der gesamte Umsatz von 79 Kassen war 1894 ^ 245 Millionen
Mark, und 73 haben reichlich 166 Millionen Mark Darlehen ausgegeben.

Thatsächlich kann heute aber der Landwirt in Westfalen zu einem
Viel niedrigeren Zinsfuß Geld gegen Hypothek erhalten, und zwar bei der
Landfchaft der Provinz Westfalen und bei der Landesbank der Provinz
Westfalen, einfchließlich der Landeskulturrentenbank.

Die Landschaft ist gegründet am 15. Juli 1877. Dieselbe giebt
Schuldverschreibungen aus unter der Benennung „Pfandbriefe der Land¬
fchaft für die Provinz Westfalen".

Mitglieder können weiden die Landwirte der Provinz Westfalen
und der Kreise Rees, Mühlheim, Ruhr, Stadt- und Landkreis Essen und
der Fürstentümer Waldeck und Pyrmont, welche einen Grundbesitz von
75 Mark Katastralreinertrag haben. Es liegt bereits der Antrag aus
Herabsetzung des Katastralreinertrages auf 50 Mark vor, der auch jeden¬
falls Annahme finden wird.

Die Landfchaft giebt Pfandbriefe aus zu 4°/«, jetziger Kurs 105,
3^/2°/«, Kurs 1U2, 3"/«, Kurs 95.

l Dies nach den eingegangenen Berichten; in öffentlichen Blättern machen
aber Kassen bekannt, daß sie Einlagen mit 4°/o verzinsen.
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Die Darlehen sind unkündbar und müssen mit ^«/u amortisiert
weiden. Nie Landschaft verleiht ohne weiteres bis zum zweiundzwanzig-
fachen Katastralreinertrag, nach Schätzung unter Umstanden bis zum
dreißigfachen; neuerdings giebt dieselbe bis zum vierzigfachen und halben
Gebäude-Versicherungswert bare Zusatzdarlehen aus ihrem Betriebsfonds.

Die Landesbank der Provinz Westfalen ist entstanden aus der
im Jahre 1832 in Westfalen errichteten „Westfälischen Provinzial-
Hilfstasse".

Dieselbe hat sich allmählich entwickelt und wurde dann am 1. April
1890 als Landesbank errichtet und damit wesentlich erweitert. Sie giebt
hauptsächlich an Kommunalverbände, Schulen, Kirchen nnd sonstige Kor«
porationen, ferner an städtischen und ländlichen Grundbesitz Darlehen.
Seit kurzem hat das Kuratorium der Landesbank beschlossen, auf länd¬
lichen Grundbesitz hypothekarischen Kredit zu geben nach Höhe der
Schätzung innerhalb des fünfundzwanzigfachen Kutastralreinertrages und
der Hälfte der Gebäudestcuer zu 3^4°/» ausschließlich der Amortisation.
Angeschlossen an die Landesbank ist die am 9. Februar 1894 gegründete
Landeskulturrentenbank, die mit unter der Leitung der Landesbank steht.
Dieselbe giebt ebenfalls amortisierfähige Darlehen für Meliorationen und
dergleichen, z. B. Kultur von Ödländereien, wofür bei der Landschaft
wegen niedrigen Katastralreinertrages kein Darlehen gegeben werden kann.
Die Landeskulturrentenbank verleiht so weit, als die Kultur u. s. w.
ausgeführt wird. Bei den großen Flächen von Ödländereien in Westfalen,
die sich sehr gut je nach Lage, Bodenbeschaffenheit und Feuchtigkeit zu
ertragreichen Ackern, Weiden oder Wiesen umwandeln lassen, ist diese
Einrichtung als ein drittes provinzielles Kreditinstitut zu begrüßen.

Wenn nun von diesen Instituten, der Landschaft, der Landesbank
und der Landeskulturrentenbank den Landwirten unkündbarer und amorti-
sierbarer Kredit zu durchschnittlich 3^/4 bis 3'/2°/u zur Verfügung gestellt
wird, dann erscheint der Hhpothekenzins der kommunalen Kassen viel zu
hoch, mindestens ^/2°/o, namentlich auch mit Rücksicht auf die kurze
Kündigungsfrist.

Während der Kredit bei den ländlichen Spar- und Darlehenskassen-
Vereinen für ganz bestimmte Zwecke gegeben wird, wonach man auch die
Kündigungs- resp. Rückzahlungsfrist bemißt, ist das bei den kommunalen
Kassen nicht der Fall. Sie leihen Geld aus, um zu verdienen, wenn es
nur sicher steht. Bei den Spar- und Darlehenskassenvereinen wird
ganz sorgsam darauf geachtet, daß ein Darlehen, das in kurzer Zeit als
Geld mit seiner Rente in die Hand des Darlehensnehmers zurückkehren
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muß, auch wirklich mit Ablauf dieser Zeit zurückgefordert wird. Davon
wissen die kommunalen Sparkassen nichts.

Einer der Specialberichterstatter der Kommunaltassen schreibt ganz
naiv, wenn man danach fragen wollte, so würde der Darlehensnehmer
„grob" werden, und ein anderer meint, danach zu fragen hätten sie gar
nicht nötig, sie könnten ihr Geld schon los werden.

Andererseits laßt sich aber nicht verkennen, daß die Kassen, seien es
Stadt-, Kreis« und Amtssparkassen, und besonders die ersteren, in den
Industriebezirken jedenfalls viel Nutzen gefchaffen, ferner manchen vor dem
Bestehen diefer Kassen herrschenden Übelständen großen Abbruch gethan,
und den Kredit erheblich in die richtigen Bahnen gelenkt haben.

Leider haben eine größere Zahl von Berichten die Frage nach den
Verwendungszwecken der Darlehen zum Teil gar nicht, zum Teil so
dürftig beantwortet, daß deren Mitteilungen wertlos sind. Nur fünf
Berichte bringen Zahlen, wahrend die anderen, welche auf die Frage
überhaupt eingegangen sind, mit allgemeinen Bemerkungen die Sache
abthun, woraus allerdings sich doch in ihrer Gesamtheit ein gewisses
Bild über die Verwendungsart gewinnen läßt. Die Siadtkasse Rietberg
belichtet, daß sie in runder Summe 210 000 Mark für folgende Zwecke
ausgeliehen habe: für Schuldentilgung 60 000 Mark, für Beschaffung
Von Betriebsmitteln 5000 Mark, Bau und Reparaturen von Wohn-
und Wirtschaftsgebäuden 10 000 Mark, Bodenmeliorationen 10 000 Mark,
Ankauf von Grundstücken 60 000 Mark, Erbabsindungen 65 000 Mark.
Die Kasse Warstein verlieh im Durchschnitt der letzten drei Jahre an
Landwirte 151155 Mark, und zwar zu Schuldentilgung 9430 Mark,
zum Bauen 55 380 Mark, zum Landankauf 37 000 Mark, zur Erb¬
abfindung 37 000 Mark und 8000 Mark für Erziehung der Kinder, die
letzteren für einjährig dienende Sühne. (Diese Bemerkungen machen auch
andere Kassen.) Hagen hat ausgeliehen sür Schuldentilgung 90 835
Mark, Betriebsmittel 14 780 Mark, Wohnungsbau 482 258 Mark, Re°
paraturen 30 800 Mark, Bodenankauf 41939,20 Mark, Erbabfindung
18 011,22 Mark. Eine andere Kasse verlieh zur Schuldentilgung 3150 Mark,
Betriebsmittel 800 Mark, Wohnhäuser 41825 Mark, Reparatur 2700
Mark, Bodenankauf inkl. Wiesen 300 Mark, Erbabfindung 3715 Mark.
Aplerbeck hat zur Schuldentilgung ausgeliehen 199 906 Mark, Betriebs¬
mittel 11300 Mark, Wohnhäuserbau 676 690 Mark, Reparaturen 2800
Mark, Landankauf 36100 Mark, Erbabfindung 45 000 Mark und Kosten
der Erziehung 5500 Mark. Was diefe Kassen uns zahlenmäßig mit¬
teilen, das ist auch das Durchschnittsergebnis der anderen Berichte.
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Obenan steht Schuldentilgung, alte Hypotheken; ferner finden wir fast
überall Wohnungsbau, nebst Reparaturen, Betriebsmittel — was Wohl
meistens auf landwirtschaftliche Maschinen hinauslaufen wird, — Boden-
antauf und Erbabftndung. Es ist zu beachten, daß die Bemerkung
„alte Hypotheken" sich sechsmal findet, woraus wir den Schluß ziehen,
daß es sich Wohl im allgemeinen um Konvertierung von alten Hypotheken
und Handscheinen handelt. Es würde nun sehr wichtig sein zu erfahren,
weshalb die Darlehensnehmer diesen Weg betreten haben. Wurden ihnen
ihre alten Schulden gekündigt, weil die bisherigen Gläubiger ihr Geld
aus irgend welchem Grunde verlangten oder bezahlten sie etwa andernorts
noch höhere Zinsen als bei den Sparkassen? Ein Motiv muß doch hier-
sür vorliegen. Wiedenbrück bemerkt hierzu, daß das infolge der Um¬
änderung von Handscheinen in Hypotheken geschehe; würde das im all¬
gemeinen zutreffen, dann hätten die Kassen dahin gewirkt, daß die Hand-
scheine in Hypotheken verwandelt würden, daß also das Geld, das früher
der Bauer direkt dem Bauer lieh, jetzt erst den Weg durch die Sparkassen
machen muß. Damit ist jedenfalls der Kredit mehr geregelt und Zins¬
zahlung beiderseitig prompter geworden; aber es ergiebt sich dann hieraus,
daß die Kassen den unkorporativen Kredit (Individualkredit) gemindert
hätten. Andererseits dürfte noch ein Grund für die Konvertierung von
alten Schulden gegen Hypotheken bei den Kassen in der Freimachung
aus den Händen der Privatbanken zu suchen sein. Wadersloh sagt in
dieser Hinsicht, „der größte Teil der Darlehen wurde auf Betreiben der
Schuldner von auswärtigen Kapitalisten cedirt". Ähnlich drückt sich
auch die Sparkasse von Hemer aus, wo es betreffs Schuldentilgung heißt
„Übertragung von Schulden durch Cession". Daß die Privatbanken und
sonstige nicht korporative Geldvcrmittelungsinstitute sehr gefährliche Ein¬
richtungen für den Landwirt, besonders für den kleinen Bauer sind, ist
unverkennbar. Da es aber in früherer Zeit doch ziemlich üblich war,
daß auch die Kommunalkassen 4—5 °/o Zinsen nahmen, müssen die Geld-
Verleiher wohl noch mehr genommen haben.

Bezüglich der Darlehen für Erbauung von Wohnhäusern und sür
Reparaturen handelt es sich bei den meisten Berichten nicht bloß um
landwirtschaftliche Bauten, resp. Reparaturen, sondern meist um Herstellung
von Wohnungen für Arbeiter, die sich bei den Sparkassen eine kleine
Summe, etwa 1—2000 Mark, erspart haben, und denen von der
Sparkasse auf Hypothek die gleich hohe Summe dazu geliehen wird.

Von einer größeren Zahl von Kassen wird berichtet, daß die Erb¬
abftndung eine wesentliche Ursache der Hypothekenschulden sei; Rietberg
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hat nach den angegebenen Zahlen jährlich 65 000 Mark, Waistein
37 000 Mark, Hagen 18 000 Mark und Aplerbeck 45100 Mark. Nach
unserem Dafürhalten liegt hier eine große Gefahr für eine zunehmende
Verfchuldung der Landwirte vor, wenn nicht eine höhere, etwa 2 bis
2^/2 °/o, Amortifation eintritt; da ja mit jedem Generationswechsel eine
neue Erbverfchuldung eintritt. Besser noch ist es, zur Tilgung folchcr
Darlehen das Leben zu versichern; leider hat diefe Versicherung bei den
Landwirten nicht den Anklang gefunden, den sie jedenfalls verdient.
Hatten unfcre Vorfahren alle ihr Leben den Abfindungssummen ent¬
sprechend versichert, dann würde es auf unseren Bauernhöfen besser aus<
sehen als jetzt. Der Bauer hat nur zu häufig die Ansicht, so eine
Hypothek sei gar nicht so schlimm, die werde ihm gar nicht gekündigt.

Auch dort, wo Anerberecht besteht, ergiebt sich mehr oder minder
Verschuldung durch Abfindung der Miterben. Je richtiger aber der
Grund und Boden bewertet, d. h. nur nach dem Durchschnittsreinertrag
des Landgutes abgeschätzt wird, um so weniger tritt eine Verschuldung
durch Erbrecht ein. Der Landkauf ist in den Gegenden Westfalens, wo
das Anerbrecht nach altem, deutschen Brauch in vollem Maße geübt
wird, meistens gering. Grundstücke, welche in diesen Bezirken unter den
Hammer kommen, fei es infolge von Nnglücksfällen, falfcher Wirtfchaft
oder leichtsinniger Lebensweise, werden in der Regel weit über den Wert
bezahlt, da das Angebot von Grundstücken infolge des Anerberechtes ein
geringes ist. Aber der Zulauf einer solchen Parzelle, auch zu einem den
Ertragswert weit übersteigenden Preis, ist doch in den meisten Fällen
kein wirtschaftlicher Fehler, da der Gesamtbetrieb dadurch verhältnismäßig
nur wenig verteuert wird.

Anders gestaltet sich die Sache, wenn bei der Verstückelung eines
Bauerngutes durch einen Güterfchlächter an kleine Besitzer oder
Heuerleute, die sich etwas Vermögen erspart haben, Parzellen unter
Übernahme von Hypotheken verkauft werden. Ist dann der Preis
zu hoch, so fehlen dem Käufer alsbald die Betriebsmitel und damit
beginnt fein Unglück. In den Gegenden, wo das Anerebrecht und die
Eibteilung nebeneinander bestehen, ist der Landhunger meistens noch
grüßer, als in den Gegenden des Anerberechts und der Preis aus diesem
Grunde schon höher; ferner wirkt hier auch die Möglichkeit der Teilung
preissteigernd, weil die Schätzung nach Kaufwert den Ertragswert verdrängt.

H>ie Zunnahme der ländlichen hypothekarischen Besitzverschuldung
ist in der Provinz Westfalen eine sehr hohe und übersteigt um das
Vielfache die Zunahme der Hypothekarverfchuldung der Provinzen jen-
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seits der Elbe, nach der Hohe des Katastralreinertrages der Provinzen
beurteilt. Die Hypothekenverschuldung nahm in Westfalen von 1887
bis 1893 um 123,68 Millionen Mark zu, während diese Zunahme in
den östlichen Provinzen nur ein Viertel bis ein Halb dieser für Westfalen
statistisch nachgewiesenen Summe betrug. Daraus ist jedoch nicht ohne
weiteres zu folgern, daß die wirtschaftlichen Verhältnisse in Westfalen
schlechter seien, als im Osten. Während in Westfalen von 1886/87 bis
1893/94 die Zwangsversteigerung der hauptsächlich zu landwirtschaftlichen
Zwecken dienenden Grundstücke 1,281 iia betrug, waren es in den Ost¬
provinzen 7000 bis 18 000 lill.

Die Rindviehversicherung findet nicht überall, aber doch ziemlich viel
in kleinen, meistens von Gemeinden, seltener Kreisen, auf Gegenseitigkeit
gegründeten Vereinen statt. Diese Gemeindeversicherungen, die man
meistens Kuhladcn nennt, sind nicht so allgemein benutzt, wie es zu
wünschen ist, besonders auch weil in der Regel nur die kleineren Grund¬
besitzer sich an den Versicherungen beteiligen. Der Kleinbauer empfindet
mehr das Bedürfnis für diese Kuhladen als der Großbauer und nimmt
deshalb zuerst zu der Errichtung der Kassen Zuflucht. Andere Organi¬
sation der Rindviehversicherung wird jetzt für Westfalen angestrebt.

Gegen Feuerschaden sind die Immobilien allgemein versichert. Die
am meisten in Westfalen benutzte Versicherungsanstalt ist die Westfälische
Provinzial-Feuer-Societät, mit welcher der Westfälische Baucrnverein
im Intereste seiner Mitglieder einen Vertrag hat. Seitens der Mit¬
glieder des Westfälischen Bauern-Vereins waren bei der Feuersocietät
versichert:

am 1. Juli 1894 . . . 235 548170 Mark
- 1. - 1895 . . . 247 646 280

Zugang 12 098110 Mark.

Die Gesamtversicherung der Provinzial-Feuer-Societät für Westfalen
betrug

im Juli 1894 . . . 1551830 200 Mark
- - 1893 . . . 1482 641740 -

mithin Zugang 69188 460 Mark.

Der Betrag der Versicherung war am

» 1. Juli 1894:
für Gebäude Veitragshöhe Mobilien Beitrllgshdhe

1189 559 780 M. 1984 285,60 M. 362 270 420 M. 573 739,10 M.
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1. Juli 1893:
für Gebäude Beitragshühe Mobilien Veitragshöhe

1141430 750 M. 1914130,90 M. 341210990 M. 552 512,00 M.
mithin Zugang:

48129 030 M. 70155,70 M. 21059 430 M. 21227,10 M.
Nach unseren Untersuchungen stellt sich im Verichtsbezirk die Ver¬

sicherungssumme auf u/g für Immobilien und V« für Mobilien, oder
genauer 0,7 zu 0,3. Die Versicherung des Mobiliars und der Früchte
gegen Feuerschaden findet bedauerlicherweise nicht allgemein statt. Es
giebt noch recht viele Landwirte, die glauben, daß sie bei einem Brand¬
unglück das Inventar schon retten könnten.

Nicht selten, und wir möchten sagen fast immer, treten auf dem
Lande Totalbrände ein, einmal deshalb, weil sich dort sehr vieles und
leicht brennbares Material findet, hauptsächlich aber, weil bei der
isolierten Lage der Höfe keine Lüfchapparate und Mannschaft rechtzeitig
zur Hand sind. Und verbrennt auch nicht immer das ganze sehr häufig
nicht versicherte Mobiliar, dann doch stets die im Gebäude befindliche
Ernte. Damit ist schon mancher Landwirt in schwere Not geraten und
hat dann nicht selten „Notkredit" in Anspruch nehmen müssen. Hierzu
kommt noch, daß sehr häusig auch die Immobilien zu hoch oder zu
niedrig versichert sind, woraus bei Brandunglück dem Besitzer unter
Umständen nicht unerheblicher Schaden erwachsen ist.

Wenngleich die Hagelversicherung durch die rege Aufforderung in
Wort und Schiist, besonders seitens des Westfälischen Bauern-Vereins
immer mehr Anwendung findet, ist die Benutzung derselben im Berichts¬
bezirke doch noch nicht genügend. Alljährlich verhageln große unver¬
sicherte Felder, nicht selten total. Trotz aller Anregungen bleiben viele
Landwirte, besonders die größeren, der Versicherung fern. In unferem
Berichtsbezirk ist hauptsächlich die Norddeutsche Hagelversicherung ver¬
treten, welche mit dem Westfälischen Bauern-Verein Vertrag hat. Die
Geschäftsübersicht für das Jahr 1894 ergiebt als Gesamtresultat sür die
Provinz

Anzahl der Versicherte Fläche Versicherungssumme
Policen

Münster: 2737 26 039,75 da 9 442 311 Mark
Minden: 1166 18 072,20 - 7 498 507 -
Arnsbe rg: 1728 15 718,28 - 6 363 672 -

5631 59 830,23 na, 23 304 490 Mark
Die Versicherungssumme für 1895 betrug für die Mitglieder des

Westfälischen Bauern-Vereins 15 153 032 Mark.
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Es werden im Durchschnitt alljährlich bestellt im Regierungs¬
bezirk

Münster in Iia,
Minden - -
Arnsberg - -

mit Roggen
98192
72189
59 58?

Weizen
30 713
21259
23 426

Gerste
12 981

8 770
10 408

Hafer
39 825
46 838
65 064

zusammen 229 968 75 398 32159 151727

Nach dieser Zusammenstellung sind im Jahresdurchschnitt in West¬
falen 489 252 Nll mit Getreide bestellt. Bei der am meisten vertretenen
Gesellschaft „Norddeutsche Hagelversicherungs-Gesellschaft" sind versichert
rund 60 000 ba. Obgleich uns Zahlen für die anderen in Westfalen
vertretenen Hagelversicherungs-Gcsellschaften nicht zu Gebote stehen, glauben
wir doch nicht zu niedrig zu greifen, wenn wir dafür ebenfalls 60 000 Iia,
ansetzen, so daß zusammen etwa 120 000 ba mit Getreide bestellte Felder
gegen Hagelschaden durchschnittlich versichert werden. Das ist rund 25 °/u
der ganzen mit Getreide bebauten Fläche. Daß viele kleinere Land¬
wirte versichern, geht aus den vielen kleinen Policen unter 1000 Mark
hervor.

Darlehen zum Zweck der Versicherung und Ausstattung von Familien-
Mitgliedern kommen nur selten vor. Die Ausstattung der Familien¬
angehörigen ist mit der Erbschaft verbunden und wird mit derfelben
verrechnet. Daß beim Erbgangc Schulden gemacht werden, ist in den
meisten Fallen unvermeidlich. Solche Schulden weiden gewohnlich bei
der Landschaft, Landesbank und den kommunalen Sparkassen gedeckt.
Die Lebensversicherung ist dafür empfehlenswerter.

Die Frage, ob der Betrieb der Kassen wesentlich nur eine Er¬
leichterung des Borgwesens oder eine wirkliche Verbesserung der wirt¬
schaftlichen Lage der Mitglieder zur Folge hatte, ist dahin zu beantworten,
daß die kommunalen Kassenverwaltungen im allgemeinen sich Wohl nicht
darum kümmern, was der Darlehensnehmer mit dem Gelde machen will,
und wir wüßten auch gar nicht, wie sie dazu kommen sollten. Wie wir
die Sache ansehen, ist die kommunale Kasse ein offenes Geschäft, die
Geld gegen entsprechende Sicherheit giebt; wer der Darlehensnehmer ist
und was er treibt, kümmert sie nicht und geht sie unseres Erachtcns
auch gar nichts an. Der Darlehensnehmer giebt die Sicherheit, und sie
als Kasse giebt ihm das entsprechende Darlehen. Die Kasse hat gar
nicht das Recht, sich um die Angelegenheiten des Darlehensnehmers zu
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kümmern; er ist womöglich bei der Kasse, da er. nicht Einwohner der
haftenden Kommune ist, überhaupt nicht interessiert. Die Kaffenver-
waltung und der Darlehensnehmer stehen sich rein geschäftsmäßig gegen¬
über, und die Kassenveiwllltung hat keine Veranlassung, sich darüber den
Kopf zu zerbrechen, was mit dem Gelde angefangen wird. Gegen seine
Hypothek verlangt der Schuldner sein Darlehen, und damit ist das
Geschäft erledigt.

Aus den Specialberichten geht hervor, daß einige Kommunalkafsen
dem Landwirt auf Hypothek unkündbares Darlehen unter der Bedingung
der Zwangsamortislltion geben. Die Berichterstatter erklären, daß die
Landwirte das gern thun. Wie das mit den Statuten der Kommunal«
sparkafsen in Einklang zu bringen ist, ist uns nicht Wohl erklärlich.

Einige Kommunalsparkllssen haben auch die Einrichtung getroffen,
daß sie bei Amortisationszwang eine höhere Beleihungsgrenze nehmen
und bis zu 2/3 des geschätzten Wertes gehen. Diese hohe Beleihungs¬
grenze soll dem Landwirt auf seine Amortisationsquote und dann ge¬
geben werden, wenn er sonst noch eine zweite Hypothek zu 4^/«"/o hatte
nehmen müssen. Das ist an sich ganz gut gedacht, hat aber nach unserem
Dafürhalten zwei Seiten. Es ist ein Vorteil, wenn der Landwirt für
die ganze Schuld nur die Zinsen einer ersten Hypothek zu bezahlen hat.
Andererseits kann mit einer so hohen Beleihungsgrenze die Gefahr ver¬
bunden sein, daß der Schuldner überhaupt seinen Verpflichtungen nicht
mehr nachzukommen imstande ist. Auch muß der Amortisationssatz je
nach Zweck des Darlehens ein anderer sein; handelt es sich um eine
dauernde Verbesserung des Gutes, Ankauf, dauernde Meliorationen und
dergleichen, dann ist ein Amortisationssatz von 1/2 "/o meistens genügend.
Ist die Ursache der Hypothek eine solche, daß sie nur für eine kürzere
Zeit dauern darf, so ist der Amortisationssatz höher zu bemessen. Be¬
sonders auch ist in Bezug auf die Verbesserung der wirtschaftlichen Lage
der Darlehensnehmer zu beachten, daß die Kommunalkafsen, wie bereits
hervorgehoben, auch dahin gewirkt haben, die Schuldner zur pünktlichen
Zinszahlung heranzuziehen. Tadeln aber müssen wir es, wenn die
Kassen dem Schuldner zur Begleichung seiner nichtbezahlten Schulden
eiue neue Hypothekenlast aufhalsen. Es gefchieht dies nach den Berichten
mehrerer Kassen.

Wir haben die Ansicht, daß die kommunalen Kassen sich durchgehends
principiell nicht darum kümmern, ob dem Darlehensnehmer das Darlehen
dienlich ist; das ist ihre Aufgabe nicht. Sie machen Ocfchäfte mit den
Schuldnern, folange diefelben dafür die nötige Sicherheit bieten. Ob
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aber durch diese Möglichkeit thatsächlich das Borgsystem gefördert ist, laßt
sich schwer sagen.

Wir möchten dann noch über eine Einrichtung einiger Kommunal«
spllrkassen uns äußern.

Die Sache sieht auf den ersten Blick sehr harmlos aus, doch können
wir uns des Eindrucks nicht erwehren, daß hier der den Kommunal-
spartassen natürliche Zug, Geld zu verdienen, sehr bestimmt zum Aus¬
druck kommt.

Der Hypothekenschuldner der Kasse erhält ein Sparkassenbuch, damit
er seine Ersparnisse darin anlege, um mit diesen Ersparnissen seine Schuld
abzutragen. Es ist ja sehr anerkennenswert, daß die Kassen den Schuldnern
Gelegenheit geben zu sparen, aber die Form scheint uns in diesem Falle
doch etwas unvorteilhaft für den Darlehensnehmer zu sein. Oder wird
der Schuldner mehr sparen, wenn er in das Sparkassenbuch spart, als
wenn er alljährlich seine bestimmte Amortisation zahlt? Sicherer ist
jedenfalls das letztere, und wir glauben auch vorteilhafter. Wenn er
nämlich seine Ersparnisse im Sparbuch anlegt, dann erhält er 3V«, höchstens
3^/2 °/o, wenn er sie aber als Amortisationsquote anlegt, dann erhält er dafür
4 °/u, denselben Satz, den die Sparkasse ihm für feine Darlehen abnimmt.
Alfo zweimal kommt hier der Schuldner zu Schaden: einmal weil ihm
der Sparzwang fehlt — und es ist eine bekannte Thatsache, daß ohne
Zwang 90"/» aller Menschen das Sparen sehr schwer wird —, ferner
weil er einen Zinsverlust von ^/» °/o hat. Die Sparkassen die so handeln —
und es giebt solche nach den Berichten —, haben nur ihren eigenen Vor¬
teil im Auge.

Unter Berücksichtigung der von uns wiederholt hervorgehobenen
Thatfllche, daß die kommunalen Kassen naturgemäß nach ihrer Organi¬
sation darauf hingewicfen find, Geld zu verdienen, und daß auch nur dies
das Leitmotiv der ganzen Thätigkeit und der Zweck der Kaffen überhaupt
war, glauben wir aussprechen zu dürfen, daß diefe Kaffen eine Er¬
leichterung des Borgwefens begünstigt haben. Uns wurde vor einigen
Tagen ein Hypothekenauszug vorgelegt folgenden Inhalts: Kreisfparkaffe
^V 1886 ^ 600 Mark zu 5°/«, Kreisfparkasse L 1887 ^ 7500 Mark
zu 5°/o, dieselbe 1889 ^ 3000 Mark zu 5 °/o, dieselbe 1890 ^ 2000
Mark zu 5"/°, dieselbe 1892 ^ 1000 Mark zu 5°/°. Dann kommen
drei gleichnamige Juden, Vater und Söhne für 1893, 1894 und 1895
mit ca. 20 000 Mark, wovon V« zu 4 °/o, der Rest zu 5 °/° verzinst wird.

11"
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Die Kommunalfparkassen haben unbestritten in ihrer näheren Um¬
gebung dahin segensreich gewirkt, daß sie dem kleinen Mann Gelegenheit
zum Sparen gegeben haben. Aber übersehen darf man dabei nicht, daß
die Kassen doch nur den Zweck haben, mit den billigen Einlagen der
kleinen Leute und durch hohe Zinsen bei absoluter Sicherheit von den
Darlehensnehmern, die zu einem Teil auch kleinere Landwirte sind, sich
große Kapitalien anzusammeln, welche dann für das Wohl der Kommune
verwendet werden. Die Einleger mit ihrem kleinen Zins und die Dar¬
lehensnehmer sind es also, die die Kosten dieses Gewinnes tragen, die
Unternehmerin zieht den Gewinn. Mit Recht hat deshalb auch der
Regierungspräsident von Arnsberg noch vor kurzem in einem Erlaß
darauf hingewiesen, daß diese Kassen ihre Überschüsse in erster Reihe zur
Ermäßigung des Zinsfußes für Darlehen oder Erhöhung desselben für
Einlagen zu verwenden hätten.

Ganz anders liegen die Verhältnisse bei den Spar- und Darlehens¬
kassen-Vereinen. Diese Kassen geben nur einem solchen Darlehenfucher
ein Darlehen, der ein Mitglied der Kasse ist, sie geben ihm das Dar¬
lehen nur für die Zwecke, welche vom Vorstande resp. Aufsichtsrat ge¬
billigt werden, nicht aber zu leichtsinnigen und unnützen Ausgaben.

Sie selbst, die Mitglieder der Kasse sind es, welche die Darlehen
nehmen, sie sind es also auch, die allein das Vermögen des Vereins
zusammengebracht haben. Mit Recht können sie also auch verlangen,
daß es ihnen selbst bei Erreichung einer gewissen Höhe zu gute komme. —
Für das Sparen wirken die Spar- und Darlehenskassen ebenso günstig
als die Kommunalsparkassen, wir möchten behaupten günstiger, da diese
Kassen durch ihre nahe Lage den Sparern bequemere Gelegenheit bieten
zum Sparen, dabei aber bei der Solidarhaft der Vereine die Sicherheit
ebensogut ist als bei den Kommunalsparkassen. Welche Summen von
kleinen Ersparnissen würden Wohl gewonnen werden können, wenn in dem
letzten und kleinsten Kirchdorf in unferem Vaterlande eine Spar- und
Darlehenskasse wäre, in welche am Sonntage der Arbeiter feine kleinen
Ersparnisse und fogar die Kinder ihre Sparpfennige niederlegen könnten.
Viele, viele Marken würden gefpart und verzinslich angelegt werden, die,
wenn sie längere Zeit in der Tasche herumgetragen werden müssen, nicht
selten leichtsinnig ausgegeben werden. Das Sparen, hat man einmal
und rechtzeitig damit begonnen, reizt zum Sparen, und deshalb muß
man dem kleinen Mann hierfür eine thunlichst bequeme Gelegenheit
bieten.

Wir möchten diesen Gegenstand nicht schließen, ohne auf eine viel-
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umstrittene und nicht selten ganz falsch aufgefaßte Behauptung hinzuweisen.
Vielfach sind die Vertreter der kommunalen Sparkassen Gegner der Spar-
und Darlehenskassenvereine. Würde man über das Wesen und die
Zwecke der beiden verschiedenen Kassen wirklich klar sein und für dieselben
ein richtiges Verständnis haben, dann würde man sich recht bald davon
überzeugen, daß von einem Gegensatz zwischen den beiden verschiedenen
Sparkasseneinrichtungen gar keine Rede sein kann. Beide Systeme haben
den Zweck, das Sparen zu erleichtern und zu vermehren, sowie die länd¬
liche Bevölkerung an prompte Zinszahlung zu gewöhnen und ihr an¬
gemessenen Zinssatz zu verschaffen. In diesem Bestreben können sie aber
ruhig miteinander Hand in Hand gehen, denn eine Schädigung der
einen oder anderen Kasse kann hierdurch nicht eintreten. Wir haben
in unseren vorstehenden Ausführungen nachgewiesen, daß die Kommunal-
fparkllssen nicht bloß, weil sie wollen, sondern auch weil ihre ganze
Organisation es ihnen gebietet, nur dem Hypothekarkredit, der Real-
sicherheit, Darlehen gewähren können, daß ihre ganze Organisation es
ihnen aber erschwert, dem Personalkredit zu genügen. Wenn es heute noch
in geringem Maße geschieht, dann geschieht es meistens in einer Form,
die mit dem natürlichen Begriff Personalkredit nicht übereinstimmt. Hier
ist eine Lücke bei den Kommunalkassen. Auch alle anderen Kreditinstitute,
Landesbank, Landschaft, Stiftungen u. s. w. können und dürfen nur dem
Realkredit dienen, sie können demnach bei der Regelung des Personal-
kredits für den kleinen Landwirt gar nicht in Frage kommen. Die Lücke
ist also da, und in diese Lücke, die notwendig ausgefüllt werden muß,
da der Grundbesitzer und besonders der Kleingrundbesitzer den Personal¬
kredit für die Befriedigung seines Geldmangels nicht entbehren kann,
müssen die Spar- und Darlehenskassenvereine eintreten. Keine andere
Einrichtung vermag das.

Wir rufen deshalb den Kommunalkassen zu: nicht gegeneinander,
sondern miteinander, damit dem Real- und Personalkredit überall ge¬
nügend gedient sei.

Zu der Schlußausführuug des Fragebogens L, wonach die günstige
Wirkung der Kassen auf eine wirkliche Verbesserung der wirtschaftlichen
Lage der Mitglieder sich in einer Erleichterung der Schuldenlast der
Mitglieder zeigen muß, läßt sich für die Kommunalsparkassen kein Schluß
ziehen, da diese Kassen keine Mitglieder haben, sondern ein Unternehmen
der Kommune sind. Die acht Berichte, die diese Frage beantworten,
erklären deshalb auch sehr richtig, daß man bei Gegenüberstellung der
schwebenden Darlehen jetzt und vor zehn Jahren pro Kopf der Darlehens-
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nehmer keinen Schluß auf eine Erleichterung der Schuldenlast bei den
Darlehensnehmern ziehen könne. Wir sind auch der Ansicht, daß, wenn
thatsächlich die Höhe der Schuldsumme pro Kopf der Darlehensnehmer
größer sein sollte, als vor zehn Jahren, man daraus noch nicht den
Schluß ziehen darf, daß die wirtfchaftlichen Verhältnisse schlechter geworden
Wären, obschon nach unserer Überzeugung dies der Fall ist. Nun fehlt
aber auch fast überall jeder Anhalt, wozu die Gelder Verwendung ge¬
funden haben. Es wird zu allen möglichen Zwecken verwendet; giebt es
doch in Westfalen Kommunalsparkasfen, die ihre Einlagen gar nicht im
Geschäftsbezirk unterbringen können und somit gezwungen sind, große
Summen nach anderen Provinzen, besonders nach dem Osten, zu ver¬
leihen.

Bei den Spar- und Darlehcnskassenvereinen würde man die
Schwankungen der auf den Kopf der Mitglieder gegebenen Darlehen
angeben können, da man die Zahl der Mitglieder, Zahl der Darlehen
und Höhe derfelben feststellen kann. In den uns vorliegenden Berichten
des Verbandes der Spar- und Darlehenskassen der Provinz Westfalen
ist die Zahl der Mitglieder von 1884 an und die Zahl der ausgegebenen -
Darlehen von 1889 mitgeteilt, es fehlt aber die Darlehensfumme, worauf
es in erster Linie ankommen würde; über die Höhe der Darlehen pro
Kopf für eine bestimmte Zeitperiode können wir demnach auch kein zahlen¬
mäßiges Material liefern.

Die Zahl der Mitglieder betrug am 31. Dezember 1889 ^ 17182
- - - - , 31. . 1893-^30 074
- - Darlehen - - 31. - 1889^12 792

- - - - - - 31. - 1893-^25 329

Es gab alfo im Jahre 1889 4390 Mitglieder, die kein Darlehen
hatten, rund 26°/« der Mitglieder; im Jahre 1893 sind an 4745 Mit¬
glieder keine Darlehen gegeben, rund 16°/o. In dem kurzen Zeitraum
von vier Jahren ist also das Verhältnis der Darlehensnehmer zur Mitglieder¬
zahl um 11°/o verschoben. Wenn nun zu unserem Bedauern auch gerade
die Zahlen fehlen, worauf es hier ankommt, nämlich die Höhe der Dar¬
lehensfumme, fo darf man doch schon aus der auffallend starten Zunahme
der Zahl der Darlehensnehmer die Wahrscheinlichkeit einer steigenden
Verschuldung annehmen. Wir sind überzeugt, daß hier im Westen that¬
sächlich eine zunehmende Verschuldung des Bauernstandes in den letzten
Jahren eingetreten ist, und daß hier der Landwirt ebensosehr und wahr¬
scheinlich niehr den Druck der niedrigen Preise der landwirtschaftlichen
Produkte empfindet, als der im Osten, insbesondere wegen der mangeln-
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den Arbeitskraft und der hohen Löhne. Die Lage der Landwirtschaft des
Westens wird von Tag zu Tag kritischer. Wir sehen deshalb auch mit
bangem Herzen dem durch die geplanten Staffeltarife für Vieh und Holz
bedingten Rückgänge unserer Landwirtschaft und damit einer unerträglich
kritischen Lage entgegen.

Wenn wir am Schluß unserer Ausführungen kurz das Resultat der¬
selben zusammenstellen, so ist dasselbe folgendes:

Alle Sparkassen, Kommunalsparkassen und Spar- und Darlehens¬
kassen-Vereine haben günstig auf die Organisation des Kreditwesens
gewirkt und den Geldverkehr in geordnete Bahnen geleitet. Sie haben
besonders segensreich dadurch gewirkt, daß sie dem kleinen Mann minder
oder mehr bequeme Gelegenheit geboten haben, seine Ersparnisse an¬
zulegen, wovon im reichsten Maße Gebrauch gemacht worden ist.

Die Kommunalsparkassen sind infolge ihrer Einrichtung nicht be¬
fähigt, dem Personalkredit genügend und so dienen zu können, als es zur
Deckung des Personalkredits sür den kleinen Landwirt notwendig ist.
Die Kommunalsparkassen können in der Hauptsache nur dem Hypotheken-
Pfandkredit dienen.

Der Zinsfuß für Hypothekendarlehen bei den Kommunalsparkassen
ist zu hoch und entspricht nicht dem derzeitig üblichen Zins der Institute
sür ländlichen Hypothekenkredit, Landschaft und Landesbank. Die Hypo¬
theken auf landwirtschaftlichen Grundbesitz haben, wie es durch die Organi¬
sation der Kassen bedingt ist, kurze Kündigungsfrist. Die von einigen
Kassen eingeführte Unkündbarkeit mit Amortisationszwang widerspricht
der Natur der Kommunalkllssen. Solange die Kommunalkassen alle
diese von dem Socialpolitiker für den landwirtschaftlichen Recilkredit
notwendigen Forderungen nicht in gleichem Maße erfüllen oder infolge
ihrer Einrichtung zu erfüllen imstande sind, als die Institute für
Hypothetenkredit das thun, sind sie nicht befähigt, dem kreditbedürftigen
Landwirt auch bezüglich des Realkredits in dem Maße, als die Interessen
der Landwirte es verlangen, gerecht zu werden.

Von den in Westfalen für die Deckung des landwirtschaftlichen
Kredits vorhandenen Einrichtungen können und dürfen selbst zum Teil
dem Personalkredit nicht dienen die Kommunalkassen, die Landschaft und
Landesbank und Stiftungsfonds und dergleichen; die einzige Einrichtung,
die hierfür wirkfam helfen kann, sind die ländlichen Spar- und Darlehens-
kassenvereine. Nur sie können diese große Lücke ausfüllen. Das ist im
wesentlichen ja geschehen, geschehen zum großen Nutzen der Mitglieder
und der Einleger. Was aber auf diesem bedeutsamsten Gebiete erreicht
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werden konnte, ist noch nicht erreicht. Es giebt noch ungezählte Ge¬
meinden in Westfalen, wo keine Spar- und Darlehenskassenvereinesind,
hier ist noch ein großes Feld der segensreichsten Thätigkeit. Wir hoffen
und wünschen, daß es dem Verbände der ländlichen Genossenschaften der
Provinz Westfalen gelingen möge, an allen Orten, in jedem Kirch¬
dorf einen Spar- und Darlehenskassenverein zu gründen, zum Segen
unserer Landwirtschaft und zur Sicherung und Hebung des Bauern¬
standes.



XI.

Bericht über den Personalkredit des ländlichen
Kleingrundoesitzes in der Provinz Hannover.

Von

'Generalsekretär Ökonomierat W. Johannßen in Hannover.

Die Verteilung des ländlichen Grundbesitzes im Berichtsbezirk ist
als eine günstige zu bezeichnen. Zwischen dem kleinen und mittleren
Besitz befinden sich in säst allen Teilen der Provinz größere Privatgüter
oder Domänen eingesprengt, welche durch intelligente Besitzer oder
Pächter bewirtschaftet, einen sehr günstigen Einfluß auf die landwirt¬
schaftliche Entwicklung haben, indem sie vielfach fowohl für den mittleren
als kleineren Besitzer wirtschaftlich vorbildlich wirken. Diese Besitz¬
verhältnisse sowie die im allgemeinen nicht ungünstigen klimatischenund
Bodenverhältnisse haben in Verbindung mit dem Fleiß und dem ein¬
fachen, soliden Sinn unserer ländlichen Bevölkerung dazu beigetragen, daß
die Verhältnisse auf dem Lande allgemein durchaus gesunde geblieben
sind. Wohl weist die Statistik auch eine zunehmende Verschuldung des
ländlichen Grundbesitzes des Berichtsbezirks auf, jedoch ist der Prozentsatz
der bei der Einkommensteuererklarung(für die Einkommen von mehr als
3000 Mark) in Absatz gebrachten Schuldzinsen, nach den Mitteilungen
des Herrn Finanzministers, durchschnittlich nur 22 °/o. Wenn ferner fest¬
steht, daß die prozentuale Verschuldung bei dem größeren Grundbesitz
größer ist als bei dem kleineren, so darf man auch ohne Bedenken die
Behauptung aufstellen, daß die Vermögenslage unseres kleinen Grund-
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bcsitzes im allgemeinen eine durchaus gesunde und befriedigende ist. Der
Erwerb ist sür die Landwirte des Berichtsbezirks fast ohne Ausnahmen
ein rein landwirtschaftlicher. Je nach den klimatischen und Bodenver¬
hältnissen herrscht bald der Getreidebau, bald die Viehproduttion vor,
oder der Anbau der Zuckerrübe drückt der Wirtschaft feinen Stempel
auf. Einerlei aber, welche Wirtfchaftsrichtung vertreten ist; die alther¬
gebrachte Weife der fast ausfchließlichen Naturalwirtschaft, d. h. wo die
Düngung sich auf Verwendung des in der Wirtschaft felbst produzierten
Mistes, und die Fütterung sich auf das felbsterzeugte Futter beschrankte,
wo die Hausfrau die felbst produzierten Flächfe und Wolle fpann, webte
und zu Kleidungsstücken machte, hat einer anderen, der Geldwirtfchaft
weichen muffen. Die Anwendung von Kunstdüngermittcln ist nicht
nur in den Zuckerrübendistrikten selbstverständlich, sondern sie erfolgt
auch auf magerem Boden und in extensiver Wirtschaft; käufliche Futter¬
stoffe werden vielfach verwandt, Flachsbau und Wollfchafhaltung sind
eingeschränkt, und an Stelle der selbstgefertigten Stoffe treten käufliche.
Diefe vermehrte Geldcirkulation in den landwirtschaftlichen Betrieben,
welche zu gewissen Zeiten Geldübcrstuß und zu anderen wiederum ein
starkes Geldbedürfnis zeitigte, hat das Bedürfnis nach Einrichtungen zur
Befriedigung des Perfonalkredits in allen Teilen unferer Provinz mehr und
mehr hervorgerufen. Bis vor einem Vierteljahrhundert waren in unferem
Berichtsbezirk Einrichtungen zur Befriedigung des Perfonalkredits über¬
haupt nicht getroffen. Die bestehenden Kreis-, Kommunal- oder städtischen
Sparkassen kannten damals den Begriff des Personalkredits kaum, sie
gaben nur Hypothetarkredit; genossenschaftliche Unternehmungen für die
Befriedigung des Perfonalkredits waren nicht vorhanden, und der Land¬
wirt, welcher einen Personalkredit bedürfte, war auf die Benutzung des
Bankiers bezw. der Banthäufcr angewiesen. Von dieser Art des Geld-
Verkehrs wurde aber vom kleinen Landwirte überhaupt lein Gebrauch
oder doch jedensalls nur ausnahmsweise gemacht. Sein Personalkredit
beschränkte sich in der Regel auf den Wllrcntredit beim Kaufmann,
der vielleicht nicht selten mit einem Geldkredit verbunden gewesen sein
mag, und der sicher auch mit der Ausbeutung wucherischer Art nahe genug
verwandt war. Diese zuletzt geschilderten Verhältnisse kommen auch heute
noch im Berichtsbezirk, im allgemeinen jedoch nur vereinzelt vor. Aus¬
gesprochener Geldwucher wird nur in einzelnen, wenigen Teilen der Provinz
und dann auch stets nur in einzelnen Fällen, und zwar an finanziell
und meist sittlich schwachen Menschen konstatiert.

Der Grund für die vorstehend geschilderten auch hinsichtlich der Aus-
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breitung des Wuchers günstigen Verhältnisse ist zu suchen in dem soliden
Charakter unserer ländlichen Bevölkerung und sodann in dem in unserer
Provinz gut entwickelten System von Sparkassen und genossenschaftlichen
Kreditinstituten. Wenn die Sparkassen in erster Linie genannt werden,
so soll damit keineswegs ausgedrückt weiden, daß sie vorwiegend dazu
beigetragen hätten, unsere Landwirte finanziell — soweit der Personal¬
kredit in Frage kommt — zu stützen, sondern wir geben ihnen den Vor¬
tritt, weil sie die ältesten Institute sind. Die Zahl der Sparkassen in
unserer Provinz beträgt ca. 160. Sie sind getragen entweder von Kreisen,
Städten oder Gemeinden bezw. sonstigen Verbänden. Das Hauptgeschäfts¬
gebiet dieser Sparkassen liegt in der Annahme von Spareinlagen und in
der Anlage derselben gegen hypothekarische Sicherheit. Die Gewährung
Von Personalkredit wird von den allermeisten Sparkassen als durchaus
nebensächlich behandelt, denn, soweit Angaben der Sparkassen vorliegen,
sind von 266 980168 Mark überhaupt ausgeliehene Kapitalien nur
10 331414 Mark, das sind noch nicht 4°> in den Dienst des Personal¬
lredits gestellt. Ja, von einer Reihe von Sparkassen liegt uns die Er¬
klärung vor, daß sie überhaupt keinen Personalkredit gewahren. Die
Gewährung des Personallredits erfolgt nur gege» Bürgschaft oder Faust¬
pfand, und zwar ist erstere nach den Bestimmungen der hannovcrschen
Sparkassenordnung alljährlich zu erneuern. Durch den Umstand, daß
Blankokredit überhaupt nicht gewährt wird, daß die Stellung von Bürgen
nicht immer leicht noch angenehm ist, daß Faustpfandobjekte besonders
den kleinen Landwirten fehlen, und daß die Entfernungen zu dem Sitz
der Sparkassen vielfach sehr erheblich sind, ist die Benutzung derselben
für den kleinen Landwirt unbequem und mit Zeitverlust und Kosten
verbunden. Letztere sind um so erheblicher, als der Darlehnsnehmer in
der Regel auch noch für seinen Bürgen, mit dem er gemeinsam die Reise
nach dem Sitze der Sparkasse zu machen hat, aufkommen muß. Die von
vielen Sparkassen eingerichteten Nebenstellen, Filialen oder Recepturen
haben an diesen Verhältnissen nichts geändert, indem dieselben in der
Regel nur Annahmestellen sind für Spareinlagen oder höchstens Be¬
stellungen auf Darlehen entgegennehmen, diefelben aber keineswegs ge¬
währen oder auch nur auskehren können.

Diese sehr beschrankte Einrichtung der Sparkasse zur Befriedigung
des Personallredits war Veranlassung, daß man sich auch in unserer
Provinz der genossenschaftlichenVereinigung zur Befriedigung des
Pcifonalkredits zuwandte. Die erste ländliche Kreditgenossenschaft entstand
im Jahre 1873 im Lünebnrgschen. Sie baute sich auf nach den Principien
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des verstorbenen Raiffeifen, indem sie ein beschränktes Arbeitsgebiet, gegen¬
seitige Bekanntschaft der Mitglieder vorsah, insofern aber wieder abwich,
als sie auch mit NichtMitgliedern arbeitete, was bekanntlich nach den
Bestimmungen des früheren Genoffenschaftsgesetzes zuläfsig war. Es
dauerte volle 10 Jahre, bis das Vorgehen Nachfolge fand, indem erst anfangs
der achtziger Jahre einige weitere Kreditgenoffenfchaftenentstanden. Eine
befondere Förderung der Kreditgenossenschaftenist seit Mitte der acht¬
ziger Jahre zu verzeichnen, als die Königliche Landwirtschafts-
gefcllschaft, Landwirtschaftlicher Centralverein für die Provinz Hannover
in Verbindung mit den übrigen landwirtschaftlichenVereinen der Provinz
mit aller Energie an der Errichtung dieser Genossenschaften arbeitete und
einen eigenen Wanderlehrer für die Sache anstellte. Dieser Thätigkeit ist
es zuzuschreiben, wenn mit Ende des Jahres 1894 ca. 120 ländliche
Kreditgenossenschaftenin der Provinz bestanden.

Die Aufgabe diefer Genossenschaften, welche sowohl hinsichtlich ihrer
Ausdehnung als der gegenseitigenBekanntschaft der Mitglieder an dem
Raiffeifenschen Princip festhalten, den unteilbaren Stiftungsfonds aber
nicht kennen, ist eine ausschließlich gemeinnützige. Jede Gewinnverteilung
ist ausgeschlossen. Sie dienen der Befriedigung des Personalkrcdits ihrer
Mitglieder, nehmen aber auch Spareinlagen von NichtMitgliedern an.
Realkredit wird nur selten gewährt, es sei denn, es handle sich um eine
dauernde Anlage überschießender Geldbeträge. Die Mehrzahl der Ge¬
nossenschaftenhat die Einrichtung der laufenden Rechnungen getroffen,
welche es den Mitgliedern ermöglicht, zu jeder Zeit nach Bedarf abzuheben
und Rückzahlungen zu machen. Die Sicherstellung der Genossenschaften
erfolgt entweder durch Bürgschaft, Faustpfand oder durch Kautions-
hypothek, oder es wird endlich den Genossen ein Vlantokredit gewährt,
dessen Höhe alljährlich durch Vorstand und Aufsichtsrat für jedes einzelne
Mitglied festgesetzt wird. Letzterer bewegt sich der Natur der Sache nach
in engeren Grenzen, so daß aus demselben für die Genossenschaft eine
Gefahr nicht erwachsen kann, was unseres Erachtens dadurch erwiesen ist,
daß bei keiner der zahlreichen Kassen unserer Provinz Verluste erheblicher
Natur vorgekommen sind. Da die Verwaltungstosten für die Kassen
geringe sind, weil nur der Rechner (Rendant) für seine Arbeit eine Ent¬
schädigung bekommt, je nach Größe der Kasse zwischen 100 bis 500 Mark
jährlich schwankend, so konnte die Zinsspannung — Unterschied zwischen
Zinsen für Einlagen und Darlehen — eine geringe sein. Dieselbe schwankt
von ^2 bis 1 "/o. Außerdem wird meistens eine mäßige Provision von Vio
bis V2"/« erhoben. Der Zinsfuß wcchfelte im Laufe der Jahre von 3V2 bis
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4°/« für Einlagen und 8^/4 bis 4^2°/° für Darlehen. Die Kosten des
Kredits bewegten sich also innerhalb solcher Grenzen, daß man denselben
als einen billigen bezeichnen kann. Auch kann die Verzinsung von Ein¬
lagen eine befriedigende genannt werden. Sämtliche im Berichtsbezirke
vorhandenen Kreditgenossenschaften bis auf eine sind mit unbeschrankter
Haftpflicht. Es hat sich aus der Festhaltung an der unbefchrankten
Haftpflicht durchaus keine Schwierigkeit ergeben, die mittleren und
größeren Besitzer zur Beteiligung an den Genossenschaften zu gewinnen.
Es Ware unter solchen Umständen eine falfche Maßnahme gewefen,
von der unbefchrankten Haftpflicht abzufehen, denn zunächst ist die Kredit¬
fähigkeit diefer Genoffenfchaften eine folche, wie sie den Bedürfnissen ent«
fpricht, und fodann kommt hinzu, daß nur bei Genoffenfchaften mit
unbefchränkter Haftpflicht die volle Verantwortlichkeit von jedeni einzelnen
Genossen voll empfunden wird, was dahin wirkt, daß jeder Einzelne sich
eifrigst bemüht, Gefahren von der Genossenschaft abzuwenden.

Über den Gefchäftsverkehr der Kreditgenossenfchaften im Berichts-
bezirk ist das Nähere aus der Anlage (nach S. 176) zu ersehen.

Als Geldausgleichsstelle für die Spar- und Darlehnskassen ist eine Ge¬
nossenschaft mit befchränkter Haftpflicht, die Landesgenossenschafts-
kaffe, mit dem Sitze in Hannover im Jahre 1890 errichtet worden. Nach
den Bestimmungen des Statuts muß jeder Genosse einen Geschäftsanteil er¬
werben, während bis zu zehn erworben werden können. Die Haftfumme
beträgt für jeden Gefchäftsanteil 2000 Mark. Die Landesgenossenfchllfts-
kaffe nimmt Einlagen in unbegrenzter Höhe von der Genoffenfchaften ent¬
gegen. Auf jeden Gefchäftsanteil wird ein Kredit von 10 000 Mark
gewährt, aber über 50 000 Mark hinaus nur gegen Deponierung von
folchen Wertpapieren, welche bei der Reichsbank beleihbar sind. Für den
Kredit bis zu 50 000 Mark ist die Kreditfähigkeit der Genossenfchaft
cntfcheidend. Diefelbe wird festgestellt auf Grund der Einkommensteuer-
cinschätzung der einzelnen Mitglieder der Genossenschaft nach einem Maßstabe,
der jede Verluste für die Landcsgenossenfchaftskasse ausschließt. Dazu kommt,
daß sämtliche Genossenschaften sich alljährlich einer sachverständigen Revision
zu unterziehen haben, zu welchem Zwecke ihr Anschluß an den Verb and
hannoverscher landwirtschaftlicher Genossenschaften, dem
vom Bundesrat das Revisionsiecht verliehen wurde, Vorbedingung für die
Aufnahme in die Landesgenossenfchaftskllsse ist. Etwaige bei der Revision sich
ergebendeUnregelmäßigkeiten werdender LeitungderLandesgenossenschaftskaffe
unverzüglich mitgeteilt. Die Landesgenossenschastskasse verzinst die Ein¬
lagen von dem der Einsendung folgenden Tage an, und sie erledigt An-
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träge auf Gewährung von Darlehen unverzüglich, wenngleich sie, um
eine gewisse Disposition über ihren Bedarf treffen zu können, in ihren
Geschäftsbedingungen folgende Bestimmungen aufgenommen hat: „Beträge
bis zu 1000 Mark werden fofort, solche bis zu 3000 Mark fpätestens
in drei Tagen, solche bis zu 6000 Mark längstens in acht Tagen, solche
bis zu 10 000 Mark in zehn Tagen und solche über 10 000 Mark
längstens in 14 Tagen gezahlt. Wenn von diefen Fristen nur in Aus-
nahmefllllen Gebrauch gemacht wurde, so ist das vor allen Dingen
dem Entgegenkommen der hannoverschen Provinzialverwaltung zu ver¬
danken, welche der Landesgenossenschaftskasse einen laufenden Kredit von
200 000 Mark gegen einen mäßigen Zinsfuß zur Verfügung stellte-
Mit Hilfe desselben ist es bislang auch möglich gewefen, stets alle An¬
forderungen glatt zu erledigen, wenngleich sich auch dazu die Beschaffung
eines weiteren Kredits auf Faustpfand, welches teilweife von angeschlossenen
Genossenschaften bereitwilligst zur Verfügung gestellt wurde, zeitweilig
nötig machte.

Über den Geschäftsverkehr und die Entwicklung der Landesgenosfen-
Ichaftskafse nachstehend einige Zahlen: Es traten bei der Errichtung
60 Gcnosfcn bei; diefelben bestanden mit Ausnahme einiger Einzelgenosfen
aus eingetragenen Genossenschaften mit unbeschränkter Haftpflicht und zwar
ausschließlich aus ländlichen Spar- und Darlehnskassen.

Der Umsatz bei der Landesgenofsenschaftstasfe betrug im ersten Ge¬
schäftsjahre (1890) 1527 421 Mark 65 Pfennige und stieg im Jahre
1891 auf 2 045 847 Mark 36 Pfennige, in 1892 auf 2 378 560 Mark
49 Pfennige, in 1893 auf 3 052 342 Mark 75 Pfennige, in 1894 auf
4181746 Mark 02 Pfennige, und die bisherigen Resultate lassen mit
Sicherheit darauf schließen, daß das Jahr 1895 wiederum einen erheb¬
lichen Zuwachs zu verzeichnen haben wird. Auch die Zahl der Genossen
ist eine wesentlich größere geworden. Bei Eröffnung des Geschäftsbetriebes
traten, wie bereits erwähnt, 60 Genossen bei, die Zahl derselben erhöhte
sich in 1891 auf 67, in 1892 auf 81, in 1893 auf 90 und in 1894
auf 111 und betrügt gegenwärtig 134.

Die Organisation der Kreditgenossenfchaften an sich in Verbindung
mit der Geldausgleichsstelle der Landesgenossenschaftskasse genügt durchaus,
um den Personalkredit der Landwirte zu befriedigen. Allerdings muß
zugegeben werden, daß nur erst ein geringer Teil der Landwirte des
Berichtsbezirks des Segens dieser Genossenschaften teilhaftig ist, indem
die Zahl der bestehenden Genossenfchaften im Verhältnis zu dem, was
geschaffen weiden muß, um allen Landwirten eine Kreditgenossenschaft
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zugänglich zu machen, verschwindend klein ist. Aber es ist Hoffnung
vorhanden, daß das Netz derselben ein von Jahr zu Jahr engeres wird,
umsouiehr, als in allen Teilen der Provinz die Kreditgenossenschaften in
Segen arbeiten und als sich aus den Landwirten heraus ein starkes
Bedürfnis nach Begründung weiterer Genossenschaften geltend macht.

Für die Befriedigung des Hypothetarkredits ist in der Provinz aus¬
reichende Gelegenheit gefchaffen, indem derselben neben der vorzüglich
organisierten Landeskreditanstalt (Provinzialinstitut) die Ritterschaften und
vor allen Dingen auch die zahlreichen Sparkassen dienen. Wie bereits
erwähnt, liegt die Hauptthätigkeit der letzteren auf dem Gebiete des
Hypothetarkredits, und es will uns scheinen, als ob der unorganisierte
Individualkredit nur eine sehr untergeordnete Rolle spielt. Wenn auch
gewerbsmäßiger Wucher im Berichtsbezirk erfreulicherweife zu den Aus¬
nahmen gehört, und wenn auch die Benutzung der Kreditorganifation durch
Wucher, um sich Kredit für ihr unsauberes Geschäft zu befchaffen, zu den
allergrößten Seltenheiten gehören dürfte, fo läßt sich das Vorhandensein
des Wuchers besonders dort nicht leugnen, wo die Organisation zur
Befriedigung des Perfonalkredits nicht geschaffen ist. Wo Kreditgenossen¬
schaften ihr Arbeitsfeld eröffnen, da verliert der Wucher feinen Boden,
und da tragen die Genossenschaften zur wirtschaftlichen Erstarkung und
sittlichen Hebung der ländlichen Bevölkerung bei. Es liegt nicht allein
in der Beteiligung an den Genossenschaften an sich ein ethisches Moment,
sondern durch Spargelegenheit wird auch der Spürsinn gefördert, und
endlich sorgen auch die gut geleiteten, von dem echt genossenschaftlichen
Sinn getragenen Genoffenfchaften für eine wirtfchaftliche Verwendung
der Anleihen. Wenn diefe Überwachung auch nicht zu einem unange¬
nehmen Zwange für den Darlehnsnehmer ausartet, fo wird doch strenge
darauf geachtet, daß das geliehene Geld zu andern als zu wirtschaftlichen
Maßnahmen nicht verwendet wird, indem bei der Kreditgewährung ebenso¬
sehr die Kreditwürdigkeit als die Kreditfähigkeit beachtet wird. Vor allen
Dingen wird der Kredit genommen zur Ausführung wirtschaftlicher
Maßnahmen, welche für ein baldiges Zurückfließen der aufgewandten Mittel
Gewähr leisten. Dahin gehören Ankauf von Dünger, Sämereien und
Zuchtvieh, Ausführung von Bodenmeliorationen und Beschaffung von
geeigneten Maschinen und Geräten. Für bauliche Maßnahmen werden
nur dann die Kreditgenossenschaften in Anspruch genommen, wenn es sich
um kleinere Beträge handelt, deren Zurückzahlung sich voraussichtlich
aus Wirtschaftserfparniffen baldigst ermöglichen läßt. Zur Zahlung von
Zinfen wird der Kredit der Genoffenfchaften nur ausnahmsweise besonders
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in wirtschaftlich ungünstigen Jahren in Anspruch genommen, sonst werden
etwaige fällige Zinsen aus den lausenden Ertragnissen gedeckt.

Die in Vorstehendem geschilderte Art der Verwaltung der Genossen-
schasten und der Auffassung ihrer Thätigkeit verhindert, daß dieselben zu
Quellen leichtfertigen Kreditnehmens werden und dadurch das Gegenteil als
die Hebung des Landwirtschaftsstllndes bewirken. Gut geleitete Genossen¬
schaften werden zum Segen für ihre Mitglieder. Sie machen die wirt¬
schaftlich Starken freier in ihrer Bewegung, geben ihnen Gelegenheit,
zeitweise überflüssiges Geld zinsbar anzulegen und stützen den wirtschaftlich
Schwachen.

Die bisherigen Erfahrungen in den Kreditgenossenschaften mit ihrer
Lentralstelle lassen es uns unzweifelhaft erscheinen, daß in der Be-
gründung weiterer Genossenschaften das beste Mittel gegeben ist, um der
unversorgten Bevölkerung zu helfen. Jedem Landwirt muß der „Bankier
auf dem Lande", die ländliche Kreditgenossenschaft,zugänglich gemacht
werden.

Wenn das erste der Fall ist, wenn ferner die Landwirte sich vor
Feuer-, Hagel- und Viehschäden schützen, dann müssen, wenn die Landwirte
für ihre Erzeugnisse Preise erlangen können, welche die Produktionskosten
decken, und wenn sonst die Bedingungen sür einen erfolgreichenBetrieb
gegeben find, die Landwirte nicht nur bestehen können, sondern anch
vorwärts kommen und ungünstige Zeiten auch ohne wesentliche Er¬
schütterungen ihrer Existenz überstehen können.

Das Versicherungswesenist in unserer Provinz genügend entwickelt.
Denn neben bekannten und anerkannten großen Versicherungsgesellschaften
für Feuer, Hagel und Vieh bestehen besonders für die Viehverficherung
fehr zahlreiche kleine Ortsversicherungsverbände, sog. Kuhladen, Pferde-
und Schweine - Versicherungskllssen. Nach einer Statistik, die seitens des
landwirtschaftlichen Centralvereins sür die Provinz Hannover, der König¬
lichen Lllndwirtschllftsgesellschaft,im Jahre 1892 veranstaltet wurde, be¬
standen ca. 1000 derartiger kleiner Viehversicherungsvereinemit ungefähr
7000 Mitglieder. Wenn trotz dieser vielfachen Gelegenheit nicht alle
Landwirte sich gegen Feuer-, besonders aber Hagelschäden und Viehverluste
gedeckt haben, so liegt das in der Schwerfälligkeit des Landwirts, seiner
ungenügenden kaufmännifchen Schulung, hat aber auch nicht selten seinen
Grund darin, daß der Landwirt sich kräftig genug fühlt, Verluste durch
die fraglichen Unglücksfälle ohne Gefährdung feiner Existenz tragen zu
können. Nottredite aus den in Frage stehenden Urfachen Veranlaßt, sind
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Zu Seite 173. Übersicht über den Geschiiftsberlehrder ländlichen Spar- und Darlehenskassen in 1893 und 18!>4.

Sitz der Spar- und
Darlehenskasse

1 Adelebsen ........
2 Algermissen .......
3 Altenbrnch .......
4 Alten Hagen I .......
5 Amelgatzen .......
6 Amelinghnusen .....
7 Aschcndorf........
8 Asendorf ........
9 Atzenhansen .......

10 Naarseu ........
11 Varterode ........
12 Bawinkel........
18 Berta.........
14 Beitel, Groß-......
15 Beverstedt ........
16 Bispingen.......
17 Bürn,.........
18 Nohmte .........
19 Borstel.........
20 Vorfum........
21 Vramsche ........
22 Buchholz ....... .
23 Bücken .........
24 Bühren.........
25 Burgdorf........
26 Calefeld .........
27 Celle ..........
28 Clcnze (landn,.) .....
29 Clenze (bürgert.) .....
30 Coppenlirügge ......
31 Echte. . ".......
32 Egestorf i. L.......
33 Erbsen .........
34 Eystrup .........
35 Oailsturf........
36 Oartow.........
3? Gielde.........
38 Orone .........
39 Hachmühlen .......
40 Hagen (Osnabrück) ....
41 Hanstedt ........
42 Hardegsen ........
43 Hedemüuden .......
44 Heiligenloh.......
45 Hemeln .........
46 Hevensen ........
47 Hilligsfeld, Groß- ....
48 Hilter.........
49 Hohnsen ........
50 Hullenstedt .......
51 Ihlicnworth.......
52 Iühnde.........
53 Kirchohfen .......
54 Langenhagen ......
55 Lauenberg ........
56 Lauenstcin .......
57 Lcwelsluh (Diepenau) . . .
58 Lemfürde ........
59 Lohe ..........
60 Lüchuw .........
61 Lüthorst ........
62 Lutterhausen .......
63 Martfeld........
64 Meensen ........
65 Meine .........
66 Moringen........
67 Mulsum........
68 Neuarenberg .......
69 Neuenkirchcn.......
70 Norten.........
71 Oberscheden .......
72 Oesoors .........
73 Oldendurf, Groß-.....
74 Oldcndorf u. Nlarkolbendorf
75 Oder ..........
76 Namelsloh .......
77 Ringstedt ........
78 Nischennu (Lippe) .....
79 Salzhausen .......
80 Salzheniinendorf .....
81 Sarstedl ........
82 Schladen ........
83 Schnega ........
84 Schulungen .......
85 Schwärme .......
86 Sehnde .........
87 Tottrnm, Groß-.....
88 Steimblc........
89 Stelle.........
90 Ucnzen .........
91 Vcnne .........
92 Virmnbnrg.......
93 VisjeUwvcd'e.......
94 Volplicliauien......
95 Wmmscn ........
96 Wettern».......
97 Wiershause» .......
98 ^n',!m.........
99 WiNsingen .......

100 Wüste» (Lippe) .....
101 Wulit.»......
102 Wüstrmo .......

I°hr
der
Er¬

rich¬
tung

188?
188?
1890
1888
1886
1892
1892
1892
1887
1893
1886
1885
1891
1887
1888
1890
1886
1889
1894

1892
1892
1892
1892
1890
1886
1890
1873
1873
1886
1886

Zahl
der

Mit¬

glieder

1887
1894
1888
1887
1892
1889
1887
1894
1891
1886
1892
1893
1892
1886
1894
1890
1887
1887
1892
1886
1886
1893
1894
1886
1882
1891
1891
1881

71

95
44
56
3?

128
82
4?
80
6?
71
45
66

118
168
70
28
65

100
60
80
56
42
59
74

72
104
74

130
38
37
81
94
13
52
49
28

102
173
67
42
58
51
38
30
38
69
84
58
79
33
24
69
88
4?

Umsatz in 1898

^. Einnahme

Spar¬
einlagen

Zurück¬
gezahlte

Darlehen

32 837
37 143
43 567

6 671
8 820

17 069
47 958
36 515
20 341

17 428
51374

8 668
21150

9 027
26 058
48 36?
34 398

11588
114 015

29 368
47 080
12 038
19 466
24726

193 555
40 665
24 964
61832
30129

6 638

15 635
44 513

5 973
7 852

13 755

21814
7 853

24 866
8 263
8 561

23 865

7 004
3 679

19 268
54 003

8 613
37 687
13 814

67 861
64824
48 786
47 345

10271
15 609

1900
1610
6 290
1158
9 217
1350
9 406

4 596
9 316

100
6 075
9 360
3 559

2140?
1680

2178
3 760
3 295
1850
2 634
5 333
2 220

92 888
116 791

8 506
7 275

11679
3146

4125
24361

1800
250

7 858

1732
6 210
2 350

3 783

50

Laufende
Rechnung

^«

45176
63 263

159 211
13 077
15 523
15125
36 509
88069
13305

Sonstige
Einnahme

und Kassen¬
bestand

9«

80

900
2 179

760

10 080
15 124

100

23 554
13 889

4 694

50

,',0

24131
12 800
14 615
30 643

1730
38 981
88 950
54020

85 011
97 451
24005
38455

6 684
11000
18 997 24

197 545
18 880
59 310
4? 820 -
20 626,33
22 142 05

5 75?
13 717
13 251

1770
3 80?
2 382
4 273

907
4 893

6149
7 478
1742
5 520
1710
6 909

19 309
4 870

3 443
2 443
2 393

845
4124
2 625
3 934

Gesamt-
Einnahme

^l

94 043
129 733
217 930
23130
34441
35 786
97 958

126842
47 949

99
30
40
40 ^
62!
13
64
31

52 306
80 968
2512?
68 888
21829
75 508

178 033
94 968

62 080
13158

9 655
9 909
6 773
2 674

24
3564

185 845
5 290 -

10 635 3?
21 328 92

1832 80

25158 71
9 879 13

19 430 -
1802 97
9 05

15 74!

22 057 20
10 89« 51
14 02?, 09
63 82^ 19

9 92!
20 70
6?5i

41

83 601 25
9 000 -

58488 54
49 8?« 75

3 778
33 272

398
1763
2 201

102 215
217 671
59 961
88181
25 481
38 425
49 877

546 070
184495
102 43?
126 837
69 210
34 601

^

L. Ausgabe

Zurück¬
gezahlte
Spar¬

einlagen

^<

6 846
4 925

780
9 380
3144
3 750

2181
1547
6 848

891
4476
8 01?

212

5 764
11981

3 886
5 675

27 004
237 992

13462
20 501
45139

55 551
2886?
47 42?
10160
24491
45198

32143
18 296
40 806

109 787
33 041
81527
20 37?

22197
43455
21470
3831
5 488
6 664

20 977
9 756

12 993

7 419
16 087
6198

20 776
4271
9 264

23 870
20102

180 781' 08
99 695 ,71

110 661,66
107 586 41

16113
9 370
2 372

26462
5 790

11708
13169

109 958
44 013
18185
22 605
16 865
12474

Darlehen

^<l

12 960
9 400

30 030
4 700

18 945
2 340

27 875
27 095
17 280

22 562
14 850
1150

14 751
10 861

6 530
34478
21 750

6 346 48
39 573

250
8 665
4140

8 764
6 794
7 563

55
1859

17 982

1407
2 409
8 813

15 050
9 590

24188
275

78 314
59 862
21858

6 656

2 578
63 690
21746
19 390

2 548
10 850
16 800

Laufende
Rechnung

Sonstige
Ausgabe

undKasfen-
bestand

54489
69 938

152 041
13101

6 050
25 665
46 782
86185

8 270

19 444
42186
16 512
23 695

2 620
49 706

104 550
48134

149 774
75 499

2 210
42 185
30123

7 851

4 909
25 635

3 669
19 208

21

99

25 060
7 119

16 689
1200
7 240
2 553

8161?
184 061
31104
40 056
15 029
12 903
14 250

235 903
47 165
71530
47 451
1349?
12 275

11796
163 407

12 768
11300
20184

1450
2185
4405
6 000

13 870
13429

600

29 72?
13 706
27 200
22143

68

21970
11160
19 362

7 000
12 305
21211

25 017
12 084
20 243
85 370

5 580
31639
19111

67 073
9 975

56 554
66 707

4 396
6 940

14 388
1498
3958
1067
2 324
3 806
9404

2 880
7 844
1266
4166
4 076

10 00?
15135
4 982

190?
10 549
3838
2 272
2113
2 964
5 65?

50 434
17 816
10511
14645

8 723
2 500

3 952
9 376

443
1865
1626

Gefamt-
Ausgabe

^i

94043
129 733
21? 930
23130
34 441
35 736
97 958

126 842
47 947

52 806
80 968
25 127
63388
21829
75 508

178 033
94 968

102 215
217 671

59 061
88181
25 481
38425
49 87?

546 070
184495
102 437
126 837
69 210
34 601

02

4 756
3 754
3 813
1905

808
3450

4 269
161?
7444
3 367
3 999

12 270
390

27 004
237 992

13462
20 501
45 139

5 664
16 150

5 049
12 079

55 551
28 867
47 42?
10160
24490
45198

32 143
18 296
40 906

109 78?
33 040
81527
20 377

180 781
99 695

110 661
10? 586

Attiua Passiua

am 31. Dez. 1893

^/< ! /H ^
72 519.19
89 902

125 258
27 729
62 901
29 753
54 457
54 846 04
44 094 94

81 459
176 323

16 783
47 029
74110

110 965
151377
85 514

88 304
126 717
47 731
22 524
16 393
31284
88190
56 968

1111328
257 799

94 941
171711
104013
29 859

61065
14? 597

10 253
24 280
33 984

75 617
40 517
19 328

9 956
12 646
57 468

42 022
20 299
66 713
56 321
40 589
62 047
15 310

189 155
321 593

58 279
90 270

71742
88 242

124 241
27 515
62 488
29 561
54190
54252
43 3^1

80047
173 342

16 373
46 469
72 405

109 437
148 963
84 791

37 981
126 445
47 378
22 357
16 258
31051
87 216
55 989

1 096 109
256 663

93 057
170 031
102 13?
29 651

60116
145 362

10 271
23 959
33 851

75183
39 566
19191
10 018
12 635
57 767

41 834
20 229
65 535
56 186
39 863
61810
15 289

Reserve¬
fonds

Unter-
bilanz

am 31. Dez. 1893

776
1659
1017

214
413
192
26?
94

713

1411
2 981

410
560

1704
1528
2 414

722

323
271
352
166
135
232
974
979

15 218
1136
1883
1679
1875

20?

948
2 285

321
132

184 952
313 989

58 865
89 864

434
951
137

11

167
70

1177
134
726
73?
20

4 202
7 603

406

17

57

299

32
12
44!
68!
02 !
52
44

91 —
73 > —
— 186
15 —

72

Umsatzin 18^4

Einnahme

121179
146 167
298 067
24 979
47 512
53 623
80 881

175 345
83341
41076
44088

179 299
30 563
53 412
81167

11? 039
211 965

94 486
30 663

106 867
237 519
34 826
98 025
22108
39 839
78 039

305 141
42? 249

61725
131 358
200 47?
95 113
84 216
40171
63 915

325 417
23 965
17 221
71434
23697
65 964

126 386
54324
62 562
16 833
40 125

09

22 763
31780
5125?

175 474
66 670

131 546
30 867
16 600

162 115
174 028
114 273
114 455

Ausgabe

.« .ä
117 84?
189 865
288 932

24 638
48 006
51251
78 881

171659
68 374
40141
41334

176 584
3001?
47 804
79853

109 089
200 592

91527
23872
97 637

218 16?
33038
95 644
20 951
36 546
78 792

802 976
427 244

64839
129 195
195 090
94562 16

75
10
42
46
04
04
31
70
38
60
85
84
98
68
05
31
03
15
88
18
69
91
15
75
33
85
15
10
08
57
61

82815
3s 245
63 915

216 148
23 936
16 900
59 782
23 760
65 533

125 600
54 870
62 969
16 758
3? 984

25 451
80 910
48 063

172 856
63 370

127 379
29 951
15 776

155 368
172 701
113 348
119 998

35
99
29
14
50
85
22
12
39
40
88
93
10
30

42
40
56
51
03
38
17
26
95
44
57
39

1894
1886
1892
1886
1890
1886
1892
1898
1894
1887
1887
1893
1887
188?
1886
1892
1892
1894
1891
1886
1887
1890
1894
1889
1892
188?
1891
1892
1892
1892
1894
1890
1894
1886
1880
1887
1887
1892
1891
1394
1892
1892

36
42

125
40

109
134
60
43
19
74
25

108
57
86
»1
78
51
60

139

113
64
54
8?
65

108
64
34
38
23
62
40

189
119
58
28
81
24
24
39

172

3 777
63170
17 855
89166
26 020 ! 60
16 405 22

8 770 85

25 026
4104

11586
96173
22 082
18 763
26 242

52 449

67 87?
50 836

12 66?
58 747

38 542
16 598
18 77?
46 490

27 019

3431?
42 836
16 98?

7 270
22471

2 900

4 00?
53 208

Summa

2 408
9 074

10 066
15102
22 642

5 021

67 000
35 252

6 665
82 989
85 713
8973 85

650 —

1080
2 515

61 265
4181

509
4471
7 019

12185
7 061

845
296

13 395
111968
41606

199 444
91488
25 724
14 739

3 318
3 786

11693
3 470

350

30 32g
170 279

4870
50 043
45 748

1203

24159
1000

76 783

40888
131789

7 252
700

749
1220

336
310

10480

15 731
12 456
8150
2 214
1935

549
34 718

13480
28852

,V,

44

1434
8140

21250
32 811

48083

20 656
3134?
4W
6480

10208
43483

50

6 583

2702
18582

352 865

02

36

85

73

10 720
2 91?

98 092
13 718

5 984
15121
9 908
3 892

680

14 293

9 527
4 821

2 41?
5 513

2 200
1058
3 22?

881

3 801

9 894
10 713

5 424
1516
1908

635

18

51214
285 860
48 555
76169
73 021

39

950
16 040

w! 712 648,28,3045 651 38 515195

144 715 02

142170 41
188 457 70

35 73?
90 818

42 926
27 01?
43 491
89 593

87 365

80 600
97 353
34862
17 481
36 523
47 024

8 211 10
122 549 36

04

4 203
16 632
17 410
36 061
13 286

800
1017

3 695
60 933

3 700
36 82?
11061

7 525
8 910

40 521 09
8 032! 48

10 212
30 090
13 259

3 502
1306

8 237

54 506
27 223

IS

13 371
14 642

89 6 907 405 01

9 40?
4436
6 558

14 828

^

18190

28174
39 778

8560
4011
6 244

132

757
40 239

600
2100

3 090
65 095
19 500
24 450

6 200

43 600

27 569
21800

9 431
37 149

^,

19

28 979
3 238

15 499
950

41 2 488
31744
15 290

116 501
63134
16 840
3 355

46 353 15
5 924 40

35 679
174 679

10 050
43 406
62 935

77 054 71

50 470
134 700

10 223
35 042

75

8 805 29

29 320
15 273
7 900
4 700

11151

6164 —
48 480

54

1 372 903 36 1 503 578

1750
18 083
19 947
63 232

56129

3 057
2 65?
5 206

10054
4006

558
1456

10 618
2 661

2 232
15 496
5 745
4810
2 579

15 822 45

13 395
111968
41606

199 444
91438
25 724
14 739

98 092
13 718

51214
285 360
48 555
76 159
73 021

8 23?
68 851
55 062

144412
86 490
18 712

7 783

144 715 02

9 624
4 734

2 710
3 976

16 890
24765
14033

6 996
17 634
43 800

810
26 316 31

2 795
1210
1485
2 691

4 239

6 214
17 536

4 368
1773
2 493
3092

59 142170^41
41 18845? 70

^

1-!

480
7 513

35 737
90813

04

42 926
27 01?
43491
80 593

87 365

77 014
29 461

42 085
245 080
141 776

53 234
28 786

150 654 10

110335
105 348

15

10

80 600 53
9? 353 >75
34 862 ! 90
17 481
36 523
47 024

8 221 10
122 549 36

24442
64569
91972
36 850
16 497
26455
33100

44269

8619?
258 177
59 107
19 589
30 257
12 617

8130
68 430
54482

143 129
85 36?
18 574

7 753

10?
421
579

1283
1123

138
29

76 318
29 339

41465
242 388
139 066
53072
28 734

149 745

107 113
104 648

65

41

74 3 484 246 >40 506 340 78 6 907 405 01

6 892 15
241 558 30

24028
64 371
90493
36 583
16355
26 341
38 073

42 966

83 728
256 211
58172
19 533
30 092
12 533

695
122

620
2 692
2 709

161
51

908 45

3 221
700

77

6 892
236 791

7 388395 49 7 296 06? 48

413
19?

1478
266
142
114
26

1302

2 468
1965

934
56

164
84

64

4 766 78 —

74 932

150 605
50 005

201 318
65 599
47 715
35 07?
11585

126 159
14 770
83194
39 819

385 289
61886
43 699
84 366
54429

156 642

92 889 08 560 07

96 011
235 550'

18 522
51519

131 288
164 87?
71323
53 82?
52 666

109 881
7 089

107 120

67

83
99
97
85
71
20
3!--
57
66
41
26
50
15
3?
7!
39
49

74 200 72

148 654 50

73 964
117 543
51539
14 38?
52 071
39 093
19 986
46 042

100 73?

73
73

47 778
200383

62 570
45384
31870
11899

120735
12325
81275
36234

321183 ^33
54317! 03
43343!3?
8438,1 71
51437

154093

80
26
42
04
41
89
95

40
51

91 843
229 485

17480
45111

132730
161 743
63107
52 033
52348

108548
6 340

107 773

68335
114519
44125
12 806
50 071
38282
18 854
41310
93 810

9 002 870 50 8 740 214

25
71
08
49

82
13
34
33
86
33
20

35
34
4?
72
63
55
93
39
5?

,,„,
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jedenfalls, soweit uns bekannt geworden, nur ausnahmsweise beansprucht
worden.

Über den landwirtschaftlichen Erfolg der Kreditgenossenschaften
lassen sich zwar statistische Nachrichten bei der kurzen Zeit des Be-
stehens der Kassen noch nicht liefern, doch steht außer Frage, daß
dieselben die wirtschaftliche Lage der Mitglieder thatsächlich verbessert
und nicht als Mittel zur Erleichterung des Borgsystems gedient haben.
Letzterem Übelstande ist wirksam schon durch das Genossenschaftsgefetz
selbst vorgebeugt, welches den Genossenschaften den Geschäftsverkehr nur
mit Mitgliedern gestattet, wodurch es den Organen der Genossenschast
erleichtert ist, sich bezüglich der Kreditwürdigkeit jedes einzelnen Kredit¬
suchenden ein zutreffendes Urteil zu bilden.

Schliften b. V. f. Eociolpol, - Peisonalkiedit, II. 12





XII.

Der PersonalKredit des ländlichen Nleingrundbefitzes
innerhalb des Herzogtums Oldenburg.

Von

Gutsbesitzer Aenno Meyer in Holte bei Damme.

Besitz- und ErwerbsverlMnisse.

Das Herzogtum Oldenburg, welches einen Gesamtflächeninhalt von
ca. 5380 <Mn umfaßt, weist in Bezug auf feine Bodenverhältnisse eine
fehr erhebliche Verfchiedenheit nach; 4230 hlim bestehen aus Geestboden
und 1150 ^Km sind Marfchboden, es gehören also dem ersteren ca. 79"/u,
und dem letzteren etwa 21 °/o der Gefamtfläche an. Das Marschgebiet im
Norden des Landesteils an der Küste der Nordfee und ihres Iadebusens,
teils in den Niederungen des Weserstromes, ist sogenanntes jüngeres
Alluvium, wahrend die den mittleren nnd südlichen Teil des Landes ein¬
nehmende Geest, teils als Diluvial«, teils als älterer Alluvialboden
anzusprechen ist. Die Geest wird, teils ihrer Velegenheit halber, teils
aber aus politisch-historischen Gründen in die (alt-)oldcnburgische und
in die (alt-)münstersche Geest eingeteilt.

Nach dem Status von 1887 bestand das kultivierte Land in der
Marsch aus 1055,2 ykw oder in 92°.o der Bodenfläche, das unkultivierte
aus 93,4 qkin oder in 9 °/° der Fläche, während die oldenburgifche Geest
1109,9 hkm, gleich 53,3 °/o der Gesamtfläche, an Kulturland und 975,3 ykm
oder 46,8°/» an Qd- und Unland ausweist, welches Verhältnis sich

12*
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hinsichtlich der münsterfchen Geest auf 818 ykm oder 38,2 °/° Kulturland
und 1326,2 akm gleich 61,8 °/o unkultivierter Fläche herausstellt. (Vgl.
Dr. Kollmann „Das Herzogtum Oldenburg :c." S. 18.)

Hinsichtlich der Bevölkerungsverhältnisse gehört das Herzogtum
Oldenburg zu den niedrigst bevölkerten Teilen des Deutschen Reiches.
Wahrend der Durchschnitt für das ganze Reich nach der Bevölkerungs¬
statistik von 1891 eine Durchschnittsziffer von 91 Seelen pro <ikm ergiebt,
weist die diesbezügliche Ermittelung für unser Herzogtum nur die Zahl
52 als Durchschnitt pro cikin nach. Die drei Landesteile ergeben darin
nun sehr beträchtliche Verschiedenheiten, indem die Marsch eine Be-
Uülterungsdichtigkcit von 71, die oldenburgische Geest von 63 und die
münstersche von nur 30 Einwohnern pro cikin aufzuweisen hat.

Berücksichtigt man aber hierbei den Umstand, daß für die Populations-
ziffer wesentlich die Ausdehnung des Kulturlandes in Betracht kommt,
welche nach obigen Mitteilungen, soweit die Geestgebiete in Frage stehen,
in sehr ungünstigem Verhältnisse zur Gesamtbodcnfläche steht, so ergiebt
sich ein nicht unbeträchtlich günstigeres Zahlenvcrhältnis, welches sich für
das ganze Herzogtum auf 105, und insbesondere für die Marsch auf
79, für die oldenburgcr Geest auf 142 und für die münstersche Geest
auf 95 Köpfe pro hkm herausstellt. Hierbei ist die Forstflache als
Kulturland nicht mitgerechnet. Unter der nämlichen Voraussetzung be¬
trägt die relative Bevölkerung im ganzen Reiche 126, in der dem Herzog¬
tum Oldenburg zunächst liegenden preußischen Provinz Hannover 72.
Zu berücksichtigen dürfte hierbei ferner die Thatsache sein, daß das
Herzogtum einen nur sehr beschränkten Umfang an städtischer Be¬
völkerung besitzt, wobei darauf hinzuweisen, daß die dichtere Bevölkerung
der oldenburger Geest derjenigen der münsterfchen gegenüber wesentlich
auf den Umstand zurückzuführen ist, daß innerhalb der erstern die Städte
Oldenburg (mit ca. 22 000) und Delmenhorst (mit ca. 10 000 Seelen)
belegen sind.

Über die Vesitzverhältnisse in Hinsicht auf das Grundeigentum giebt
der Grundsteuerklltaster für das Herzogtum zuverlässige Anhaltepunkte
an die Hand.

Danach betrug nach dem Status von 1891
die Anzahl der Besitzungen die abgeschätzte Fläche die mittlere Grütze einer

in ba Besitzung in Kll
49 825. 518 891. 10,44.

Die drei verschiedenen Landesteile ergeben hinsichtlich der durchschnitt¬
lichen Grüße einer Besitzung folgende Zahlen: In der Marfch 8,45 im,
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auf der oldenburger Geest 8,96 da, und auf der münsterschen 14,55 im.
Die Gesamtheit der vorhandenen Besitzungen setzte sich nach der Größe
derselben in folgender Weise zusammen. Es betrug und zwar im
Jahre 1885:

Bei einem Umfange die Anzahl der Besitzungen die Fläche in b».
von lm
unter 0,5 12 983 ^ 28,0°/« 2152,0 ^ 0,4"/«.

0,5— 1 3 009 ^ 6,5°/« 2842,6 -^ 0,5°/«.
1— 2 4 652 -- 10,0°/« 6864,7 ^ 1,3°/«.
2— 5 7 841^16,9°° 26161,4^- 5,0°/°.
5— 10 7 042 -^ 15,2°/° 50 481,9 ^ 9,7°/°.

10— 20 4 440 ^ 9,6°/° 62 689,6 -^ 12,1°/«.
20— 40 3 449 -^ 7,5°/° 99 904,1 ^ 19,2°/°.
40— 75 2 094 -^ 4,5°/° 106 836,0 ^ 20,6°/°.
75—100 410 ^ 0,9°/° 35 986,5 ^ 6,9°/°.

100—200 298 ^ 0,6°/« 40 887,9 ^ 7,9°/°.
über 200 138 ^ 0,3°° 84 875,7 ^ 16,4°/°.

Diese Ziffern illustrieren unbestreitbar die Thatsache, daß in unserm
Herzogtum der Kleiubesitz entschieden vorherrscht, und daß eigentlicher
Großbesitz nur sporadisch vertreten ist. Zwar darf man es nicht un¬
berücksichtigt lassen, daß das reichliche Viertel aller Besitzungen mit unter
^2 Im Flächenraum Wohl ausschließlich den Städten und städtischen
Ortschaftenangehört, daß feiner auch ein erheblicher Anteil an der nächst¬
höheren Stufe von ^2 bis 1 Im auf diefe Kategorie entfallen wird, und
daß auch die darauf folgende Stufe von 1 bis 2 Im, die auch nur in
einer verhältnismäßig unerheblichen Ausdehnung vertreten, zum großen
Teile nicht für eigentliche Landwirtfchaftsbetriebe in Betracht kommt;
allein desungeachtet ergeben die sodann solgenden Stufenzahlenverhältniffe
gegenüber den früher ausgestatteten, daß daraus das Vorherrschen kleinerer
Betriebe evident folgt. (Vgl. Dr. Kollmann „Das Herzogtum Olden¬
burg".)

Man wird aber aus den mitgeteilten Zahlen Wohl über die Größe
der Besitzungen ein zuverlässigesBild erlangen; jedoch gewähren die¬
selben, sür sich allein betrachtet, noch keinen zuverlässigen Anhalt für die
Ausdehnung der landwirtschaftlichen Betriebe als solche, sondern
es bedarf in diefer Hinsicht auch noch der Würdigung der Thatsache, daß
in unserm Herzogtum, ähnlich wie in den angrenzenden Teilen der
Provinz Hannover, insbesondere dem Regierungsbezirke Osnabrück, sowie
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in den ausgedehnten Gebieten der Provinz Westfalen, die Sitte altherkümm-
lich ist, daß von den größeren und mittleren Besitzungen erhebliche Flächen
Landes nebst den erforderlichen Gebäuden pachtweife an landwirtschaft¬
liche Kleinpächter abgegeben sind, die den dafür zu entrichtenden Pacht-
fchilling, welcher regelmäßig fehr billig bemessen, teils in Geld, teils in
Naturalien und endlich ganz besonders in fester kontraktlicher Arbeits¬
leistung an den Vorpächter entrichten. Diese Kategorie landwirtschaft¬
licher Kleinunternehmer, die gleichzeitig Lohnarbeiter im Betriebe des
Vorpächters sind und ihrerseits meist nur Flächen von 2 bis etwa 5 Iia.
bewirtschaften, nennt man hier zu Lande „Heuerleute", in andern Gegenden
auch Wohl „Heuerlinge" („Heuer" ist der landesübliche Ausdruck für
„Pacht".) Dieses Heuerlcute-Verhältnis ist am stärksten in der münster-
schen Geest vertreten, etwas schwächer auf der oldenburger Geest und ist
von minderer Bedeutung in den Marschdistrikten. Für die Frage der
Kreditverhältnisse sind die Heuerleute als ein erhebliches Glied der klein¬
bäuerlichen Bevölkerung von wesentlicher Bedeutung.

Verpachtung ganzer Landgüter oder Landstellen kommt innerhalb
der Geestdistrikte nur vereinzelt vor, findet dagegen sehr häufig in der
Marsch statt, woselbst in einzelnen Gemeinden bis zu 2/3 des Grund¬
eigentums, durchschnittlich aber nahezu die Hälfte desfelben, verpachtet
ist. Folgende, ebenfalls dem Kollmannfchen Werke entnommene Zahlen-
zufammenstellung giebt über das Verhältnis zwischen in eigener Be¬
wirtschaftung der Grundeigentümer stehendem und verpachtetem Grund
und Boden Aufschluß. Nach d er Betriebsermittlung vom 5. Juni 1882
zählte man in der

Marsch Oldenb. Geest Münst. Geest
Betriebe bestehend aus absolut °/° absolut °/° absolut °/°
bloß eigenem Lande 3283 25,7 7781 40,7 5213 42,5
bloß Pachtland 6195 48,6 6575 44,4 4102 32,7
teilweifem Pachtland
weniger l als die 1651 12,9 3558 18,6 2240 17,9
mehr j Hälfte 1630 12,8 1191 6,3 994 7,3

Es entfallen auf die
Acker-, Garten- und

kultivierte Weide¬
fläche 95 091 --- -94,7 88 583- ---56,4 65 629 ---45,9

Holzfläche 449 -- - 0,5 9 097- ---- 5,8 9 321 ---- 6,5
sonstige Fläche 4 853-- - 4,8 59 364- --37,8 68146 ---47,6
Gesamtfläche 100 394-- - 100 157 044- ---- 100 143 095 ------ 100
darunter Pachtfläche 49 262^ -49,1 25 487- ---16,9 18225 -^12,7
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Über die Ertragsverhältnisse des Grundeigentums gewährt der Grund-
steuerkatllster zuverlässige Anhaltepunkte. Wir haben im Herzogtum 69
verschiedene Klassen, deren Reinertrag, von 50 Pfennig pro Im beginnend,
bis 100 Mark pro Im ansteigt.

Im Jahre 1891 ergab der gesamte Grundsteuerreinertrag die Summe
von 9 587 563 Mark, derjenige des Durchschnitts pro 1 Im 18,48 Mark,
und derjenige der einzelnen Besitzung 192,4 Mark.

Die Erwerb2Verhältnisse der Bevölkerung des Herzogtums ergaben
nach Dr. Kollmann bei der Zählung von 1890, daß

48,1°/« derselben der Land- und Forstwirtschaft,
21,1°/« « der Industrie,
11,5°/« - dem Handel und Verkehr und
12,3"/« - den verschiedenen sonstigen Berussklassen

angehörten. Man kann daher annehmen, daß etwa die Hälfte der Be¬
wohner des Landes von Land- und Forstwirtschaft leben.

Der Betrieb der Landwirtschaft ist in allen drei Landesteilen zur
Zeit ausfchließlich auf Viehproduktion gerichtet; in der Marsch war dies,
soweit diejenigen Teile derselben in Betracht kommen, welche vorherrschend
aus Wiesen« und Weideland bestehen, von alters her der Fall. Auf der
Geest und in den vorherrschend Ackerbau treibenden Marschgebieten Pflegte
man ehemals, d. h. bis vor ca. 20 bis 30 Jahren das Hauptbestreben der
Landwirtschaft in der Produktion von Getreide zum Zwecke des Verkaufs
zu suchen. Zur Zeit wird zwar auch noch Getreidebau, wenn auch in
gegen früher etwas verminderter Ausdehnung betrieben, jedoch dient das
Getreide jeglicher Gattung, abgefehen von dem Saat« und Brotgetreide,
lediglich nur als Futtermittel, und daneben werden Futterstoffe anderer
Art in beträchtlichem Maße zugekauft. In der Marsch liegt der Schwer¬
punkt der Tierproduktion in der Pserde- und Rindviehzucht; auf der
Geest nimmt das Schwein, freilich neben dem Rindvieh und als Unter¬
stützungsmittel der Milchwirtschaft, eine ganz hervorragende Rolle ein.
Daneben hat in den eigentlichen Hcidegegenden die Schafzucht noch eine ge¬
wisse Bedeutung, welche in neuerer Zeit mit der fortschreitenden Über«
sührung der Heiden in Kultur, namentlich durch Beforstung derselben,
mehr und mehr abnimmt.

Der Umstand, daß die landwirtschaftlichen Konjunkturen der neuern
Zeit stets niedrige Getreidepreise bei gleichzeitig hohem Stande der Vieh«
preise mit sich brachten, übte aus die Erwerbsverhältnisse der landwirt¬
schaftlichen Bevölkerung Oldenburgs einen sehr günstigen Einfluß aus,
so daß Klagen, wie sie in andern Gegenden Deutschlands über die Not«
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läge der Landwirtschaft laut wurden, hier nicht, oder doch nicht in dem
Umfange vernommen wurden. Leider ist in der allerjüngsten Zeit, be¬
sonders in einem für uns sehr wichtigen Produktionszweige, dem der
Schweinezucht und Schweinemast, ein Rückgang der Preise zu verzeichnen,
wie er seit vielen Jahren nicht dagewesen, ein Vorgang, welcher besonders
für die Geestdistrikte unseres Landes sehr zu beklagen ist. Das zur Zeit hier
herrschende System der Landwirtschaft wird begünstigt durch ein der
Unterproduktion günstiges Klima, durch vielfach wenigstens sehr für
diefelbe geeigneten Boden, durch besonders günstige Absatzvcrhältnisse,
da uns das rheinisch-westfälische Industrierevier, sowie die großen Städte
der Provinz Hannover, Westfalen und Rheinland, ferner Bremen lc.
verhältnismäßig nahe liegen und endlich nicht zum mindesten dnrch den
Umfang unserer Betriebe, wobei der eigentliche Großbetrieb gänzlich fehlt.
Die wenigen größeren Besitzungen, die wir im Lande haben, bedeuten nicht
einmal landwirtschaftliche Großbetriebe; dieselben sind vielmehr, mit
freilich einigen wenigen Ausnahmen, meistens in eine mehr oder minder
größere Anzahl kleinerer Einzelbetriebe zerlegt. Wirklicher Großbetrieb
kommt fast gar nicht vor, ist auch schon deshalb unmöglich, weil ein
Stand solcher landwirtschaftlicher Lohnarbeiter uns fremd ist, als dazu
gehört, um mit Erfolg landwirtfchaftlichen Großbetrieb durchzuführen.

Mit Ausnahme einzelner ärmlicher Moor- und Heidegegenden erfreut
sich im großen und ganzen unsere landwirtschaftliche Bevölkerung eines,
zur Zeit wenigstens, noch recht befriedigenden Wohlstandes. Dies bezieht
sich nicht nur auf diejenigen, die als Eigentümer wirtschaften, sondern
trifft auch bezüglich der Pachter, besonders der Kleinpächter zu. Aus
diesem Grunde hat auch die vorliegende Frage, betreffend den Personal-
kredit, für unser Land Wohl kaum eine so große Bedeutung, wie für
manche andern Teile Deutschlands. Dennoch aber ist ein gewisses Kredit-
bedürfnis auch hier, und zwar fast unter allen Verhältnissen, vorhanden.

Einrichtungen Raiffeisenscher Spar- und Darlehnstassen für
den Personalkredit, welche bis vor wenigen Jahren unserm Herzogtum fremd
waren, verdanken hier ihre erste Einführung den Anregungen des, auch
auf unser Land sich erstreckenden, westfälischen Baucrnvereins. Diese
Kassen sind nur in unserm südlichen Landesteil, der münsterschen Geest,
vertreten und haben sich sämtlich an die unter der Protektion des ge¬
nannten Vereins ins Leben getretene „ländliche Centraltasse" zu Münster
i. W. angeschlossen. Derartige Spar- und Darlehnstassen bestehen zur
Zeit erst in 9 Gemeinden des Münsterlandes, nämlich in Lüningen,
Steinfeld, Dinklage, Essen, Vcchta, Lohne, Kloppenberg, Kappeln und
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Goldenstedt. Die erste dieser Kassen trat zu Loningen, und zwar im
Jahre 1885 ins Leben, während die zu Goldenstedt erst in den letzten
Monaten gegründet wurde. Alle diese Kassen haben das Raiffeisensche
Normlllstatut als Grundlage ihrer Einrichtung, sind somit auf dem
Princip unbeschränkter Haftpflicht ihrer Interessenten aufgebaut. Als
Betriebszweck wird angegeben: „den kreditwürdigen Mitgliedern des Vereins
die zu ihrem Wirtfchaftsbetriebe ihnen etwa fehlenden Geldmittel zu be-
fchaffen, fowie eine Gelegenheit zur bequemen und vorteilhaften Belegung
momentan überflüffiger Gelder darzubieten."

Organe der Vereine sind: der Vorstand, der Rendant, der Aufsichts-
rat und die Generalverfammlung.

Die Aufficht über den Gefchäftsbctrieb wird in der Weife gehandhabt,
daß der Rendant vom Vorstande, und beide wiederum vom Auffichtsrate
kontrolliert werden, und daß außerdem jährlich eine Revision von dem
Verbände ländlicher Genoffenfchaften der Provinz Westfalen (ländliche
Lentraltassc zu Münster i. W) durch einen angestellten Revifor statt¬
findet.

Nebenstellen find bei der hiesigen Kafse bis dahiu nicht vorhanden.
Ob bei allen Kasten die Bestimmung vorhanden, daß Juden nicht

Mitglieder des Vereins werden können, weiß Berichterstatter nicht; bei
dem Löninger Verein besteht diefe Bestimmung.

Die Umgrenzung der Bezirke der eiuzelncn Kassen ist in der Regel
die betreffende, fast in jedem Falle mit einem Kirchspiel oder einer Pfarr-
gemeindc zufanimenfallende politische Gemeinde, die in mehreren Fällen
(Kloppcnberg, Vechta) in Stadt- und Landgemeinde zerfällt. Die Ein¬
wohnerzahl der betr. Bezirke beträgt etwa 2N00 bis 5000 Seelen.
Die Gefchllftsanteile der Genossen sind meist nur niedrig, mehrfach nur
auf 3 Mark für jeden bemeffen. Bei der ältesten Kaste, der Löninger,
betrugen diefelben zu Anfang 1895 in Summa 820 Mark.

Der Reservefonds ist ebenfalls naturgemäß von verschiedener Höhe;
bei Loningen betrug derfelbe in 1895: 8231 Mark 64 Pfennig.

Der durchfchnittliche Reingewinn der Löninger Kaste hat im Durch-
fchnitt der letzten drei Jahre pro Jahr 1160 Mark betragen. -

Bei derfelben Kaste betrugen die Aktiva 412 627 Mark — Pf.
und die Pafsiva 434 395 - — -

Der Kaffenumflltz bezifferte stch auf 436 598 - 16 -
Die Versicherung gegen Feuersgefahr ist bei Gebäuden im Herzogtum

Oldenburg obligatorisch, und zwar müssen alle Gebäude, ausgenommen
die Windmühlen, bei der Landesbrandtasfe versichert werden. Mobiliar«
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Versicherungist noch nicht ganz allgemein, jedoch auch schon sehr ver¬
breitet.

Gegen Hagelschaden wird ebenfalls nicht allgemein versichert. Wir
haben eine große, über das ganze Land verbreitete Gegenfeitigkeitsgescll-
schaft, welcher leider in neuerer Zeit im Norden des Landes eine Konkurrenz-
anstatt entstanden ist. Gegen Niehsterben wird in vielen Teilen des
Landes, soweit Rindvieh in Betracht kommt, bei kleinen lokalen Gegen-
seitigkeitsverbanden (sog. „Kuhkassen") versichert. Neuerdings ist eine
das ganze Land umfassende und alle Niehgattungen aufnehmende große
„Landesviehversicherungsanstlllt" ins Leben gerufen, welche anscheinend
prospericren wird. Außerdem hatten sich leider die mecklenburgischen
Versicherungsgesellschaftenhier Boden erobert, sehr zum Nachteil der
Interessenten.

Eine verschiedene Gestaltung der Darlehen, je nach dem Zwecke der¬
selben, findet nicht statt; dagegen ist dem Aufsichtsrate eine Kontrolle
über die Verwendung vorbehalten. Zu Ziffer 12 des Fragebogens ^.
hat der Loninger Verein, der weitaus am längsten bestanden und in
vielerlei Hinsicht für den Erfolg der ganzen Einrichtung als typisch
gelten kann, folgendermaßen sich geäußert: „Der Verein besteht erst feit
1885. Ein Vergleich der schwebenden Darlehen pro Kopf jetzt und vor
10 Jahren läßt sich nicht ziehen. Jedenfalls wirken die Vereine in den
Gemeinden sehr segensreich, d. h. bei guter Leitung. Insbesondere wirkt
der Zwang zu jährlichen Abschlagszahlungen sehr günstig. Der Verein
hat in 10 Jahren nur dreimal durch Zahlungsbefehl die Rückzahlung
erwirken müssen. Wucher, von vereinzelten Ausnahmen abgesehen, kam
hier nicht vor; dagegen wurden aber Wohl für Darlehen 6°/u Zinsen
bedungen. Auch zur Zeit findet, soweit bekannt, eine wucherische Aus¬
beutung nicht statt; auch würden Leute, von denen zu erwarten, daß sie
wucherische Geschäfte betreiben könnten, kein Geld erhalten."

Der Reingewinn wird bei sämtlichen Kassen zum Reservefonds gelegt.
Über die Zahl der Mitglieder fämtlicher 9 Kassen fehlen zuver¬

lässige Anhaltspunkte; durchschnittlich werden dieselben je 100 bis 150
Mitglieder haben. Der Loninger Verein zählte anfangs 1895 100 Mit¬
glieder bezw. Genossen.

Die Mittel zur Kreditbcfriedigung werden abgesehen von der ersten
Anfangsperiode, wo eventuell die ländliche Centralkaffe etwa erforderliche
Vorschüsse leistet, durch die Geschäftsanteile der Mitglieder einerfeits und
durch Spareinlagen andererfeits beschafft. Letztere werden auch von Nicht-
mitgliedern jederzeit angenommen, und zwar zu einem Zinsfuß Von
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3^/3 °u. Für etwaige Darlehen der ländlichen Centralkasse wird ein
Zinssatz von 3'/2"/o nebst ^/io°/n Provision an diese vergütet.

Die Lüninger Kasse teilt über die Gesamteinlagen, welche zum weitaus
größten Teile aus landwirtschaftlichen Kreisen herrühren dürften, mit,
daß dieselben, zur Zeit 431,715,47 Mark betragen, und die Zahl der
Quittungsbüchcr 533 Stück umfasse. Die auf andere Erwerbszweige
entfallenden Einlagen werden dort auf ca. 40 000 Mark veranfchlagt.

Die Gefamtsumme der ausgeliehenen Beträge belaufe sich auf
269 884 Mark. Der Umsatz des Jahres 1894 betrug 119 387 Mark.

Die Zahl der Schuldner betrug 150, und die Durchschnittshühe der
Darlehen ca. 1000 Mark. Fast alle Darlehen entfallen auf Landwirte;
auf industrielle Anlagen, Genossenschaften und Kommunalanleihen
53 000 Mark.

137 524 Mark sind aus Bürgschaft, und 79 360 Mark aus Hypothek
ausgegeben. Aus Kündigung lauten alle. Rückzahlungssrist, mit Aus¬
nahme der Hypotheken, 10 Jahre. Der Zinsfuß betragt 3^/4°/« und
eine einmalige Provision von ^"/o.

Die Höhe der Geschäftskosten betrug 625 Mark pro Jahr einschließ¬
lich der Remuneration des Rendanten mit 500 Mark p. ü. Vorstand
und Aussichtsrat arbeiten ohne Entgelt.

Irgend welche Verluste sind in den 10 Jahren des Bestehens dieser
Kasse, sowie auch bei den andern jüngeren Vereinen nicht vorgekommen.
Anlage in Effekten hat nicht stattgefunden.

Über die Verwendungszwecke der Darlehen sind von Loningen folgende
Angaben vorhanden, welche für die andern Vereine mehr oder minder auch
zutreffen dürften:

s/in zur Schuldentilgung,
2/ln zur Befchaffung von Betriebsmitteln,
l/io zu Bauten,
Vi° zur Verbesserung des Bodens und der Wirtschasts- und Netriebs-

einrichtungen,
2,iu zum Land-, besonders Wiesenankauf, und
i/iu zur Erbllbfindung bezw. Auszahlung an Geschwister bei Gutsübel-

nahmen.
Sämtliche Darlehnsnehmcr sind in Lüningcn „säst nur Landwirte"

gewesen.
Zu beachten ist, daß die Gemeinde Lüningen neben Landwirtschaft

erhebliche landwirtschaftlich-technische Nebengewerbe auszuweisen hat,
nämlich 3 Dampfbierbrauercicn, 3 Kornbranntweinbrennereien, und daß.
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dort eine Genoffenfchaftsmolkerei mit einer täglichen Verarbeitung von
5000 Litern Milch existiert, daß die Gemeinde sich eine eigene, 10 Km
lange Zweigbahn nach Essen und zwei Oemeindechaufseen von zusammen
etwa 20 Km Lange gebaut hat, ungeachtet des von Natur nur sehr
mittelmäßigen Bodens. »

Schulz e-Delitzfch'fchc und andere ähnliche Kreditgenossenschaften
sind bislang im Herzogtum, wenigstens soweit es sich um den Realkredit
der ländlichen Kleinbetriebe handelt, nicht ins Leben getreten, es werden
aber neuerdings derartige Einrichtungen im Norden des Landes geplant.
Dagegen bestehen zwei Vorschuß- und Sparbanken, die eine zu Wildcshausen
(oldenburgische Geest), die andere zu Vechta (mnnstersche Geest). Be¬
richterstatter gestattet sich über die erstgenannte folgende, ihm durch den
Vorstand derselben vermittelte Angaben zu machen. Dieselbe ist am
1. Januar 1890 als Aktiengesellschaft ins Leben getreten. Das Grund¬
kapital beträgt 60 090 Mark in 120 Aktien K 500 Mark, welche auf
Namen lauten. Die Geschäftsleitung erfolgt durch die Direktion, die
Aufsicht durch einen Aufsichtsrat. Nebenstellen sind nicht vorhanden.
Ihr Wirkungskreis erstreckt sich auf Wildeshaufcn und Umgegend.
Wildcshaufen hat eine große Anzahl landwirtschaftlicher Kleinbetriebe,
daneben Kleingewerbtreibende, die Landwirtschaft als Nebenbetrieb haben.
Der Kundenkreis der Bank erstreckt sich wesentlich auf diese Kategorieen
der Bevölkerung.

Als eigenes Vermögen kommt das Aktienkapital und ein Reserve¬
fonds von 1100 Mark in Betracht; auf das erstere sind 25"/o eingezahlt
mit zusammen 15 000. Mark.

Der Reingewinn betrug
1890: 4860 Mark 8? Pfennig
1891: 2688 - 59 -
1892: 4950 - 72 -
1893: 3844 - 26 -
1894: 2821 - 09 -

Die Aktiva betrugen Ende 1894: 674 081 Mark 57 Pfennig
Die Passiva - 1894: 674 081 - 57
Der Kllssenumsatz - 1894: 493 800 - 56
Die Ausgaben - 1894: 489 315 - 29

Der Reingewinn wird statutengemäß folgendermaßen verwandt:
Refervefonds 5 °/u
Aktionäre 4 °/u
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Gcschäftsführender Direktor 5 ">o
Aufsichtsrat 10«/«
Aktionäre den Rest.

Zur Deckung der Kreditbcsriedigung dient das Aktienkapital und die
Einlagen, welche sich zur Zeit auf 642160 Mark belaufen, und die mit
3^/2 °/u verzinst werden.

Die Gesamtsumme der ausgegebenen Darlehen umfaßt den Betrag
von 622 295 Mark 63 Pfennig.

Die Zahl der Schuldner weist 38N Kontcn auf. Auf Bürgfchaft
sind 372 074 Mark 40 Pfennig, und auf Hypothek 269 466 Mark
28 Pfennig verliehen, und in Wertpapieren sind 20 755 Mark angelegt;
die Hypotheken lauten auf Kündigung; bezüglich der sonstigen Ver¬
leihungen ist die Form der Wechselschuld üblich. Die Verzinsung erfolgt
zu 4, 41/2, 5 und 6°/o. Über die durchfchnittliche Dauer der Ab«
tragungen liegen Angaben nicht vor.

Die Geschäftskosten betrugen:
an Besoldungen 1800 Mark — Pf.
° Tantiemen 300 - 60 °
« Remunerationen 150 - — -
- sachlichen Resten 570 - — -

Die Geschäftsverluste haben seit 1890 ca.....1800 Mark
betragen und zwar im Personalkredit.......1079
und durch Kursrückgang von Effekten....... 221

Die Darlehnsbedingungen werden vom Aufsichtsrate, je nach den
Zwecken der Darlehen und dem Maße der Kreditwürdigkeit des Darlehns«
nehmers, verschieden normiert.

Die Kasse hat dem Wucher Abbruch gethan; eine wucherische Aus¬
beutung findet nicht mehr statt; eine Benutzung der Kasse durch Wucherer
ist ausgeschlossen.

Im Geschäftsgebiete der Kafse bleiben die Güter beim Besitzwechsel
regelmäßig geschlossen, die Betriebe befinden sich überwiegend in Händen
der Grundeigentümer. Körnerbau herrscht vor, jedoch wird alles erzeugte
Korn zu Zwecken der Viehzucht verwendet. Handelsgewächse werden nicht
gebaut. Großindustrielle Etablissements sind nicht vorhanden; mit den
kleinen städtischen Landwirtschaftsbetrieben ist vielfach Handwerksbetrieb ic.
verbunden.

Ähnlich wie diese Kasse in Wildeshausen wird die zu Vechta ein¬
gerichtet sein, obgleich es dem Berichterstatter nicht gelungen ist, darüber
seitens der betr. Organe zuverlässige Anhaltepunkte zu gewinnen.
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Während somit im Süden des Herzogtums, wozu auch Wildes'
Hausen Wohl noch gerechnet werden darf, mehrfach ein organisierter
Personalkredit durch die Raiffeisenkassen und durch die gedachten mehr
bankmäßig eingerichteten Kassen zu Wildeshausen und Vechta vorhanden ist,
entbehrt der mittlere und nördliche Teil des Landes solcher Einrichtungen
zur Zeit noch; auch sind irgend welche andern Kassen nirgends vorhanden.
Es bestehen weder landschaftliche Darlehnskassen, weder Vereinigungen
anderer Art zu gemeinschaftlicher Geldbeschaffung, noch auch Kreisspar«
und Darlehnskassen, kommunale, provinzielle oder staatliche Institutionen,
die dem Personalkredit nutzbar gemacht werden können. Dagegen haben
wir in dem Centrum unseres Landes, in der Stadt Oldenburg, zwei größere
und mehrere kleinere Banken, die sehr gut geleitet werden, und außerdem
in den meisten größeren städtischen Orten des Landes private Bankgeschäfte,
deren Geschäftskreis naturgemäß auch auf die Inhaber landwirtschaftlicher
Kleinbetriebe sich erstreckt.

Auch selbst die großen Banken der Stadt Oldenburg, an deren
Spitze die Spar- und Leihbank mit ihren Filialen in Brake und
Wilhelmshaven, sind stets bereit, auch durch verhältnismäßig kleine
Summen den Personalkredit auch der kleinbäuerlichen Bevölkerung zu
fördern, ungeachtet des nur geringen Einflusses, welcher diesem Teil des
Geschäftes auf den Reinertrag des Unternehmens einzuräumen sein dürfte.
Die von der Spar- und Leihbank laut ihrem Jahresbericht für 1894 auf
Hypothek verliehenen 2197 5000 Mark find fast ausschließlich, bis auf
höchstens 200 000 Mark, auf erststellige pupillarische Landhypotheten zu
Zi/2°/o Vergeben.

Von den 7 443 508 Mark 72 Pfennig, welche auf Wechsel ver¬
liehen, entfallen auf inländische (oldenburgische) Kreditoren 6 091 779 Mark
87 Pf., auf 304 Reichswechsel und 44 fremde Wechsel 1351728 Mark
85 Pfennig.

Von den ca. 6Vio Millionen inländifcher Wechfel entfallen mindestens
3^2 Millionen auf landwirtfchaftliche Unternehmer.

Die gegen Unterpfand ausgcliehenen 6 495 87? Mark 57 Pfennig
entfallen in Höhe von 5 399 859 Mark 03 Pfennig auf auswärtige, zur
kurzen Kündigung begcbene Anlagen und zu 1096018 Mark 54 Pfennig
auf im Herzogtum Oldenburg untergebrachte Darlehen. Etwa die Hälfte
der letzteren Summe von rund I Million Mark entfällt auf landwirt^
schaftliche Kreise.

Im Kontotorrentverkehr stehen nur wenig Landleute.
Der Bestand an inländischen Wechseln, der sich dem Obigen nach
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am Schlüsse des Jahres 1894 aus ca. 6^/1« Millionen Mark belief,
lautete auf!

794 Wechsel auf je 30— 300 Mark
428 - « - 301- 600 -

299 - ° - 601—1000 . u. s. f.

Der Zinsfuß für Darlehen auf inländische Wechsel betrug im Jahre
1894 vom

1. Januar bis 5. Februar 5°/o
5. Februar bis 31. Dezember 4 °/o,

und zwar frei von jeglicher Provision.
Für Darlehen an die Molkerei und sonstigen landwirtschaftlichen

Genoffenschaften betrug der Zinsfuß 4"/° pro Jahr. Bei Landhypotheken
betrug derselbe, wie bereits erwiesen, 3V2°/o, welcher Satz auch bei den
zeitweiligen Darlehen an Gemeinden u. s. w. zur Anwendung kam.

Von den 1293 Interessenten des Chckkonto waren am Schlüsse des
Jahres 1894 nur 46 Landleute.

Der Bestand der Bank an kündbaren Depositen betrug mit Schluß
des Jahres 1894: 24 504 545 Mark 47 Pfennig; davon standen auf
halbjährige Kündigung zu 3—4 °/° 7 853 001 Mark 02 Pfennig

- 2^/2—4 °/n 13 356167 - 21
vierteljährige - - 2^2—3V2°/o 835 028 - 04
14tägige - - 2°/n 2164 398 - 39
wahrend der Rest auf feste Termine zu 2,33 °/o stand.

Bei der sonst sehr entwickelten Statistik der Bank hat dieselbe eine
Zusammenstellung, welche sich mit dem Berufsstande ihrer Kunden befaßt,
nicht, abgesehen vom Chet. Die Bank selbst hat anscheinend daran kein
besonderes Interesse, und halt die Verwaltung derselben die Scheidung
nach Berufsständen auch in manchen Fällen für thatfachlich fehr schwierig.
Besonders tritt diese Schwierigkeit in den Fällen der Darlehnsgewährung
in die Erscheinung und wird zur Illustrierung dieser Thatsache auf den
hier zu Lande nicht selten vorkommenden Umstand hingewiesen, daß
eine und dieselbe Person verschiedenartigen Verussklassen angehört; z. B.
kommt es öfters vor, daß ein und derselbe Mann Wirt, Kaufmann und
landwirtfchllftlicher Unternehmer zugleich ist, und dürfte es in derartigen
Fällen nicht unbeträchtliche Schwierigkeiten darbieten, ja oft unmöglich
sein, darüber Gewißheit zu erhalten, welchem Zweige der Thätigkeit ein
aufgenommenes Darlehen zufließen soll. Ferner ist es bei einem Auktionator,
der Geld leiht und dasselbe seinen Kunden wieder vorstreckt, unmöglich,
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festzustellen, ob es sich bei letzteren um Angehörige der einen oder der
andern Berufsklasse handelt.

Daher erschien es, ungeachtet des sehr freundlichen und dankens¬
werten Entgegenkommens der Leitung der Bank, nicht angängig, weiter¬
gehende statistische Angaben zu erhalten, als die obigen es sind.

Von wucherischer Ausbeutung des krcditsuchenden Publikums hört
man, auch iu Bezug auf die kleinern, Bankgefchäfte meist mit einem kauf-
männifchcn Unternehmen vereinigt habenden, Geschäftsleute in den
städtischen Orten des Landes nirgends. Zwar wird sich, ähnlich wie
bei der Wildeshauser Kasse, die Höhe des Zinsfußes fehr nach den vor¬
liegenden Umständen richten und der Kredit sich kaum so billig gestalten
können, als es bei den Raiffeifenkassen der Fall ist.

Dies ist aber auch hinsichtlich der Kreditnahme seitens der mittleren
und größeren Unlernehmer wohl als zutreffend zu erachten. Einen fo
niedrigen Zins, wie ihn die Raiffeifenkassen vermöge ihrer Organisation
als gleichzeitige Sparkassen und bei ungemein niedrigen Verwaltungskosten
innc zu halten iu der Lage sind, wird man bei größeren, auf möglichst
hohen Gewinn ihrer Aktionäre bedachten Banken nicht antreffen, und
auch der private Bankunternehmer wird sich nur selten damit begnügen
können. Somit dürfte für den Kleinunternehmer sowohl, als für den
Landwirt überhaupt, die zahlreiche Errichtung derartiger Kassen in den
ländlichen Bezirken anzuraten sein. Dementsprechend haben die landwirt¬
schaftlichen Vereine des Landes und an deren Spitze der Centralvorstand
der oldenburgischen Landwirtschaftsgefellschaft in jüngster Zeit diefer Frage
eine größere Aufmerksamkeit gewidmet, die zuverlässig im Laufe der
nächsten Jahre zum Inslcbeurufcn vieler, auf genossenschaftlichem Principe
beruhender, Kreditgenossenschaften führen wird. Ob dabei die Raiffcisen-
form überall gewählt werden wird oder man einer andern Organifation
den Vorzug geben wird, dürfte viel von der in unserm Lande, ungeachtet
der geringen räumlichen Ausdehnung desselben, doch fehr verschieden¬
artigen Anschauungsweise der Bevölkerung abhängen. Im Münsterlande
mit seiner rein katholischen, mehr den christlich-socialen und konservativen
Standpunkt vertretenden Bewohnerschaft, wird ohne Zweifel nur von
Raiffeifenkassen die Rede sein, während in den nördlichen und mittleren
Teilen des Herzogtums, wenn man sich mehr dem liberalen Standpunkte
zuneigt, eine andere Form vielleicht mehr Anklang finden wird.

Soviel haben die Erfahrungen der wenigen jetzt vorhandenen Kredit-
gcnoffenfchaften in der kurzen Zeit ihres Bestehens schon gelehrt, daß es
sich dabei in der That um höchst segensreiche Einrichtungen zur Förderung
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des Personllltredits der landwirtschaftlichen Kleinuntcrnehmer handelt.
Bedingung aber für deren Entstehen und für ihr Gedeihen ist, daß nicht
nur der kleine Mann, fondern auch der größere wohlhabende Landmann
dem Vereine beitritt, auch dann, wenn bei ihm ein eigenes Bedürfnis
nicht vorliegt.

Ein folches liegt hier vielfach ja nicht vor; denn abgefehen davon,
daß der größere und wohlhabende Unternehmer eben nicht genötigt ist,
Geld anzuleihen, gestatten es ihm seine Beziehungen in den meisten
Fällen, mit einer Bank in Geschäftsverbindung zu treten, was man denn
auch in den Kreisen dieser Kategorie von Landwirten säst überall findet.
Ebenso verhält es sich mit den über das ganze Land verbreiteten Molkereien,
den Konsumvereinen, Absatzgenossenschasten u. dergl.

Erfahrungen über die sogenannte beschränkte Haftpflicht liegen hier
nicht vor, ebensowenig bestehen Einrichtungen zur Veleihung von
Produkten.

In betreff der Frage: welche Anstalten im Bezirke des Herzogtums
Oldenburg hauptsächlich dem Hhpothekartredite der ländlichen Bevölkerung
dienen? hat Berichterstatter eingehende statistische Ermittlungen im vorigen
Jahre, behufs eines Referats über Kreditverhältnisse an den Central-
ausschuß der oldenburgischen Landwirtschastsgesellschaft vorgenommen.
Danach hatten von den öffentlichen bezw. staatlichen Kassen auf Grund<
besitz (städtischen mit eingeschlossen) in runder Summe, und zwar zu
3,5 bis 3,6«/«, verliehen:
die Ersparungskasse ..........? Millionen Mark.
die Wittwen- ,c. Kasse.........5
die Verwaltung des Fonds aus milden Stiftungen 4
die Bodenkreoitanstlllt.........2^2
die Verm.-Verwaltung des Prinzen Peter . . . 1'/2 »
die Ieversche Erspa rnistasse ....... ^/2 -_______-

Summe aus staatlichen Kassen 20^2 Millionen Mark.
Die größern Bankinstitute der Stadt Oldenburg beteiligen sich zum

Teil auch an hypothekarischen Beleihungen, in größerem Umfange die
„Oldenburgische Spar- und Leihbank", welche Ende 1894: 2118 000 Mark
aus Hypothek ausgeliehen hatte.

Die gesamte Verschuldung ist bei derselben Gelegenheit zu einer
Höhe von 83 Millionen Mark ermittelt worden, wovon jedenfalls
75 Millionen Mark als Grundfchulden zu betrachten sind. Nimmt man
an, daß zu den 20^/2 Millionen, welche die staatlichen Kassen ausgeliehen
uud den reichlich 2 Millionen der Spar- und Leihbank noch etwa

Schriften d. N, f. Sociolpol, — Peisonalkredit. II. 13
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2V2 Millionen aus sonstigen Kassen und Banken hinzukommen, so ergiebt
sich die Thatsache, daß mindestens ^/» aller auf dem Reallredit lastenden
Schulden aus direkter Vereinbarung des Darleihers mit dem Schuldner
resultieren, diese Art und Weise der Kreditgewährung somit unzweifelhaft
die Regel bei uns bildet. Naturgemäß verhält es sich genau so mit dem
Personalkredit; auch hier kommt der „unorganisierte Individualkredit" in
erster Linie in Betracht, und zwar wird derselbe jedenfalls am stärksten
dadurch in Anwendung gebracht, daß in zahlreichen Fallen ein nicht
eben wünschenswertes Norgsystem durchgeführt wird. Als ein durch
Organisation des Personalkredits hoffentlich mehr und mehr sich heraus¬
stellender wesentlicher Nutzen derselben wird der Umstand sich ergeben,
daß dem für den Gläubiger lästigen und schadenbringenden und für den
Schuldner nicht minder verderblichen Borgwefen, besonders in den Kreisen
der Kleinunternehmer, ein Ende bereitet wird.

Die Frage, ob gewerbsmäßige Wucherei in die vorhandenen Lücken
der Kreditorganisation eintreten, muß mindestens für den größeren Teil
des Landes verneint werden, ebenfo diejenige betr. etwaige Benutzung der
Kreditorganisation durch Wucherer; dennoch aber wird vielfach über zu
hohen Zinsfuß und mehrfach über große Erschwerung der Krediterlangung
geklagt. So schreibt beispielsweise ein sehr hervorragender Berichterstatter:

„Der Personalkredit ist hier ziemlich im argen liegend, und wer
nicht gute Freunde hat, die gelegentlich aushelfen, der ist übel daran,
wenn er nicht eigenes mobiles Vermögen besitzt. Freilich kann jeder bei
den Banken in Oldenburg Geld genug erhalten, wenn er zwei gute Bürgen
bringt. Aber damit ist wenig geholfen. Gelder zu Meliorationszwecken
und dergleichen lassen sich nur gegen positive Sicherheiten beschaffen, und
solche Leute, die an und für sich schon Sicherheit bieten, geben sich selten
mit Meliorationen ab, während andere, die wohl möchten, aus Kredit¬
mangel nicht können. — Wie mancher kleine Mann möchte im Frühjahr
seinen Saaten mit etwas Chilesalpeter nachhelfen, aber es fehlt dann
meistens am Besten, und werden dann derartige Leute nicht selten solchen
,wohlthätigen° Leuten in die Arme getrieben, welche nur für sich das
Beste wollen."

Betreffend die Bewährung der verschiedenen etwa in Betracht kommenden
Formen der Kreditgewährung bemerkt Berichterstatter, daß ja von irgend
maßgebenden Erfahrungen bei der kurzen Zeit, in welcher im Herzogtum,
neben der Form des Bankkredits und derjenigen des unorganisierten
Individualkredits ^ also erst seit wenigen Jahren und erst in einem
kleinen Teile des Landes — Kreditorganisationen nach Raiffeisenschem
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System existieren, ein absolut zutreffendes Urteil kaum gefällt werden
kann. Auch über das Maß der Zweckmäßigkeit der Formen und Fristen,
sowie über dasjenige der notwendigen Sorgfalt hinsichtlich der Individu¬
alisierung je nach den Zwecken der Kreditaufnahme laßt sich wenig sagen.
Wie aber auch schon hervorgehoben, glaubt Berichterstatter, daß die
Raiffeisenkllssen und andere ähnliche Organisationen für die Verhältnisse,
wie sie hier in Oldenburg liegen, die geeignetste Form abgeben. Manchmal
wird das Lästige der „unbeschrankten Haftpflicht" für viele sonst in Hinsicht auf
Gemeinsinn vorteilhaft angelegten Landleute ein Hindernis des Veitritts zu
einem Raiffeisenverein bilden, und auch manches andere, was in dem Normal-
statut dieser Vereine enthalten, wird namentlich im Norden des Landes
auf Widerstand stoßen. Es ist daher nicht ausgeschlossen, daß bei uus
vielfach eine Organisation anderer Art, z. B. beschränkte Haftpflicht,
mäßiger Anteil der Genossen am Gewinn, mehr Aussicht hat, in ver¬
schiedenen Gegenden acceptiert zu werden als das reine, unveränderte
Rllifseisensystem, welches letztere dagegen sür manche Interessenten, be¬
sonders auch deshalb, weil mit demselben bereits Jahrzehnte hindurch
gearbeitet und durchweg günstige Erfahrungen gemacht worden, den Vorzug
verdienen mag. Bcfonders verfühnend mit dem Grundsätze unbeschränkter
Haftpflicht scheint die Thatsache zu wirken, daß nach Mitteilung der
Centralstelle, ungeachtet der schon seit 48 Jahren bestehenden Vereine, bis
dahin noch nie und nirgends aus der unbeschränkten Haftpflicht jemand ein
Nachteil erwachfen ist. Gerühmt wird serner aus den Kreisen, in denen
derartige Vereine gegründet, der ungemein günstige Einfluß, den die be¬
queme und vorteilhafte Weise der Belegung von Geldern bei denselben
auf den Sparsinn der beteiligten Bevülkerungsschichten ausgeübt hat.
Hier in Oldenburg tritt dieser Umstand schon um deswillen prägnanter
in die Erscheinung, weil die Landesersparungskasse, welche neben der bloß
für das Ieverland berechneten jeverfchen Erfparungskasse die einzige des
Landes ist, in ihrem Geschäftsgänge etwas eigenartig ist und auch nur
3°/o Zinsen giebt, — durch welche Bemerkung aber nicht etwa das
thatsächlich höchst segens- und erfolgreiche Wirken derfelben angezweifelt
werden foll. Dennoch werden ihr die neuen Raiffeisen- und verwandten
Kassen in empfindlicher Weise Konkurrenz machen, der sie bislang bei
dem gänzlichen Mangel an Kreis- oder Kommunalsparkassen gar nicht
ausgesetzt war.

Über die Frage, wie weit die ländliche Bevölkerung Betriebs- und
Meliorationskredit für ihre Betriebe nutzbar zu machen geneigt und be-
anlllgt sei, und ob dieser produktiv wirkende Kredit etwa unter starker

13'
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Besitzveifchuldung leide und aus dem Grunde Pcrsonaldarlehen etwa
häufig nur zur Bezahlung von Hypothekenzinsen dienen, sei folgendes
mitgeteilt:

Im großen und ganzen ist es ein vorherrschender Charakterzug
unserer ländlichen Bevölkerung, daß man eine intensive Abneigung Vor
dem Schuldenmachen hat. In manchen Gegenden hält man es für eine
Ehrenpflicht, sich mit allen Mitteln gegen Schuldenkontrahieren zu wahren.
Lieber verzichtet man auf felbst recht produktive Ausgaben, unterläßt
z. B. selbst sehr vorteilthafte Meliorationen, Anschaffung von Maschinen
und Geräten, Ausführung von Bauten u. f. w., um nur ja nicht den
Kredit anderer Leute in Anfpruch nehmen zu müssen. Vielleicht tritt
darin infofern durch genossenschaftliche Organifation des Kredits eine
Änderung ein, als man dann es eher wagen wird, wirklich produktive
Ausgaben des Geldleihens halber nicht zu unterlassen, hoffentlich wird
aber der gesunde Sinn unseres Volkes die beteiligten Kreise insoweit bei
ihren bisherigen Anschauungen erhalten, als nötig ist, daß man im
Schuldenmachen weises Maß halte! Bei dem eingangs ausführlich mit¬
geteilten Verhältnis des unkultivierten zum kultivierten Boden erfcheint
es nicht zweifelhaft, daß gerade im Herzogtum Oldenburg, in den Geest-
gebieten dieses Landes, sich für die landwirtschaftlichen Meliorationen
durch Neukulturen in den Heiden und besonders in den unendlichen
Mooren noch ein weites Feld zu nutzbringender Thätigkeit darbietet.
Leider fehlt es uns dazu aber weniger an Geld, als an Menfchen; denn
6 Jahrzehnte hindurch hat uns die überfeeifche Auswanderung ungezählte
Tausende unserer Landeskinder geraubt, so daß menschliche Arbeitskraft
hier ein fo teurer und rarer Artikel ist, als kaum irgendwo anders
in Deutschland. Ehe unsere vielen noch tulturfähigen U,n- und Odlands-
flllchen wieder der Kultur gewonnen werden können, muß erst eine Zufuhr
fremder Arbeitskräfte in großem Maßstabe erfolgen; wir mit unferer
geringen Population sind dazu thatsächlich außer stände.

Die Besitzverschuldung im Herzogtum ist nirgends eine be¬
sonders hohe und giebt keine Veranlassung zu ernstlichen Besorgnissen.
Zwar sind in dieser Hinsicht, sowohl in Bezug auf die einzelnen Teile
des Landes, als ganz besonders individuell, beträchtliche Unterschiede
unverkennbar. Es giebt einzelne Striche, in denen der Grundbesitz durch¬
weg unverschuldet, und wo es die Regel ist, daß beim jeweiligen Erbfall
neben fchuldenfreiem Besitztum angemessenes Kapitalvermögen vorhanden,
welches es dem Anerben ermöglicht, das Landgut entweder schuldenfrei
oder doch nur sehr mäßig verschuldet zu übernehmen. Jedoch sind
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andererseits wieder in einzelnen Gebieten die Verhältnisse minder günstig,
so daß eine gewisse „Erbverschuldung" die Regel, also eine Schuldenlast
von einer Generation auf die andere sich fortschleppt. In beiden Fallen
sind überall gewisse Ausnahmen zu erkennen, so daß auch in denjenigen
Teilen, die der erst geschilderten Kategorie angehören, Falle von Über-
schuldung vorkommen, und umgekehrt in den Gebieten mit regelmäßiger
Verschuldung schuldenfreie Besitzungen vorhanden sind. — Das Anerbenrecht
(oder hier Grunderbenrecht genannt) war im Herzogtum früher ein sehr ver¬
schiedenes. Die friesische Bevölkerung der reinen Marschdistrikte kannte
eine weitgehende Bevorzugung des Anerben nicht; in den gemischten
Gegenden (sogenannten Moormarschdistrikten) der ehemaligen Grafschaften
Oldenburg und Delmenhorst, sowie in der jetzigen oldenburgischen Geest
war die Bevorzugung des Anerben eine sehr weitgehende (er erhielt
meist 80 °/u des Nachlasses); im Münsterlande war das Maß dieser Be¬
vorzugung durchweg ein geringeres, jedoch immerhin auch noch ziemlich
hoch: so z. V. im südlichen Teile desselben, der zum Teil dem alten
Hochstift Osnabrück angehört hatte, betrug das Voraus des Anerben
50°/o des Nutzungswertes der Besitzung.

Der Einfluß dieser ehemaligen Verhältnisse kommt in dem Maße
der gegenwärtigen Verschuldung noch sehr deutlich zum Ausdruck.

Seit 1874 sind alle alten Anerben-Specialgesetze beseitigt und ist
das Anerbenrecht durch das Gesetz über das Erbrecht von 1873 neu ge¬
ordnet, und zwar ähnlich wie in Hannover durch die dortige Höfe-
ordnung. Diejenigen Teile des Herzogtunis, denen früher eine ganz
geringe Bevorzugung des Anerben eigentümlich war, haben diese Ein-
richtung behalten, der Anerbe erhält dort nur 15°/« des schuldenfreien
Wertes der „Grunderbstelle" im voraus, während im überwiegenden
Teile des Landes dieser Satz auf 40°/n fixiert worden ist.

Übergehend nun zu einer ziffernmäßigen Feststellung der Höhe der
Grundverschuldung, so hat Berichterstatter im vorigen Jahre anläßlich
des obgedachten Referats nachgewiesen, daß etwa ^/? des Wertes des
Grundeigentums mit Schulden belastet ist. Im allgemeinen ist dieses
Maß als ein hohes Wohl nicht zu betrachten, und dürfte daher die Be¬
sorgnis, daß Organisationen, wie die zum Zwecke der Förderung des
Real« und Meliorationskredits, in bedenklicher Weise zur Beschaffung
von Mitteln zur Verzinsung der Hypothekenschulden möchten mißbraucht
werden, kaum gerechtfertigt fein.

Eine starke Inanspruchnahme des Personalkredits zur Bestreitung
von Ausgaben, die infolge von Unglücksfällen notwendig wurden, darf
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erwartet werden und entspricht den Verhältnissen; man kann aber nicht
sagen, daß die in Betracht kommende Bevölkerung sich dem Ver¬
sicherungswesen gegenüber gleichgiltig verhält. Es bleibt zwar in dieser
Hinsicht noch manches zu wünschen übrig, jedenfalls aber steht unser
Land darin andern gleichartigen Gebieten auf keinen Fall nach.

Es ist kaum anzunehmen, daß zum Zwecke der Erlangung der¬
jenigen Gelder, welche zur Abfindung der Miterben vom Anerben anzu-
leihen sind, für gewöhnlich der Personalkredit ausreicht,"jedöch^iommen
die Darlehenskassen für diefen Zweig der Kreditgewährung, als Ver¬
mittler hypothekarischer Darlehen, sehr in Betracht, denn in den aller¬
meisten derartigen Fallen tritt die Notwendigkeit zum Geldleihen an den
Übernehmer der Besitzung heran. Die Bestimmung, daß auch in solchen
Fällen eine allmähliche Tilgung der Schuld erfolgen soll, kann erziehlich
nur günstig wirken; jedoch fragt es sich, ob dann nicht meistens die
Bodenkreditbank mit ihrer obligatorischen Amortisationspflicht eine
geeignetere Bezugsquelle für die erforderlichen Gelder darbietet.

Über den wirtschaftlichen Erfolg geordneter Organisationen für den
Kredit der ländlichen, namentlich der bäuerlichen Kleinunternehmer geben
einstweilen thatsächliche Verhältnisse keine Auskunft, es kann sich viel¬
mehr nur um Voraussagen handeln. Die wenigen hier ins Leben ge¬
tretenen Raiffeisenkassen sowohl als auch die beiden mehr bankmäßig ein¬
gerichteten obgedachten Vereinigungen bestehen noch nicht lange genug,
um schon thatsächlich beweisende Resultate geltend machen zu tonnen.
Allein allseitig glaubt man, daß dort, Wo diese Küssen begründet sind
(insbesondere bei den Raiffeisenkassen ist in den interessierten Kreisen diese
Ansicht herrschend), der wirtschaftliche Erfolg schon jetzt ein recht be¬
friedigender ist, und daß derselbe sich in Zukunft noch evidenter heraus¬
stellen wird.

Diese allgemein günstige Beurteilung einer hier zu Lande völlig
neuen und fremdartigen Institution wird unzweifelhaft sehr dazu bei¬
tragen, dem Princip genossenschaftlicher Selbsthilfe in den landwirtschaft¬
lichen Kreisen uensres Landes neue und zahlreiche Anhänger zu verschaffen,
so daß in einigen Jahren viele Organisationen dieser Art, seien es reine
Raiffeisenkassen oder modifizierte Formen derselben, sich über das Herzog»
tum werden verbreitet haben.
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DerPersonalKredit des ländlichenKleingrnnobesitzes
in Schleswig-Holstein, Fürstentum Lübeck.

Von

Generalsekretär Dr. Aeumann in ßutin.

Die Besitz Verhältnisse Schleswig-Holsteins sind außerordentlich
verschieden, sowohl ihrem Wesen, als auch ihrer rechtlichen Grundlage
nach. Zuerst sind die adligen Güter zu erwähnen, welche ziemlich ge¬
schlossen an der Ostküste Holsteins in der Umgegend von Oldenburg und
Lütjenburg, dann bei Oldesloe, Segeberg, Preetz, am Kanal von Kiel
bis nahe vor Rendsburg vorkommen; vereinzelter trifft man die adligen
Güter bei Itzehoe und Glückstadt; in Schleswig bilden sie ausschließlich
den sogenannten dänischen Wohld und Schwansen (Kreis Eckernförde)
nordlich von der Schley, und an der Westküste kommen sie wieder mehr
einzeln gelegen und zwischen anderen Formen des Grundbesitzes zerstreut
vor. Die adligen Güter bestehen je nach ihrem sehr verschiedenen Um¬
fang aus einem oder mehreren Höfen (Haupt- und Mcierhüfe) und
besitzen meistens außerdem noch größere oder kleinere Flächen Bauernland
in Landstellcn von sehr verschiedener Grüße. Die Meierhöfe sowie die
kleinen Landstellen sind gewöhnlich in Zeitpacht ausgethan.

Außer diesen adligen Gütern finden sich im ganzen Lande sreie
Landstellen der verschiedensten Grüße (Bauern, Hufner). Dieselben sind
teils ganz sreie Eigentumsstellen, wie in den Marschen, teils durch Zer-
schlagung früherer Domanialhüfe entstandene, mit Erpacht (Kanon)
belegte Grundstücke wie in Bordesholm, Cismar, Fürstentum Lübeck
u. s. w. Die Bauernstellen bleiben beim Besitzwechsel unter Lebenden
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oder im Erbfall teilweise geschlossen, zuni Teil besteht gänzlich freie Teil¬
barkeit des Bodens, wie größtenteils in den Marschen; dieselbe wird
vielfach durch Zerschlagung, Aufteilung von Grund und Boden bei Erb¬
teilungen und durch Zusammenlegungen ausgeübt. Vorwiegend ist der
mittlere Grundbesitz in der Größe von 50 bis 100 lia (100 bis 200
Tonnen). Die bäuerlichen Besitzungen sind in der Regel in den Handen
von Eigentümern. Eine Anzahl von sogenannten Hufenpächtern findet
sich in den im östlichen Holstein gelegenen Besitzungen des Großherzogs
von Oldenburg.

Die Hauvterwerbsquelle Schleswig-Holsteins bildete von
alters her die Bearbeitung des, mit Ausnahme des sandigen, aus Heide¬
land und Mooren bestehenden Mittelrückens, sehr ergiebigen Bodens.
Die sogenannte holsteinfche Koppelwirtschaft besteht darin, daß das Land
mehrere Jahre unter dem Pflug gehalten und dann 'zwei Jahre und
mehr als Weide benutzt wird. Rindviehhaltung bei Weidegang und Korn-
bau bilden die Hauptbetriebszweige des schlewig-holstcinschen Landwirtes.

Bei der Rindviehhaltung ist die Art der Nutzung verschieden. Vor¬
wiegend ist der Molkereibetrieb. Daneben erfreut sich das Land einer
blühenden Viehzucht; in den Marschen herrscht die Viehmast (Fett-
gräsung) vor. Handelsgewächsbau findet in ausgedehntem Umfange wegen
der teuren und knappen Arbeitskräfte nicht statt.

Industrielle Anlagen sind verhältnismäßig nicht reichlich vorhanden.
Der thonige Lehm des Bodens verursachte die Anlage von Ziegeleien,
Thonwarenfabriken; in neuerer Zeit, als die reichen Thonlager bei Itzehoe
und das mächtige Kreidegebirge in Lägerdorf erschlossen wurden, hat die
Portlllndcementindustrie einen mächtigen Aufschwung genommen. Die
Mühlenindustrie (Dampf-, Wasfer-, Windmühlen) ist ziemlich ausgedehnt.
Brennereien und Brauereien verarbeiten einen Teil der gewonnenen
Bodenprodukte. Der mit Viehzucht zusammenhängende ausgedehnte Schlacht-
betrieb wurde einerseits die Grundlage der im ganzen Lande verbreiteten
Gerbereithätigleit und lieferte andrerseits der namentlich in Neumünster
aufgeblühten Tuchfabrikation das erforderliche Rohmaterial. Einige
Maschinenfabriken (Bergedorfer Eisenwerk, Aktiengesellschaft der Hollerschen
Carlshütte bei Rendsburg) haben weithin Ruf erlangt. Nach der letzten
Aufstellung der Berufsstatistik beschäftigte die Industrie Schleswig-Holsteins
am Ende des Jahres 1890 über 55 000 Arbeiter.

Hausindustrie wird in Schleswig-Holstein selten betrieben.
Die Entwicklung und der zeitige Stand des Kredit¬

wesens sind in Kürze folgende:
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In kaum einem andern Teile Deutschlands ist die genossenschaftliche
Idee, der Sinn für das gemeinsame Handeln auf wirtschaftlichem Gebiet
so entwickelt wie in Schleswig-Holstein. Dieser Geist für gemeinschaft¬
liches Arbeiten ist auch besonders der Entstehung und dem Aufblühen
der Sparkassen zu gute gekommen. Schon im Jahre 1796 wurde in
Schleswig.Holstein die erste Sparkasse von der „Gesellschaft freiwilliger
Armenfreunde" zu Kiel errichtet. Die Entwicklung des Sparkassen»esens
hat dann hier zu Lande einen eigenartigen Verlauf genommen. Während
in Preußen den Gemeinden und Kreisen die Sparkassen zu verdanken
sind und zwar so, daß dieselben ein bestimmtes Stück der Verwaltung,
besonders der Gemeinde- und Kreisverfassung, bilden, laßt sich die Ent¬
stehung der fchleswig-holsteinschen Sparkassen auf rein private Initiative
zurückführen. Die Verwaltung der fchleswig-holsteinschen Sparkassen
entbehrte von vornherein jeder amtlichen Leitung und Obhut. Entweder
waren es schon bestehende gemeinnützige Vereine, welche die Bildung von
Sparkassen hervorriefen, oder es traten in vielen Fallen hochherzige
Männer für diesen besonderen Zweck zusammen und übernahmen die
Haftung für die Verpflichtungen der Kasse, und nicht nur in den Städten
entstanden auf diefem Wege Sparkassen, sondern auch das Platte Land
wußte sich diese Einrichtung zu nutze zu machen. So zählte man im
Jahre 1884 schon 43 städtische Sparkassen und 181 ländliche Sparkassen.
Die ungehinderte, unbeschränkte, unbewachte Entwicklung des Sparkassen-
Wesens hat in vielen Beziehungen und in wirtschaftlicher Hinficht außer¬
ordentlich günstig gewirkt; doch ließ es sich nicht verkennen, daß die ganze
Geschäftsgebahrung gerade wegen der Vollkummen fchrankenlofcn Zustände
bisweilen über diejenigen Grenzen hinausgetrieben wurde, welche not¬
wendigerweife innegehalten werden muffen. So ist es in der Verwaltung
der Sparkassen nicht immer so gegangen, wie es sein müßte und sein
konnte. Der Grund hierfür liegt vor allem darin, daß es namentlich den
kleinen Kassen an dem erforderlichen Halt darüber fehlt, welche An¬
forderungen die gefchäftliche Leitung eines derartigen Institutes stellt.
Die höchste Provinzialbehörde Schleswig-Holsteins, welche schon lange
die UnVollkommenheiten der hiesigen Sparkassen nach ihrer formellen
Seite hin sehr Wohl erkannt hatte, hat daher Abhilfe zu fchaffen gefucht
dadurch, daß sie die privaten Sparkassen nach dem Muster in den andern
preußischen Provinzen und auf Grundlage der Verordnung von 1838 zu
Gemeindcinstituten umzugestalten suchte. Diese Bemühungen sind nicht
ganz ohne Erfolg geblieben, da im Jahre 1894 von Sparkassen 64 öffent¬
liche waren. Daneben bestehen aber noch 193 Privatfparkassen. Eine
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gesetzliche Regelung dieser privaten Sparkassen, welche größtenteils ländliche
sind und der Befriedigung des landwirtschaftlichenKredits dienen, hat
sich als eine notwendige Aufgabe der Gesetzgebung herausgestellt, welche
bei der Eigentümlichkeit der hiesigen Verhältnisse allerdings als keine
ganz leichte aufzufassen ist.

Die Sparkassen bilden einerseits die Sammelstellcn der Ersparnisse
der unteren und eines Teiles der mittleren Klassen und verwenden
andrerseits diese Einlagen durch Ausleihen. Die Einlagen, welche 1894
350 Millionen Mark betrugen, werden zum überwiegenden Teil, etwa 2/3,
hypothekarisch angelegt und zwar so, daß etwas über die Hälfte auf
ländlichen Besitz fällt, während nicht ganz die Hälfte zur Beleihung
städtischer Grundstücke dient. Der Rest der Einlagen wird gegen Schuld¬
scheine, Wechsel, Faustpfand, auf Inhaberpapiere und schließlich an öffent¬
liche Institute und Korporationen ausgeliehen. Während die Sparkassen
demnach hauptsächlich dem landwirtschaftlichen Realkredit dienen, bleibt
der Bedarf des Landmanns an umlaufenden Kapital durch diefelben un¬
befriedigt. Dieser letztere wird schon mehr durch die von Schulze-Delitzsch
ausgegangenen Kreditgenossenschaftengedeckt, welche unter dem Namen
„Volksbanken", „Kreditvereine" bestehen. Anfang der fechsziger Jahre
wurden hier die ersten Kreditvereinegegründet. Heute existieren bereits über
ein halbes Hundert, von denen ein geringer Teil auf dem Platten Lande
existiert. Doch hat sich auch der Landmann die in den Städten bestehen¬
den Kreditvereine durch seine Zugehörigkeit nutzbar gemacht. Der Wert
der Kreditvereine für die Befriedigung des landwirtschaftlichenKredits
ist gewiß nicht zu unterschätzen, vor allem sind ihre Einrichtungen als
vortreffliche zu bezeichnen; doch kann man die Frage, ob die nach Schulze-
Delitzsch gegründeten Kreditgenossenschaftenden landwirtschaftlichen Per¬
sonalkredit befriedigen oder zukünftig befriedigen können, nicht bejahen.
Erst ein winziger Bruchteil der ländlichen Bevölkerung ist bis heute in
den Kreditvereinen vertreten, eine verschwindendkleine Anzahl von Kredit¬
vereinen ist bis heute in den ländlichen Gemeinden entstanden. Als
Hauptursache für die geringe Verbreitung dieser Kreditvereine in länd¬
lichen Bezirken ist Wohl anzuführen, daß dieselben durchgängig viel zu
hohen Zinsfuß rechnen, 5, 6, 7°/» und mehr. Diefe Verzinsung ist
für landwirtschaftliche Verhältnisse zu hoch, da das in seinem Betrieb
umlaufende Kapital einen solchen Aufschlag, namentlich bei den heutigen
ungünstigen Konjunkturen nicht bezahlen kann. Der Landmann bedarf
heutzutage billigeren Geldes. Hier gilt es, besonders dem mittleren und
kleineren Bauernstände gegenüber Hilfe zu fchaffen. Es hat sich daher
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in letzter Zeit eine lebhafte Bewegung für die Errichtung von Spar-
und Darlehenskassen nach Raiffeisen oder ähnlich organisiertenKreditgeuossen-
fchaften geltend gemacht, weil diese in ergiebigstem Maße den landwirt¬
schaftlichen Personlllkredit zu befriedigen geeignet find und in anderen
Landesteilen sich außerordentlich gut für diefen Zweck bewahrt haben.

Die ländliche Kreditlage wird weiterhin, wenn auch nur in geringem
Grade durch die Kaiferliche Reichsbank unterstützt, welche durch zwei
Tankstellen, in Flensburg und Kiel, und eine Nebenstelle, in Neu¬
münster, vertreten ist und namentlich in den westlichen Landdistrikten
Umsatz hat.

Als weiteres Kreditinstitut, welches speciell der Befriedigung des
Grundkredits dient, ist der landschaftliche Kreditverband für die Provinz
Schleswig-Holstein zn nennen, welcher vorzugsweise im nördlichen Schles¬
wig, wo die Kreditverhältnisse weniger günstig liegen, Beziehungen
unterhält. Dieser Verband entwickelt sich nur langsam, weil für gute
Hypotheken hier fast überall die Kapitalien verhältnismäßig leicht und
billig zu beschaffen sind. Der Hhpothekenbestand des landschaftlichen Kredit-
Verbandes war Ende 1894 9 Millionen Mark, welche sich aus 442 Mit¬
glieder verteilen.

Schließlich dienen zur Befriedigung des landwirtschaftlichenKredits
die Privatbankgeschäfte, welche fast in jeder Stadt vorkommen und im
großen ganzen aller Anerkennung wert sind und in volkswirtschaftlicher
Hinsicht günstig wirken.

Es ist mit Rücksicht auf die vorhandenen gemeinnützigen, öffent¬
lichen wie privaten Kreditinstitute das Kreditwesen in Schleswig-Holstein
im allgemeinen als ein ausnehmend günstiges und gesundes zu bezeichnen,
so daß der Wucher von jeher hier keine rechte Stätte hat finden tonnen.
Vereinzelte Wucherfälle kommen zuweilen Wohl heute noch vor, treten
dann aber unter ganz unnormalen Verhältnissen auf. Eine Lücke weist
die Kreditorganisation auf: der Perfonaltredit desjenigen Teiles der Be¬
völkerung, welcher keine Beziehungen zu Reichsbank, Kreditverein u. f. w.
unterhält und unterhalten kann, wird nicht in genügender Weise be¬
friedigt. Es ist daher, wie schon oben bemerkt, die Errichtung von Spar-
und Darlehenskassen nach Raiffeisen oder ähnlich organisierten Kredit¬
genossenschaften erstrebenswert, was in dankenswerter Weise von dazu
berufenen Vereinigungen (LandwirtfchaftlicherOeneralverein für Schleswig-
Holstein) zur Zeit angeregt und erörtert wird. Jedenfalls würde eine
verständige Organisation zur Befriedigung des Perfonalkrcdits mit dazu
beitragen, der heutigen landwirtschaftlichenNotlage abzuhelfen.
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Bericht über

Grüße
des Kassen-

Turchschuitt-
licher Rein¬

Ver¬
zinsung

Durch-
schuittshühe

des
Name der Kasse Kassen-

bezirts
an Ein¬
wohnern

umfatz
in ^

gewinn der
letzten drei
Jahre in

der
Ein¬
lagen
in °/»

einzelnen
Personal-
darlehens

Spar- und Leihkasse der
Stadt Elmshorn .... 140 000 2 390150 25—29 000 3u.3'/2 5000

Spar- und Leihkasse der 20 bis
25 000 110? 407 12 000 3u.3V4 1000—1800

Spar- und Leihkasseder
Stadt Friedrichstadt . . — 3012 066 12128 3'/2 —

Spar- und Leihkasse der
Stadt Apenrnde.... Z369 656 674 6 000 3'/4 1000

Die städtischeSpar- und
Leihkasse in Wandsbeck — 1413289 4 400 3> 1800

Spar- und Leihkassein
Oldesloe ......... —- 8 308 37? 53 500 3'/2 5370

Spar- und Leihkasse der
36 062 2 531330 21877 2V2.3'/° 2000

Spar- und Leihkasseder
Stadt Neustadt :. Holst. 13 000 1073 518 15 078 3^2 —

Spar- und Leihkasse zu — 2 469 920 13 924 3'/2 5500
Städtische Spar- nnd Leih-

16 062 268 067 913 3'/2 2103
Spar- und Leihkasse der

Stadt Sondcrburg . . . 5120 3587 844 20 000 3'/2 —
Spar» und Leihkasse der

Stadt Burg a. F. ... 10 000 427 100 2 000 3'/2 5000
Spar- und Leihkasse der — 738 628 9 490 3'/2 2000
Spar- und Leihkasseder

Stadt Hadersleben . . . 8 500 1 554 024 16 150 3'/2 —
Reinbeker Spar- nnd Leih¬

kasse ........... 12133 435 861 5 782 3'/2 450
Spar- und Leihkasse des

Fleckens Barmstedt . . . 12000 2 065 647 20 032 3'/2 1400
StädtischeSpar- und Leih¬

kasse in Meldorf .... — 2 102 880 34000 3'/2 —
KirchspielsSpar- u. Leih¬

kasse Wesselburen.... — ^l^.'.,,^ 15 000 4u.4V2 3000
Spar- und Leihkasse des

Kreises Pinneberg.... — 1281 282 19 000 3>/2 —
Spar- nnd Leihkasse des

Kirchspiels Burg i. D.. 3 719 891 704 7 644 3^2 1855
Spar- u. Leihkasse der Kirch¬

spiels - Laudgem. Süder-
hastedt .......... 3189 701 709 4149 3'/2 1550

Spar- und Leihkasse der — 378 800 4 000 3'/2 10000
Spar- und Leihkasse der

Gemeinde Witzwort. . . 1000 65 462 1000 3V2 1500
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Schleswig-Holstein.

Es entfallen Dar¬
lehen auf Laub-

Wirte
Es entfallen Darlehen in ^<l auf:

Der Zinsfuß
für

llusgeliehene
Kapitalien

in °/<>

Hohe der
Verluste an

Perfonlllkredit
in den letzten

Anzahl Summe Hypothek Bürg¬
schaft

andere
Sicherheit

10 Jahren
in ^

270 912450 3 540 915 316 653 42953? 3'/2—41/2 —

— 40 000 1 649 500 244000 — 3'/4-4 —

— 1 047 759 — 487393 — 4-4'/2 —

— — 500 634 105 56? — 4'/4 und 5 —

3 5 600 886471 27 300 16000 ,4 und 6 —

918 5 325 413 7 337 052 800143 84100 4 und 4'/2 1000

421 1462 005 3070 023 632431 — 4 und 4V2 —

— — 6 86? 023 40101? 278 679 4 und 4^/2 — -

, 446 3373858 8 724708 — 171960 32/4-^/4«. 5 —

— 139 289 146 489 42 800 — 3»/4—5 —

— 2 845 070 4119 976 182 310 79 783 4—4»/2 —

39 295 000 395 640 291 310 56175 4 und 4'/2 —

fast gar keine 671 61? 129490 243 156 4 und 4^2 4500

199 720 56? 1 365 026 466 166 97 882 4-5 400

5 1800 986 457 2 200 22 274 4 und 4^/2 —

845 2 096 805 2 350 708 1091 054 118758 4 —

,— 6 219 642 798 730 — 4 und 4'/2 —

_ __ 2 250 695 784540 — 4 und 4^2 —

— — 4 und 4'/2 —

— — 776 940 610486 — 4 und 4V« 11380

250 __ — — — 4 —

14 60 000 — 60000 — 3°/4—4l/2 —

50 13? 320 114 960 89 326 4—6



206 Dr. Neumllnn.

Name der Kasse

Spar- und Leihkasse der
Gemeinde Schönberg . .

Spar- und Leihtasse der
Gemeinde Hattstedt . . .

Spar- und Leihkasse zu
Rethwifchdorf ....

Trittauer Amtssparkasse
Trittau......

Spar- u. Leihkasse Wittbek
Spar- und Leihkasse der

KirchspielsgemeindeHem-
mingstedt .....

Sparkasse der Gemeinde
Gaarden ......

Spar- u. LeihkasseHörner-
kirchen ......

Spar- und Leihkasse der
Gemeinde Ioldelund . .

-Ostenfelder Spar- und
Leihkasse ......

Neue Spar- und Leihkasse
zu Kaltenkirchen . . .

Spar- u. Leiht, d. Kirchsp.-
Landgem. Südermeldorf

Spar- und Leihkasse des
Kirchspiels St. Michaelis

Sparkasse der Gemeinde
Mildstedt.....

Spar- und Leihkasse zu
Leezen .......

Spar- uud Leihkasse der
Gemeinde Schottbing .

Norderbruger Spar- und
Leihkasse......

Spar- u. Leihkasse d, Land¬
gem. Kronprinzenkoog .

Spar- und Leihtasse zu
Nordstrand .....

Spar- und Leihkasse der
Gemeinde Niöl . . .

Spar- und Leihkasse der
Gemeinde Olderup . .

Spar- u. Leihkasse in Sterup
Spar- und Leihkasse der

Gemeinde Ueluesbüll .
Spar- uud Leihkasse der

Gem. Frcderit VII Koog
Spar- und Leihkasse der

Gemeinde Emmelsbüll .

Größe
des

Kasjen-
bezirts

nn Ein¬
wohnern

Kassen-
umsah
in ^><

Durchschnitt¬
licher Nein¬
gewinn der
letzten drei
Jahre in

1750

2 370

12 073
520

147?

11300

1680

616

4—5000

3 600

4200

3100

206 266

1478 240

341 300

1 081172
53100

422 358

438 «23

214216

98 082

1 404 172

316812

430 000

5 145 863

2146 330 010

__ 626185

1285 431900

2 400 84 712

1956 408 84?

465
2 000

15 982
591470

400 44 751

1400 889 518

825 454531

300

7 287

3 000

10136
350

2149

3 000

660

650

1082

4 390

2100

5 000

40 70?

3218

1000

4500

2135

44?

2988

243
4350

278

3105

2 091

Ver¬
zinsung

der
Ein¬

lagen
in °/°

Durch-
schnittshöhe

des
einzelnen
Personal-
darlehens

3'/2

3»/2

3->/4—4

3'/2
3V2

3^2

4

3^2

4

3'/2

8^/4

3V2

3'/2

3'/2

3'/2

4

3'/2

3'/4

3°/4

3V2

3»/2
3'/2

3,6

3»/4

4

1200
1150

1000

2555

740

1700

1200

1000

3000

3000

1500

1000

4000

7654

1750

638

3000
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Es entfallen Dar¬
lehen auf Land¬

wirte
Es entfallen Darleher ! in ^l auf: Der Zinsfuß HKe^

?n°/° 1«.I°Wuin ^lAnzahl Summe Hypothek Bürg¬
schaft

andere
Sicherheit

104 985 44950 27 525 3'/4-6 —

636 900 000 308 259 582 893 — 4—5 —

206 592501 579 271 162 894 42 262 4—5 1380

334
5?

1 835 399
79 590

2 460 809
46 730

181170
55 610

208 214 3'/4-4l/2
4—4'/2

540

165 422358 19? 155 235 044 12 843 4—4'/2 —

1 700 502 635 20 725 23000 5 —

— 128 603 128 603 94 680 52 245 4 —

alle 61370 74870 7 68? 4—5 —

! 80 > 115 900 57 570 8838? 12 834 4—4'/2 —

fast alle 1119 51? 359 353 209 262 4—4^2 600

ungefähr alle 304765 194 635 33 750 4-4'/4 —

280 800 000 99? 000 380 000 — 4—4^4 —

— — 3 452 000 1043 000 — 4—4'/2 —

fast alle 471377 20? 140 74 04? 32/4^41/2 —

ungefähr alle 235 900 159 390 ^ 4—5 —

81 476175 420 99? 140 075 11909 4-4V2 —

31 52 897 78 913 61308 — 4'/4 105?

sämtlich 596 718 144446 92 801 4-4'/2 —

sllsts ämtliche°
660 000

30 074
800 125

37 715
148 150

8 000
27 900

4-5
4-4V4

— — 43 820 9 588 — 4'/2 —

— — 1 268 525 175468 8 500 4—4V2 1422

fast sämtliche 109 238 234 660 15 339 4—5
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Nachtrag zu S. 203.

Wahrend dem Referenten die Korrektur dieser Abhandlung zugeht,
hat sich inzwischen über Schleswig-Holstein ein Netz von Spar- und
Darlehnstassen nach Raiffeisen ausgebreitet, welche sämtlich dem All¬
gemeinen Verbände der deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften
(Offenbach a. M.) angefchloffcn sind. Die Anzahl beträgt zur Zeit etwa
fünfzig, doch ist eine weitere Zunahme in der Zahl der Kassen infolge
einer rührig betriebenen Agitation zu erwarten.

Juli 1896. Der Verfasser.



XIV.

Der Personalkredit der ländlichen Meingrund-
oefitzer in der Provinz Sachsen.

Von

Dr. Z. Kchutte in KaNe a. S.

1. Einleitung und allgemeine Bemerkungen.

Bei der gegenwärtig ungünstigen Lage der Landwirtschaft laufen
die Forderungen der verschiedenen Parteien in dem einen Punkte zu«
sammen, daß dem Grundbesitz ein leicht erreichbares und billiges Geld-
kapital zur Verfügung gestellt werden müsse. In dieser Forderung
kulminiert gegenwärtig die landwirtschaftlicheBewegung. Bei dem Um¬
fange, den die Verfchuldung des landwirtschaftlichen Grundbesitzes an¬
genommen hat, und der Fortdauer der niedrigen Preise für Getreide,
kann es keinem Zweifel unterliegen, daß die Kreditfrage mit in den
Vordergrund der Erörterungen treten muß. Die zunehmende Intensität
der Landwirtschaft erfordert für den rationellen Betrieb der Wirtschaft
einen immer höheren Aufwand an Betriebskapital. Ein Mangel an
letzterem ist nicht nur die häufige Veranlassung zu einer unzweckmäßigen
Einrichtung des Betriebes, sondern hat auch nicht selten direkte Verluste
zur Folge. Es ist z. B. bekannt, daß in zehn Jahren neun mal die
Getreidepreise in den Monaten August, September, Oktober am wohlfeilsten
und in den drei Monaten vor der Ernte am teuersten sind. Landwirte
ohne Betriebskapital sind gezwungen, ihre Früchte zu einer Zeit auf den

Schriften d, N, f, Locialpol, — PeiI°»al!iedU, II, 14
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Markt zu bringen, wo sie am wenigsten gelten. Dazu nötigt sie der
Geldmangel zu unzeitmäßigen Arbeiten, zum Dreschen, wenn sie andere
Früchte ernten oder den Boden zu neuen Saaten vorbereiten sollten.
Es ist darum von der höchsten Bedeutung, zu prüfen, inwieweit die
gegebenen staatlichen, kommunalen und privaten Krediteinrichtungen dem
Bedürfnis genügen, die für den rationellen Betrieb der Wirtschaft un¬
umgänglich notwendigen Geldmittel im Notfälle zu erlangen. Zur
Klärung dieser Frage hat der Verein für Socialpolitik eine umfangreiche
Enquete veranlaßt. Dieselbe soll insbesondere:

1. Zur Entscheidung der Frage dienen, inwieweit die bestehende Organi¬
sation des Personal- und Mobiliarkrcdits den wirtschaftlichen Bedürf¬
nissen genügt, welche Kassenorganisation unter den jeweilig gegebenen
Verhältnissen sich am besten bewährt hat, und mit welchen Mitteln
ihre Vervollständigung anzustreben ist.

2. Die volkswirtschaftliche Bedeutung des Kreditwesens auf dem Lande
überhaupt aufklären helfen, darlegen, in welchem Maße die länd<
lichc, namentlich die bäuerliche Bevölkerung den Betriebs- und
Meliorationskredit für ihre Wirtschaft nutzbar zu machen weiß, in¬
wieweit dieser produktiv wirkende Kredit durch Besitzschuldcn (durch
Erbschaften und Landankauf) eingefchräntt wird, inwieweit eine
ungenügende Ausbildung des landwirtschaftlichen Versicherungswesens
die Inanspruchnahme von Notkrediten bedingt u. s. w.
Es sind zu diesem Zwecke in dem diesseitigen Bezirksgebiete, welches

die Provinz Sachsen mit den drei Regierungsbezirken Magdeburg, Merse-
burg und Erfurt umfaßt, an die vorhandenen Kasscneinrichtungen und
zwar an 117 Sparkassen, 93 dem allgemeinen Verbände deutscher Er-
werbs- und Wirtschaftsgenossenschaften ungehörige Schulze - Delitzschsche
Vorschußvereine, 34 in Neuwied bezw. der Filiale Erfurt centralisierte
Darlehenskassen mit unbeschränkter Haftpflicht, und 37 dem Genossen-
schllftsverbande der Provinz Sachsen angeschlossene Darlehenskassen mit
beschränkter Haftpflicht Fragebogen versandt. Hierauf haben 78 Spar¬
kassen, 36 Schulze-Delitzschsche Vorschußvereine, 21 Raiffeisensche Dar¬
lehenskassen mit unbeschrankter Haftpflicht und 27 Darlehenskassen mit
beschränkter Haftpflicht die ausgefüllten Fragebogen eingefandt. — Von
den Sparkassen berichteten weitere 33 direkt, daß sie Personalkredit nicht
gewährten, während 6 Sparkassen, sowie der aus der Differenz zwischen
obigen Zahlen hervorgehende Teil der genossenschaftlichen Kreditinstitute
das wiederholte Ersuchen um Ausfüllung der Fragebogen leider mit
Stillschweigen Übergängen haben. Außerdem liegen noch die von 119 land^
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wirtschaftlichen Vereinen der Provinz Sachsen durch den Centralverein
eingeforderten Berichte über die Lage der Kreditverhältnisse in voller
Anzahl vor. Auf Grund dieses Materials ist im wesentlichen der nach¬
stehende Bericht abgefaßt. Bei der Kürze der Zeit war eine umfang¬
reichere Erhebung, die im Interesse der Sache durchaus wünschenswert
gewesen Ware, leider nicht durchführbar.

Es handelt sich in dem Berichte alfo nicht um theoretifche Er¬
örterungen, um die Aufstellung von Prinzipien und Systemen, die ja
ohnehin genügend bekannt und diskutiert sind, sondern vielmehr um die
praktische Seite der Kreditfrage. An seinen Früchten soll man ihn er-

xtennen^Das Urteil über den Kredit kann kein absolutes, sondern nur
^ein relatives und bedingtes sein, /dennoch ergiebt sich bei der

Durchsicht der eingesandten Antworten, daß uns, um durch die Zahlen
nicht zu täuschen, die Mühe nicht erspart bleiben kann, einige kurze
theoretische Ergänzungen vorauszuschicken^

Der Verein für Socialpolitik unterscheidet in der Enquete Personal-
und Realkredit, welch letzterer wiederum in Mobiliar- und Immobiliar¬
kredit geteilt wird, und wünfcht nur über den Personal- und Mobiliar
kredit der kleinen Grundbesitzer Auskunft. Es fragt sich nun, wo lieg
die Grenze zwischen diesen verschiedenen Kreditformen. Man Pflegt diese
Einteilung nach rechtlichen Merkmalen durchzuführen, die mit der Sicher
hcit dcc- Kredite in Verbindung gebracht werden oder mit der Deckung
desselben zusammenfallen. Der Kredit heißt Personalkrcdit, wenn
der Gläubiger denselben lediglich auf Grund feines Vertrauens zur
Person des Schuldners und ihrer allgemeinen Vermögenslage gewährt^;

^cs steht ihm nur ein einfaches Forderungsrecht ^u) Beim Realkredit
dagegen wird dem Kreditgeber zu seiner Sicherheit ein Pfandrecht anl
einer dem Schuldner gehörigen Sache eingeräumt, falls letzterer fein«;
versprochenen Gegenleistungen nicht erfüllt; <A steht dem Gläubige
hierbei also nicht nur ein obligatorisches, fondern auch noch ein ding

liches Recht zu)
Sehen wir uns nun diese Unterscheidung etwas näher an.
Veini Personalkrcdit wird der Gläubiger offensichtlich direkt durch

das Vertrauen bestimmt, das er in die Person des Kreditnehmers auf
Grund ihrer sittlichen, physifchen und geistigen Eigenschaften und mate¬
riellen Lage setzt. Dieselben Momente sind aber auch dem Realkredit-

i Vgl. Wagner, „Der Kredit und das Bankwesen"in Schonbergs Handbuch
der polit. Ökonomie. III. Aufl. Bd. I. S. 386.

14*
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geschäfte eigentümlich, ^vie folgende Betrachtung über die ökonomische
Definition des Kredits zeigt. Jegliches Kreditgeschäft ist zunächst als
ein Tausch mit zeitlich verschiedenen Werten zu betrachten, der Gläubiger
kaust mit präsenten Weiten künftige Leistungen, der Schuldner bietet
gegen präsente Leistungen künftige Werte an. Bei diefem Tauschhandel
wird dem Schuldner das Verfügungsrecht über die überlassenen Werte
eingeräumt; er kann dieselben zur Produktion mit günstigem oder un¬
günstigem Erfolge verwenden, zur Befriedigung notwendiger Bedürfnisse
benutzen oder auch auf leichtsinnige Weise verschwenden. Der Persön¬
lichen Machtsphäre des Gläubigers ist das geliehene Kapital jedenfalls
entrückt. Unwillkürlich wird man bei diesen Erwägungen zu der Frage
veranlaßt: Wird denn der Gläubiger ein Darlehen gewähren, wenn er
im voraus vermutet, daß dasselbe mit ungünstigem Erfolge in irgend
einem Unternehmen angelegt oder gar unproduktiv verschwendet wird?
Jedenfalls nur dann, wird die Antwort lauten, wenn ihm hinreichende
Sicherheit geboten wird, daß er trotzdem fpater in den Genuß der ihm
in Aussicht gestellten wesentlich höheren Gegenleistung kommt. Daß aber
ein Kreditgeschäft unter diefer Vorausfetzung jeder wirtschaftlichen und
sittlichen Rechtfertigung entbehrt, liegt auf der Hand. Wird der Kapitalist
nur von dem Gedanken geleitet, recht hohe Zinsen einzustreichen, die er
sich vermittelst juristischer Klauseln durch das noch vorhandene Vermögen
des Schuldners sichert, so kann man nicht mehr von einem Kreditgeschäft,
sondern nur von einem auf Gewinn berechneten Geldgeschäfte oder von
einer Ausbeutung der Notlage, des Leichtsinns oder der Uncrfahrenheit
des Schuldners im Kreditverkehr sprechen, und diese Handlungsweise
muß man dem Begriff „Wucher" einrangieren.

Der wirtschaftlich und sittlich berechtigte Kredit setzt somit voraus,
daß der Gläubiger dem Kreditnehmer vertraut, daß er die gewährten
Darlehen produktiv anwendet oder notwendige Bedürfnisse damit be¬
friedigt. Hiermit ist das Vertrauen des Gläubigers in die Person des
Schuldners, daß er den versprochenen Gegenleistungen wirklich nachkommt,
verknüpft) Das Vertrauensmoment liegt ^lfo)im Wesen eines jeglichen
KreditZund zwar hat dieses Vertrauen, allgemein aufgefaßt, die An¬
nahme zum Inhalte, daß das dem Kreditnehmer überlaffene Kapital
durch verständnisvollen Gebrauch nicht verloren gehe, und die in Aus¬
sicht gestellte spätere Gegenleistung auch wirklich erfolge. In der That
wird auch niemand bezweifeln können, daß der vorsichtige Kreditgeber
die obigen Erwägungen auch bei der Gewährung von Rcalkreoit anstellen
und gerade hiervon die Entscheidung abhängig machen wird. Der Wert
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der zur Sicherung gestellten Objekte ist eben keine immanente Eigenschaft
derselben, sondern abhängig von dem Besitzer der Vermögensobjekte.

sDer kundige Kapitalist übersieht dies nicht. Für ihn ist selbst die
höchste Sicherheit auf unübertragbare Realien in Form einer ersten oder
Zweiten Hypothek auf Grund und Boden nicht das entscheidende Moment
für seine Maßnahmen. Aus der Praxis der Geldleihe ist ihm bekannt,
daß man selbst mit der höchsten Sicherheit ganz glänzend Fiasko machen
kann. In den fünf Jahren, in denen man in Österreich über die Ver¬
luste bei Eintreibung von Kapitalsleihen auf Realtredit statistische Auf¬
zeichnungen gemacht, ergab sich ein Kapitalverlust von 113 715163 fl.
üsterr. Währung oder 227 550 226 Mark deutsche Währung >.

Ein Blick auf die später folgenden Tabellen zeigt ebenfalls, daß bei
vielen Kaffen diesfeitigen Bezirks die Verluste im Hypothekarkredit gar
nicht so unbedeutend sind; diese Erscheinung hat mit zu den vorstehenden
Erörterungen geführt. Der Schulze-Delitzschsche Vorfchußverein zu Wiehe
führt zum Beweise dafür, wie leicht Verluste im Hypothekarkredit ein¬
treten können, den folgenden Fall aus feiner Praxis an-

„Ein Grundstück (Tarationswert 22 000 Mark) war mit 10 000 Mark
„belastet, außerdem war darauf eine zweite Hypothek in Höhe von
„3000 Mark eingetragen. Wir beliehen diese 3000 Mark mit 1400 Mark,
„Zinfen wurden pünktlich gezahlt, bis eines Tages das Grundstück leer,
„stand. Bei der Subhastation ging unfcre Forderung ganz verloren.^

Wir können demnach resümieren: Dem Vorsichtigen Kredit'
geber ist jegliche Kreditform bis zu einem bestimmten
Grade Personalkredit.

^Wmn'sreh dennoch Herausstellt, daß viele Kassen sowohl wie Private
weder vorher Ermittelungen über die Person des Kreditfuchenden an¬
stellen noch nachher eine Kontrolle über die gewährten Darlehen aus¬
üben, sondern sich mit der formellen Sicherheit begnügen, fo weiden wir
auch regelmäßig die Beobachtung machen, daß Institute dieser Art un¬
verhältnismäßig hohe Sicherheiten fordern, oder überhaupt keine Kredit-
Institute im wahren Sinne des Wortes sind; vielmehr handelt es
sich dann um Geldausgleichstellen, oder auf Gewinn berechnete Geld-
banken, die im Kreditverkehr mit dem einzelnen auf ein gutes Geschäft
spekulieren und das größere Risiko, verbunden mit häufigen Verlusten,
durch höhere Zinsforderungen wieder wett machen. Aber selbst bei diefen

' C. von Vogelsang, Die socialpolitischeBedeutung der hypothekarischen
Grundentlllstung. S. 45.
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letzteren ist dennoch die Vertrauenswürdigkeit des Kreditsuchenden ein
mitentscheidendes Moment für das Zustandekommen des Kreditgeschäftes.
Die Antworten in den vorliegenden Fragebogen bestätigen dies vollauf.
Bei der Gewährung von Realtredit wird von den meisten Kassen eine
bestimmte Sicherheitsgrenze vorgeschrieben, die nicht überschritten werden
darf, und eventuell kurze Kündigungsfristen vorgesehen, um ein ge¬
fährdetes Darlehen rasch einziehen zu können. Bei den gleichen Pfand-
objekten ist aber die Höhe des Darlehens nicht immer dieselbe. Während
man einer als vertrauenswürdig bekannten und gutsituierten Person bis
zur äußersten zulässigen Grenze Kredit gewährt, ist das Gegenteil bei
Personen der Fall, denen nicht der gleiche Ruf vorausgeht. Wenn nun
auch formell in beiden Fällen Realtredit gewährt ist, so leuchtet doch
auch ein, daß dennoch eine Mischung von Personal- und Realkredit that¬
sächlich vorliegt. Andererseits gehen bei der Gewährung von Personal-
lredit sorgfältige Ermittlungen über die Vermögenslage des Kredit-
fuchenden stets voraus. Wo diese zweifelhaft erfcheint, wird doppelte
und dreifache Sicherheit durch Wechsel und Bürgfchaft gefordert oder
überhaupt kein Kapital geliehen, mag der Kreditfuchcnde auch noch so
sehr desselben bedürftig sein. Auch hier ist also die reale Sicher¬
heit mit im Spiel, eine Mischung von Real- und Personalkredit un¬
verkennbar.

Aus alledem geht hervor, daß die Grenze zwischen den verschiedenen
Kreditformen nur fehr schwer sestzustellen ist, nnd daß sich hierdurch der
exakten Lösung der vom Verein für Socialpolitik gestellten Ausgabe nicht
unbedeutende Schwierigkeiten entgegenstellen. Es ist nicht zu übersehen,
von welchen Gesichtspunkten die einzelnen Kassen bei der Gewährung
der Darlehen ausgegangen sind, inwieweit das Moment bes/Nertrauens
und die reale Sicherheit in Betracht gezogen worden sind^yudem haben
viele Einzelberichterstatter ihre Aufgabe mit wenig Interesse erfüllt. Ab-
gefehen davon, daß die einzelnen Berichte außerordentlich große Lücken
aufweifen und auch nur einen Teil der vorhandenen Kreditinstitute um¬
fassen, sind die Zahlen sehr häufig nur oberflächlich niedergeschrieben,
sodaß an ihrem Werte gezweifelt werden kann. Die Verfchiedenheit der
Antworten auf Fragen gleichen Inhalts von Instituten derselben Art
läßt diese Zweifel über die gleichmäßige Auffassung der Begriffe mit
Recht aufkommen. Bestimmte Schlüsse werden nur da gezogen werden
tonnen, wo selbst eine oberflächliche Betrachtung nicht irre sühren tonnte,
wie z. B. bei der Höhe des Zinsfußes, dem Gefamtumfange der aus-
geliehenen Darlehen, der Höhe der Gefchäftsgcwinne, der Verwendung
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derselben, der Höhe der stattgefundenen Verluste u. s. w. Hierbei ergiebt
sich auch im allgemeinen eine klare Übersicht. Dagegen haben die Zahlen
über die Höhe der einzelnen Personaldarlehen, über die verschiedenartige
Sicherheit, auf Grund deren die Darlehen gewährt sind, einen sehr frag¬
lichen Wert. Es ist selbstverständlich nur möglich, bei der Scheidung
der geliehenen Kapitalien den Angaben der einzelnen Berichterstatter zu
folgen, und müssen wir die Verantwortung für ihre Angaben den letzteren
und der an sich schwierigen Aufgabe überlassen.

Bei der nun folgenden Zusammenstellung der Ergebnisse folgen wir
im allgemeinen der auf Fragebogen L gekennzeichneten Reihenfolge, bringen
für die angegebenen Zahlen nach Möglichkeit die Tabellenform in An¬
wendung und suchen, wo die Antworten auf den Fragebogen unvollständig
oder zweifelhaft erscheinen, soweit es möglich ist, diese durch bessere Unter¬
lagen zu ergänzen.

2. Die Besitz- und ErwcrbsvertMwisse der Provinz Sachsen.
Schon in dieser Richtung macht sich die große Unsicherheit und Un¬

Vollständigkeit der Einzelberichte geltend. Die Angaben über die Besitz-
Verteilung widersprechen sich nicht nur zum Teil bei verschiedenen Kassen
in benachbarten oder denselben Orten, sondern sind auch so oberflächlich
gehalten, daß es bei den besseren Quellen, welche uns durch die Statistik
zur Verfügung stehen, geböten erfcheint, hier der letzteren im wesentlichen
zu folgen:

Die Gesamtbodcnfläche umfaßt in der Provinz Sachfcn 2524348 ün,^
Hiervon waren 1893

Ackerland und Gärten
Wiesen
Weiden und Hutungen
Weinberge und Weingärten
Forsten und Holzungen
Haus- und Hofräume
Öd- und Unland
Wege, Gewässer, Parkanlagen u. f. w.

Summa 100°/»

l Die Angaben über die Bodenfläche, Vooenbeuutzung und Anbauflächeder ver¬
schiedenen Fruchtarten sind im Jahre 1893 amtlich festgestellt und aus Band 2 der
Beitrüge zur landwirtschaftlichenStatistik für Preußen pro 1893 (bearbeitet im
Lllndwiltschllftz-Ministerium)S. (18) ff. hier wiedergegeben.

1 536 405,5 NÄ, — 60,9 °/o
209 289,3 - — 8,2 -

75 943,0
988,0 1^3,1 -

525 800,0 20,8 -
29 722,0 - — 1,2 .
22 878,9 - — 0,9 -

123 321,2 - ^^ 4,9 .
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In der Bodenfruchtbarkeit nimmt die Provinz Sachsen im all¬
gemeinen von den preußischen Provinzen die erste Stelle ein, jedoch ist
wohl zu beachten, daß auch in einzelnen Gegenden die Grundstücke recht
geringwertig sind. In den Distrikten rechts der Elbe, an der Mulde
und in der Altnmrk ist der Sandboden vorherrschend; in den Höhenlagen
der Berglandschaften, dem Mansfelder Gebirgskreis, dem Eichsfelde, den
beiden Kreisen Langensalza und Mühlhaufen, durch welche der Hainach
in das Eifenachsche zieht, den Kreisen Eckartsbcrga, Weißensee und zum
Teil auch Quersurt, durch welche sich südöstlich von der Unstrut bis
nach der Saale nach Naumburg und Kosen die Ausläufer der Hainleite,
die Schmücke und Finne, erstrecken, ist der Boden flachgründig, kalt und
mit Steinen durchsetzt. In all diesen Gegenden ist für eine üppige
Vegetation bcfonders des Getreides und der Futterpflanzen eine günstige,
feuchtwarme Witterung durchaus notwendig. In dem dürren Jahre 1893
traten hier vollständige Mißernten, verbunden mit einem allgemeinen
Notstande unter der landwirtschaftlichen Bevölkerung, ein. Dahingegen
find die Landfchaft zwifchen Magdeburg, Halberstadt und Uschersleben,
die Gegenden um Nordhausen, Halle, Ersurt und Zeitz überaus fruchtbar
und bilden neben den angrenzenden Teilen von Anhalt und Vraunfchweig
den Hauptsitz des Zuckerrübenbaues und der Zuckerfabrikation im deutschen
Reiche. Mißernten gehören hier zu den Seltenheiten.

Von der zu Acker- und Gartenbau genutzten Fläche waren im
Jahre 1893 dem Getreidebau 61,04°/«, also nahezu zwei Drittel ge¬
widmet; die niedrigen Preise für Roggen und Weizen in den letzten
Jahren haben daher auch in der Provinz Sachfen die Notlage unter
der landwirtfchaftlichcn Bevölkerung außerordentlich verschärft. Der
Zuckerrübenbau umfaßte im Jahre 1893 in den oben bezeichneten Gegen¬
den 118 966 Im oder 7^/4"/» der gesamten Ackerbaustäche^. Nach dem
Jahresberichte des landwirtschaftlichen Centralvereins ^ hat derselbe im
Jahre 1894 noch weiter an Ausdehnung gewonnen und ist auf großen
und kleinen Gütern nach Maßgabe der Fläche gleichmäßig verbreitet.
Durch die hereingebrochene Zuckerkrifis ist deshalb ein großer Teil der
Landwirte der Provinz Sachsen am stärksten in Mitleidenschaft gezogen.
Neben dem Getreide- und Rübenbau hat man in den letzten Jahren dem
Futterbau eine erhöhte Aufmerksamkeit geschenkt und dessen Erweiterung,

' Von der in Preußen im Jahre 1893 mit Zuckerrübenbebauten Gesamtfläche
war die Provinz Sachsen allein mit 38,08"/« beteiligt.

^ A. a. O. S. 42.
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namentlich auf Kosten der Fläche für Sommerhalmfrüchte und Handels-
gewachst durchgeführt. Von letzteren nimmt der Cichorienbau in der
Magdeburger Bürde, in den Kreisen Aschersleben, Wanzleben, Halber¬
stadt, Calbe und Neuhaldensleben eine Fläche von ca. 6000 Ka
ein; der Hopfenbau umfaßt in den Kreisen Gardelegen, Salzwedel und
Stendal ca. 780 1,8,. An Bedeutung gewinnt in größeren und kleineren
Wirtschaften auch in nicht zuckerrübenbauenden Gegenden der Zuckerrüben«
samenbllu; in dem letzten Jahre mochten demselben 10 000 da ein¬
geräumt sein.

Die Viehzucht wird in der Provinz Sachsen nicht vernachlässigt,
besonders steht die Rindviehzucht gegenwärtig in bester Blüte. Dieselbe
wird in vielen Gebieten nach feststehenden, vom landwirtschaftlichen
Centralverein aufgestellten Zuchtprincipien von Groß- und Kleingrund¬
besitzern planmäßig betrieben.

Der Hauptzweck der Rindviehhaltung war im allgemeinen bislang
die Milchgewinnung; bei den zur Zeit bestehenden Preisverhältnissen
sind aber viele Landwirte zur Mast und Aufzucht übergegangen.

Die Schafzucht verliert dahingegen immer mehr an Bedeutung
und befchränkt sich bei den niedrigen Wollpreisen meist nur noch auf die
Fleischproduktion.

Über die Vesitzverteilung giebt uns die offizielle Statistik nach der
Berufszahlung vom Jahre 1882 das folgende Bild ^

Im ganzen wurden in der Provinz Sachfen 285 681 landwiitfchaft«
liehe Betriebe mit 1716 506 na, Anbaufläche gezählt. In dem grüßten
Teile diefer Wirtschaften wird die Landwirtschaft in kleinerem Maßstabe
als Nebenfach betrieben; nur 80 697 landwirtschaftliche Hauptbetriebe
find verzeichnet. Die Nebenbetriebe nehmen demnach der Anzahl nach
71^4°/« ein; ihrer Fläche nach aber umfassen sie nach derselben Quelle
nur 14i/4°/o; es sind größtenteils Parzellen, die sich in den Händen von
Arbeitern und kleinen Beamten befinden. Wenn auch bei diesen die
Landwirtschaft keine untergeordnete Bedeutung hat, so ist sie doch nicht
die Haupteinnllhmequelle und kommt deshalb auch nur weniger in
Betracht. Die Hauptbetriebe verteilen sich nach der von Iul. Kühn
in Halle a/S. vorgeschriebenen Einteilung auf die folgenden Klassen:

i Preußische Statistik Heft I.XXVI III. Teil und Statistisches Handbuch für
den preußischen Staat, Berlin 1893, Bd. II S. 202.
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Prozent von der Prozent von der
Anzahl der Betriebe Gesamtfläche

1. Parzellenbetriebe bis zu 2 na Grüße 12,88 0,71
2. Kleinwirtschaften Von 2—5 Im 22,96 4,09
3. Bäuerliche Wirtschaften von 5—20 na 42,42 23,11
4. Großbäuerliche Wirtschaften von 20

bis 100 Iia 19,86 41,20
5. Großwirtschaften von 100 u. mehr im_______ 1,88 _________ 30,89

Summa 100,00 100,00
Scheiden wir diejenigen Hauptbetriebe, welche weniger als 2 na

groß sind, noch aus, da es doch sehr zweifelhaft ist, ob ihre Besitzer noch als
Landwirte im Hauptberufe anzusehen sind, so bleiben noch 70 304 Wirt¬
schaften übrig. Von diesen gehören 1517 dem Großgrundbesitz und die
übrigen 68 787 dem Bauernstande an, und zwar sind es in der weit-
überwiegenden Anzahl Mittelbauern, während das großbäuerliche Element
der Fläche nach allerdings erheblich überwiegt. Der Großgrundbesitz
steht demnach in der Provinz Sachsen keineswegs so sehr im Vorder¬
gründe; von der Gesamtanbaufläche besitzt er kaum mehr als den vierten
Teil. Am meisten ist derselbe im Regierungsbezirk Magdeburg verbreitet.
Hier umfassen die Güter von über 100 na Große 305 716 na oder 32^2"/»,
im Regierungsbezirk Merseburg 217 312 na oder 26V2°/o und im Re¬
gierungsbezirk Erfurt nur 39 298 na oder 15^°/« von der Gesamtfläche.
In letzterem Bezirke treten auch die größeren Bauernhüse in ihrer
Zahl zurück; dies ist dem Umstände zuzuschreiben, daß hier die Bauern¬
güter beim Besitzwechscl im Erbfalle meistens, in einigen Distrikten sogar
ausschließlich parzelliert weiden, wie aus den einzelnen Berichten ersicht¬
lich ist. Eine derartige Parzellierung kommt in den Bezirken Magde¬
burg und Merseburg nur ausnahmsweise vor. Die Aufteilung oder
Dismembration der Bauerngüter durch den Güterfchlächter ist dagegen
in allen Teilen der Provinz, wenn auch nur in geringem Maße, aus
Erfahrung bekannt. Der Grundsteuerreinertrag beträgt nach dem Bestände
der Liegenschaften im Jahre 1891/92 >:

in den Städten auf dem Lande
im Regierung«zbezirk Magdeburg 3 756 339 19 562 956

- - Merseburg 2 724 938 24 030 760
- - Erfurt 1337 548 5 955 327

Provinz Sachsen
im ganzen

7 818 825
57 367 868.

49 549 043

Statistisches Handbuch S. 187.
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Keine preußische Provinz ist so hoch eingeschätzt, trotzdem Sachsen
hinsichtlich des Umfanges der steuerpflichtigen Liegenschaften von den
zwölf Preußischen Provinzen erst an achter Stelle steht.

Der ländliche Grundbesitz ist nach allgemeiner Schätzung in Preußen
zur Zeit mit dem siebenundzwanzig- bis achtundzwanzigfachen Grund-
steuerreinertrage verschuldet. Nehmen wir an, daß auch der ländliche Besitz
der Provinz Sachsen in derselben Weise belastet ist, so ergiebt sich eine auf
demselben ruhende Gesamtschuld von 1362 598 000 Mark. Würde sich
diese Last nach Maßgabe der Fläche auf den Bauernstand verteilen, so
wäre derselbe mit rund 890 000 000 Mark belastet. Die vergleichende
Zusammenstellung der Zwangsversteigerungen läßt allerdings darauf
fchließen, daß der Großgrundbesitz unverhältnismäßig höher belastet ist,
da von diesem seit 1886 im Verhältnis zur Fläche durchschnittlich fast
viermal soviel zur Subhastation gelangt ist'. Allerdings haben im Jahre
1893/94 die Zwangsverkllufe unter den bäuerlichen Besitzern der Flache
und Zahl nach in erheblichem Maße zugenommen und selbst den Groß¬
grundbesitz überwogen. Wir dürften nicht fehl gehen, wenn wir nach
all diesen Anzeichen den bäuerlichen Besitz in der Provinz Sachsen mit
5—600 000 000 Mark verschuldet betrachten, welche Summe eine jährliche
Zinslcistung von 20—24000 000 Mark erfordert. Die Unerträglichkeit
diefcr Schuldenlast in Verbindung mit den ungünstigen Preisverhältnissen
kommt in der Zunahme der Zwangsversteigerungen zum Ausdruck. Nach den
Berichten der landwirtschaftlichen Vereine haben dieselben im Jahre 1894
in ganz bedenklichem Maße zugenommen und stehen zahlreichen Gütern bevor.

Die landwirtschaftlichen Nebenbctriebe befinden sich zum allergrößten
Teile in den Händen von Pächtern. Von den Hauptbetrieben ist nach
der amtlichen Statistik der Gesamtfläche nach der folgende Teil in Pacht ^:

Parzellenbctriebe bis 2 b.3, , 23,53°/«
Kleinwirtfchaften von 2—5 b,», 19,35°/«
Gewohnliche Bauernwirtschaften von 5—20 Ii«, 10,99°/«
Großbauerwirtschllften von 20—100 üa 5,54°/«
Großgrundbesitz von 100 Im und darüber 42,29°/«.

Der eigentliche bäuerliche Besitz besteht also zum allergeringsten
Teile aus Pachtäckern, während die Großbetriebe über 42 °/o ihrer Fläche
gepachtet haben; ähnlich bei Parzellenbetrieb.

Neben der Landwirtschaft ist insbesondere der Bergbau und die

' Vgl. Zeitschrift des Künigl. preuß. Star. Bureaus, Jahrgang 1895 Heft 1
und 2 S. 1- 12.

^ Statistisches Handbuch, S. 202.
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Hüttenindustrie in einzelnen Teilen der Provinz sehr ausgedehnt. Sachsen
liefert mehr Braunkohlen und Salz, wie irgend ein anderer Teil der
Monarchie. Die großen Ablagerungen von Kalisalzen um Staßfurt
haben hier zahlreiche Fabriken zur Darstellung von künstlichem Dünger
entstehen lassen. An der Südostseite des Harzes, im Mansfeldischen,
werden in umfangreichem Maße Metallerze gewonnen. Die Fabrik«
thätigkeit ist deshalb in der Provinz Sachsen eine recht bedeutende, be¬
schränkt sich aber im wesentlichen auf die Städte und ihre nächste Um¬
gebung. Nur die Zuckerfabrikation steht in den rübenbauendcn länd¬
lichen Distrikten in Flor; im Elchsfelde dehnt sich auch die Zeugweberei
über das Land aus. Dieser umfangreichen industriellen Thätigkeit ist
es zu danken, daß für die landwirtfchaftlichen Arbeiten ein erheblicher
Mangel an Arbeitskräften sich geltend macht. Derselbe wird durch die
sogenannten Sachsengänger aus den östlichen Provinzen, zum Teil auch
aus Rußland und Oalizien auszugleichen gesucht. Ca. 80 000 ländliche
Arbeiter ziehen nach amtlichen Quellen entnommenen Zeitungsangaben^
alljährlich in Mitteldeutschland ein, wovon Sachsen zweifellos den Löwen¬
anteil bekommt. Obschon diese Arbeiter genügsamer sind, wie die ein¬
heimischen und gegen einen mäßigen Tagelohn arbeiten, so ist dennoch dieser
Zustand für die fächsische Landwirtschaft ein bedenklicher. Schon die Werbe-
und Transportkosten für Hin- und Rückreise erhöhen den Lohn beträchtlich.
Zudem nimmt der Kontraktbruch unter diesen Leuten von Jahr zu Jahr
in erschrecklichem Maße zu, besonders zur Zeit der dringendsten landwirtschaft¬
lichen Arbeiten, was für den Arbeitgeber regelmäßig eine beträchtliche
Vermügensfchädigung zur Folge hat. Auch hier erfcheint Abhilfe notwendig.

3. Die in der Provinz Sachsen vorhandenen Einrichtungen zur Be¬
friedigung des Pcrsonallrcdits.

Von den in der Provinz Sachsen vorhandenen Kasseneinrichtungen
kommen für die Befriedigung des Perfonalkredits der kleineren Grund¬
besitzer die eingangs erwähnten Kreditinstitute, an welche Fragebogen
versandt sind, zunächst in Betracht. Den Sparkassen schließen sich weitere
7 Vereins- und Privatsparkassen, welche auf die beiden Regierungsbezirke
Magdeburg und Merseburg verteilt sind, an. Für die dem Genossen-
schaftsverbllnde der Provinz Sachsen angeschlossenen Darlehenskassen mit
beschränkter Haftpflicht ist im Jahre 1893 in Halle a/S. eine Central-
kasse, die Genossenschaftsbank, eingetragene Genoffenfchaft mit beschränkter
Haftpflicht, gegründet worden, welche den Geldverkehr mit den genannten
Darlehenskassen wie auch mit den, dem sächsischen Genossenschaftsverbande

„Das Land" Jahrgang 1895 Nr. 20 S. 316.
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angehöligen sonstigen Genossenschaften regelt. Ferner ist hier die sächsische
Provinzial-Hilfskasse zu Merseburg zu erwähnen. Dieselbe gewährt zwar
direkt keinen Personalkredit an einzelne Kreditsuchende, indirekt kommt
dieselbe indes insofern in Betracht, als sie Darlehen an einzelne Genossen»
schaften und Gemeinden gewährt, freilich an erstere nur gegen hohe
Bürgschaften, da sie die Haftsumme der Genossenschaften nicht als Sicher¬
heit anerkennt. Fassen wir nuu die einzelnen Kasseneinrichtungenhin¬
sichtlich ihrer Bedeutung für den Perfonalkredit der Kleingrundbesitzer
aus Grund der eingelaufenen Berichte näher ins Auge.

^.. Die Sparkassen.
Diese Anstalten verfolgen im allgemeinen den alleinigen Zweck,

weniger bemittelten Leuten die sichere Ansammlung und zinstragende
Anlegung kleiner erübrigter Geldsummen zu ermöglichen, um hierdurch
den Spartrieb zu Pflegen und zu fördern. Ihre Aufgabe ist also nicht
die Befriedigung des Kreditbedürfnisses und Regelung des Geldvertehrs,
sondern die Kapitalsbildung und Förderung des Sparsinnes. Für die
Einlagen haftet in der Regel mit ihrem ganzen Vermögen die betreffende
Stadt- oder Landgemeinde, bezw. bei den Kreissparkasscnder Kreis. Der
Geschäftsbetrieb ruht in den Händen von Beamten, deren je nach dem
Umfange der Kasse einer oder mehrere angestellt sind. Die Aufsicht über
diese und den Geschäftsbetriebwird in erster Linie durch ein Kuratorium
geführt, das gewöhnlich für die Stadtsparkassen aus dem Bürgermeister
und zwei Stadtverordneten, für die Kreissparkassenaus dem Landrat und
zwei Beisitzern besteht. Weiter unterliegen die Sparkassen der Aussicht
und den Beschlüssen des Magistrats und der Stadtverordnetenversamm¬
lung bezw. des Kreisausschusses und stehen schließlich in höchster Instanz
unter Aufsicht der königlichen Regierung.

Die den Sparkassen anvertrauten Summen sollen möglichst sicher
zinsbar angelegt werden. Es geschieht die Anlage derselben vorzugsweise
gegen sichere Hypotheken auf Grundstücke und Gebäude, dann durch An¬
kauf von zinstragenden Inh ab erpapieren und Pfandbriefen, welche vom
dcutfchen Reiche oder einem Bundesstaate ausgegeben bezw. garantiert sind
und durch Ausleihung an Stadt- und Landgemeindenbezw. an öffentliche
Institute und Korporationen; daneben geben sie in geringem Umsange
Darlehen gegen Wechsel und Faustpfand und endlich bis zu einer bestimmten
Grenze auch gegen Handschcin und höheren Zins unter Stellung eines Bürgen.

Die nachstehende Tabelle, die auf Grund der eingelaufenen Einzel¬
berichte zusammengestellt ist, giebt über den Geschäftsbetriebder Spar¬
kassen weiteren Aufschluß.
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Zusammenstellungder Geschäftsberichte der in der Provinz Sachsen

^,

Sparkasse der (des) Kreis

Geschäftslage nach dem
V
L̂

3
Einleger Betrag der Einlagen

^
über¬ Land¬ über¬-: Land¬

"3 ^
haupt wirte haupt wirten

«
Zahl Zahl ^l ^

1 2 3 4 5 6 7

1 Stadt Seehauscn. , . Osterburg 3 015 1 36? 902 911 935
2 Stadt Armdsee .... - — 2145 1096 73848? 368 673
3 Stadt Ostcrburg . . . - — — — — —
4 Stadt Gardelegen , . Garbelegen — 3 898 — 1 632 548 —
5 Stadt Salzwedel. , . Salzwedel — — — — —
6 Stadt Stendat .... Stendal — 5 810 — — —
7 Stadt Arneburg . . . - — — — — —
8 Stadt Tangermünde . - — 1810 — — —
9 Ständische Hanptkllsse

Stendat....... - — — — — —
10 Stadt Mückern , . . . Ierichow I — 1040 meist tl.Lllndw.u.6 landwerker
11 Stadt Burg...... - — — — — —
12 Stadt Ziesar..... : — — — — —
13 Landgemeinde Oörzte. - — 907 — — 75°/n
14 Stadt Loburg..... « — 2 037 — — —
15 Stadt Genthin .... Ierichow II — — — 3 493652 —
16 Kreis Ierichow II . . ! 82 4 622 — — —
1? Stadt Ierichow . . . - — — — — —
18 Stadt Sandllu .... - — — — — ^
19 Kreis Calbe a. S. . . Calbe 28 17 802 — 7 060 872 —
20 Stadt Staßfurt . . . — — — — —
21 Stadt Schönebeck. . . ° 5184 ^

22 Stadt Wanzleben . . Wanzleben 3 002 1098 561620
23 Stadt Egeln..... - — 4 046 — — —
24 Stadt Magdeburg , .

Kreis Wolmirstedt . .
Magdeburg — — — — —

25 Wolmirstedt 31 — — — —
26 Krs. Neuhaldensleben Neuhaldens¬

leben 23 — — — —
27 St. Neuhaldensleben. - — — — — —
28 Stadt Schwanebeck. . Oschersleben — 766 wenig — —
29 Stadt Oschersleben. . - — — — — —
30 Kreis Oschersleben , . — 17 914 — — —
ZI Stadt Quedlinburg . Aschersleben 2 11116 — — —
32 Stadt Aschersleben. . 15 683 2/2 d. Einlagen ent¬

fallen auf Landbew.,
Arbeitern, kl. Bauern

33 Stadt Halberstlldt . . Halberstlldt — — — — —
34 Stadt Osterwieck . . . - — — — — —
35 Kreis Halberstlldt . , - — — — — ^
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vorhandenen städtischen Kreis- und Gemeindcsparlassen.

Geschäftsabschluß im letzten Jahre

Pllssiva
Reserve¬

fonds

Kllssenumsatz Zin¬
sen
für

Ein¬
lagen

Rein¬
ertrag i.
Durch¬
schnitt

d. letzten
3 Illhre

Verwendung des
ReingewinnsAktiva

Einnahme Ausgabe

^ ^ ^i ^l! ^ °/° ^l

8 9 10 11 12 13 14 15

1467 496
775 746

1519 727
738 487

109 63?
37 258 334522 342 478

3'/ü
3'/2

9 090
4 292

Der Reingewinn
wird von sämt¬

2 001372 1904 378

96 319

96 994

570 870

776 908

550 311

755 853

3'/2

3V»

8 59»

11381

lichen Sparkassen
zunächst zur Er¬
gänzung des Re¬

541594 500 325 36 016 217 025 200375 3'/» 4 994 servefonds bis zu
einer bestimmten

416522 377 243 39 279 12? 145 101338 3 4 500
Höhe (meist 5—
10°/o der Ein¬^ — — —
lagen) benutzt und

261 600

1 803 491

251140

1 676 000

10460
90 722

349 365
12? 491

96 498
192 64?

2 870 752
1383 551

58 969
167 250

3»/°
3
3
3

1000
11385
53 710
19 208

der Rest zu ge¬
meinnützigen
Zwecken ver¬

wendet.

7 906 252 7 060872 713 858 2 986 298 2 866 993 3 79 026

2 082 464 187? 285 187 729 1 584 82? - 3'/° 23 72?

— — 59 205
99 684

910 700
1138 23?

37? 073 31/2
3

7165
14 843

4352 417 3 928 276 — 3 514 820 — — 35 000

4688 79? 4333 093 355 703 1611908 1567 554 3 —

247 330 244 736 14074 169 106 161 736 3'/8 2 245

7 946 394

10 295 46?

7.856 845

9 452 720

556 103
46? 002

7 502 35?
2 226 545
6 884 22?

2 098 567
3'/«
3
3

69 481
10 056

115 699

— — — — ' — —
! -
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Zusammenstellung der Geschäftsberichte «. (Fortsetzung.^

Sparkasse der (des)

Stadt Seehauseu .
Stadt Arendsee . .
Stadt Osterburg. .
Stadt Gardelegen ,
Stadt Salzwedel .
Stadt Stendal . .
Stadt Arneburg. .
Stadt Tangermünde
Ständische Hauptkass,

Stendal . . .
Stadt Möckern .
Stadt Burg . . .
Stadt Ziesai. . .
Landgemeinde Görzke
Stadt Loburg . . .
Stadt Genthin . .

Kreis Ierichow II .
Stadt Ierichow. , .
Stadt Sllndau . .
Kreis Calbe a. S..

Stadt Staßfurt . .

Stadt Schünebcck .

Stadt Wanzleben .
Stadt
Stadt
Kreis
Kreis
Stadt
Stadt
Stadt
Kreis
Stadt
Stadt

Egeln ....
Magdeburg.

Wolmirstedt.
Neuhaldensleben
Neuhaldensleben
Schwanebeck
Ofchersleben

Oschersleben.
Quedlinburg
Aschersleben

Stadt Halberstadt
Stadt Osterwieck.
Kreis Halberstadt

?^

1«!

269
241

342

341

246

63

105
545

119

491

122

253

Gesamt¬
summe

der aus-
geliehenen

Beträge

1?

20

775
303
467

1 46? 496
773 697

1 681 320

1958469

524 773

392 223

840 590
3 094861

1 489 005

4486 840

incl.462700

2 N5! 548
456 840

1150 490

Es entfallen Darlehen auf

Landwirte

Zahl

18

16
43

120

Betrag

19

20800
17 395

377 523

101 250

46 000

35

3 394486
2 180 353

216 547

5 882 750
5 684 892
9 917 223

ca. die Hälfte

38

177

17

192

366 785

2 251115

75 800

446 065

andere Erwerbs-
zweige

Z°hl

20

53
22

30?

239

28

Betrag

21

44 023
8 885

1 273 604

332855

die Hälfte

81900

15 000

6 527 130

81

314

118

275

808 740

2 235 725

Von den

I. Bürgschaft

Zahl

22

25
65

19

68? 425

18 500

4 16? 000

14

Betrag

23

22 350
26 280

1000

23 225
3 500

25 925

5 600

15 700

139 68?
30 000
33 200
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Darlehen beruhen auf Zinsfuß zu GeschäftskostenVerluste in den letzten
10 Jahren

II. Hypothek
III. anderer

Sicherheit I. II. III. Be¬
soldung,

Tan¬
tieme

u.s. w.

b.

sächliche
Kosten

im
Hypo-
theten-
kreditZahl Betrag Zahl Betrag

^l ^l °/° °/° °/° ^e ^l ^l ^ ^l

24 25 26 2? 28 29 30 31 32 33 34 35

190
154

1 086 761
573 639

44
24

42 473
55 029

5
5

4
4 5

2000
1214

1557
133

—
1571

— 1 681 320 — — — 4—4'/2 — 2550 1000 — — —

335 1341 479 5 615 990 — — — 2875 2062 — — —

— 378 855 — 57 588 — 4 4»/2 150 271 — — —

44 — — — 5 4 — 400 191 — — —

85
98 675

515 989
3031561

1121475

3 687 390 81

111150
143 58?

63300
Gem.u.Krs.

367 530

773 525

5

5

4
4
4

4

3'/4-4

4^2
4'/4

4'/i

4'/2

140
500

2200

2478

38
150

1833 — 5642 —

401 12 l95 190 821

99 1415 617 9 154 600 5 — 4 5605 — — —

— 773445 I 534 550
Faustpfand

17 000

—

3>/2-4'/2

1673

2445 200 —
22 565

30 000

—
1 759 354 — 420 999

— 4
4

— — — — — —

10
7

292
434

95 975 2 105472 4l/2 3«/4—4 — Ehrenamt 3,75 — — —

5 743063
3 626 572
8 727 123 29

8 000
1028320

4^2
5

4-5

4
3'/2
3-5 4—5

7090 3000
4981 3679

15 055 — — 36 973
21932

Neme
ric

rlung. Nie
hteten fiimtlt

lenige
h. da

i Sparkassen
! sie Peilona

bei w
lredit l

eichen leine Zahlen
icht gewähren und

«der sonstige Vermerkeeingetragen sind, be-
beschillnlten ihre Berichte auf diese Angabe.

Schriften d. N. f. Socialpol. - Perfonalkredit, II, 15
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Zusammenstellungder Geschäftsberichte :c. (Fortsetzung.)

»

Sparkasse der (des) Kreis

Geschäftslage nach dem

3
Einleger Betrag der Einlagen

Z
vonH über¬ Land¬ über¬^: ^ Land¬

Z H
^

haupt wirte haupt wirten
«

Zahl Z°hl ^ ^i

1 2 3 4 5 6 7

86 Stadt Wernigerode. . . Wernigerode 1 1852 — 1155 924 —

8? Stadt Ortrand...... Liebenwerda 2 374 2/2 1121000
38 Stadt Elsterwerda. . . - — — -- — —
89 Stadt Müchelberg . . . — 3368 -- — —
40 Kreis Liebenwerda . . . . « 17 8 500 --- 7 520 000 —
41 Stadt Dommitzsch . . . . Torgau — 1288 700 606 303 350 000
42 Kreis Toryau...... - 13 4471 — — —
43 Stadt Schlldau .... - — 900-1000 — — —
44 Stadt Belgern..... - — 2 400 — — —
45 Stadt Torgau..... « — 9 795 — —
46 Stadt Iessen ...... Schweinitz — 797 — — —
4? Stadt Herzberg...... — _ — — —
48 Kreis Schweinch..... - 2 14500 größten». 16 452 240 —
49 Stadt Schmiedeberg , . . Wittenberg 5 5100 — — —

50 Stadt Wittenberg . . . 1 15 435
51 Stadt Kemberg..... - — 13 06? ,,ll,Teil — —
62 Kreis Wittenberg. . . . - Hat keir en Beric it eingesan >t
58 Stadt Brehna..... Bitterfeld — 722 — — —
54 Stadt Düben...... , _
55 Stadt Zörbig....... » 2 955 '/ü 840 000 280000
56 Stadt Gräfenhainichen. « 1588 —
5? Stadt Bitterfeld .... — 2 735 939 141 —
58 Kreis Vitterfeld .... - Hat keil en Bern ht eingesan dt
59 Kreis Saalkreis .... Saallreis 4 — __ — —
60 Stadt Löbejün..... - ei¬

nige
1300 300 330000 110 000

61 Stadt Halle a. S..... Stadtkreis Halle — — — —
62 Kreis Delitzfch ...... Delitzfch 11 10 904 8 345 915
68 Stadt Delitzfch..... - Hat keine n Berich t eingesand t
64 Stadt Eilenburg.... - — 12366 — — —
65 Stadt Hettstedt..... Mansf. Gebirgst. _ 3 369 — 947 271 —,
66 Stadt Mansfeld .... __ __ — — —
67 Mansfelder Gebirgtreis 21 1491 298 434345 108 586
68 Stadt Ermsleben..... : 1900 1000 1200000 800 000
69 Mansfelder Seekreis . . Mansf. Seetreis — — —
70 Stadt Eisleben.....
71 Stadt Stolberg..... Sangerhausen

— 169 _ 60410 19 200
72 Stadt Artern...... 3 31?
78 Stadt Kelbra...... , _ 2 012
74 Stadt Sangerhllusen. . « _ 17 _
75 Kreis Sangerhllusen . . . - 50 3 264 — — —

Geschäftsabfchlutz im letzten Jahre

Paffivll
Reserve¬
fonds

Kassenumslltz Zin¬
sen
für

Ein¬
lagen

Rein¬
ertrag i.
Durch¬
schnitt

d.letzten
3 Jahre

Verwendung des

ReingewinnsAktiva
Einnahme Ausgabe

^l ^< ^ll ^c ^l °/° ^
8 9 10 11 12 13 14 15

1 225 713 1155 924 60 529 331955 282 449 — 7 812 Der Reingewinn

— — 50 915 862 000 — 3>/2 5 496
wird von sämt¬
lichen Sparkassen

1 995 506
7 520 000

61? 358
2457 28?

421415
1472 374

1800972

606 303
2 457 28?

396 892
1 359 514

194 534
510 000

20 555
45 230
42191

112 859

820 322
5 086000

328 744
2114409

110024
766 285

94480

3V°
3»/8
3'/2
3»/2
3V»
3l/°

15 040
53 000

2 000
10 000
3 500
7 000

zunächstzur Er¬
gänzung des Re¬
servefonds bis zu
einer bestimmten
Höhe (meist 5 bis

7 970794

1? 990 962

? 970 794

16 452 240

426 516
11243

1 538 722

2 225 60?
105 695

6 300 000

2 136 549
96 214

3
3°/,»

3,6

Kursveri,
1590

115 900

10 «/o der Ein¬

lagen) benutzt und
der Rest zu gemein¬
nützigen Zwecken

3 895 144 3 566418 340 726 2 000000 — 3'/« 26000 verwendet.

7 330 056
543 963

6 881611
543 963

434208
26 270

4698279
371573

— 3V»
3,3

38 399
3846

544959 539218 5 741 425 705 400058 3V-> 1300

841085
619 854
992 166

841085
619 854
992 166

15 935
46 469
53 025

256 07?
409 494
878 895

194850 3V,
3
3

4 000
5 809
7 045

14415 29? 13 333 799 1 081498
30 500

31076063
67 000 65 000

3
3

73519
3 000

8345 915 8 345 915 952 122 5 240 103 — 3 —

8042 008 8 042 008 1229 482
65 660

4 764871 — 3
3

64 621

446 654
1280 562

446 654
1199 17?

12 308
74178

207 155
1 271 878

192 263 3
3,3

3839
12 686

60755
1638 630
1314 406
9 776 402
1386 633

60 755
1 385 854
1 218 484
8 848 558
1338 52?

344
252 776

95 922

48106

159 944
771 672
375 373

4 632 009
802 564>

359 300

703 649

3,3
3V°
3,3
3.3
3,3

19 000
9 389

81686
12 776

15'
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Zusammenstellung der Geschäftsberichte:c. (Fortsetzung.)

Sparkasse der (des)

Stadt Wernigerode

Stadt Ortrand .
Stadt Elsterwerda
Stndt Müchelberg
Kreis Liebenwerda
Stadt Dommitzfch

Kreis Torg,au .
Stadt Schlldau
Stadt Velgern.
Stadt Torgau .
Stadt Hessen. .
Stadt Herzberg
Kreis Schweiuitz
Stadt Schmiedeberg

Stadt Wittenberg .
Stadt Kemberg . .
Kreis Wittenberg .
Stadt Brehna . . .
Stadt Tuben. . . .
Stadt Zürbig . . .

Stadt Gräfenhainichen
Stadt Vitterfeld.
Kreis Vitterfeld .
Kreis Saaltreis .
Stadt Lobejün. .
Stadt Halle a. S.

Kreis Delitzsch.
Stadt Delitzsch.
Stadt Eilcnburg
Stadt Hettstedt'
Stadt Mansfeld
MansfelderGebirgskrei
Stadt Ermsleben .
Mansfelder Seekreis
Stadt Eisleben . .
Stadt Stolberg . ,
Stadt Ariern . . .
Stadt Kelbia . . .
Stadt Sangerhaufen
Kreis Sangerhaufen.

c^

16

100

470

769
2700
250

35?
206
539
670
184

2500
1000

756
138

54

153
63

70

Gesamt¬
summe

der aus-
geliehenen

Beträge

1?

863982

1093 700

497

1383

81
198

1 955 176
7 460 000

604 788

1808023
421515

1446 836
7 878143

349 275

1? 749 406
3 815 023

382 511

439 250

805 619

605 636
561 575

13 853 680
350 000

Es entfallen Darlehen auf

Landwirte

Zahl

18

Betrag

19

andere Erwerbs
zweige

Zahl

20

Betrag

21

— 112 035 — ! 735099
Nur Bürgfchaftsdarlehen

60 14 000 10 2 000

393

206

153
300

75

344
81

1 324 691

419 993

289 874
700000

2378 938
14? 277

6 840 007

366

40

53
239

119

5 050 13 8 516
Personaldarlehen

448 146

103009

131640
560 000

3409 881
201 298

8 517 598

1 609 875
200 025

369
5?

Hat keinen Bericht erstattet

7 644039

37
6
Hat

3 732 940
132 486

Von den Darlehen beruhen auf

I. Bürgschaft II. Hypothek

Z°hl

22

3

70

137 922 —
39 900 57 521675

keinen Bericht erstattet

6
215

5

1

32

18

2?
10

Betrag Zahl

23

16 205

70 000

750

280 000

Personalkredit
3 , 1500! 5

Hat keinen Bericht erstattet

2 397
54000

638

15 000

7 665
38 900
keine

2 325
13 566

104 150
2 845

1650

219
900

2 000

24

9?

400

736

Betrag

25

III. anderer
Sicherheit

Zahl

26

461

980

713
124

48

251
61

63
336

2672
44?

9 069 914 940 3 665 866 423 2 783 655
1 005 872 — — — — —

378 082 19 126 475 62 251 607 6
1004 520 120 758 550 100 220 970 40

51260 25 20 877 28 30 383 ^
1591 720 Perfonllldarl. 2 570 —
1289 134 — — — — _
9 595 333 — — — 22
1286 191 — — — — 16

2 250

2 425
12195

485

1363

52
14?

17 550
570

5 605
13 530

9 844

336

2553

1 034 673

1762 340
7 094 000

551 475

1463 850
414 215

1164 466
5 788 820

347 955

15 357 605
2 635 560

5 342 815
328 566

433 900

409 258
560 675

150 000

7 622 989

6 439 510
684 709

17

17G.
7

46

16
4

Betrag

2?

42 811

Zinsfuß für

°/°
28

5
5

4'/2

8100
312 000

52 675
433 423

9 250FaustPf,
7 300

22? 462
2 050423

1320

2 216 843

7

20

291065^ 23
933 615 33

29 700
1488 441
1 231 079
8 471 957
1 029 245

1

97

1100

3 700

Wertpapiere
196 159

175 000

18 800

625 423
626 263

84592
33710

4 010
2 400

250
1108349

133 605

4'/2

4'/2

II.

°/°
29

III.

°/°
30

4
4
4

4
4
4
4
4
4
4

4
4

4

4

4
4—4'/,

3^/2-4

3'/2-4V2

4
4

4
3l/2—4'/2

4
3.7

4.17

4'/2
4'/2

Geschäftskosten

Be¬
soldung,

Tan¬
tieme

u. s. w.

31

300

14 030

19 080
3 65«
1150

4 022
800
800

sächliche
Kosten

Verluste in den letzten
10 Jahren

Hypo-
theten-
tredit

32 ^ 33 34
941

200

671
600
60

933
50

1000
10498

V5d.Rgw.>250

12 410
2 900

5 863
505

400

2100
1200

874
57

500

1152
u.2°/»d. Rgew,

800
910

500

6 790

4 975

489
W/ov.R,
u. 2 974

2150
2100
8 620
1850

213 m.
1293

80

1628

6000

471
392

294
580
324

3406
300

10804

150

5 500

19 282

400

Miete

3 000

8 000
3 406
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Zusammenstellung der Geschäftsberichte,c. (Z ortfetzung.)

» Geschäftslage nach dem Geschästsc ibschluß im letzten Jahre
3
L- Einleger Betrag der Einlagen Kafsenumsatz Zin¬ Rein¬

ertrag i.
Durch¬

Verwendung des3? Sparkasseder (des) Kreis ä von
Land¬

Reserve¬ sen
^ 'N'

über¬ Land¬ über¬ Aktiva Passiva fonds Einnahme Ausgabe
für

Ein¬ schnitt
d, letzten
3 Ja hie

Reingewinns

^̂ >3 haupt wirte haupt wirten lagen

Zahl Zahl ^l ^l ^< ^6 ^il ^<l ^l "/<> ^l

1 2 8 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15

76 Kreis Eckartsberga . . . Eckartsberga 15 11974 «/4 8 693 204 8 156 973 407 760 4 885 049 — 3'/3 63 620 Der Reingewinn
77 Stadt Heldrungen . . . - — — — — — — — — — — — —

wird von sämt¬
lichen Sparkassen75 Stadt Laucha...... Querfurt — 2 261 __ — 150 000 2 718073 2 479 477 238596 863 916 799 149 3'/ü 23 000

79 Stadt Querfurt..... — 1646 — _ 1 501521 1 370 145 131 379 34? 301 307 462 3,36 9 576
zunächst zur Er¬

80 Kreis Ouerfurt..... - 12 12 727 °/l« 9 555000 8 689 500 10562150 9 710 900 822 250 2 74? 200 2 715 860 3,36 50 500 gänzung des Re¬
81 Stadt Nebra...... — — — 542 645 — — — 35 721 565 871 — 3'/3 7 000 servefondsbis zu82
88
84

Stadt Freyburg.....
Stadt Mücheln.....
Stadt Schteuditz .... Merseburg

— 1363
6 334

gr. Teil
Arbeiter

327 199 140 216 329 849
3161770

327 200
3142 098

6 432
214095

431658
1 791141

— 3,36
3V»

1558
51909

einer bestimmten
Hohe (meist 5 bis
10°/° d« Ein¬85 Stadt Lllilchstedt .... - ö 1423 m.Lnndw, 664 359 594751 69 955 233309 212 848 3 4 300

86 Stadt Lützen...... 10 223
». Ärb.

6 778089 6 778089 651 293 5 549 443 3'/«-'/2 250 000 lagen) benutzt und
der Rest zu gemein¬87 Stadt Schllfstedt .... _ 319 42 100 218 8 73? 101215 100 218 2 699 46151 42 489 3 675

88 Kreis Merseburg .... 10 4 325 _ — __ 2 111 099 1 961 635 149 464 1 701 406 — 3 21493 nützigen Zwecken
89 Stadt Merfebnrg .... _ 17 406 7 358 365 6 680 783 67? 582 5 186 11? — 3 95 749 verwendet.
80 Stadt Teuchern..... Weißenfels — 2 066 __ — _ 908 219 881133 27 000 746171 — 3,24 4 000
91 Stadt Osterfeld..... ? 1422 — _ 600 000 641469 634385 7 203 359 091 340 667 3'/3 1391
92 Kreis Weitzenfels .... — — — — — — — — — — — —
98 Stadt Hohenmülfen. . . 562 _ 114150 108782 804 172 916 166 548 3 804
94 Stadt Weißenfels. . . . — — — _ — — — — — — — —
95 Stadt Kosen ...... Naumburg — — — — — — — — — — — —
96 Stadt Naumbnrg.... — — — _ — — — — — — — —
97 Stadt Zeitz....... Zeitz 2 2619? — — _ 13518394 12091000 1 42? 284 8 644 963 — 3 171 554
98 Kreis Zeitz....... — — — — — — — 57 953 — — 3 —
99 Stadt Sachs» ...... Grffch. Hohenstein 4 637 50 290 900 60000 288 261 286 327 6 321 262 318 248 209 3!/, 1800
60 Stadt Ellrich...... : _ 474 _ _ 188 918 187 603 4 288 170804 — 3'/4 859
01 Stadt Bleichelode. . . . I — — — — 1 778 704 1 770 787 49 693 1515 811 1472557 3'/2 5500
02 Kreis Graffch. Hohenstein « e at keinen Belicht, ingesandt
03 Stadt Nordhausen . . . Nordhausen 7 755 — — — 3 797 773 3 79? 773 241 879 1 948 651 1 832 776 Zl/4 30 845
04 Kreis Worbis...... Worbis 10 5 000 _ — 2 689 958 2 728 370 149 613 2 571 653 — 32/5 8 000
05 Kreis Heiligenstadt. . . Heiligenstlldt — 5 939 — ' — — 3 730 654 3489 516 227 495 2 175 599 — 1»/» 22 000

06 Kreis Mühlhausen . . . Mühlhausen ^ 10458 3553 701 3 337 381 161 490 1 64? 06? 1 581303 3.2 32 000
07 Stadt Tennstädt .... Langensalza — 474 102 162 771 40 972 165 850 162 771 133? 459 240 456 660 3 446
08 Stadt Langensalza . . . - — 11911 — — — 4510 834 4456 37? 279 000 1 953 159 1846 368 3 38 115

09 Kreis Weißensee ..... Weißensee 2 2 923 ^ 1582285 1418 929 172248 940 009 3V8 20015
10 Stadt Sömmerda.... - _ — — __ — — — _ — — —
11 Stadt Erfurt...... Stadtkreis Erfurt _ — — — — — — — — — — —
12 Kreis Erfurt....... Erfurt — — — ,— — — — — ,— — — —
I>! Kreis Ziegenrück .... Ziegenrück 3 — — — — 2 637 301 2 616 143 370 264 1 45? 938 — 3 28 835
14 Stadt Schlcusingen. . . Schleufingen — — — — — — — — — — — —
15 Stadt Treffurt..... Mühlhaufen e at keinen Belicht l ingesandt
16 Stadt Suhl....... Schleufingen - - - — — — — — — — —

117 Stadt Gommern .... Ierichow I e at keinen Bericht l ingesandt
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Zusammenstellung der Geschäftsberichte «c. (Fortsetzung.)

Sparkasse der (des)

^3
Gesamt¬
summe

der aus-
geliehenen
Beträge

Es entfallen Darlehen auf Von den Darlehen beruhen auf Zinsfuß für Geschäftskosten Verluste in den letzten
10 Jahren

Landwirte andere Erwerbs-
zweige I. Bürgschaft II. Hypothek

III. andeiel
Sicherheit I. II. III. Be¬

soldung,
Tan¬
tieme

u. s. w.

sächliche
Kosten

im
Hypo-
theken-
kreditZahl Betlag Zahl Betrag Zahl Betrag Zahl Betrag Zahl Betrag

»? ^c ^ ^ ^i ^ ^ll °/° o/o «/« ^i ^ ^l ^
16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 2? 28 29 30 31 32 33 34 35

76 Kreis Ectartsberga. . . 1950 8406 998 86 21966 ! 1914 5 266 183 3 7 640 4 11999 4004 352 4635
77 Stadt Heldrungen. . .

Stadt Laucha.....7« 473 2 653 556 — 960 00l — 1 693 000 — 45182 I 2 462 505 — 57 37? 41/2 4 — 4295 114 — 2800 625
79 Stadt Ouerfurt .... 82? 1 459 006 — — — 97 21644 224 1210606 6 226 756 5 4—4'/4 5 1485 2040 — — —

nur PersonaUredit
80 Kreis Ouerfurt..... 608 10 320 739 8 8 400 36 25 340 44 33 740 489 8 035 990 70 1730862 5 3'/2-4 4 7980 1970 — — —
«1 Stadt Nebra...... — 556 138 — — — — __ 48 32? 456 957 11349 5 4 5 1579 — — — —
82 Stadt Freyburg.... — —
88 Stadt Mücheln .... 59 314 450 21 193450 38 121 000 4 4 350 54 271 500 1 38 600 5 3'/4 — 196 250 — — —
84 Stadt Schkeuditz.... 228 3 054 276 64 1424400 157 1 076 643 16 12 660 205 2 488 383 2 390 214 5 3'/4-4'/2 — 3430 245 — — —
85 Stadt Lauchstedt.... 164 643 998 41 220 000 121 331 500 15 56? 300 — 2 000 4^/2 4 __ 1100 750 — — 4000
86 Stadt Lützen...... 1810 5124740 — — — — 262 5 023048 44160 4^/2 4 4>/2 5324 1840 — — —
87 Stadt Schafstedt. . . . 19 87 450 5 37 200 14 50 250 1 1500 1? 83 950 1 2 000 — 4 __ 330 70 — — 82
88 Kreis Merfeburg. . . . 896 1 631130 — — — — 5 1750 254 1 298 400 137 330981 — 4 — 1950 — — — —
89 Stadt Merseburg . . . 700 7 287 081 — 1131 092 — 3 022 996 — 200 > 4154 086 _ 2 404859 — 4 5500 — — — —
9U Stadt Teuchern .... 142 863 989 39 301 630 108 440 520 __ 712 150 151 839 - ! 4 3500 — — — —
91 Stadt Osterfeld .... 141 615 649 1 8 000 19 4 720 —, 410 775 204874 — l 4—4>/2 2250 464 — — —
92 Kreis Weißenfels . . .
98 Stadt Hllhenmölsen. . 2? 92 200 5 44 000 22 48 200 91 250 2 950 4 __ 500 39 — — —
94 Stadt Weißenfels . . . 24 000
9ö Stadt Käsen......
96 Stadt Naumburq . . . — — — — — __ — —
97 Stadt Zeitz....... 881 13 289 815 892 3 637 084 439 5 349 637 — 7 725 567 5 564248 3'/4—4^/4 __ 9602 3828 — 830 —
98 Kreis Zeitz....... — 1311297 — — — — — 1 036 240 304 681 — 3'/«—4 — — — — —
99 Stadt Sachsll..... 150 274152 40 15 000 250 , 220000 — 66 030 — 153 172 54 927 4'/2—4—4'/^ 600 42 — — —

100 Stadt Ellrich...... — — I — — ------ ! ------ __ 13 533 169 070 5 000 4 500 50 — — —
101 Stadt Bleicherode . . . 208 1544 760 58 8 000
102 Kr. Graffch. Hohenstcin Hat keinen Belicht erstattet
108 Stadt Nordhausen. . . 262 305014? — I 750 580 --- 2 299 567 — 35 96? 2 884071 130109 5 4 5 5745 — — —
104 Kreis Worbls..... 500 2 689 958 fast sämtlich --- — — 219 325 __ 2 015 665 454 969 4'/4 4 ,__, 3779 — — —
105 Kreis Heiligenstadt . . 575 z3 600 265 — — --- — 23 82 795 445 2 359 814 108 115? 656 — 4 — 3561 73? — — —

nur Hypoth.-Dail. Gem-u.Korvor.
106 Kreis Mühlhaufen. . . 154 3 477 783 17 60 595 44 638 000 86 23 265 61 698 595 7 507 848 __ 4 __ 4200 3358 — — —
10? Stadt Tennstädt.... 74 153 080 29 55 890 45 109 690 38 80100 36 35 480 5 4—4'/2 941 4? — — —
108 Stadt Langenslllza. . . 54? 4394 072 — — ^ — — 62 436 2 — 3390 744 — 105 339 4'/« 4—4'/2 — 5000 — — — —

109 Kreis Weißensee .... 73? 1582285 __ ^ ^ 1 060 932
off- Inst.

138 284 3»/2 5 1875
110 Stadt Sömmerdll . . .
111 Stadt Erfurt......
112 Kreis Erfurt......
118 Kreis Ziegenrück . . . 934 2 506 158 — 1560 833 — 768 834 __ 29 228 2 310 439 166 491 4>/4 4 5411 3000
114 Stadt Schleusingen . .
11t, Stadt Treffult..... Hat keinen Bericht erstattet
116 Stadt Suhl......
117 Stadt Gommern. . . . I Hat keinen Bericht erstattet
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Das Gesllmtiesultllt über den Geschäftsbetrieb im Jahre 1893/94
ergänzen wir aus den vollständigeren Angaben der offiziellen preußischen
Statistik. Derfelben entnehmen wir die folgenden Zahlen:' Am Schlüsse
des Rechnungsjahres 1893/94 betrug die

Gefamtfumme der Einlagen .... 420 826 732,08 Mark,
an Kapitalreserven waren vorhanden . 33 590 036,6?
das eigene Vermögen der Kassen betrug 154 600,00 «

Summa 454 571368,75 Mark
Es stehen den Sparkassen der Provinz Sachfen also im ganzen

454,6 Millionen Mark zur Verfügung. Diese Summe war nach dem
Rechnungsabschlüsse pro 1892 um 15 Vz Millionen Mark niedriger, hat
sich also in dem letzten Jahre wesentlich erhöht. Inwieweit die einzelnen
Kassen daran partizipieren, ergiebt sich aus den Spalten 6 und 10
der Tabelle. Hier darf nicht unerwähnt bleiben, daß die Einlagen
der einzelnen Sparkassengläubiger zum Teil so hoch sind, daß sie nicht
mehr als Spareinlagen, sondern als Kapitalien betrachtet werden müssen.
Hierdurch verstoßen diese Anstalten gegen ihre ursprüngliche Bestimmung
als Sparbanken und nehmen den Charakter von Depositenbanken an.

Von den Sparkassengeldern sind verzinslich angelegt: 121,39 Mil¬
lionen in städtischen, 156,08 Millionen in ländlichen Hypotheken und
134,9? Millionen in Inhaberpapieren; serner sind 2,74 Millionen auf
Schuldfcheine ohne Bürgschaft, 2,43 Millionen auf solche mit Bürgschaft,
0,37 Millionen gegen Wechsel, 3,12 Millionen gegen Faustpfand und
26,53 Millionen an öffentliche Institute und Korporationen ausgeliehen.
Die einzelnen Kassengruppen sind daran in der folgenden Weife beteiligt:

(Tabelle siehe folgende Seite.)

Die gegen Schuldfcheine und Wechfel ausgeliehene Geldfumme betragt
5,54 Millionen Mark oder 1,23"/» der gesamten Sparkassengelder. Nach
dem Rechnungsabschlüsse des Jahres 1892/93 betrug diese Summe
6,50 Millionen Mark bezw. 1,51"/«, sie ist also in dem letzten Geschästs-
jähre wesentlich zurückgegangen. Wie diese Zahlen beweisen, haben die
Spartassen von der Befugnis, einen Teil ihrer Bestände im Interesse
des Personaltredits zu verwenden, nur in sehr mäßigem Rahmen Ge¬
brauch gemacht. Etwa die Hülste der vorhandenen Anstalten dieser Art
haben Personaltredit überhaupt nicht gewährt, auch zum Teil ein Be-

l Vgl. Zeitschrift des Königl. preuß. StatistischenBureaus 1895. Heft 1 u. 2
S. 97—134.
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dürsnis hierfür nicht anerkannt. Leider ist in dem vorliegenden Material
eine Trennung der Personen, an welche Personaldarlehen gewährt sind,
nach Berufsklaffcn nicht durchgeführt. Es kommen Wohl alle Berufe in
Betracht, doch gewinnt es im allgemeinen den Anfchein, daß Landwirte
an den Perfonllldailehen der städtischen Sparkassen nur höchst selten
beteiligt sind. Es werden dieselben Vorzugsweife wohlhabenden Bürgern,
welche als gutsituiert bekannt sind oder durch entsprechendePersonen
Bürgschaft leisten, gewahrt; dies Faktum wird von der Sparkasse zu
Sangerhausen direkt hervorgehoben, geht aber auch aus den zahlenmäßigen
Angaben über die Verteilung der Personaldarlehen von selten einzelner
Kassen hervor. — Die vielfach wahrnehmbare Behauptung, daß in Spar«
kllssenkreisen im allgemeinen sehr wenig Neigung zu verspüren sei, den
Landwirten Personalkredit zu gewahren, findet durch das Vorstehende
die volle Bestätigung. Selbst die Kreissparkasseu, welche doch durch
ihre Nebenstellen in näherem Verkehr mit den Landwirten stehen, sind den
letzteren im Personalkreditverkehr nur wenig zugänglich. Die gegen
Handschein von einigen Kassen gewährten niedrigen Beträge ohne Bürg¬
schaft entfallen Wohl ausschließlichauf städtifche Schuldner. Die Höhe
der Personaldarlehen überhaupt übersteigt bei den verschiedenen Kassen
selten 600 Mark.

Hypotheken In- Schuldscheine
Wech¬

sel
Faust¬
pfand

öffent¬
liche

Insti¬städti¬ länd¬ haber- ohne mit Sa.

sche liche papiere Bürg¬
schaft

Bürg¬
schaft

tute

Mill. Mill. Mill. Mill. Mill. Mill. Mill. Mill. Mill.
I. Städtifche

Sparkassen. . 85,ö 83.2 86,4 0,6 0.7 0,3 2,1 15,3 272,4
2. Landgemeinde-

spartllsfen . . — 0,08 0,09 — 0,02 0,05 0,04 — 0,2
3. Kreissparkassen 29,3 71,8 43,1 1.8 1.1 0,02 0,8 10.6 158,8
4. Provinzial-

Siändische
Sparkasse . . 5,3 0,5 3,8 — — — — 0,1 9,3

5. Vereins- und
Priuat-Spar-
tasfen .... 1.2 0,2 1,5 0,2 0,4 — 0,09 0,3 4,2

Summa 121,3 155,78 134,89 2,6 2,22 0,3? 3,08 26,3 447,4

Über die räumliche Verteilung der Sparkassen zeigen uns die
Spalten 1 und 2 der vorstehenden Zusammenstellung, daß das Spar»
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kasscnwesen keineswegs in allen Kreisen gleichmäßigentwickelt ist. In den
großen Kreisen Salzwedel und Gardelegen ist nur je eine Kasse vorhanden;
dasselbe gilt für die umsangreichen Kreise Worbis, Nordhausen, Heiligen-
stadt und Ziegenrück; dagegen sind die erheblich kleineren, allerdings zum
Teil mehr bevölkerten Kreise Torgau, Wittenberg, Sangerhausen, Quer-
fürt, Merseburg und Weißenfels mit je 5—6 Sparkassen unverhältnis¬
mäßig reichlich versehen.

Der Zinsfuß beträgt bei den Sparkassen sür die Einlagen 8—8^/2,
im Durchschnitt 8^2"/°, sür die Darlehen auf Hypotheken 3"/4—4^/2,
im Durchschnitt 4°/o, gegen Bürgschaft und auf Wechsel 4^/2—6, im
Durchschnitt 5 °/u und auf andere Sicherheit 4—5, im Durchfchnitt 4^4 °/o.
Die Zinsfpannung ist danach keineswegs so sehr gering, sie beträgt je nach
Art der Darlehen ^/»—1^/3°/». Bringt man diese Thatsache mit der großen
Sicherheit der Darlehen und der hohen Gesamtsumme derselben in Ver¬
bindung, so leuchtet ein, daß die Sparkassen auch hierdurch ihrer ursprüng¬
lichen Bestimmung, grundsätzlich oder gesetzlich keinen Gewinn anzustreben,
doch etwas entgegen handeln, vielmehr die Gewinnrücksicht recht weit in
den Vordergrund treten lassen. In der That ist der Reingewinn der
einzelnen Kassen, wie aus Spalte 14 der Tabelle hervorgeht, ein recht
erheblicher und betrug insgesamt nach dem Rechnungsabschlüsse1893/94
4,24 Millionen Mark. Die Zinsüberschüsse werden gewöhnlich in erster
Linie zur Bestreitung der Verwaltungskosten und zur Ergänzung des
Reservefonds bis zu einer gewissen Höhe (meist 5—10°/o der Einlagen)
benutzt und der Rest zu gemeinnützigen Zwecken für die betreffende Stadt
oder Landgemeinde, oder bei den Kreissparkassen für den Kreis ver¬
wendet.

Noch müssen wir eine Thatsache, die beim Durchsehen der Berichte
häufig iu die Augen fällt, an dieser Stelle hervorheben. Viele Spar¬
tassen fordern für hypothekarischeDarlehen von geringem Umfange ^2°/^
Zinfen mehr als für solche in höheren Summen. Die Grenze ist meist
auf 3000 Mark festgesetzt; für Darlehen unter 3000 Mark werden 4"/°,
für diejenigen darüber 3V2°/o berechnet, die Sicherheit der gestellten
Hypotheken bleibt dabei unberücksichtigt. Diese Entschädigung für
größere Mühewaltung ist gewissermaßen eine Prämie sür hohe Ver¬
schuldung, die dem kleinen Handwerker und dem Bauer keineswegs zu
gute kommen dürste.

Über die Rückzahlungsbedingungen, unter welchen die Sparkassen
Geld ausleihen, geht aus den Berichten übereinstimmend hervor, daß
die Hypothekendarlehen fast regelmäßig auf Kündigung mit dreimonat-
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licher Frist laufen; nur ausnahmsweise ist eine sechsmonatliche Kündi¬
gungsfrist für dieselben vorgesehen. Bei dem Personaldarlehen dagegen
werden feste Rückzahlungsfristen stipuliert, auch innerhalb dieser hier
und da noch kurze, meist vierwöchentliche Kündigungsfristen vorgefehen.
Die Fristen fchwanken zwischen 6 Monaten und einem Jahr, die meisten
Vorliegenden zahlenmäßigen Berichte beziehen sich auf die letztere Angabe,
auch ist eine einmalige Prolongation bei Zahlungsunfähigkeit meistens
gestattet. Besonderer Erwähnung fcheint die bei der Sparkasse des
Krcifes Ofchersleben getroffene Einrichtung wert, wonach Vürgfchafts-
darlehen in jährlichen Ratenzahlungen von 10 "/o des Darlehens abge¬
tragen werden können. Hypothekarifche Amortifationsdarlehen gewähren
ca. die Hälfte der vorhandenen Sparkassen und zwar meistens gegen
1/4 °/o Zinszufchlag; der Gefamtumfang der Darlehen diefer Art ist gegen¬
wärtig aber noch ein sehr geringer.

Über die Verwendung der Darlehen von selten der Schuldner läßt
sich aus den Berichten nichts Bestimmtes sagen; die Sparkassen kümmern
sich um den Zweck derfelben nicht. Ebenfowenig ist den Berichten über
die Einwirkung des Sparkasfenwefens auf die wirtschaftlichen Verhält¬
nisse des Kassenbezirks etwas zu entnehmen. Nur geht aus dem Material
hervor, daß die fchwebenden Darlehen im Hypothekarverkehr pro Kopf
seit 10 Jahren erheblich gewachsen sind; auch die Schuldnerzahl hat
wesentlich zugenommen. Hieraus ergiebt sich einesteils eine zunehmende
Verschuldung als ungünstiges Zeichen, andererseits vielleicht die Beseitigung
unreeller Geldhändler und Konzentrierung der Geldgeschäfte auf funktio¬
nierte Kassen als günstiges Moment. Wuchergeschäfte sind denn auch
fast allen Kassen in ihren Bezirken unbekannt, und rechnen sich die
meisten derselben eine Einschränkung oder Beseitigung des Wuchers als
ihr Verdienst wohl mit Recht an.

Das Gesamtresultllt über die in Rede stehenden Anstalten hinsichtlich
ihrer Bedeutung für den Perfonalkredit der ländlichen Kleingrundbesitzer
und Handwerker kann man Wohl in die folgenden Worte kurz zufammen-
fassen: Die bei den Sparkaffen vorhandenen erheblichen
Mittel werden für die Befriedigung des Perfonalkredits
nur in ganz geringem Umfange und nicht dem Bedürf¬
nisse entsprechend verwendet. Die Sicherheit der Einlagen,
das Streben nach Gewinn, die deutlich hervortretenden unverrück¬
baren Ziele der Sparkassen, und menfchliches Wohlwollen in der
Kreditgewährung an Perfonen, welche den Verwaltungen der Kassen
meistens nicht bekannt sind, sind leider Gegensätze, die sich nur fchwer
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ausgleichen lassen. Es muß die Ausgabe der Zukunft sein, und sie wird
sich lohnen, diese Ausgleichung zu finden.

L. Die Schulze-Delitzschschen Vorschußvereine.

Die von den Kassen dieser Art nach Maßgabe der Fragebogen ein«
gesandten Berichte sind leider sehr dürftig. Von 93 Genossenschaften
haben nur 36 die Fragebogen wieder eingeschickt trotz der Aufforderung
ihres Generalanwalts in Nummer 15 der Genossenschastsblätterund trotz
des wiederholten diesseitigen Ersuchens. Teilweise haben dieselben
die mit der Ausfüllung der Fragebogen verknüpfte Mühewaltung und
Arbeit vorgeschützt, zum Teil ihre direkte Abneigung gegen das als „ein¬
seitig" bezeichnete Unternehmen des Vereins für Socialpolitik bekundet,
oder sie haben die Angelegenheiten mit Stillschweigen Übergängen. Im all¬
gemeinen wirtschaftlichen Interesse ist dies selbst bei denjenigen Vereinen
zu bedauern, die sich vielleicht hinsichtlich ihrer Bedeutung sür den
Personallredit der Kleingrundbesitzer vor einer öffentlichen Kritik sürchten.
Immerhin aber scheinen die Darstellungen in der verhältnismäßig geringen
Anzahl von selbst noch lückenhaftenBerichten, die sich hauptsächlich aus
die Regierungsbezirke Magdeburg und Merseburg verteilen, groß genug,
um ihnen einige generelle Bedeutung beimessen zu dürfen.

Der Gegenstand der Schulze-Delitzschschen Vorschußvereine ist der
Betrieb eines Bankgeschäftes behufs gegenseitiger Beschaffung der in
Gewerbe und Wirtschaft notigen Geldmittel auf gemeinschaftlichen Kredit.
Die Mitglieder sind die Träger und Leiter des aus die Befriedigung des
Hreditbedürfnifses gerichteten Unternehmens, sür dessen Risiko sie gewöhn«
lich mit ihrem ganzen Vermögen hasten; dasür nehmen sie andererseits
gemeinsam Anteil an den Gewinnen. Als Maßstab bei der Gewinn¬
verteilung dienen die eingezahlten Geschäftsanteile, welche ein stets
wachsendes Stammkapital des Vereins repräsentieren. Die außerdem
zum Geschäftsbetriebe erforderlichen Gelder werden durch Einlagen der
Mitglieder oder durch Anleihen auf gemeinschaftlichen Kredit und unter
solidarischer Haft aller Mitglieder aufgenommen; anch dienen diesem Zweck
die aus Eintrittsgeldern und Gewinnanteil gesammelten Kapitalreserven.
Der bankmäßig geregelte Geldverkehr ruht auf gefchäftlichem Fuße, für
Gläubiger und Schuldner wird der marktgängige Zins, für letztere neben
entsprechenden Provisionszuschlägen, berechnet. Die Organe der Genossen¬
schaften find gewöhnlich der Vorstand, der Aufsichtsrat und die General¬
versammlung sämtlicher Mitglieder. Dem Vorstände, der aus dem
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Direktor, Kassierer, Kontroleur und mindestens drei Beisitzern besteht,
liegt im allgemeinen die Leitung der Vereinsgeschäfteob; er wird hierin
von dem Aufsichtsrate, der aus drei und mehr Mitgliedern zusammen¬
gesetzt ist, überwacht, während der Beschlußfassung der Generalversamm¬
lung, außer der Berufung des Vorstandes und des Aufsichtsrates, alle
Angelegenheiten, welche auf den Geschäftsbetrieb und das Bestehen des
Vereins von entscheidender Bedeutung sind, unterliegen. Nach dem Ge-
noffenfchaftsgefetz vom 1. Mai 1889 haftet der ganze Verein für die
von dem Vorstände abgeschlossenen Geschäfte selbst dann, wenn der letztere
seine statutenmäßigen Befugnisse überschritten hat. Zwar ist in diesem
Falle der Gesamtvorstand dem Vereine wieder solidarisch verhastet, immer¬
hin aber erfährt durch diese Bestimmung im Genossenschaftsgefetz das
von Schulze-Delitzsch für feine Kasten aufgestellte Grundprincip, den Mit¬
gliedern für das übernommene Risiko auch die entscheidende Stimme bei
der Verwaltung zu sichern, eine wesentliche Einschränkung. Der in der
Generalversammlung gewählte Vorstand kann, ohne vorher die Zustimmung
der Mitglieder einzuholen, Verbindlichkeiten eingehen, sür welche die
Mitglieder bis auf den letzten Pfennig haftbar sind. Hierzu bemerkt der
Vorschußverein Wiehe unter Frage 12: „Das Gesetz von 1889 wirkt
lähmend auf das Geschäft ein, da diejenigen, welche sich anders helfen
können, sich nicht der Solidarhaft unterwerfen wollen."

Das Hauptergebnis der 36 eingelaufenen Berichte läßt sich in der
folgenden Tabelle zusammenfassen:
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Zusammenstellung

von 36 dem Allgemeinen Verbände deutscher Erwerbs- und Wirtschasts-

Der Peisonaltredit der lündl. Kleingrundbesitzer in der Provinz Sachsen.

der Geschäftsberichte
genossmschastenungehörigen Schulze-DelitzschschenVorschußvereine.

241

Ge¬ Kassenumsatz
schäfts» Ne-

gut¬
haben

Reserve¬ triebs- ertrag Verwendung

fonds riick-
Altioa Passiva der des

der Mit¬ lage
Ein¬ Aus¬ letzten Reingewinns

glieder
nahme gabe 3 Jahre

13 14 15 16 I? 18 18 20 21

^5 ^5 ^t „« ^ ^ ^» ^
34756 5414 — 153748 158748 186816 I888I6 2563 Zu Dividende.
24185 I20II ^ 264230 264230 376773 ^ 3364 Zu desgl. u, Reseruef,

88 782 18423 14321 657834 657834 3 787141 - 10338 Desgl.

42251 9861 - 146202 146202 268 ?«1 - 223! Zu desgl. u, zu gemein¬
nützige» Zwecke»,

Reserve?,, gemeinnutzige269358 33035 — 2133333 2133338 2437458 2437456 28805
Zwecke u, Dividende.

102651 26 734 4385 606123 808123 4883385 ^ 8385 IO»/o Reseruef., 2»/» Di».,
10»/« als Tant., Nest
Dividende.

15238« 24581 22874 2257852 2257852 5581436 16238 Reseruef,, gemeinnutzige
Zwecke, Dividende.

9390 2456 24085 24085 Zu Dividende.
«9873 15125 15649 820000 4800 Reservef. u, Dividende,
«1176 708« 4250 240121 Reserve!. ». Dividende,
18552 7808
6529? 8132 224 284663 234883 380240 380240 4421
3680 «66 7270 4288 8438 253

42830 10341 82671 81733 180763 180807 1103
2903? 2428 720 15884« 158848 756881 743805 2370
29849 7504 166 128246 128248 408 760 408341 2581

14000 5880 3000 9000 345000 28«0
15,0574 I500U «55 363700 383700 1282838 8734
61208 4 000 80 173222 173222 408282 6°/»
16160 3992 3188 84865 84885 318140 8»/»
62726 21708 755252 755252 2055736 124?
16000 2500 65000 65000 1150
73543 13000 8561 404128 404128 1384274 7188
41062 3589 197265 187265 847-38 3»/°
6289« 930« 304882 304882 341108 4Ä0 do.49665 5043 232838 288581 2 761585 3708
587«? 29884 ^ «42578 642578 2040818 ^ 3 866

13096? 25848 34820 846132 825221 3667872 10000
68000 II 000 700 400054 400054 631578 400«

1326 755 103845 102845 56272 1750
24773 5400 218683 213683 573283 2000
47000 8000 1100 15842« 156000 540500 ^ 3000

Unterbilanz durch 808101 46« 588 1216148 _
Neruntr, d,Äeamten

53693 48571 5760 ^ ^ 6000000 ^ II 000

86828 12545 1742 284 «IN 284810 655 707 655707 2835

79823 15698 834 381053 325438 505188 50006? 5700

2112478 433118 120424 - 12824580 ! 46422763 ! ' !
-

loten, — L. Hand, «eiler.

Schrift en d. V. 1. Social», ol. — Personlllkreoit. II. 16
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Ort, wo die
Genoffenlchaft ihren

Sitz hllt

Neetzendorf
Steimle. ,

Gardelegen

Tangermünde . . .

Stendal......

Burg b. Magdeburg

Oommern.......
Mllgdeburg-Tudenburg
Eichenbaileben.....
Nolmirstedt.....,
Reuhaldensleben , , , ,
Hornburg.......

13 Halberstlldt
14 Wernigerode,

Liebenwerda
Elsterwerda ,
Wahrenbrück

Dommitzsch
Torga» , .

Nelgern ,
Schweinitz
Rottzsch .
Bitterfeld

24 Delitzfch

38

Gollme . , . ,
Eölleda a. U. .
Wiehe.....
Freyburg a. ll.

Mücheln
Stößen

22 ,

101
193

707

42«
30

20»

780

UM
600

Konto,
lor-
rent

2995
20—15001

150»

38
400

2315
415

2—3»0j

305
210

111

103
1?«

200
30-900

10-11000!
212
-,nn

14» 939
257225

285 »72

1943114

585584

2800254
25000

301578
90373

58N8I9
621062

173035

710860
109790

25

8I9250I

Es entfalle» Darlehen auf

Landwirte

Zahl

26

Betrag

andere Er¬
werbszweige

Netrag

29

Von den

I. Bürg¬
schaft

3»

Ne¬
trag

31

39

120
Konto -
lorrent

198

100

161799

10-10000 1178112
300 158932

Elllich 0. H........
Gewerbebo.nl Mühlhausen . .

Norfchußoereln Mühlhausen .
Kath.Spai-u.Darl.-Kllsf.Erfurt
Spar- u. Norfchußverein Suhl

Schleufingen
Summa

145

290
424
295

202
112

293
35»

522
150»
150

8^0

2-400

3—50»

1»»»

100»
700

IN7N
1000

20-40«

70»
500

490
100-1000!

1U00

IN

8459»!
738883
6500»

137620

65» »«5

2722««
287 348^
621687
537543!

87528

21« 45«
128000

7432«
180403

122040

143973

708586

1485««

72

2^1«.-
loii

511

87« 237
d. Hälfte, -
14580» 100!

27185
2500»

670 205000
258 > 67 282

der größte Teil

98286
4525«

3NNN00
918162

122 770

1670«

146671
94340

5500«

128752

16»

23
2«

Konto
lorr.10

200

88618 INI
77000

143032

17527?

1234528!

1136017

15500«

90 «00»!

18990

8000
800»

4000
157903

222»««
140 UU«
292264

1645
157

25N

23»
K.-

torr.

30»—5N«l 11360»!
- 1823261»

466 »ll»!

- 26844?
der größte Teil

690NN

28»
750

140939
23»»00

285072

1267528

585584

410255
2500«

20« «0»

131

101300
459081

23»
75»!

173035

50568»
425N8

113882

8460»

54000
13» »0»

180000
482165

5020»
88 «0N

328403

83782

141000

188000!
453081

22!>

^i>,

173035

81» 66»
1N37W

108182«
108842

84 5W

88«

850 «65

253 lw
16840»

232«
2165«

21045»
fast sämtlich

50«! -
fast sämtlich
V»

162«Ä

Darlehen beruhen auf und
Zinsfuß
Provision zu

ZI»
Geschäftsunkosten Verluste in den letzten

10 Jahren durch

II. III. anderer Kurs¬
rückgangHypothel Sicherheit

I. II. III.

KZ'2

Be¬
soldung,

Tantieme
u. s, w,

säch¬
liche

Kosten

Per-
sonal-
lredit lredit

Zahl Betrag Zahl Betrag
Wert¬

papiere

32 33 34 35 36 37 38 38 4» 41 42 43 44
^ ^ «/» °/° °/° Mon. ^ ^ .« ^l ^t

5«/° — 3010 800— 850« — — 6°/» bis 3 Monate
5-8°/° von 3 Mon. ab

33 3400 422 150 — —
— 5-6 ^ ! ^ 4800 1044 2625 — 8402

- -
Disl.-

- - - - - 1200 481 - - -
- 803634 Wechf.

,Faust¬
pfand

71852!

8544381
- - - 11203 208« 31513 - 8586

5V< 4000
u. 10°/»».
Reingew.

2302

1585838 5>/2 12 8774 4574 15000 1900
6«/» 33» 2«U 800

500« 88 »«0 8 36 2400 50« 5000 450« 800- — — — 6
6
5

4>/2 — — 30°« v, Reingew. 200 — —
283«« 4>/2b. 1836

Konto¬
korrent

6 86 60 5«— — — — 6 — — — >/2°/» der
gef.Ausg.

128 »40

10» 00» 6 1645 210
6 120 1751 229 1473— — — — 5-8 — 3?V2°/» vom

Reingew.
450 1500

8 28°/» v. Reingew." 13» ^ 6 6 12 30«/»desgl.
u. der Norst.

4» ^t

200 70»

5 1115
8896 1036

8—8 802 82 2800
4 3« «00 — 6900» 6 — — 12 4980 381 2040 330

- - - - - - - - 2870
u. 10°/» v,
Reingew.

25» 32570 - 382

805« 50000 4>/2-5 3 2150 60 8000
4180» ca. 24 314« 483 300

8 285« 2150 1400 5700 1844" 4-4>/2
U.Pro¬
vision

4>/<-
4'/4

108 6286 195

28 10582« 5 4>/2 335« 854 700
85867 6 4—5 50°/» des 99 20000

Reingew.
5V-, 24 2800 1028 17« 510

— - — ein gering. Teil 5-6V< — — 12 2550 1200 5 «00 — —
12 8 ^ 5-8>/4 ^ 12 4418 1832 198000 31000 —

8 5 830« 3000
«/3 ^ 5-8 2700

U. 10°/» des
Reingew.

300

— 12« «0» — 20000 5V2-6 — — 24-48 4823 108? 300 ^ —
- - - - - - - - - — — - -

16»
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Die Würdigung der vorstehenden Zahlen gebietet einige Vorsicht.
Wie schon auf Seite 214 erwähnt, hat die hier und da erkennbare, ober¬
flächliche und interesselose Behandlung der Angelegenheit nicht überall zu
einer übereinstimmendenAuffassung und genauen Beantwortung der gestellten
Fragen geführt. Es beziehen sich beispielsweise die Antworten auf die Frage
nach der Hohe des eigenen Vermögens zum Teil auf die Gefchäftsanteile, zum
Teil auf die Außenstände, oder aus diese beiden Posten zusammen; in anderen
Fällen auf die gefamten Einlagen mit oder ohne Reservefonds und vereinzelt
selbst nur aus den Wert des Mobiliars; der Kassenumsatz ist sowohl sür
Einnahme und Ausgabe getrennt, wie auch für beide Teile summarisch
angegeben, ohne immer erkennen zu können, ob die letztere Angabe auch
wirklich die Gesamtsumme oder nur einen Teil derselben umfaßt; unter
„Passiva" sind bald die Reinerträge, Kapitalreserven und Gesamteinlagen
zusammengefaßt, bald nur die letzteren allein begriffen. Soweit es irgend
möglich war, find Korrekturen bei der Herstellung der Tabellen aus¬
geführt, was allerdings bei Zahlen immerhin ein unsicheres Experiment
ist. Auch ist der Umfang der einzelnen Kasten so verschieden, daß aus
dem vorliegenden lückenhaften Material ein Schluß auf die Gesamtlage
keinen Anspruch aus unbedingte Sicherheit erheben kann. Diese Vor¬
behalte vorausgeschickt, führen die mitgeteilten Zahlen zu den folgenden
Ergebnissen: Den bezeichneten 36 Genossenschaften gehören 13176 Mit¬
glieder an, von denen etwa der vierte Teil selbständige, praktische Land¬
wirte sind. Das eigene Vermögen der 36 Genossenschaften in Geschäfts«
guthaben und Reservefonds beträgt nach dem letztjahrigen Rechnungs¬
abschlüsse 2 666 020 Mark. An fremden Kapitalien haben 30 Genoffen-
fchaften zu ihrem Gefchäftsbetriebe 9 818 029 Mark verwendet'. Die
Gefamtfumme der Darlehen betrug am Schlüsse des letzten Rechnungs¬
jahres bei 32 Genoffenfchaften 16 232 610 Mark.

Wenn danach angenommen wird, daß in den übrigen Genoffen¬
fchaften von Schulze-Delitzfch in der Provinz Sachsen die Zahlen im
Durchschnitt um 10°/u niedriger sind, so würde als Gesamtergebnis der
93 sächsischen Schulze-Delitzschschen Kieditvereinc in runden Zahlen an<
gegeben werden können:

l Diese Summe ergiebt sich nach Abzug des eignen Vermögens von den ge¬
samten Passiven; da in letzteren auch Ausgabereste, Gewinnvorträge für das nächste
Jahr und ähnliche kleinere Posten enthalten sind, weicht dieselbe vielleicht etwas von
der Wirtlichkeit ab.
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Mitgliederbestand: 30000.
Eigenes Vermögen in Geschäftsguthaben und Kapitalreserven:

6 465 000 Mark.
Fremde Gelder durch Anleihen u. s. w.: 28 370 000 Mark.
Gesamtsumme der ausgeliehenen Darlehen der Kreditvereine:

44 000000 Mark^.

Anzahl der selbständigen Landwirte unter den Mitgliedern 7500.
Gewahrte Kredite an die Landwirte: 11000 000 Mark.

Diese Zahlen schließen die gegen reale Sicherheit gewährten Dar¬
lehen mit ein. Nach den lückenhaften Angaben in den Spalten 30—35
der Tabelle dürften die Vürgschaftsdarlehen etwa ^'5 dieser Summe
umfassen.

Über die Hohe der Zinsen für Einlagen, Kapitalanleihen und Dar¬
lehen giebt die Tabelle genauen Aufschluß; für erstere schwankte der
Zinsfuß zwischen 3 und 4"/° und kann im Durchschnitt zu 3'/l!°/u an¬
genommen werden; für die Kavitalanleihen müssen die Kassen durch¬
schnittlich '/Z— 2/Z°/o mehr bezahlen. Unverhältnismäßig hoher sind die
Zinsforderungen für die gewährten Kredite, welche cinfchließlich Provision
zwischen 4V2—6^/3 °/o schwanken und Wohl im Durchschnitt 6 °/o betragen.
Die Zinsspannung ist demnach eine erhebliche und noch wesentlich höher
als bei den Sparkassen, sie beträgt 2—2^/2°/«. Freilich muß eingeräumt
werden, daß die Unsicherheit vieler Schuldner einen hohen Zinsfuß als
notwendiges Korrelat erfordert, indes erscheint hier mit Bezug auf die
Ausführungen auf Seite 212 und 213 ein wunder Punkt bei den Kassen
diefer Art, als Institute für die Befriedigung des Personalkredits be¬
trachtet, vorzuliegen.

In einzelnen Berichten wird zur Rechtfertigung der hohen Zinsen
hervorgehoben, daß mit der absoluten Sicherheit der Darlehen denjenigen
Leuten das Geld vorenthalten würde, welche es gerade gebrauchten.

' Diese Zahl widerspricht den Angaben des Generalanwalts Schenck im Jahres¬
berichte über die dem allgemeinen Verbände deutscher Erwerbs- und Wirtschafte
genofsenschaften angeschlossenenVereine, wonach im Jahre 1893 die von 6? Genossen¬
schaften gewährten Darlehen 70 086 708 Mark betrugen. Danach würde die Gesamt¬
summe der gewährten Kredite in dem genannten Rechnungsjahre sich auf etwa
89 000 000 Mark belaufen, sofern man die Geschäftsergebnisfe der testierenden Kassen
um 25°/o niedriger veranschlagt; auf Landwirte würden nach Maßgabe der Mit-
gliederzahl 22V2 Millionen Mark Darlehn entfallen. Wir führen diese Thatsachen
mit an, bemerken aber ausdrücklich, daß die eingegangenen Berichte zu dem obigen
Ergebnis führen.
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Demgegenüber ist zu bemerken, daß es nicht im Interesse der Kredit-
suchcnden liegen kann, wenn ihnen ein Darlehen in der Not gewährt
wird und zugleich im Voraus feststeht, daß sie damit ihre kritische Lage
nicht bessern, sondern höchstens etwas länger Hinhalten können, und
schließlich nur noch höher verschuldet sind. Kreditinstitute, welche ihrer
Aufgabe als solche gerecht werden wollen, müssen eben nach der Ver¬
trauenswürdigkeit der Schuldner sorgfältig individualisieren. Letzteres
aber wird bei den Schulze-Delitzschschen Kassen vermißt, ist auch bei
ihrem umfangreichen und bankmäßigen Geschäftsbetriebe nicht immer
möglich. Da die Sicherheit der Bürgschaft auch häufig zu wünfchen
übrig läßt, weil dieselbe, wie von einem Berichterstatter richtig hervor¬
gehoben wird, meist nur auf Gegengefälligkeit beruht, müssen die Kassen
für das größere Risiko naturgemäß einen höheren Zins fordern.

Die Häufigkeit und Höhe der Verluste bei den Kassen dieser Art
(etr. Spalte 42 und 43 der Tabelle) muß auffallen, ist aber aus obigem
erklärlich. Häusig sind auch Verluste durch verfehlte Spekulation herbei¬
geführt. So verlor z. B. der Verein zu Wiehe auf diefe Weife im
Jahre 1875 270 000 Mark, welche durch 100 Mitglieder gedeckt werden
mußten. Es ist nicht zu verwundern, wenn sich in Anbetracht dessen
eine weitgehende Abneigung gegen die unbeschränkte Haftpflicht, nament¬
lich in den Kreisen der kleineren Landwirte, bemerkbar macht.

Trotz aller Verluste und hohen Geschäftsunkosten ergiebt sich dennoch
aus Spalte 20 der Tabelle ein ansehnlicher Reingewinn für die meisten
Kassen; hier tritt der kapitalistischeCharakter der Schulze-Delitzschschen
Vereine hervor; das Streben nach Gewinn, um hohe Dividenden ver¬
teilen zu können, ist unverkennbar. Unfreiwillig wird in Ansicht alles
dessen auch der Beteiligte hier einräumen müssen, daß die in Frage
stehenden Genossenschaftendie ihnen von ihrem Gründer zugedachte
Mission vergessen haben. Die Befriedigung des Kreditbedürfmsses des
kleinen Mannes steht nicht mehr im Vordergrunde, vom Kampf gegen
Mammon und Pauperismus kann nur selten die Rede mehr sein.

Die Rückzahlungsbedingungen für die gewährten Darlehen sind
außerordentlich verschieden. Die Persunaldarlehen werden zum grüßten
Teile gegen dreimonatliche Wechsel gewährt; wiederholte Prolongationen
sind indes meist statthaft und kommen sehr häusig vor. Bei den Hypotheken¬
darlehen ist meist eine dreimonatliche Kündigungsfrist festgesetzt. Aus¬
nahmen von der vorstehenden Regel, die sich namentlich bei den Personal-
darlehen auf längere Fristen beziehen, sind nicht selten. Bei verschiedenen
Kassen ist auch die Einrichtung getroffen, daß die Schuldner ihre
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Schulden in Ratenzahlungen tilgen tonnen; so nimmt beispielsweiseder
VorschußvereinFreiburg a/U. schon Rückzahlungen in Teilen von 5 M. an.

Der Geschäftsgewinn dieser Kassen wird zunächst zur Ergänzung
des Reservefonds verwandt, und die weiteren Überschüsse werden dann
als Dividende verteilt. Über die Einwirkung der Schulze-Delitzschschcn
Vorschußvereineauf die wirtschaftlichen Verhältnisse in den Kassenbezirken
ist den Berichten kaum etwas Maßgebendes zu entnehmen. Der Ver¬
wendungszweck der Darlehen ist den meisten Kassen unbekannt. Nach
Angabe des Norschußvereins zu Cülleda widerspricht es den Geschäfts-
regeln, Erkundigungen hierüber einzuziehen. Dem widerfpricht die Be¬
merkung in dem Berichte aus Ellrich a/H., daß Vorfchüsse zur Schulden¬
tilgung nicht bewilligt würden. Aus der Zunahme der Mitgliederzahl
und schwebenden Darlehen pro Kopf der Mitglieder seit etwa 10 Jahren
sind nur die schon bei den Sparkassen aus der gleichen Erscheinung
gezogenen Schlüsse möglich. An der Beseitigung unreeller Geldhändlcr
und der Bekämpfung des Wuchers haben die Schulze-Delitzschschen Kassen
jedenfalls recht häufig erfolgreich mitgewirkt.

<ü. Die Raiffeisenschen Darlehenskassen.
Unter diesem Begriffe tonnen wir die dem Provinzial-Sächsischen

Oenossenschllftsverbande angeschlossenen und in Neuwied bezw. der Filiale
Erfurt centralisierten Kassen zusammenfassen, welche sich im wesentlichen
und ursprünglich nur durch die Art der Haftung unterscheiden. Während
bei ersteren nach dem Erlaß des Genossenschaftsgefetzes vom Jahre 1889 die
beschränkte Hastpflicht eingeführt ist, hat man bei den Neuwieder Kassen
noch an der unbeschränktenHaftpflicht festgehalten. Abweichungen in der
Geschäftsführung haben sich erst später ergeben.

Die erste Veranlassung zur Gründung der Raiffeisenschen Darlehens¬
kassen war die bedrängte Lage unbemittelter Landwirte, die infolge wieder¬
holter Mißernten der wucherifchen Ausbeutung preisgegeben waren. Raiff«
eisen suchte ihre Not durch gegenseitige Unterstützung zu erleichtern und
gründete zu diesem Zwecke im Jahre 1849 in einem Orte des Wester-
Waldes die erste Darlehenskasse, Seit jener Zeit hat die Entwicklung
derselben, wenn auch zeitweise recht langsam, so doch beständig Fortgang
genommen, und sich allmählich über ganz Deutschland verbreitet. In
dem diesseitigen Berichtsgebiete existieren gegenwärtig 70 Darlehenskassen
und zwar 34 Neuwieder mit unbeschränkterHaftpflicht, und 36 ^ dem

! Bis zum Druck dieses Berichtes im September 1896 sind bereits weitere
30—40 Düilehnsillssenm. beschr. H. gegründet worden.
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sächsischen Verbände angeschlossene mit beschränkter Haftpflicht. Letztere
sind zum größten Teile erst ganz junge Schöpfungen des landwirtschaft-
lichen Centralvercins für die Provinz Sachsen.

Ihrer ursprünglichen Bestimmung getreu, haben die Darlehenskassen
bis auf den heutigen Tag in erster Linie eine Stärkung des Bauern¬
standes in materieller und sittlicher Hinsicht zum Zwecke, wodurch sie
von vornherein für den vorliegenden Bericht ein erhöhtes Interesse
gewinnen. Sie gewähren an die Mitglieder die für ihren Geschäfts¬
und Wirtschaftsbetrieb benötigten Darlehen und nehmen andererfeits die
überflüssigen Mittel derselben als Einlage entgegen, wodurch sie den
Spürsinn fördern.

Die Organe der Darlehenskassen sind der Vorstand, Verwaltungs-
oder Aufsichtsrat und die Generalversammlung sämtlicher Mitglieder.
Da die Funktionen dieser Verwaltungsorgane Wohl als allgemein bekannt
vorausgesetzt weiden dürfen, fei hier nur kurz erwähnt, daß der Vorstand
die Geschäfte leitet, der Verwaltungsrat beaufsichtigt und die General¬
versammlung neben der Oberaufsicht noch über alles dasjenige befchließt,
was den übrigen Organen, die von ihr berufen werden, nicht befonders
zugeteilt ist. Die Beschlüsse des Vorstandes werden in der Regel durch
den Rechner ausgeführt; letzterer erhält gewöhnlich für feine Mühewaltung
eine entsprechende Entschädigung, welche auch dem Vorstände von dem
Aufsichtsrate zuerkannt weiden kann, während es sonst bei diesen Kassen
zum Unterschiede von den Schulzc-Delitzschschen Vorschußvereinen Princip
ist, daß alle Ämter als Ehrenämter verwaltet werden.

Die Geschäftsergebnisse derjenigen Kassen, welche Berichte eingesandt
haben, sind in den folgenden Tabellen zufammengestellt.

(Tabellen siehe S. 2Z0 bis 253.)

Bei der Wertschätzung dieser Zahlen ist dieselbe Vorsicht geboten,
wie bei den Tabellen über die Schulze-DelitzschschcnKassen. Zunächst er¬
giebt sich aus Spalte 3 der Zusammenstellung, daß der Umfang der
Rlliffeisenschen Darlehenskassen ein bedeutend geringerer ist, wie der der
Vorschußvereine nach Schulze-Delitzsch. Während bei letzteren die Mit¬
gliederzahl im Durchschnitt 360 bis 400 beträgt, umfassen die
Rlliffeisenschen Darlehenskassen nur durchschnittlich 60 bis 65 Mitglieder.

Der Geschäftskreis einer folchen Genossenschaft dehnt sich auf höchstens
2 bis 3 engbenachbarte Orte aus. Diese enge Begrenzung der Kassen¬
bezirke macht es dem Vorstande möglich, sich über jedes Mitglied zu
orientieren und ein maßgebendes Urteil über seine Vertrauenswürdigkeit
zu bilden. Unbeschadet der Lebensfähigkeit der einzelnen Kassen hat sich
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daher für die gute Ausbildung des Personalkredits diese räumliche Ein¬
schränkungin jeder Hinsicht als die geeignetste Form erwiesen. Die deu
einzelnen Darlehenskassen zu Gebote stehenden Mittel sind bei der kleinen
Mitgliederzahl selbstverständlichviel geringer, als bei den viel größeren
Schulze-Delitzschschen Vorschußvereinen, umsomehr, als die Mitglieder der
ersteren meistens zu den kleineren Besitzern und Handwerkern gehören
und die Darlehen sür Landwirte gewöhnlichfür längere Fristen gewährt
werden. In Zeiten allgemeiner Not bedars daher eine solche Kasse
eines materiellen Hinterhaltes, um allen Anforderungen genügen zu
können.

Die Geschäftsberichte der älteren Neuwieder Genossenschaftenmit
unbeschränkter Haftpflicht ergeben für 20 Kassen ein Gesamtpassivum
(d. h. Geschäftsguthaben der Mitglieder, Kapitalreserven und Kapital-
anleihen, etwaige Vorschüsse am Jahresschlüsse und ungedeckte Geschäfts¬
kosten) von 418 666 Mark. Die Gesamtsumme der ausgelichenen Betrage
erreichte bei 19 Kassen die Höhe von 316 483 Mark. Nehmen wir die
Ergebnisse derjenigen Kassen dieser Art, von denen keine Berichte vorliegen,
um 25°/» geringer an, so ergiebt sich für die 34 Neuwieder Genossen¬
schaften bei rund 1800 Mitgliedern ein für den Geschäftsbetrieb ver¬
wendetes Oesllmtkllpital von 628 000 Mark, während die Gesamtsumme
der gewährten Tarlehen etwa 504 000 Mark betragen dürste.

Die Statistik über die in Halle centralisierten Genossenschaften mit
beschrankter Haftpflicht ist noch zu lückenhaft, als daß man sie zu einem
Gesamtrcsultllt verwenden könnte, viele der jungen Einrichtungen haben
das erste Geschäftsjahr noch nicht abgeschlossen. Jedenfalls aber giebt
die Tabelle ein Bild über die rasche Ausdehnung und günstige Ent¬
wicklung des Geschäftsverkehrsdieser Kassen, was zugleich darauf fchließen
läßt, daß denselben unter den Landwirten eine große Sympathie entgegen¬
gebracht und ihr Vorhandensein immer mehr als ein Bedürfnis
anerkannt wird. Dasselbe geht schließlich aus den Berichten der land¬
wirtschaftlichenVereine hervor, worin der Wunsch und die Notwendigkeit
der Gründung von Darlehenskassen recht häusig ausgesprochen ist.
Bisher war es in den Kreisen der Landwirte, namentlich der besser
situierten, die weitgehende Furcht vor der unbeschränkten Hastpflicht, welche
einer gesunden Entwicklung dieser Kassen entgegenwirkte. Der Ge¬
danke, daß unter Umständen das ganze Vermögen auf dem Spiele
stehen könnte, ohne einzusehen, unter welchen Voraussetzungen diese
Eventualität überhaupt möglich war, hatte eine zu große hemmende
Kraft. Die an den Verkehr mit dem Bankier gewöhnten Landwirte
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fanden außerdem den Geschäftsgang der Neuwieder Kassen nach den
strengen Principien des Vater Raiffeisen in den intensiv wirtschaftenden
Gegenden der Provinz Sachsen vielfach zu schwerfällig. Diese Umstände
führten zur Gründung von Darlehenskassen mit beschränkter Haftpflicht,
und werden die letzteren unter den Landwirten gegenwärtig als die zweck¬
mäßigsten Kreditinstitute für den Personalkredit der Kleingrundbesitzer
angesehen. Aus diesem Grunde scheint es geboten, auf deren Einrichtung
an dieser Stelle etwas näher einzugehen ohne die übrigen Einrichtungen
dadurch in ihren Verdiensten diskreditieren zu wollen.

Wie schon aus dem vorstehenden hervorgeht, sind den Darlehens¬
kassen mit beschränkter Haftpflicht, welche dem Genossenschaftsverbande
der Provinz Sachsen angeschlossensind, die altbewährten Principien
Rlliffeisens zu gründe gelegt, nur ist die unbeschränkteHaftpflicht mit
der beschränkten vertauscht und der Geschäftsverkehrwesentlich verein¬
facht und erleichtert worden. Die Unterlage für die Hohe der zu über¬
nehmenden Haftsumme sowohl, wie für den Kredit des einzelnen, bietet
die Einkommensteuer,nachdem sich die Grundsteuer zu diesem Zwecke als
nicht geeignet erwiesen hatte, weil sich aus derselben eine Beurteilung
der persönlichen Verhältnisse des Einzelnen nicht immer ableiten ließ.
Nach dem gegenwärtig allgemein angewendetenModus muß jedes Mitglied
den sünfzigfachen Betrag der von ihm gezahlten Einkommensteuer für
die Genossenschaftals Haftfumme übernehmen. Diese Norm ist als
durchaus zuverlässig zu erachten, da die Unterlage der mehrfach geprüften
Einkommensteuer als eine sichere angesehen werden kann. Darlehen
werden nur gegen Hinterlegung von Solawechseln gewährt und kann der
Vorstand daraufhin dem einzelnen Genossen ohne jede weitere Sicherung
bis zu drei Viertel der übernommenen Haftsumme Kredit gewähren, er
ist aber auch berechtigt, wenn die Solvenz des DarlehensuchendenBe¬
denken erregt, innerhalb dieser Grenzen Bürgschaft zu verlangen. Während
ursprünglich das Datum auf dem Sola- oder fogenannten Sichtwechsel
unausgefüllt blieb, ist man jetzt dazu übergegangen, auf allen Sola-
wechfeln — mögen sie für ein Darlehen auf fest bestimmte Frist oder
im Kontokorrentvertehr als sogenannte Depotwechsel ausgestellt sein unter
Wegfall der Sichtbezeichnung — stets das Datum auszufüllen, einmal
um etwaigen Einwendungen der Schuldner vorzubeugen, andererseits,
weil die Stempelauslage bei der gemäß Artikel 100 des Wechselrechts
geltenden dreijährigen Wechselkraft vom Verfalltage an gerechnet, sich auf
drei Jahre verteilt.

Der Wechsel eignet sich zu Darlehensbeurlundungen sowohl als für
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die Beurkundung der Verpflichtung zu irgend welchen Geldzahlungen
außerordentlich. Die einfache Ausstellungsform, die strenge Verpflichtung
von Person und Vermögen, der möglichste Ausschluß von Weitläufigkeiten
bei der Einklagung sind lauter Momente, welche die Einbürgerung und
weite Verbreitung des Wechsels als Dokument des Personalkredits erklären.
Daß andererseits der Wechsel in den Handen gewissenloser Kreditgeber
zur Spekulation benutzt und die Not und Unerfahrenheit des Kredit¬
nehmers damit ausgebeutet werden kann, ist ebenfalls klar und birgt er
natürlich in diefer Hinsicht recht große Gefahren in sich. Diese Miß¬
wirtschaft mit Wechfeln ist selbstverständlich bei den Darlehenskassen
ausgeschlossenund genießen letztere auch das volle Vertrauen aller Be¬
teiligten. Es ist mithin durch die Einführung des Wechfels bei den
in Frage stehenden Genossenschaftenfür den Perfonalkreditverkehr eine
bequeme Form unter Berücksichtigung der notwendigen Sicherheit ge¬
schaffen.

Um die kleinen engbegrenzten Kassen auch in anormalen Zeiten
lebensfähig zu erhalten, erwies es sich bald notwendig, eine Geldausgleich«
stelle für dicfelben zu fchaffen, wo sie in Zeiten der Not Geld zu billigem
Zinsfuße entnehmen oder bei Geldüberfluß die überschüssigen Kapitalien
deponieren können, um auf diefe Weife den Geldverkehr der Landwirte
für die ganze Provinz harmonifch zusammenzufügen. Diesem Bedürfnis
wurde Folge gegeben durch die im Jahre 1893 erfolgte Begründung
einer Centralkasse, der Genoffenfchaftsbank zu Halle a/S., eingetragene
Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht. Die Gefchäftsanteilfcheine
betragen bei dieser 100 Mark, und ist für jeden derfelben eine Haft¬
summe von 6000 Mark festgesetzt. Sie reguliert den Geldverkehr nicht
allein mit den Darlehenskassen, sondern auch mit den übrigen ihr
angeschlossenen landwirtschaftlichen Genossenschaften in der Provinz.
Schon nach ihrer kaum 1^2 jährigen Thätigkeit ist aus den Berichten
derselben zu ersehen, daß sie ganz in die Stellung, welche ihr in dem
Bereiche des Verbandes der landwirtschaftlichen Genossenschaftender
Provinz Sachsen zugedacht war, mit Erfolg eingetreten ist. Wir bringen
nachstehend eine Betriebsstatistik derselben, welche uns vom Vorstände
in entgegenkommender Weise zur Verfügung gestellt wurde.
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Alls der Tabelle ist ersichtlich, daß Ende März 1895 die Genossen-
zahl bereits 107 mit einer Haftsumme von 1116 000 Mark betrug.
Der Geldumsatz belief sich im Jahre 1894 auf 6 412 880,31 Mark und
erreichte im ersten Viertel des Jahres 1895 schon wieder die Höhe von
2 525 671,89 Mark. Im Verkehr mit den Darlehenskassen hat die
Genossenschaftsbank im Jahre 1894 158 495 Mark umgefetzt. Zur
Einleitung und Durchführung ihrer Aufgaben sind derselben in An-
erkennung der gesunden volkswirtschaftlichen Bedeutung der Sache von
der Provinzialverwaltung aus der Provinzialhilfskafse zu Merseburg
gegen umfangreiche Sicherheit und entsprechende Verzinfung größere
Betrage zur Verfügung gestellt. Die Höhe der letzteren belief sich
ausgangs November vorigen Jahres auf 600 000 Mark, welche bis dahin
von den Einzelgenoffenschaften verwendet waren.

Die Genoffenfchaftsbllnk gewährt Darlehen auf V^ Jahr bis 24 Jahre
gegen Amortifation, feste Fristen und laufende Rechnung auf ein Jahr
nur an einzelne Genossenschaften unter Zugrundelegung der respektiven
Haftfummen mit genauer Berücksichtigung der von der Provinzialver-
waltung gestellten Bedingungen. Dieselben bestehen in der Hauptsache
aus folgenden Positionen: Zur Sicherstellung der von der Genossenschafts¬
bank übernommenen Verpflichtungen deponiert dieselbe — außer einer
Schuldurkunde über den Hüchstbetrag der bar zu entnehmenden verein¬
barten Maximalsummen — Solaaccepte der Einzelgenosscnschaften, welche
über den doppelten Betrag der bar zu entnehmenden Quote und auf
„Eine Woche nach Sicht" lauten, und zur weiteren Sicherung von
einigen der betreffenden Genoffenfchaft angehörenden Mitgliedern, welche
in der Provinz Sachsen angesessen sind und seitens der Provinzial-
hilfskaffe als folide und zahlungsfähig anerkannt werden, als Bürgen
unterschrieben sind.

Die Genossenschaftsbank gewährt den einzelnen Genoffenfchaften Dar¬
lehen für 4^4 bis 41/2"/» Zinsen ^, während sie zahlt:

1. bei der Provinzialhilfslaffe 4°/°,
2. bei Depositen der Genoffenfchaften

il. bei dreimonatlicher Kündigung 4"/u,
l>. bei fechswücheutlicher Kündigung 3°/»,

l Die Genoffeufchaftsbant ist nach Gründung der Central-Genossenschaftskaffe
in Berlin mit dieser in Verbindung getreten und hat dortselbst einen Kredit von
IV2 Millionen Mark aufgenommen. Infolge dieses billigeren Nailehns hat sie auch
ihren Schuldnern den Zinsfuß bedeutend ermäßigt.

Lchrlften d, Nei, f, Soci»Ip°l, — PeisonaUredit. II, 17
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o. bei täglicher Abhebung 2^2°/».
ä. im Kontokoirentverkehr 8^/2 °/o und mäßige Provision.

Die in Halle centralisierten Darlehenskassen gewähren sür die Ein¬
lagen ihrer Mitglieder 8^/4 bis 3V2°/u und müssen, wie aus vorstehendem
hervorgeht, für ihre Kapitalanleihen 4^4 bis 4^2 °/u bezahlen. Der
Zinsfuß für die an die Mitglieder gewährten Darlehen betragt 4V2 bis
5°/o. Die hieraus sich ergebende geringe Zinsspannung von V2 bis
1"/n giebt den Beweis dafür, daß die Darlehenskassen lediglich im
Interesse ihrer Mitglieder thätig sind, und keineswegs ein lukratives
Geldgeschäft, um hohe Dividenden verteilen zu können, im Auge haben.
Für die in Neuwied centralisierten Kassen gilt, wie aus der bezüglichen
Tabelle (Spalte 6, 7, 35, 36 und 37) ersichtlich ist, in letzterer Be-
ziehung dasselbe, was für die dem sächsischen Genossenschaftsverbande un¬
gehörigen Kassen angefühlt ist. Die Spalten über die Geschäftsunkosten
und Reinerträge zeigen bei beiden Arten infolgedessen nur ganz geringe
Summen an. Die Reinerträge werden zum Reservefonds und nur aus¬
nahmsweise zu gemeinnützigen Zwecken verwendet oder den Mitgliedern
überwiesen.

Die Rückzahlungsbedingungen werden von den Darlehenskassen je nach
der Lage des Kreditnehmers verschieden gestaltet. Die Landwirte sollen
gewöhnlich die zum Betriebe ihrer Wirtschaft geliehenen kleineren Beträge
nach d«r Ernte bis spätestens zum Schlüsse des Geschäftsjahres zurück,
zahlen. Sie empfangen dann die Darlehen je nach dem Zeitpunkt der
Entnahme bis zu einem Jahre auf feste Frist und werden dann selbst¬
verständlich in ihrem eigenen Interesse auch zur pünktlichen Rückzahlung
angehalten. Erfordert die Lage des Netreffenden indes eine längere
Unterstützung, so wird auch hierauf Rücksicht genommen und prolongiert.
Größere Summen, die auf mehrere Jahre gewährt werden, sollen in der
Regel in jährlichen Teilzahlungen zurückbezahlt werden. Die dem
sächsischen Verbände angeschlossenen Kassen geben die Personaldarlehen
jetzt gegen dreijährige Solawechsel aus, wie aus den Ausführungen
auf Seite 254 hervorgeht, und verlangen innerhalb dieser Zeit die Rück¬
zahlung. Die durchschnittliche Dauer der Abtragung der Einzeldarlehen
ist daher verschieden. Spalte 38 der Tabelle giebt hierüber ein ge¬
naueres Bild.

Eine systematische Kontrolle über die Verwendung der Darlehen
wird im allgemeinen von den Darlehenskassen nicht ausgeübt, ergiebt
sich aber in den kleinen Kassenbezirken von selbst. Die aus den Berichten
ersichtliche Thatsache, daß Personaldarlehen nicht selten zum Bau von
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Wohnhäusern und Wirtschaftsgebäuden, zum Landankauf, zur Erb-
abftndung und ähnlichen Zwecken, bei denen von vornherein bekannt
ist, daß die Rückzahlung in kurzer Zeit nicht möglich ist, benutzt
werden, ist bei den hohen Zinsen, welche für dieselben entrichtet werden
müssen, ein arger Fehler, aus den wir besonders aufmerksam machen
möchten.

Über die Einwirkung der Darlehenskassen auf die wirtschaftlichen
Verhältnisse in den Kafsenbezirken wird von den Vereinen des Neuwieder
Verbandes insbefondere ein wefentlicher Fortschritt durch die gemeinschaft¬
lichen Bezüge von Düngemitteln, Saatgetreide und sonstigen Wirtschafts-
bedürfnissen konstatiert. Bekanntlich sind die Neuwieder Darlehenskassen
nicht nur Kreditinstitute, sondern besorgen auch genossenschaftliche Ein-
und Verkäufe für die Mitglieder und gerade diese Besonderheit wird
rühmend hervorgehoben. In den Bezirken der Kassen des Hallefchen
Verbandes werden die bezüglichen kaufmännifchen Gefchäfte durch befondere
Ein- und Verkaufsvercine bewirkt, welche für den notwendigen Kredit die
Genossenschaftsbank im Rücken haben. Die Jugend der meisten Darlehens¬
kassen des letztgenannten Verbandes gestattet noch kein Urteil über die
wirtschaftlichen Erfolge derfelben. Im allgemeinen aber ist nicht zu
verkennen, daß die sämtlichen Darlehenskassen dem Wucher erfolgreich
entgegen wirken und am besten geeignet sind, ihren Mitgliedern auch
in vorübergehend kritischen Zeiten den rationellen Betrieb der Wirt¬
schaft und dadurch nicht selten die Erhaltung ihrer Existenz zu ermög¬
lichen.

Gesamt-Resumee.

Nachdem wir in den vorhergehenden Abschnitten die verschiedenen,
dem Personalkreditverkehr dienenden und bekannten Kasseneinrichtungen
des diesseitigen Bezirks einzeln einer Besprechung unterzogen haben,
erübrigt es nun noch, auf Grund der Einzelergebniffe ein kurz gefaßtes
Gesamtbild zu entwerfen. Selbstverständlich kann dies nur unter all
den Vorbehalten gefchehcn, welche wiederholt ausgefprochen sind.

Besonders schwierig erscheint eine Antwort auf die Frage, in welchem
Umfange die vorhandenen Kreditinstitute dem Bedürfnis der Klemgrund¬
besitzer nach Personalkredit genügen. Schätzt man die Höhe der Perfonal-
darlehen an Landwirte von feiten der Sparkassen auf 1 bis 2 Millionen M.,
was nach den Angaben auf Seite 234 und 235 zulässig ist, und nimmt
im übrigen Bezug auf die entfvrechenden Erörterungen bei den genossen¬
schaftlichen Instituten, fo erfchcint die Annahme gerechtfertigt, daß die

17*
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Gesamtsumme der an Landwirte gewährten Personaldarlehen von den in
Rede stehenden Kassen kaum 10 bis 12 Millionen Mark wesentlich über,
schreiten dürfte. Den sämtlichen Kreditgenossenschaften des Berichts¬
gebietes gehören im ganzen ca. 12 000 Landwirte als Mitglieder an. Stellt
man diese Zahlen den Angaben auf Seite 218 und 219 über die Gesamt¬
zahl der in der Provinz Sachsen vorhandenen landwirtschaftlichen Haupt¬
betriebe und die Höhe der Verschuldung des ländlichen Besitzes gegen¬
über und zieht ferner in Betracht, daß die Zwangsversteigerungen gerade
im Jahre 1894 in Sachsen wesentlich zugenommen haben, so wird
man mit Fug und Recht behaupten können, daß in der gegenwärtigen
Zeit, wo die Landwirtschaft einen immer höheren Aufwand an Be¬
triebskapital erheischt, dem Bedürfnis zur Befriedigung des Personal-
kredits für eine rationelle Wirtschaft durch die bestehenden Kassen-
einrichtungen nicht entfernt Genüge geleistet wird. Auch die ungleich¬
mäßige räumliche Verteilung der Kassen läßt denselben Schluß zu. Es
ist nicht anzunehmen, daß für die Landwirte im Kreise Salzwedel ein
Bedürfnis für 15 Kreditgenossenschaften besteht, während in benachbarten
oder anderen Kreisen mit nicht besserer Bodenqualität 1 bis 2 Kassen
genügen sollten. — Zu demselben Resultate führen schließlich auch die
Berichte der landwirtschaftlichen Vereine. Die Inanspruchnahme des
Personalkredits wird überall als eine durchaus starte bezeichnet. Als
diejenigen Stellen, welche den Personalkredit befriedigen, werden meistens
in erster Linie Bankiers und Privatpersonen genannt. Häufig
helfen sich auch die Landwirte gegenseitig aus. Der Verein Wittenberg
hebt hervor, daß es schwer ist, gegenwärtig Personalkredit zu erhalten,
und daß der Landwirt, sofern er in seinem Bekanntenkreise keine Hilfe
findet, zweifelhaften Geldleuten, Kaufleuten, Händlern in die Hände
fällt. — Die Zinfen, welche in diesen Fällen gefordert werden, sind
nicht bekannt, doch ist gewiß, daß sie nicht gering sind, wenn auch
andererseits feststeht, daß Fälle, wie sie von dem landwirtfchaftlichcn
Verein Lützen mitgeteilt werden, wo Kommissionäre bis 100 °/o verlangt
haben, ganz ausnahmsweise dastehen,

Wucherfälle sind in den Bezirken der besprochenen Kasfeneinrichtungcn
nicht konstatiert worden, dagegen melden 8 landwirtschaftliche Vereine
das vereinzelte Vorkommen von unreellen Geldgeschäften. Dahingegen
ist allgemein festgestellt, daß das Burgen beim Händler in dem letzten
Jahre in ganz erschreckender Weise zugenommen hat. 67 landwirtschaft¬
liche Vereine führen Klage in dieser Richtung, von denen viele besonders
betonen, daß gerade die kleinen Landwirte dem Getreide- und Dünger-
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Händler oder dem Viehhändler bei den ungünstigen Verhältnissen
vollständig verfallen seien. Daß die genossenschaftlichen Kreditinstitute
diesem Übelstande entgegenwirken, geht daraus hervor, daß Vereine,
in deren Bezirken solche Institute bestehen, weniger oder gar nicht
über das verderbliche Borgwesen klagen. Der Verein Groß- und
Klein - Vargula hebt ausdrücklich hervor, daß Kredit bei Kauf¬
leuten, Händlern und sonstigen Privaten in gefahrdrohendem Um¬
fange Wohl nur bei Landwirten vorkommen könne, welche nicht einer
Darlehenskasse angehörten. Dementgegen ist allerdings aus anderen
Berichten zu entnehmen, daß der unorganisierte Individual-
kredit auch unmittelbar neben bestehenden Kreditinstituten und selbst
bei Mitgliedern der letzteren in Blüte steht. Dies ist darauf zurück¬
zuführen, daß manche, selbst größere Landwirte eine gewisse Abneigung
in sich verspüren, den von ihren Berufsgenossen geleiteten Kassen ihre
Geldnot zu offenbaren, während andere zwar von diesem falschen Ehr«
gefühl frei sind, es aber nicht einsehen, welche besonderen Vorteile ihnen
die Kreditgenossenschaftbietet. Dazu kommt bei den meisten Kassen die
notwendige Umständlichkeit, Bürgschaft stellen zu müssen, was in der
That, wie dem Verfasser dieses Berichtes aus eigenster Anschauung
bekannt ist, schon häusig Landwirte von einem geregelten Kredit abge¬
halten, ihnen denselben auch zuweilen unmöglich gemacht hat. All
diese Momente veranlassen den nicht genügend einsichtigen aber geld¬
bedürftigen Landwirt in der alten Weise fortzuwirtschaften, sie treiben
ihn in die Netze des Händlers, von denen er bald in der verhängnisvollsten
Weise umsponnen wird; nur die drückendste Not erinnert wieder an die
Kassen. Erst geschickte und anhaltende Belehrung durch Vortrage in
landwirtschaftlichen Vereinen führt allmählich in allen Schichten den
rechten Geist herbei, was bei der Organisation des Pcrsonlllkredits in
besonderer Weise beachtet weiden muß.

Daß wir von den vorhandenen Instituten für den Perfonalkredit
der kleinen Grundbesitzerden Darlehenskassen mit beschränkter Haftpflicht
auf jeden Fall den Vorzug geben, ist schon wiederholt angedeutet worden.

Die Spartassen, denen hohe Summen zur Verfügung stehen, werden
sich in ihren. Streben nach Gewinn und nach sicherer Anlage ihrer
Bestände Wohl kaum Verdienste um den Personalkredit der ländlichen
Besitzer erwerben. Letztere sind ihnen meistens unbekannt und genießen
infolgedessen, namentlich in der Jetztzeit, nicht dasjenige Vertrauen,
welches für einen erfprießlichen Personalkreditverkehr unumgänglich not-
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wendig ist. Die Kreis- und Landgemeindesparkassen dürften noch eher
in Betracht kommen, wie die städtischen Sparkassen.

Die Schulze-Delitzschschen Vorschußvereine, denen ebenfalls erhebliche
Mittel zu Gebote stehen, haben einen ausgeprägt kapitalistischen Charakter.
Ihr großer Geschäftskreis, der nur eine ungenügende Orientierung über die
Verhältnisse der Mitglieder zuläßt, die unbeschränkte Haftpflicht, das
Streben nach hohem Gewinn in Verbindung mit abnorm hohen Zinsen,
die hohen Verwaltungskosten, die gefährlichen Spekulationen und ähnliche
Momente machen sie dem kleineren Landwirte immer mehr unzugänglich
und unsympathisch.

Die Rlliffeiscnschen Darlehnskafsen mit unbeschränkter Haftpflicht
erregen durch die letztere Mißtrauen, dazu ist ihr Geschäftsgang mit
umfangreicher Bürgschastsforderung zu schwerfällig.

Dagegen spricht für die dem Genossenschaftsverbande der Provinz
Sachsen angeschlossenen Darlehenskassen die bequeme Geschäftseinrichtung,
die enge Begrenzung der Kassenbezirke, die beschränkte Haftpflicht, die
geringen Verwaltungskosten, der verhältnismäßig niedrige Zinsfuß u. a. m.
Nach Kassen dieser Art geht auch das Verlangen in einsichtigen land¬
wirtschaftlichen Kreisen, und es wird die Aufgabe der nächsten Zukunft
sein, an ihrem Ausbau weiter zu wirken.

Allseitig sind die Klagen über zu hohe Zinsen für Darlehen auch
bei den Kassen der letzteren Art. Nicht das Kapital des Darlehens,
sondern der dafür jährlich zu entrichtende Zins kennzeichnet den Grad
der Belastung. Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß der Landwirt
in Zeiten der Not, wo er Darlehen sucht, mit 6 und mehr Prozent
Zinsen zu gründe gerichtet wird. Auch 4 bis 5"/« sind zu hoch, obwohl
die Kassen ihrerseits diese Forderung stellen müssen, weil sie dem Bankier
oder anderen Kasscneinrichtungen ebenfalls 4 °/o für ihre Anleihen bezahlen
müssen. Ist der Staat einerseits an der bestmöglichen Ausnutzung der
Grundfläche interessiert und sieht andererseits die genannten Wunden
Punkte ein, so bietet sich hier die Gelegenheit, durch entsprechende Maß¬
nahmen einzugreifen.

Die Frage, ob durch die Gründung zahlreicher Kicditinstitute nicht
auch nachteilige Wirtungen hervorgerufen werden könnten, wird vielfach
aufgeworfen. Besonders ist von berufener Seite die Beobachtung gemacht
worden, daß durch zu gute Gelegenheit zum Geldnehmen das Borgwesen
auch hier und da in unnützer Weise sich ausdehnt. Auch muß als verfehlt
von vornherein die Seite 258 erwähnte Thatsache bezeichnet werden, daß
nicht selten Personaldarlehcn zum Landankauf und Bau von Gebäuden, zu
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Erbllbfindungcn und ähnlichen Zwecken benutzt werden. Diese Übelstände
sind vorhanden und bedürfen einer Abstellung. Es wäre aber verfehlt,
aus diesen Gründen einer weiteren Entwicklung und Bildung von Kredit-
instituten entgegen wirken zu wollen. Vielmehr erscheint es notwendig,
daß die Kassen in höherem Maße wie bisher die Bedürfnisfrage prüfen,
eine weitgehendere Kontrolle über die Verwendung der Darlehen aus¬
üben nnd den Modus der Rückzahlung den Verhältnissen entsprechend
einrichten und streng durchführen. Daß nur örtlich engbegrenzte Kassen
diesen Anforderungen genügen können, liegt auf der Hand.

Das landwirtfchaftliche Versicherungswesen ist in dem diesseitigen
Bezirke recht gut ausgebildet, wenigstens ist den Berichten nirgends
zu entnehmen, daß mangelhafte Versicherung zu NotkreditenVeranlassung
gegeben hat. Wo von denselben gesprochen wird, sind Mißernten oder
die niedrigen Getreidepreisedie Veranlassung gewesen.

Schließlich sei noch erwähnt, daß in dem diesseitigen Berichts¬
bezirke zur Befriedigung des Realtredits die Landfchaft der Provinz
Sachsen zu Halle a/S., die Kur- und Neumärkifche Ritterschaftsbank für
die Altmark zu Stendal und die Sparkassen dienen, daneben aber nicht
zum geringsten Teile auch Privatpersonen in Betracht kommen.

Die Landschaft und Ritterfchaftsbank werden vorwiegend von dem
Großgrundbesitz in Anspruch genommen, während die mittleren und
kleineren Besitzer sich den Sparkassen und Privaten zuwenden. Die
Hypothekenschuldensind im Jahre 1894 im allgemeinen sehr gestiegen.
Von den 119 landwirtschaflichen Vereinen in der Provinz Sachfen
belichten 62 über die umfangreiche Zunahme der Hypothekarverfchuldung,
während 6 diefelbe verneinen und 51 Vereine weder Zunahme noch
Rückgang der Rcallasten konstatieren.





XV.

Der Personalkredit im Gebiete der thüringischen
Staaten.

Von

Ökonomierat Dr. Iran; in Weimar.

Geographisches Gebiet.

Unter dem heutigen „Thüringen" begreift man gemeinhin das ganze
Konglomerat von Staaten Sachsen - Ernestinischer Abkunft nebst den
Fürstlich Schwarzburgischen und Fürstlich Reußlchen Ländergebieten.
Auch die im Norden vom Harzgebirge begrenzten südlichen Teile der
Provinz Sachsen, namentlich des Regierungsbezirks Erfurt, Pflegt man
zu Thüringen zu rechnen, doch sind diese als preußische Gebietsteile von
der vorliegenden Aufstellung ausgefchieden,wogegen die ganz eingeschlossene
Enklave Schleusingen einbezogen ist. Der Altenburger Ostkreis und die
Reußschen Fürstentümer werden teilweise als thüringisches Voigtland,
teils auch als „Osterland" bezeichnet, und sind ungeteilt in die Betrachtung
einbezogen. Das ganze geographische Gebiet umfaßt 12 284 Quadrat¬
kilometer.

Wohlstand, Bevölkerung und Erwerb.
Thüringen ist in seinen Bevülterungs-, Wohlstands- und Erwerbs-

Verhältnissen sehr vielgestaltig und danach ist auch das Kreditbedürfnis
nicht überall das gleiche. Eine im ganzen ziemlich dichte, wohlhabende
Bevölkerung verteilt sich einerseits auf zahlreich über das Gebiet gestreute
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kleine und Mittelstädte, andererseits über zum grüßten Teil fruchtbare,
intelligent bewirtschaftete rein ländliche Gebiete. Nicht weniger als 80
und etliche Niederlassungen auf dem kleinen Gebiete sind als Städte
verzeichnet, deren stärkste, Gotha und Weimar, rund 30 000 und bezw.
25 000 Einwohner zählen, die aber in ihren schwächsten Gliedern bis
unter 1000 herabgehen. Die Gesamteinwohnerzahl betrug bei der Volks¬
zählung 1890 rund 1255 000 oder pro <Mi --- 103 Köpfe gegen 91 im
deutschen Reiche, was bei der starken Bewaldung des südlichen Teiles
von Thüringen noch mehr ins Gewicht fällt. Von diefer Bevülkcrungs-
ziffer kommen rund 500 000 auf die Städte von über 2000 Ein¬
wohner.

In den thüringischen Städten blühen zum größten Teil namhafte
Industrieen, welche indessen keineswegs sich aus die Städte beschränken.
Der Verkehr ist in ziemlich hohem Grade ausgebildet; etwa 1180 Km
vollspuriger Eisenbahnen überspannen in einem gutverteilten Netz das
Gebiet. Es rechnen sich von diesem Eisenbahnnetz auf 1000 cikm Grund¬
fläche 96 Km gegen 80,5 im deutschen Reich und auf 100 000 Ein¬
wohner 94 Km gegen 78 im deutschen Reich. Daneben bestehen noch
ansehnliche Strecken von Schmalspurbahnen. Das Netz der Chausseen
und chausseeähnlichen Wege ist außerordentlich entwickelt. Die Land¬
wirtschaft charakterisiert sich im großen ganzen als Klein- und Mittel¬
betrieb, obwohl in zum grüßten Teil wirtschaftlich sehr günstiger und
wohlthätiger Verteilung Großgüter auf dem Gebiete zerstreut sind.
Unter „Großgütern" sind hier Wirtschaftstompleze von etwa 500 bis
1500 preußifchen Morgen, welch letztere Grüße nur in verhältnismäßig
wenigen Fällen überstiegen wird, verstanden; die Kleinwirtschaft dagegen
geht herab bis zu den untersten Grenzen, bei welchen man noch von
landwirtschaftlichem Betriebe fprechen kann, und zwar sind die kleinsten
folcher Betriebe die bei weitem überwiegenden.

Beispielsweise im Großherzogtum Sachsen zählt man Besitzungen:

unter 5 Weim. Acker l> 0,28 Ka) 23 550
von 5 bis 20 Acker 13 272

20 - 50 - 7392
50 - 100 - 3 359

- 100 - 300 - 1004
- über 300 - 227

Ziemlich ähnlich ist die Bcsitzverteilung auch in den übrigen
thüringischen Staaten; nur Sachsen-Altenburg ist darin wesentlich ab-
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weichend insofern, als hier die kleinsten Besitzungen mehr zurücktreten
und der Mittelbcsitz noch stärker ist. Die „Besitzungen" unter 5 Acker
charakterisieren, soweit sie nicht mit anderen zusammen als Pachtlanv
oder dergleichen bewirtschaftet werden, einen Besitzstand, der nicht von
diesem Grundbesitz allein lebt, vielmehr ihn als Nebenerwerb bebaut.

Aus allcdem geht im übrigen schon hervor, daß der Betrieb der
Landwirtschaft im ganzen ein fchr intensiver sein muß und das Bedürfnis
an Betriebsmitteln fonach ein entsprechend großes. Tief« und Drillkultur,
die Verwendung von Mafchinen und verbesserten Geräten aller Art,
der Verbrauch von Kunstdünger und käuflichen Futtermitteln im größeren
Maßstabe sind vielfach durchgedrungen bis in die kleinsten, noch land"
wirtschaftlich zu nennenden Betriebe.

Alles das Gefugte gilt natürlich von den wohlhabenderen Lagen
des Hügel- und Flachlandes von Thüringen mit ihren reicheren Boden
und näher dem großen Verkehr in erhöhtem Maße, von den ärmeren
Gebirgs- und Waldgegenden mit entsprechender Beschränkung. Im ganzen
aber läßt sich aussprechen, es ist wohl selten über ein Land ein ver¬
kehrteres Nrteil abgegeben worden, als dasjenige, dem man draußen
öfter begegnet, Thüringen fei ein armes — nach dem anrüchigen Ausfpruch
eines verflossenen Parlamentariers „von Holzhauern und Kohlenbrennern
bewohntes" — Land. Der Wald bedeckt überhaupt etwas über 30°/o
der gesamten Fläche und bis in die höchsten Regionen des Thüringer
Waldes, den man nicht mit Unrecht einen großen Park mit Städten
und Dürfern genannt hat, versteigen sich lohnende Exportindustrien, sowie
ein glücklich verteilter Acker- und Wiesenbesitz, der seinen Inhabern das
oft harte, aber sichere und genügliche Brot giebt, während in den
Sommermonaten ein lebhafter Fremdenverkehr wieder anderen Kategorien
der Bewohner dieser schmucken Waldorte gütlichen Verdienst gewährt. Daß
es auf den Waldhöhen auch recht arme Dörfer giebt, hat Thüringen mit
jedem waldgefegneten Lande gemein.

Das Kreditb edürfnis und seine Befriedigung.

Das reelle Bedürfnis nach einem geordneten Kredit wird sich stets
an die Besitzverhaltnisse und die Betriebsamkeit einer Bevölkerung knüpfen
und wird nach diesen seine Befriedigung fuchen. Von diesem Gesichts¬
punkte aus kann man den Bedarf nach Kredit zerlegen in:

^,. Das Bedürfnis nach Hypothekarkredit,
L. das Bedürfnis nach einem geordneten Meliorationstredit,
0. das Bedürfnis nach Personlllkredit und zwar:
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a. des Großhandels, der Industriellen und der größeren Land¬
wirte,

d. der Kleingewerbetreibenden und des Kleinhandels,
o. der mittleren und kleineren Landwirte,
ü. der von Gehalt und Tagesverdienst lebenden Bevölkerung.

Jede dieser Bedürfniskategorien hat unverkennbar ihren eigenen
Charakter und wenn auch nicht gesagt sein will, daß darum auch jede
derselben nur durch eine besondere Art von Anstalten befriedigt werden
könne, so weisen doch die Thatsachen der Praxis darauf hin, daß den
einzelnen Bedürfniskatcgorien je bestimmte Arten von Kreditanstalten die
zusagendstensind.

Für den Hypothekarkredit bestehen als öffentliche Anstalten!
für das Großherzogtum Sachsen: die Großherzogliche Landes-

kreditkasse.
Zur Zeit weiden die von dieser unter staatlicher Leitung stehenden

Anstalt ausgeliehenen Kapitalien mit 4°/o, die gegen Ausgabe von
Schuldverschreibungen aufgenommenen Kapitale dagegen mit 3^4 °/o
verzinst. Auf die ausgeliehenen Kapitale muß außer dem Zins eine
Tilgungsrate von mindestens 0,6 °/u bezahlt werden, die Tilgung taun
jedoch nach Wunsch beschleunigt werden. Die auszuleihenden Kapitale
können bis zu 200 Mark herabgehen. Die Anstalt ist somit schon dem
kleinsten landwirtschaftlichen Bedürfnis zugänglich. Die Darlehen werden
gegeben gegen die entsprechenden Pfandsicherheiten an Private wie anderer¬
seits auch an Gemeinden, namentlich zum Zweck der Durchführung gemein¬
samer Unternehmungen.

In den übrigen thüringischen Staaten bestehen auf ähnlicher
Grundlage:

für S.-Meiningen: die Meiningifche Landeskreditanstlllt,
für S.-Altenburg: a. die Altenburger Landesbank, d. die Land-

rentenbank (als Abteilung der vorigen),
für S.-Koburg: a. die „Ablüsungskasse", d. die Landesrcnten-

bllnk,
für S.-Gotha: »,. die „Ablüfungskasse", d. die Landeskredit¬

anstlllt zu Gotha.
für Schwarzburg«Rudolstadt: die Landestreditkasse in Rudol-

stadt.
für Schwarzburg - Sondershausen: a. die Landesrcntenbank in

Sonderkäufen, d. die landwirtschaftliche Darlehenskasse in
Sondershausen.
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für Reuß j. L.: die Landrentenbank als Abteilung der Geraer
Bank.

Alle diese Anstalten haben teils den ursprünglichen Zweck, das
Ablüsungs- und Zusamnicnlegungswert zu erleichtern, andernteils dem
Bedürfnis nach einem soliden Hypothekenkredit nnt geregelter Tilgung
entgegenzukommen und geben Darlehen schon von geringen Betragen.

Besondere Anstalten für einen geordneten Meliorationskredit bestehen
in Thüringen nicht. Was die Bcdürfnisfrage nach solchen betrifft, so
ist auf des Verfassers bei P. Parey in Berlin erschienene Monographie:
„Fünfzig Jahre landwirtschaftlicher Entwicklung in Thüringen" zu ver¬
weisen. So bleibt denn für unsere weitere Betrachtung der Personal-
kredit noch übrig, dessen Bedürfnis oben in verschiedene Klassen gebracht
wurde.

Alles dasjenige, was man unter dem Begriff „Großbetrieb" zusammen¬
fassen kann, also die Großindustrie, der Großhandel, der Großbetrieb der
Landwirtschaft, wird in den meisten Fallen seine Krcditbefriedigung bei
einheimischen oder auswärtigen Bankgeschäften oder bei solchen Anstalten
suchen, welche sich mit Bankgeschästen befassen. Hierhin gehört auch teil¬
weise das Bedürfnis genoffenfchaftlicher Betriebe, wie Molkereien u. s. w.
Von den Privlltbllnkfirmcn abgesehen, sind ausgesprochene Geschäfte diefer
Art die zahlreich bestehenden Spar- und Borschußvereine nach dem
System Schulze-Delitzsch. Wir finden darum auch diese Art von Genossen¬
schaften mit nur wenig Ausnahmen in allen Städten und Städtchen der
industriereichcn thüringer Lande umsomehr, als auch die zweite Haupt-
kategorie der werbenden Bevölkerung, die der Gewerbe- und Handel¬
treibenden einen ihr zusagenden Kredit bei diesen Anstalten findet: einen
leichtflüssigen Kredit auf kurze Fristen, wenn auch selbst gegen höheren
Zinsfuß.

Viele, auf demselben Grunde ruhende Genossenschaften legen sich
von vornherein den Namen: „Bankverein", auch „Gewerbebank", „Volks-
bllnt" u. dgl. bei. Nur wenige der „Spar- undVorschußvereine" halten sich
von bankmäßigen Geschäften mehr oder weniger fern; einzelne derfelbcn,
auf dem Grunde der Schulzc-Delitzschschen Organisation errichtet, halten
sich in ihrer Prazis in wichtigen Punkten ganz an die Grundsätze der
Darlchnskllssen; es sind das namentlich einzelne solcher Vereine in kleinen
Landstädten. So wirkt z. B. ein Spar- und Vorschußverein in Geisa
im Eisenacher Oberlande seit langen Jahren in diesem Sinne segensreich,
und hat ein ehemals gerade dort übermächtig blühendes Wuchertum
mit einem solchen Erfolge bekämpft, daß die berüchtigtsten dieser Menschen-
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Nasse sich endlich bewogen fühlten, auszuwandern. Andere Beispiele
5er gedachten Art bestehen zerstreut mehrfach, wo man sich im besten
Sinne den ländlichen Bedürfnissen angepaßt. Im ganzen bleiben dies
aber Ausnahmen, welche mehr auf der Einsicht und dem Einflüsse der
zufällig leitenden Personen als auf den Grundlagen der Organisation,
mitunter wohl auch auf einem ausgeprägt ländlichen Charakter ihres
Sitzes, beruhen.

Während also die genannten Bedürfniffe der Großbetriebe, der
Gewerbe- und Handeltreibenden in den Städten ihre Befriedigung entweder
bei Bankhäusern oder bei bankmäßig arbeitenden Spar- und Vorschuß¬
vereinen suchen, war für das Kreditbedürfnis der kleineren Landwirtschaft,
wie überhaupt des Platten Landes im ganzen bis in die neuere Zeit in
Thüringen nur wenig gesorgt, und doch ist hier ein regelmäßiger, geord¬
neter Personalkredit von großer Wichtigkeit. Es ist meines Erachtens
nicht überall eine glückliche Taktik, und auch den thatsächlichen Verhält¬
nissen nicht voll entsprechend, wenn man in dem Bestreben der Aus¬
breitung von Darlehnskassen Raifseisenscher Organisation welche am
meisten berufen sind, dieses Bedürfnis zu befriedigen, oft gar zu fehr die
Schwerpunkte der Bedeutung dieser Anstalten in die Bekämpfung des
Wuchers, in die Abhilfe der Armut, in ihren Einfluß auf die sitt¬
lichen Zustände u. dgl. gelegt, kurzum diesen Anstalten zu einseitig den
Stempel der christlichen Mission aufdrücken zu muffen geglaubt hat.
Gewiß ist es berechtigt, alles das zu betonen, gewiß liegt den Dar¬
lehnskassen dieser Richtung mehr wie allen anderen Arten von Kredit¬
anstalten das rein ethische Moment, das praktische Christentum, zu Grunde
und kommt namentlich da, wo solche Kassen in der That mit der Armut
und ihrem Gefolge zu kämpfen haben, in ganzer Grüße und Schönheit
zur Wirkung. In wohlhabenden Lagen dagegen treten diese Momente
nicht allein an sich zurück, sondern deren einseitige Betonung bleibt besten-
falles ohne Eindruck auf die Bevölkerung, ja wirkt sogar in manchen
Fällen befremdlich. Man kann heute an vielen Orten Thüringens, wo
man unter besonderer Hervorhebung der idealen Momente niemals
eine Darlehnskasse zu stände bringen würde, solche mit Leichtigkeit
errichten, indem man ganz einfach von ihrer Bedeutung für die kauf-
männifche Gestaltung des Geldumsatzes in der Landwirtschaft in erster
Linie ausgeht. Hiermit wird das Bedürfnis einer fchon hoch entwickelten
bäuerlichen Landwirtschaft in das Centrum getroffen und die Anregung
findet in diesen Fällen so das volle Verständnis.

Während Spar- und Vorschußvereine in den meisten Städten
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Thüringens schon von lange her bestanden, begann die Bewegung sür
Errichtung von Darlehnskassen Hierselbst erst mit Anfang der 70 er Jahre.
Das erste und größte Hemmnis war die Gegnerschaft der Spar- und
Vorschußvereine, welche Wohl auch zahlreiche Landwirte zu ihren Mit¬
gliedern zahlten, in jedem Beamten und jedem dividendenziehenden
Mitgliede einen eifrigen Verfechter hatten in dem Glauben, die länd¬
lichen Darlehnskassen würden ihrem eigenen Geschäftsumfange Abbruch
thun. Erst im Jahre 1873 gelang es, die erste derartige Kasse in
Thüringen zu Lehesten bei Dornburg a. S. unter der warmherzigen
und hingebenden Leitung des dortigen Kammergutspächters, nachmaligen
Ökonomierats Dr. Huschte zu errichten. Mehrere Jahre später, 1877,
gelang es, den Ortspfarrer eines der ärmsten und zugleich verwuchertesten
Dörfer der hohen Rhün, den Pfarrer Wuttig zu Frankenh'eim bei Kalten-
nordheim, für den Gedanken zu gewinnen, gerade dort in jener berüchtigten
Armut eine Darlehnstaffe zu begründen. Dank der Energie und Opfer¬
freudigkeit dieses Mannes trat die Kasse trotz aller Schwierigkeiten und aller
schlimmen Voraussagen bald in das Leben, verzeichnete nach wenig Jahren
ein ansehnliches Sparkapital und besteht bis heute zum Segen. Diefer
Vorgang aber blieb nicht ohne mächtigen Eindruck. In weiter Umgebung
wurde die Aufmerksamkeit auf diefes geradezu verblüffende Beispiel gelenkt,
wie in einem Orte, mit dessen Namen man gewohnt war, nur die
Begriffe äußerster Not und Verkommenheit zu verbinden, ein auf Selbst¬
hilfe beruhendes Geldinstitut zur Blüte gebracht und wie damit die
Ortsbevölkerung gehoben und den Klauen des Wuchers Stück um Stück
entrissen wurde. Pfarrer Wuttig, der wackere Kämpfer, fand Nachfolger
in anderen Orten und als dann noch der Großherzogliche Direktor des
Verwaltungsbezirkes, von der Tüchtigkeit der Sache überzeugt, sich mit
seinem ganzen Einflüsse derselben annahm, ging es zusehends vorwärts;
auch Nachbarbezirke folgten, und man konnte bald fchon zur Bildung
eines Verbandes thüringifcher Darlehnskaffenvereine schreiten. Heute
besteht ein großer thüringischer Verband, der in 14 Unterverbände
gegliedert ist und die thüringer Lande mit einem Netze von ca. 200
centralisierten Darlehnskassen überspannt, wozu noch gegen 20 nichtcentrali-
sierte kommen. Bis jetzt zwar sind es nur erst die West- und mittelthürin-
gifchen Gebiete, auf welche sich dieses Netz dichter verbreitet, doch steht zu
hoffen, daß auch Ostthüringen in absehbarer Zeit darin folgen dürfte.

Es scheint mir ganz und gar ausgeschlossen, daß Kreditanstalten
einer anderen bekannten Organisation auch nur eine annähernd so
intensive Wirkung ausüben könnten, wie die Darlehnskassen sie auf dem
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bezeichneten Gebiete thatsächlich schon ausüben; besonders ist es undenkbar,
daß die im ganzen auf das städtische Erwerbsleben und auf großen
Geschäftsumfang angewiesenen Spar- und Vorschußvereiue bei eben diesem
natürlich gegebenen Sitz in den Städten, so tief in die ländlichen Kreise
eindringen konnten, wie die rein auf das ländliche Bedürfnis zuge.
schnittcnen Kassen. Aus diesem Grunde hat man denn auch den eifer¬
süchtigen Kampf, der von jenen Jahrzehnte lang gegen die letzteren
geführt worden ist, und leider noch geführt wird, als einen zum
wesentlichen Teil überflüssigen zu betrachten. Wohin die Darlehnskassen
dringen, das sind den Spar« uud Vorschußvereinen in der Hauptsache
unerreichbare Gebiete, und jenen wird es nicht einfallen, sich dem städtischen
Bedürfnis aufzudrängen. Bei dem rührigen Geschästseifer, der in Kreisen
der Spar- und' Vorschußvcreine herrscht, und bei dem mächtigen Antrieb,
welcher in den Gewinnaussichten derselben lag, hätte es sicher längst
gelingen müssen, deren Netz zu verdichten, oder die Landbevölkerung
stärker anzuziehen, noch bevor es zur Gründung von Darlehnskassen in
Thüringen gekommen war, wenn nicht dieselben nach ihren Grundlagen
an die Verhältnisse des städtische« Erwerbslebens gebunden wären; ja
man hat auf dem Lande solche Anstalten gegründet, welche nach kurzem
Bestehen wieder zu Grunde gingen. In einem solchen Falle in der Nähe
von Erfurt trat dann etliche Jahre fpäter eine Darlehnskasse in das
Leben, welche zum sichtlichen Nutzen weiter arbeitet und gedeiht.

Da, wo aber Spar- und Vorschußvcreine in kleineren Landortm
bestehen, haben sie, wie bereits angedeutet, sich den Grundsätzen der rein
ländlichen Kassen vielfach sehr genähert; in anderen Fällen handelt es
sich um Bevölkerungen, bei welchen die Landwirtschaft überwiegend nur
Nebenerwerb ist. Spar- und Vorfchußvereine auf der reinen Grundlage
städtischer Bankvereine in Orten von 200 bis 500 Einwohnern, wie
solche mehrfach sich eingetragen finden, sind Ausnahmen, die sich jedenfalls
ihre ganz befonderen Grundsätze herausbilden müssen.

Nach alledem dürften die Spar- und Vorschußvereine in Thüringen,
woselbst, wie schon bemerkt, alle Städte und auch eine Neihe von Land-
urten damit versehen sind, ihr Netz vollendet haben, wogegen sür die
Verdichtung des Netzes der Darlehnskassen noch große Aussichten bestehen.
Sei es, daß in einer armen oder verwucherten Gegend diese Kassen mehr
als christliche Wohlthätigkeitsanstalten wirken, sei es, daß sie in wohl¬
habendem Lande mehr dazu dienen, einen intensiven Landwirtschaftsbetrieb
rein geschäftsmäßig zn unterstützen; das Bedürfnis besteht allenthalben
und deshalb haben diese Vereine überall auf dem Lande einen gesunden
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Boden, wo sich im Umkreise von mehreren Ortschaften ein paar tüchtige
Männer finden, welche bereit sind, der Gesamtheit ein Opser zu bringen,
und Einsicht und Einfluß genug besitzen, um die Grundideen der Dar-
lehnskassen zur Anerkennung zu führen.

Wie nun die Organisation der Spar- und Vorschußvereinc nicht
ausschließt, daß auch kleinere Landwirte der näheren Umgebung sich
vielfach dabei beteiligen und ihre Kreditgeschäfte mit ihnen machen, so
sind umgekehrt die ländlichen Darlehnskassen nicht bloß auf Landwirte
beschränkt, sind vielmehr ebenso dem kleinen Handwerk und jeder anderen
Existenz auf dem Lande dienlich, und haben sie für alle diefe fchon den
Vorzug, gegen niedrigeren Zinsfuß ausleihen zu tonnen, so besteht doch
der Hauptgewinn darin, daß sie infolge ihrer engen geopraphifchen
Begrenzung und genauen Bekanntschaft der Personen noch tief in solche
Regionen hinein wirksam sind, in welche Anstalten mit ausgedehnterem
Geschäftskreis niemals eindringen können. Daneben ist speciell für den
Landwirt der von den Darlehnskassen gewährte langfristige Kredit der
eigentlich allein so recht brauchbare.

Was die letzte Kategorie, das Kreditbedürfnis der von Gehalt und
Tagesverdienst lebenden Bevölkerung anlangt, so kann dasselbe durch
beide Arten von Anstalten befriedigt werden. Dieses Bedürfnis knüpft
sich nicht an mehr oder weniger regelmäßige Geschäftsvorkommnisse oder
an die Bekämpfung allgemeiner Notstände, sondern einzig und allein an
Zufälligkeiten. Diese Teile der Bevölkerung Verkehren mit vorhandenen
Anstalten jeder Gattung, soweit sie ihnen zugänglich sind.

Daß im Hinblick auf die ländlichen Darlehnskassen noch tüchtige
Gebiete zu bearbeiten sind, läßt sich einigermaßen ermessen aus der
beigefügten tabellarifchen Zusammenstellung.

(Tabelle siehe S, 274.)

Aus dieser ergiebt sich, daß allerdings die Lücken noch sehr erheblich
sind. Die Städte und größeren Flecken fehen wir allenthalben mit
Spar« und Vorfchußvereinen verfehcn, welche damit, wie schon be¬
merkt, die Grenze ihrer Ausbreitung erreicht haben. Die Ausbreitung der
Darlehnskassen ist dagegen eine außerordentlich verschiedene. In einer
besonderen Dichtheit sehen wir dieselben in den westlichen und südwest¬
lichen Teilen Thüringens: in den Kreisen Eisenach, Meiningen, Coburg;
je weiter wir nach Osten kommen, desto lichter wird das Netz.

Obwohl man nun nicht von der Hand weisen kann, daß im west¬
lichen Thüringen, das besonders unter dem Wuchertume zu leiden hatte
und auch im großen Ganzen nebst einigen Lagen des hohen Thüringer

Schriften d. N, f, SocwlPol, — Personaltredit, II. 18
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Waldes die ärmeren Gebiete umfaßt, zunächst das dringendere Bedürfnis
zur Gründung von Darlehnskassen vorlag, wie in dem wohlhabenderen
Osten, so würde es doch verfehlt sein, schließen zu wollen, daß hier über¬
haupt kein Bedürfnis bestehe. Hier fehlen nur diejenigen Motive, welche

Die thüringischen Staaten bezw. deren Kreise nach Flächeninhaltund die auf
dieselben entfallenden Kreditanstalten.

Flächen¬
inhalt

I

Sparkassen

Zahl
auf

1000
akin

II.
Vorfchutz- und
Sparvereine

Z°hl
auf

1000

III.
Darlehens¬

kassen

Zahl
auf

1000

H,. Westliche Gruppe.
Eiftnacher Kreis (zu S.¬

Weimar ......
Sllchsen-Meiningen (westl.

Kreife) ......
Sachsen-Kuburg ....
Süchsen-Gothll ....

L. Mittlere Gruppe.
Weim. Kreis (zu Sachsen-

Weimar)......
Beide Schwarzburg:

Unterherrfchüften . .
Oberherrschaften . .

Kreis Saalfeld (zu Mei¬
ningen) ......

<ü. Östliche Gruppe.
Neustadter Kreis (z. Sachsen-

Weimar ......
S.-Altenburg, Westtreis .
Reuß ä. L.......
Reuß j. L.......

Summa in Thüringen
Dazu die Enklave Schleu-

fmgen. ......

1155

1870
562

1394

1760

726
1074

550

605
1324
316
826

14
4

14

14

3
12

3,4

7.4
7.1

10,0

7.9

4.1
11,1

9,0

9,9
6,0

12,6
4.8

12

16
5
6

15

5
14

10,3

8,4
8,8
4.3

8,5

6.5
13.0

12.7

6,6
2,2
3,1
1.2

7?

25
10
22

24

6

2

66,6

10.3
17,7
15,7

13,6

5.5

3,6

1.6
15,1

92 89 169

15

184

dort schon frühzeitiger die Aufmerkfamkeit opferwilliger und thatkräftiger
Menfchenfreunde auf die Bedeutung diefer Kassen gelenkt haben: zunächst
das Mitleid mit einer von schamlosem Wucher ausgeraubten Bevölkerung.
Dagegen besteht in den wohlhabenderen Lagen von Hause aus ein weit
größerer Kapitalumsatz im Wirtschaftsbetrieb; die Bevölkerung jedoch wird
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sich erst sehr spät bewußt, daß das Bestehen solcher Kreditanstalten
unmittelbar auf dem Lande diesem Umsätze vorteilhaftere und geregeltere
Formen verleiht. Man arbeitet hier in größtem Umfange und zum
größten eigenen Schaden mit anderen Kreditformen, soweit man nicht
vorzieht und in der Lage ist, größere Kapitalsummen unthätig im Schranke
aufzubewahren, bis man ihrer bedarf.

Die gewöhnlichste Kreditform besteht hier darin, daß man die Be¬
triebsmittel (Futter- und Düngstoffe ic.) beim Händler entnimmt ohne
bares Geld. Dieser Kreditform bedienen sich nicht nur kleine, sondern
auch vielfach die größeren Landwirte. Es wird dabei gestundet auf drei
Monate, auf sechs Monate, man läßt aber auch die Beträge von Termin
zu Termin sich ansammeln und mitunter jahrelang stehen.

Es ist das eine zwar sehr schmackhafte, bequeme Kreditform, aber
natürlich, ohne daß man sogleich an wucherifche Ausbeutung zu denken
braucht, eine außerordentlich theure und um fo gefährlichere, da der
Kreditnehmer in den seltensten Fällen sich klar macht, daß ihn dieser
Kredit überhaupt etwas koste. Zinsen werden in der Regel nicht be¬
rechnet; wie könnte da der Landwirt einen billigeren Kredit haben? Ja
wenn nach Jahr und Tag der Händler für noch weitere Stundung Zinfen
verlangt, oder energifch auf Zahlung dringt, fo wird ihm das leicht als
eine große Rücksichtslosigkeit „gegenüber langjährigen Kunden" auf das
Kerbholz geschnitten und er hat dann — einen Kunden verloren. Ich
könnte einen Fall namhaft machen, in welchem vor längeren Jahren eine
bedeutende, von den reellsten Grundsätzen geleitete Firma in einer der
wohlhabendsten Lagen Thüringens, als sie sich gezwungen sah, Forderungen
in großer Zahl beizuziehen, auch gleichzeitig damit in der betreffenden
Umgebung unhaltbar geworden war, fo daß sie das Geschäft in andere
Hände geben mußte.

Mit diefer einzigen Thatsache ist ein unendlich wunder Punkt unseres
ganzen ländlichen Geschäftslebens, an den man felten denkt, wenn man
sich wegen der Übervorteilungen seitens des Handels ereifert, grell, aber
wahrheitsgemäß beleuchtet. Unferer landwirtfchaftlichen Bevölkerung fehlt
noch zu fehr das kaufmännifche Denken und ein gerechtes Gefühl für
dasjenige, was möglich oder unmöglich ist. Sie ist geneigt, vom Handel
zu verlangen, was er nicht leisten kann — nämlich reelle Ware zu den
billigsten Preisen ohne Rücksicht auf die nötige Umsatzgeschwindigkeit des
Geldes — und drängt ihn damit gerade vielfach auf unreelle Bahnen.
Hat aber der Handel erst diese Bahn betreten, so wird er auch rücksichtslos
ihre Vorteile ausbeuten, um so mehr, wenn er die einzelnen Kunden

18*
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durch Kredit an sich gefesselt weiß. Anstatt daß der Landmann sich das
bare Geld bei einer Kreditanstalt — und wäre es selbst gegen hohen
Zinsfuß — holte, um seine Betriebsmittel gegen bar zu kaufen, läßt er
den Händler zur Vorschußbank gehen, um für die auf Kredit abgegebenen
Waren wieder andere anfchaffen zu können. Daß dem Händler die Zinfcn
nebst einer hohen Prämie für Schererei und Risiko wieder erstattet
werden müssen, liegt auf der Hand. In den reellsten, aber seltensten
Fallen geschieht das offen in der Form einer Zinsvereinbarung; in der
großen Regel aber geschieht es in der Form eines höheren Warenpreises
oder in der weit gefährlicheren Form unreeller Lieferung. In diefen
letzteren Fällen aber weiß der Handel ganz genau, daß er es mit Käufern
zu thun hat, welche gar nicht foweit denken, den „kleinen Preisauffchlag"
sich in jährliche Zinsprozente umzurechnen oder welche die „Qualität"
der Ware auf Treu und Glauben hinnehmen, ja welche womöglich dem
„prächtigen Mann", der fo bereitwillig den Kaufpreis stundet, mehr auf
fein Wort vertrauen, wie allen wissenschaftlichen Belehrungen.

Dieses hier geschilderte Kreditsystem ist um so bestrickender, da in
den meisten Fällen der Verkäufer von Futter- und Düngemitteln auch
der Käufer für das Getreide ist. Es wird da oft nicht allein der Preis
für abgegebene Waren gestundet, sondern es weiden nach Umständen auch
schon auf Getreidelieferungen abfchlägliche Vorauszahlungen geleistet. So
kann ein ganzer Rattenkönig von Verbindlichkeiten entstehen, aus welchem
der bieder'dankbare Landmann nimmermehr loskommt. Zumal in einer
Zeit, wo uns das überseeische Getreide beinahe unter dem heimischen
Produktionspreise hereingebracht wird, muß der kleinere Landwirt ohnehin
schon seinen Getreidekäufer in guter Laune halten. Mancher Landmann
weiß genau, daß er seine Futter- und Düngemittel billiger kaufen könnte,
ja in gewissen Fällen, daß er nicht reell bedient ist, mancher beschränkt
eben deshalb seinen Bedarf, aber diefen Bedarf kann er doch nur bei
seinem Abnehmer befriedigen, wenn er es mit dicfem nicht verderben will.
Zahlreiche Versuche, für den Bezug von Futter» und Düngemitteln Konsum-
Vereinigungen zu errichten, sind an dieser Abhängigkeit vieler Landwirte
vom Händler gescheitert.

Es liegt mir fern, aus den hier gefchilderten Beobachtungen folgern
zu wollen, daß aus diefer Allmacht des Handels über unsere Bauern¬
schaft auch allenthalben unreelle Neigungen refultiercn müssen. Wir haben
gewiß viele Handelsfirmen von so streng reellen Grundsätzen, daß auch
der unerfahrenste Landmann sich ihnen vollkommen anvertrauen könnte;
doch ein betrübender Zustand bleibt es immer, wenn man sich sagen muß,
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daß ein erheblicher Teil unserer Landwirtschaft gerade in den schlechtesten
Zeiten auf Gnade und Ungnade in die Hände des Getreidekäufeis gegeben
ist, daß er es aber auch in guten Zeiten ist, wenn er sich nicht zu dem
großen Akte der Selbsthilfe aufrafft, der ihn unabhängig von diesem
Kredite macht. Hier taun nichts anderes helfen, als die an Ort und
Stelle befindliche Darlehnskasse! Zwar haben wir noch viel zu hoffen
von der immer wachsenden Intelligenz unserer Bauernschaft, durch die
sich hier und dort auch jetzt schon der Einzelne aufrafft zu der klaren
Einsicht, daß man mit dem Handel nur gegen bar Verkehren soll, und
diese Einsicht auch zu verwirklichenweiß; doch die Darlehnskasse macht
ohne besondere Anstrengung einen jeden zum freien Herrn feiner Hand¬
lungen; keiner bedarf einer „Gefälligkeit" und somit braucht er keine zu
bezahlen, sei es in dieser oder in jener Form. Man weiß, daß man
vom Hundert im ganzen Jahre 4 oder 5°/o Zins zu zahlen hat, daß
man an pünktliche Abzahlung gebunden ist, kann sich aber den Zeitpunkt
der Abzahlung in gegebenen Grenzen günstig legen.

Noch andere Formen des Kreditnehmens, die Wohl überall vor»
kommen, bilden die rein privaten Darlehnsgeschäfte. Diese zerfallen in
zwei Arten: a. zwischen Ortseingesessenen. Hierbei handelt es sich in der
Regel entweder um reine Gefälligkeitsdarlehncmit oder ohne Zinsanspruch
oder um Darlehn gegen hypothekarische Sicherheit bei üblichem Zinsfuß.
Diese Kreditformen sind durchaus harmlos, auf zufälligen Bedürfnissen
beruhend und im Hinblick auf das heutige Geschäfts' und Betriebswesen
unbedeutend. Dagegen d. Kredit bei einheimischen oder auswärtigen
Gelegenheits« oder auch berufsmäßigen Kapitalverleihern. Auch hier
kann -es sich um Hypothekar» oder um Personalkredit handeln. Durchaus
harmloser Natur sind auch hier diejenigen Hypothckengeschäfte, bei welchen
die Gläubiger Leute sind, welche ein zufällig verfügbares Kapital gegen
Pfandsicherheit „unterzubringen" haben. (Mündelgelder, Kirchen- und
Anstaltsgelder, kleine Privatkapitale, welche sichere Anlage suchen). Ge¬
fährlich sind dagegen in den meisten Fällen diejenigen Geschäfte, bei
welchen das Verleihen von Geld mehr oder weniger berufsmäßig betrieben
wird. Dem Kapitalisten dieses Schlages ist es nicht um eine feste Geld¬
anlage gegen guten oder auch hohen Zinsfuß zu thun; er leiht gegen
Hypothek nur dann, wenn er die Hoffnung hat, den Schuldner tiefer zu
verwickeln und dann für weitere Wohlthaten Zugeständnisse zu erlangen,
die schon mehr oder weniger das Licht des Tages nicht mehr gut ver¬
tragen ; vielleicht auch kommt der Zeitpunkt, wo das Objekt der Sicherheit
billig in seine Hände fällt. Auch in Bezug auf Personaldarlehn ist er
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nicht hartherzig, geht aber dann scharf an den Grenzen hin, die durch
die Wuchergefetze Gott sei Dank gezogen sind, wenn es ihm nicht vielleicht
gelingt, durch labyrinthische Schliche und im sichern Vertrauen auf die
Verschwiegenheit des sich seiner Lage schämenden Schuldners diese Gesetze
zu umgehen.

Mit den Geschäften diefer letzteren Art von Kapitalisten, deren Wohl
in allen Städten und in vielen Landstecken vorkommen und die durchaus
nicht das Judentum zur notwendigen Voraussetzung haben, stehen wir
bereits mitten im Wuchertume. Es giebt große, reiche und selbst zum
Teil angesehene Leute, die auf solche Art ihr Vermögen erworben haben.
Wie es auch kleine Verleiher dieser Art giebt. Bei allen diesen suchen
zumeist nur solche Leute um Darlehn nach, die schon nicht mehr sicher
stehen, die darum gefügig und fchweigfam und in der weiteren Ent¬
wicklung vielversprechend sind. Auch diejenigen Landesteile, die man im
allgemeinen durchaus nicht verwuchert nennen darf, wie das mittlere und
östliche Thüringen, bergen allenthalben einzelne Prachtexemplare von
solchen Kapitalverleihcrn. Manche derselben treiben in Verbindung damit
das Güterschlachten, und einzelne bedienen sich dabei gelegentlich auch
mit Geschick des Kredits städtischer Sparkassen oder Spar- und Vorschuß-
vereine.

Wie beklagenswert auch solche Vorkommnisse sind, die nicht aus der
Welt zu schaffen sein werden, so lange es Menschen giebt, die durch
Unglück oder durch Unverstand und Selbstschuld in unhaltbare Lagen
kommen, so sind das doch die harmloseren Wucherformen. Der gefähr¬
lichere, Mark und Bein ganzer Bevölkerungen zerfressende Wucher ist
derjenige, der, bei einem unscheinbaren Kuh- oder Kälberhandel, oft auf
Hllusierwegen beginnend, auf unendlich vielfältige und raffinierte Weife
feine Opfer tiefer und tiefer zu verwickeln weiß und deffen höchste Kunst
darin besteht, nicht etwa die Leute auszuschlachten, sondern womöglich
sie ein ganzes Leben lang für sich arbeiten zu lassen, seine Opfer, wie
gute Melkkühe, am Leben zu halten. (Vgl. meine Abhandlung: „Der
Wucher auf dem Lande in Thüringen. Schriften des Vereins für Social-
politik, Bd. XXXV. 1887.)

Diefc zuletzt gedachte Art des Wuchers, die noch vor wenig Jahrzehnten
in den West- und südwestlichen Teilen unseres Gebietes in hoher Blüte stand,
ist dank dem, noch durch die neueren Wuchergesetze unterstützten, Eingreifen
der ländlichen Kreditanstalten, welchen einzelne halbländliche Vorfchuß-
vereine fchon rühmlich vorgearbeitet hatten, ziemlich im Verschwinden
begriffen. Was von dieser Gattung sich vordem mit frecher Stirn als
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brutales Recht geberdete und die gefürchtete Herrschaft über ganze Dorf¬
bevölkerungen befaß, vermag jetzt nur noch fchüchtern in den dunkelsten
Winkeln zu wirken und sieht sich offen verachtet. Daß unter solchen
Verhältnissen das ganze Gefchäftsgebahren felbst der blutigsten Wucherer
von ehemals einen fühlbaren Wandel zum wenigsten äußerlich erfahren
hat, liegt auf der Hand.

In dem bis dahin Erörterten dürfte eine hinreichende Übersicht zur
Beurteilung der wesentlichsten Fragen des Kreditwesens in Thüringen
gegeben sein; es werden nur noch einige damit in Zusammenhang stehende
Fragen, wie sie in den, den Erörterungen zu Grunde gelegten Frage-
formularen angeregt sind, kurz zu beantworten sein.

Was die Hohe des Zinsfußes anbelangt, fo ergiebt sich, daß derselbe
bei den städtischen und Kreissparkassen (Hypoth.) zwischen 3^/2 und 5 °/o

(Viele Sparkassen führe» verschiedenen Zinsfuß: den niedrigeren
für Tarlehn an Gemeinden, den höheren für Hypotheken.)

bei den Spar- und Vorschußvereinen zwischen 5 - 6°/o
(in einigen Ansnahmefiillen schon von 4>/4 bis 4'/2°/o ab.)

bei den ländlichen Darlehnskassen zwischen 4 - 5°/»
steht. Im allgemeinen wird man anzunehmen haben, daß jede Kategorie
von Anstalten so billig arbeitet, wie sie es gemäß ihrer Tendenz und
Organisation vermag. Da wo die Höhe des Geschäftsgewinnes leitendes
Motiv ist, wird allerdings die Neigung bestehen, den Zinsfuß hoch¬
zuhalten; die Grenze wird hier gezogen durch den zweiten Faktor, der
nach dem Zinsfuße den Gewinn bedingt: die Höhe des Umsatzes.
Würde man den Zinsfuß übertreiben, fo würde der Umsatz sich mindern.
Wo dagegen, wie bei den ländlichen Darlehnskasfen, und teils auch bei
den städtischen Sparkassen, die Befriedigung des Bedürfnisses der einzige
Zweck ist und auch in der Folge bleibt, da wird man auch mit dem
niedrigsten Zinsfuße arbeiten, der dein Umfatze gemäß erreichbar ist und
wird dauernd dabei bleiben.

Andere Kreditanstalten, als die bisher besprochenen, bestehen in dem
Gebiete der thüringischen Staaten nicht, wenn man nicht etwa die in den
größeren Städten bestehenden Pfandleihhäuser in Betracht ziehen will.
Diese dienen den verschiedensten Klassen der Stadtbevülkerung und leihen
gegen Verpfändung von Wert- und Inventarstücken aller Art. Sie
entsprechen einem Bedürfnis des Städtelebens, kommen aber für das
Ganze des Kreditwesens nur wenig in Betracht.

Mit ganz vereinzelten Ausnahmen beruhen alle genossenschaftlichen



280 Dr. Franz.

Kreditanstalten auf dem Grunde der unbeschränkten Haftpflicht. Einzelne
neuere erschütternde Vorkommnisse im großen Stil haben ein oder den
andern Spar- und Vorschußverein erst veranlaßt, das Princip der be¬
schrankten Haftpflicht anzunehmen. Auch muß erwähnt werden, daß
einer der bedeutenderen dieser Vereine, derjenige zu Eisenach, zu gleicher
Zeit sich zur Aktiengesellschaft umgewandelt hat.

Einrichtungen zur Beleihung von Bodcnerzeugnissen «. sind nicht
vorhanden. Einzelne Versuche, einen gemeinsamen Getreideverkauf mit
Beleihung zu organisieren, wurden Wohl gemacht, jedoch bis jetzt ohne
ermutigenden Erfolg. Erfolge in dieser Richtung dürften auch kaum zu
erwarten sein, da die erste Voraussetzung: das Zustandekommen groß¬
artiger Lllgerhausgesellschllften bei den kleinwirtfchllftlichen Verhältnissen
Thüringens kaum zu erhoffen sein wird.

Einen „Meliorationskredit" als besondere Kreditkategorie, wie ihn
z. B. die Sächsische Kulturrentenbank bietet, kennt man in Thüringen,
wie schon früher angedeutet, nicht.

Für Privatmeliorationen, wie Drainagen, Wiesenbauten u. dergl.
wird auch der Kredit der S. 268 erwähnten staatlichen Anstalten nur
wenig in Anspruch genommen, wie überhaupt der thüringer Landwirt
sich schwer zur Vornahme von Meliorationen entschließt, wenn er das
Geld dazu nicht ans dem laufenden Betriebe aufbringen kann. Vom
rein gefchllftsmannifchen Standpunkte aus kann man das wohl als eine
Schwerfälligkeit bezeichnen, doch liegt in diesem Verhalten bei richtiger
Betrachtung ein wirtschaftlich durchaus richtiger und achtungswerter solider
Zug. Der Landmann, der zumeist schon durch Erbübernahme oder
Kaufrest mit Hypothekenzinsen belastet ist, hat, selbst wenn ihm ein
handgreiflicher Nutzen daraus erwachfen würde, eine fast unüberwindliche
Abneigung, seine stehende Schuld- und Zinsenlast zu vergrößern, wie
verlockend auch die „Rentabilitätsberechnung" eine Melioration erscheinen
lassen mag. Der Landmann hat ein richtiges Gefühl dafür, daß bei
unglücklichem Zusammentreffen von Umständen neu zu übernehmende
Zinslasten ihn aus dem Gleichgewichte bringen können; er weiß, daß die
Wirkungen der Meliorationen nicht immer sofort zur praktischen Geltung
kommen; treten aber dann noch unglückliche Zufälligkeiten hinzu, so
wachsen die Verlegenheiten. Diese instinktive Abneigung gegen Kredit¬
aufnahmen, die nicht durch die Verhältnisse geradezu aufgezwungen
werden, geht soweit, daß bei der allgemeinen Futtcrnot des Jahres
1893/94, wo gewiß die allergrößte Veranlassung gegeben war, Geld
aufzunehmen, von den billig dargebotenen staatlichen Darlehen nur ein
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sehr beschränkter Gebrauch gemacht worden war. Man möchte, in einer
Zeit, wo alle Welt darauf hindrängt, dem Landmann das Kreditnehmen
so bequem und schmackhaft wie möglich zu machen, nur wünschen, daß
dieser solide konservative Zug nicht mehr und mehr verflacht. Der Land¬
mann soll und muß in vielen Dingen mehr kaufmännisch denken lernen;
in soweit aber diese mobilere Denkungsart geeignet ist, auch einen
ungesunden Spekulationsgeist zu starten, den richtigen Instinkt der bäuer¬
lichen Vorsicht abzuschwächen, solide Grundanschauungen von Erwerb und
Erwerbsmitteln zu lockern, möchte man jene Notwendigkeit eher bedauern,
als mit allzugroßem Enthusiasmus verkünden. Es klingt zwar sehr
treffend, wenn man sagen hört: „wenn alle Welt in unserer Zeit des
Verkehrs mit vermehrten Mitteln des Kredits arbeitet, auf die viele
Unternehmungen geradezu gebaut sind, warum soll der Landmann allein
keinen oder nur beschränkten Gebrauch davon machen?" Mit Berechtigung
wird man aber darauf erwidern können, daß bei den mobileren Unter¬
nehmungen mit den höhern Erwerbsaussichten, welche der auf Kredit
basierte höhere Umsatz bietet, auch die Gefahren, die Vermögensverluste
und die Konkurse wachsen, und daß man es nur achten muß, wenn der
Landwirt zwar von einem mäßigen Betriebskredit neben seiner Hypothekar-
belastung verständigen Gebrauch macht, eine Kreditausdehnung aber,
welche eine sichere Gleichgewichtserhaltung gefährden könnte, im allgemeinen
fürchtet. Und wenn er in dieser Bemessung oft vielleicht etwas allzu
vorsichtig erscheint, so ist das im ganzen richtiger als eine leichtfertige
Bemessung sein würde.

Von einem eigentlichen Betriebskredit wird überall da ein ziemlich
ausgiebiger Gebrauch gemacht, wo ländliche Darlehnskassen oder sonst
dem landwirtschaftlichen Bedürfnis angepaßte Anstalten bestehen. Im
übrigen beschränkt sich derselbe in der Hauptsache auf das weiter oben
geschilderte Stundungsgeschäft bei den Händlern. Die Besitzverschuldung
ist im allgemeinen eine hohe und dieser Umstand drückt weniger etwa
auf die Kreditfähigkeit in Anbetracht zu beschaffender Betriebsmittel, als
vielmehr auf die Unternehmungskraft des Einzelnen. Wie schon weiter
oben ausgeführt, ist Derjenige, der schon mit Hypothekenzinsen belastet
ist, doppelt vorsichtig, ja ängstlich in der Aufnahme von weiterem Kredit
selbst für notwendige und nützliche Aufwendungen, die ihn zu weiteren
Zinszahlungen verpflichten, und das gerade ist das Blendende und Be¬
strickende des Händlerkredits, daß bei diesem die Zinszahlung scheinbar
erspart wird. Und selbst dann, wenn der Landmann sich selber klar
darüber ist, daß der Händler den Zins für die Kapitalien, welche er
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infolge des Borgsystems mehr in Betrieb setzen muß, nicht verlieren kann,
so geht er doch dem baren Geldezcmpel gern aus dem Wege, weil die
Sache gar zu mundgerecht ist, geradeso, wie in früherer Zeit gegen irgend
eine kleine Leistung weit leichter eine Metze Frucht oder eine halbe Mandel
Eier gegeben wurde, als ein blinkender Groschen. Erst in der jüngeren
Zeit hat der Landmann begonnen, sich in der Geldrechnung sicher zu
suhlen und die Zukunft wird ihn noch immer sicherer darin machen
müssen.

Über die Höhe der Besitzverschuldungfehlt jede statistische Angabe.
Alles, was man darüber sagen wollte, würde somit in der Luft fchweben.
Nur foviel kann festgestellt werden, daß die hypothekarische Verschuldung
in Zunahme begriffen ist. In wieweit diese Zunahme Schlüsse auf die
Lage der Landwirtschaft zuläßt, ist sehr schwer zu beurteilen, weil sich
einmal nicht ermitteln laßt, wieviel von dem Hypothekenzuwachs auf
städtischen Grundbesitz kommt, der ja in den letzten Jahrzehnten so unge¬
heure Werte neu geschaffen hat, andernteils sich auch nicht verkennen läßt,
daß auch die Landwirtschaft ihre Realwerte bedeutend vermehrt hat, teils
durch Urbarmachung, weit mehr aber durch Baulichkeiten und Kultur.
Verbesserungen und daraus folgende Werterhöhung aller Grundstücke.

Eine mir gerade vorliegende Statistik über Hypothekenzugang und
Hypothckenabschreibungim Gebiete der thüringischen Staaten, die Jahre
1881 bis 1887 umfassend, gewährt einiges Interesse. Dieselbe erstreckt
sich aus das ganze zu Anfang dicfer Abhandlung bezeichnete Gebiet mit
Ausnahme von Schwarzburg-Sondershausen. Auf diesem gesamten Ge-
biete hat die Hypothetenlast, mit ziemlich starken Schwankungen zwischen
den einzelnen Jahren — wenn man annimmt, daß jede getilgte Hypo¬
thek auch im Hypothekenbuch wirklich gelöscht worden sei, im ganzen
sich vermehrt um rund 128 Millionen Mark.

Wollte man annehmen, daß nur die Hälfte davon auf städtischen
und gewerblichen Grundbesitz (Häuserbau, Fabrikanlagen «.) käme, so blieben
auf landwirtschaftlichenGrundbesitz noch 64 Millionen Mark, und da das
ganze bezeichnete Gebiet gleichzeitig aus 11422 ykm angegeben ist, so
kämen aus den <ikm etwa 5060 Mark. Da nun feiner 1 akin 100 bH
umfaßt, für die Gefamtheit der thüringischen Staaten aber heute gegen
70 "/» der geographischen Fläche rein landwirtschaftlichbenutzt find, so verteilt
sich die Summe von 64 Millionen Mark aus 1142 200 da X 70:100 -^
799 540 da, landwirtschaftlich benutzten Bodens, wobei auf den na durch¬
schnittlich gegen 82 Mark kommen würden, um welche sich die Hypotheken¬
last in den sieben Jahren vermehrt hatte.
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Natürlich wird dieses Exempel praktisch ein ganz anderes, da eine derartige
Verteilung ja in Wirklichkeit nicht stattfindet. Man wird indessen gewiß,
nicht fehlgehen, wenn man die Ursachen dieser Verfchuldungszunahme
in der Hauptsache bei den Anlässen des Bcsitzwechsels durch Kauf oder
Erbübernahme sucht, zu einem erheblich geringeren Teile beim Anlaß von
Baulichkeiten, weil der thüringer Landmann auch das Bauen bis aufs
äußerste hinausschiebt, wenn er nicht die eigenen Mittel dazu hat. Daß
Personaldarlehen zur Bezahlung von Hypothekenzinsen aufgenommen
werden, gehört jedenfalls zu feltenen Ausnahmen, und kommt etwa vor
bei Leuten, die am Zusammenbruche stehen oder in besonderen Fällen
außerordentlicher Situationen, wie bei Mißernten, Hagelschlag, Brand»
unglück, außerordentlichem Vichsterben. Gerade in Anbetracht dieser
letzteren Punkte wäre zu wünschen, daß unsere kleineren Landwirte sich
noch steißiger bei einer soliden Hagel- und Feuerversicherung beteiligten
und man noch allgemeiner örtliche Viehversicherungsvereine errichtete.

Bei dem gesunden Sinn der thüringer Bevölkerung und ihrer Ab¬
neigung gegen Schulden hat man im allgemeinen anzunehmen, daß der
Kredit aller soliden Anstalten' nur zu notwendigen und handgreiflich nütz¬
lichen Wirtfchaftszwecken benutzt wird, und daß diefe Anstalten daher bei
der Landbevölkerung thatfächlich auch nur einem foliden Bedürfnis ent¬
sprechen, im Gegensatze zu dem waghalsigen Unternehmertum in aufstrebenden
Städten. Es ist daher entschieden zu wünschen, daß die dem ländlichen
Bedürfnis auf den Leib zugefchnittenen ländlichen Darlehnskassen sich
weiter einführen, da wo sie noch fehlen, denn damit wird nicht allein
zur Zeit fchon ein bewußtes Bedürfnis befriedigt, sondern zum Teil erst
das letztere zum Bewußtsein gebracht und wird unser Landmann zu
demjenigen Maß von Gewandtheit im Geldverkehr und im Handel mit
notwendigen Betriebsmitteln herangebildet, die er in der heutigen Welt
der mobilen Denkungsart doch nicht entbehren kann, wenn er mit Vorteil
wirtschaften will. Muß man zwar vollkommen anerkennen, daß in der
Nähe der volkreicheren Städte solche Gewandtheit bereits vielen unserer
kleineren Landwirte eigen ist, so kann das doch nicht für das Allgemeine
gelten und eine örtliche Darlehnskassc wird die Mehrzahl erst mit der
Zeit von dem mehrerwähnten Händlerkredit frei machen müssen.

Übrigens glaube ich an dieser Stelle auch daraus hinweisen zu
sollen, daß diese Anstalten nur dann diefe unbedingte Empfehlung recht¬
fertigen, wenn sie rein im Geiste ihres edlen Schöpfers erhalten bleiben.
Man hat auch anzuerkennen, daß die Anwaltfchaften mit ihren Unter-
Verbänden strenge über diesem Princip wachen. Daß aber diese Auf-
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merksamkeit auch notwendig ist, liegt in der Natur der Dinge. Wenn
nicht die Leitung des einzelnen Darlehnskassenvereins streng an den
Grundsätzen festhält, so kann derselbe leicht auf Abwege geraten. Zunächst
liegt die Gefahr nicht fern, daß folche Kassen, geblendet von dem Glänze
der Dividenden, welche die Spar« und Vorschußvereine gewähren, von
einer Kategorie ihrer Mitglieder in die Bahnen des „großen Umsatzes"
und des Gewinnmachens gedrängt werden und damit allmählich immer
weiter von ihrem Wege abkommen. Dann aber besteht noch eine gewisse
Gefahr, die gerade für die eifrigsten noch jüngeren Lenker solcher Kassen
besonders verführerisch ist, darin, daß man oft glaubt, diefe Kaffen für
alle möglichen weitgehenden Pläne und Ziele dienstbar machen zu tonnen,
weit über ihre wahren Ziele hinaus. Indem man aber die Darlehns-
lasse zum Universalhilfs» und Heilmittel für alle Zwecke zu stempeln
sucht, kann man ihre wahre Bedeutung und segensreiche Wirkung auf
die Dauer nur abschwächen. Die Kassen erfüllen ihren Zweck, wenn sie
dem Landwirt die laufenden Betriebsmittel gegen niedrigen Zinsfuß aus
paffende Fristen vorschießen, ihm in besonderen Nöten und Unfällen
beibringen, den genossenschaftlichen Bezug von Betriebsmitteln und
endlich auch einfachere übersehbare Produktivgenossenschaften fördern.
Wenn man aber in einzelnen Fällen darüber hinaus, ja sogar soweit
gehen wollte, den Leuten Geld beschaffen zu wollen, um sich mit Aktien
an großen Fabrilunternehmungen zu beteiligen, fo ist damit ein gefahr¬
voller Abweg betreten, vor dem jeder, der es Wohl meint die warnende
Stimme erheben muß. Zum Glück sind solche überfchwängliche Be¬
strebungen nur als vereinzelt vorkommende Irrgänge zn bezeichnen und
sind in keiner Weife dem Wefen dieser Kassen auf das Konto zu schreiben.

Zur Beurteilung seines wirtschaftlichen Erfolges lassen sich die aus
dem Spar- und Darlehnskassenwesen selbst zu gewinnenden Daten kaum
verwerten. Würde sich eine Verminderung der Schuldenlast des einzelnen
Mitgliedes innerhalb einer bestimmten Zeit selbst nachweisen lassen, so
müßte das ja allerdings günstig gedeutet werden; ein solcher Nachweis
aber ist als brauchbarer Durchschnitt in jedem Falle unerbringlich. Denn
wer seinen Perfonalkredit vermindert, der kann dafür seinen stets billigeren
stehenden Kredit vermehrt haben oder durch eine Menge anderer Umstände
in bessere Lage gekommen sein. Eine Vermehrung des Personalkredits
dagegen muß durchaus nicht immer schlecht gedeutet werden, insofern als
zur Zeit jedermann größere Mittel umfetzt als vor fünfzehn oder zwanzig
Jahren. Befonders aber ist zu beachten, daß mit dem Bestehen einer
soliden Gelegenheit der Einzelne mehr und mehr lernt, vom Betriebs«
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kredit verständigen Gebrauch zu machen. Nur aus dein Wandel der
Hypothekenverschuldung wird man vielleicht gewisse Schlüsse ziehen können.
Das weiter oben mitgeteilte allgemeine statistische Resultat, wonach im
Laufe von sieben Jahren eine Mehrbelastung eingetreten ist, welche, wenn
man sie unter bestimniten Vorausannahmen auf die Gesamtfläche des
landwirtschaftlich benutzten Bodens ausschlägt, pro da derselben 82 Mark
ausmachen würde, ist an sich zum wenigsten etwas Greisbares. Noch
erfordert jedenfalls auch hier die Ausdeutung noch große Vorsicht; denn
einmal ist die zu Grunde gelegte Annahme, daß die Hälfte des gefamten
Hypothekenzuwachses dafür in Rechnung zu ziehen fei, eine willkürliche,
andernteils giebt es kaum einen statistisch brauchbaren Maßstab für das
gleichzeitige Wachstum der Werte.

Wenden wir nun den Blick auf die Kreditinstitute felbst und ihre
Thätigkeit, so hätten wir es im Grunde nur mit den genoffenfchaftlichen
Formen zu thun, da die Sparkassen, die als weitere Form angesprochen
werden könnten, nicht Beschaffung von Personalkredit, sondern die An¬
nahme von Spareinlagen und etwa auch die Beihilfe zur Befchaffung von
Realkredit durch Ausleihen der Spareinlagen zu ihrem Zweck haben; sie
verleihen darum auch durchweg nur gegen mündelsicheres Pfand, gewöhn¬
lich nur gegen Hypothek. Sie haben jedoch gerade als Anstalten, die
das Sparen fördern, ohne mit irgend welchem Risiko zu belasten, eine
große Bedeutung für das Kleinleben, und mögen darum in ihrer Thätig¬
keit etwas eingehender gewürdigt fein.

Nach meinen Erhebungen, bei welchen hohe Landesministerien und
Verwaltungsbehörden mir in dankbar zu würdigender Weise entgegen¬
gekommen, bestanden zur Zeit der Erhebung (Mai bis Juli 1895) im
Gebiete der thüringischen Staaten 92 Sparkassen fast ausfchließlich als
städtische oder Kreisanstalten, ferner 89 Spar» und Vorfchußvercine oder
Anstalten gleicher Grundlage und 161 (nach dem neuesten Stand gegen
200) ländliche Darlehnskassen Raiffeisenscher Organisation.

»,. Sparkassen.

Unter den 92 Sparkassen sind 82 städtische, 7 Kreis- und Bezirks-
anstaltm und die Fürstlichen (Landes-)Sparkassen zu Gern und zu Lobenstein
mit Filialen, sowie endlich die Sparkasse sür das Herzogtum Gotho. mit
22 Filialen. Frageformulare sind an diese sämtlichen Anstalten ergangen,
doch nur 25 haben dieselben eingehender beantwortet. Bei einigen der
letzteren, darunter sehr bedeutende Anstalten, wie z. B. die sehr gut
situirte Sparkasse zu Weimar und diejenige für das Herzogtum Gotha
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beruht die Haftung lediglich im Reservefonds. In diefcn Fällen steht die
obere Leitung dem „Sparkassenverein", welcher aus 20 bis 30 Mitgliedern
bestehen soll, sich durch Zuwahl ergänzt und sich in einen Verwaltungs»
und einen Beratungsausschuß gliedert, zu. Es sind Anstalten, deren
Begründung noch in die gute alte harmlose Zeit zurückfällt, die durch
lolide Geschäftsführung das Vertrauen erworben und sich tüchtige Fonds
angesammelt haben. Der Reservefonds beträgt in dem einen dieser Fälle
bei seinem Umsatz von rund 5 Millionen über 600 000 Mark, in dem
andern bei einem Gcsamtguthaben der Sparer von rund 18 Millionen
über 1^/s Millionen Mark. Diese Fonds sind genügend bei der sichern
Anlage der Kapitale. In vereinzelten weiteren Fällen ist aus den
Antworten, wie aus beigefügten Statuten, über eine Art der Haftung
überhaupt nichts zu ersehen. Im übrigen haften für die städtischen Spar¬
kassen die Gemeinden und für die Kreissparkassen die ganzen betr. Kreise.
Eine Sonderstellung nehmen die „Fürstlichen (Landes-)Sparkassen zu
Oera und zu Lobenstein" ein, für welche in letzter Linie der Staats«
fiskus des Fürstentums haftet. Ginlagen werden durchweg nur bis zu
einer bestimmten Höhe, und zwar meist zu 3°/u, in einigen Fällen 3^8
und 3^2, ja bis zu 3,6°/n verzinslich angenommen. Ausgeliehen wird
zu 3V2 bis 4°/o. Nur in wenigen Fällen werden Hypotheken vergeben
mit 4 bis 5°/°. Die Reservefonds sind in vielen Fällen unbedeutend,
was auch bei der sichern Haftung durch die Gemeinden ic. genügt. Die
Geschäftsgewinne, wie sie für den letzten Rechnungsabschluß angegeben, sind
sehr verschieden. Um die Geschäftsgewinne in eine Relation zu bringen,
kann nur deren Verhältnis entweder zur Gesamtsumme der Einlagen oder
zur Gesamtsumme der ausgeliehenen Beträge in Betracht gezogen werden.
Das letztere wird das richtigere sein, weil alsdann auch die Reservefonds
und andere Vermügensbestandteile berücksichtigt sind. Auf diese Summen
also bezogen, arbeiten die verschiedenen Kassen mit einem Gewinn, der
in den meisten Fällen zwischen 0,4 und 0,6"/« liegt, in einzelnen Fällen
bis auf nahezu 1°/o ansteigt.

Die kleinsten dieser Kassen, wenn man von einigen der noch jüngsten
Glieder absehen will, haben Beträge ausgeliehen in der Gcsamthühe von
40 000 bis 50 000 Mark, wogegen die größten Anstalten, mit zumeist
unbeschränktem Geschäftskreis, sich in ziemlich hohen Summen bewegen.
So betragen die gesamten Ausstände u. A. bei den städtischen Sparkassen
in Buttstädt 1150 000 Mark, zu Rümhild 1 700 000 Mark, zu Neustadt
bei Coburg 1100 000 Mark, zu Kahla 2 500 000 Mark, zu Zeulenroda
2 400 000 Mark, zu Vicselbach 2 680 000 Mark, bei der Sparkasse zu
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Weimar 6 268 000 Mark, bei der Sparkasse sür das Herzogtum Gotha rund
20 Millionen und bei der Landesfparkaffe zu Gera rund 44 Millionen Mark.

Nur verhältnismäßig geringe Summen von allen Darlehn sind auf
andere als hypothekarische Sicherheit gegeben. Es sind dann teils Spar¬
bücher, teils mündelsichere Wertpapiere verpfändet, wie endlich auch
Darlehn an ganze Gemeinden auf Schuldschein üblich sind.

Von großem Interesse scheint es, in welchem Verhältnis die Land¬
wirtschaft bei den Spareinlagen, wie bei den Darlehn beteiligt ist. Es
war vorauszusehen, daß darüber Brauchbares gerade von den ausge¬
dehntesten Anstalten nur schwer zu ermitteln sein würde. Immerhin
liegen dankenswerte Nachweisungen in diefer Richtung vor und zwar von
zehn in ziemlicher Vollständigkeit. Es möge hier eine Übersicht dieser
Nachweisungen am Platze fein.

(Tabelle siehe S. 288.)
Aus dieser Aufstellung, die sich ja nur auf eine kleine Zahl von

Beispielen erstreckt, springt vor allem eine fo außerordentliche Verschieden¬
heit in der Benutzung der Sparkassen in das Auge, daß es ganz und
gar unmöglich erfcheint, allgemeinere Schlüsse nach irgend welcher Richtung
daraus zu ziehen. Es kommt darin lediglich die außerordentliche Viel-
gestaltigkeit in den Erwerbs- und Wohlstandsverhältniffen in Thüringen,
es kommen örtliche Gewohnheit, die Konkurrenz noch anderer, gleichzeitig
wirkender Anstalten und vieles andere hierin zum Ausdruck, fo daß
etwaige Vergleichungen nur vom Gesichtspunkte örtlicher Beurteilung aus
ein Interesse haben und in diefem Sinne allerdings recht lehrreich fein
könnten, sofern die Nachweifungen vollständiger wären.

Was befondere Einrichtungen der Kassen betrifft, fo ist von Wefen-
heit nur ein Vorkommnis zu erwähnen und zwar bei der Sparkasse
für das Herzogtum Gotha, welche eine Sonderabtcilung: eine „Aussteuer-
Anstalt" im Stile der Aussteuerversicherung eingerichtet hat. Das Ver¬
sicherte Aussteuerkapitel beläuft sich für ca. 2300 Kinder auf nahezu
800 000 Mark.

d. Spar- und Vorfchußvereine.

Von 89 in Thüringen bestehenden Spar- und Vorfchußvereinen,
Volks- und Gewerbebanken auf Grundlage der Schulze-Delitzfchschen Ge-
nossenfchaftsorganifation haben gleichfalls nur vierundzwanzig sich zu
Berichten herbeigelassen. Auch hier war vorauszufehen, daß bei dem
großen Gefchäftsumfange diefer Anstalten manche Fragen des Formulars
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überhaupt nicht beantwortet werden konnten. Doch haben mehrere dieser
Genossenschaften gleichfalls sehr dankenswerte Aufstellungen geliefert.

Der Geschäftskreis diefer Anstalten ist fast durchweg räumlich unbe-
fchräntt und das Platte Land ist in nicht unbedeutender Weise bei
denselben beteiligt; ja es bestehen nicht weniger als siebzehn derselben
an Orten von unter 1000 Einwohnern und noch deren sechs an Orten
von unter 500 Einwohnern. Eigentümlicherweise hat keiner von diesen
siebzehn kleineren Vereinen einen Bericht eingesandt; mit einer einzigen
Ausnahme haben nur städtische Genossenschaften berichtet und diefe geben
die Einwohnerzahlen der in ihrem Geschäftskreis liegenden Landgemeinden
mit wenigen Ausnahmen (bei den großen Städten) größer, zum Teil
bedeutend größer an, wie ihre Stadtbevölkerung. Die Landbevölkerung
der einzelnen Gefchäftsbereiche beträgt in der Mehrzahl 3000 bis etwa
15 000, steigt aber in einzelnen Fällen bis 40000 und 50000 Einwohner und
verteilt sich auf je einige bis über vierzig, ja in einem Falle auf über mehr
als hundert Ortfchaften. Als ein typifches Beifpiel, welches geeignet ist
darzuthun, wie diese Anstalten intensiv auf das tleingewerbliche Leben
einwirken, die Landwirtfchaft aber verhältnismäßig nur extensiv berühren,
dürfte ein Verein des Kreises Weimar, der Wohl mit den relativ stärksten
ländlichen Geschäftskreis besitzt, anzusehen sein. Dieser Verein giebt den
Umkreis des letzteren auf 15 000 Einwohner in fünfundzwanzig Ort¬
schaften, seine Stadtbevölkerung dagegen auf nur 5000 in drei Städten
an, hat aber nur 137 Landwirte unter 365 Mitgliedern und dem ungefähr
cntfprechend, unter 370 Schuldnern 99 Landwirte.

Es verlohnt sich, die soeben erörterten Verhältnisse nebst einigen
weiteren aus denjenigen Berichten, welche Aufschluß darüber geben, zu
einer Übersicht zusammenzustellen, soweit sie das Material dazu bieten.

(Tabelle siehe S. 290.)

Aus der unvollständigen Übersicht soll an dieser Stelle nur die eine
Thatsache gezogen werden, daß die weit stärkere Bevölkerung der im
Geschäftsbereich der einzelnen Anstalten liegenden Landorte durchweg weit
schwacher an Mitgliederzahl, wie auch iu betreff der Darlehn beteiligt ist
wie die Stadtbevölkerung.

Aus den übrigen Berichten ist nur weniges in positiven Richtungen
zu entnehmen. Mehrere davon geben Aufschluß uur über die Zahl der
Mitglieder, die selbständige Landwirte sind im Vergleich zur Gesamt.

Schriften K. N, f, Socinlpol, - Person»Ilredit, II. 19
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mitgliederzahl, und darunter sind wieder einige, die zugleich das Ver¬
hältnis von Stadt- und Landbevölkerung angeben, und zwar zeigt

ie Genossenschaft Stadtbeo. Landbeu.
Mitglieder

im Ganzen Landwirte,
^. pp 9000 10 000 in 10 Orten 314 74
L 13 300 41000 - 107 1118 34?
c 2 500 3 500 - 30 305 148
v 1700 7 000 . 22 558 239

In drei weiteren Fällen steht die Mitgliederzahl zwischen Nicht-
landwirten und Landwirten wie 1550:370; 662:263; 118:35.

Auch aus diesen kleinen Daten kann nur der Schluß gezogen werden,
daß die Landwirtschaft nur in extensiverer Beziehung zur großen
Mehrzahl dieser Anstalten stehen kann. Bei großen Anstalten dieser Art,
welche sich längere Jahre durch hohe Dividenden ausgezeichnethaben,
wie z. B. dem Spar- und Vorschußverein zu Weimar, sind, wie aus
Privatkenntnis mitgeteilt werden kann, Landwirte der Umgebung in großer
Zahl Mitglieder geworden, häufig nur, um das Kapital eines oder
mehrerer Stammanteile hochverzinslich anzulegen, ohne daß sie im übrigen
wesentlichenGebrauch vom Kredit dieser Anstalten machen.

Die in der obigen Übersicht mitgeteilten Zahlen sür die Höhe der
ausgeliehenen Vorschüsse beziehen sich mit einigen Ausnahmen nur auf
wirkliche Darlehn auf Wechsel oder auf Schuldscheine; der Geschäfts-
umsatz der Anstalten ist jedoch ein um das Vielfache größerer, da außer
dem Darlehnsgeschäst, welches oft beinahe zur Nebensache wird, alle Arten
von Bankgeschäften gemacht werden. Im reinen Darlehnsgeschäst über¬
steigt die Prolongation wieder um das Vielfache den wirklichen Geld¬
umsatz. Die Nachweisungen einiger Berichte (2, 4. 5) dürfen als typisch
dafür erachtet werden. Es stehen da beispielsweise die neuen Darlehn
innerhalb eines Jahres zu den in derselben Zeit vorkommendenProlon¬
gationen etwa in folgendem Verhältnis:

Neue Darlehn in Posten Prolongationen in Posten
186 000 Mark 260 594 000 979
223 000 . 1080 1940 000 6800

86 000 - 1091000 2930

Ihren Geschäftsumfang haben die Anstalten im Laufe der Zeit be-
ständig vergrößert; das Verhältnis des eigenen Vermögens zu fremdem
Kapital ist bei den meisten Derjenigen, von welchen Berichte eingeliefert,

19*
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ein recht günstiges. Allerdings betragen dabei die Stamnianteile fast
stets das Vielfache von dem Reservefonds.

Ihre Dividenden haben die Spar- und Vorfchußvereine im Laufe
der Jahre fast durchweg erniedrigt, was man gewiß auf gefunde Grund-
erkenntnisse zurückführen muß, die allmählich das Bestreben des Gewinn-
machens zurückgedrängt haben. Bei vielen dieser Vereine waren anfäng¬
lich Dividenden in Höhe von 10°/«, auch 11°/u und darüber üblich;
zur Zeit jedoch geben wohl wenige über 7 o/^ und viele nur 5 °/o Dividende.
Verschiedene Vereine sind von 10 und mehr Prozent allmählich auf
5"/» herabgegangen. Von vierundzwanzig Vereinen, deren Berichte
vorliegen, sind vier mit 6 °/o, vier mit 7°/u, einer mit 8 °/o und vier
mit 5°/« Dividenden, während allerdings elf Vereine darüber keine An¬
gaben machen. Damit hängt natürlich auch eine ziemlich allgemeine
Ermäßigung des Zinsfußes zufammen. Während vor noch nicht langer
Zeit die meisten Spar- und Vorschußvereine mit einem Zinsfuße von
nicht unter 6 °/o für ausgeliehene Vorfchüfse arbeiteten und nebenbei noch
bis 2 °/o Provision erhoben, scheint das Bild jetzt nach den vorliegenden
Berichten ein vorteilhafteres. Hier stehen unter vierundzwanzig be¬
richtenden Vereinen nur drei mit einem Zinsfuß von 6 °/n, während zehn
mit 5°/« und drei mit 4 bis 4^/2 die Darlehn vergeben und viele auch
die Provifion abgefchafft haben. Eingelegtes Kapital wird mit 3 bis
4°/o verzinst. Wie es die 65 übrigen Vereine halten, ist nicht bekannt.

Die Neingewinne anzuführen dürfte ohne Zweck fein, da es bei der
Vielseitigkeit der Geschäfte der Spar- und Vorfchußvereine kaum möglich
fcheint, sie in eine Beziehung von wesentlichem Interesse zu bringen.

Da der Geschäftskreis der Spar- und Vorfchußvereine sich einesteils
nicht bloß auf Mitglieder, andernteils auch nicht bloß auf das Darlehns-
gcfchäft erstreckt, so ist es immerhin von Interesse, wenn bei den meisten
der Berichte die Zahl der Schuldner nicht grüßer erscheint oder gar ge¬
ringer ist, als die Zahl der Mitglieder. Elf Berichte geben über dieses
Verhältnis Aufschluß, darunter sind nur drei, bei welchen die Zahl der
Schuldner größer ist. Bei diesen steht das Verhältnis der Mitglieder
zu den Schuldnern wie 1500:6800 (in diesem Falle „Schuldposten");
208:454; 193:276.

Die durchschnittliche Höhe der Darlehn bewegt sich bei den einzelnen
Berichten, welche darüber Auffchluß geben, zwischen 250 und 800 Mark,
die Einzeldarlehn jedoch steigen ebensowohl bis zu Beträgen von 2 Mark
herab, wie sie andererseits hoch in die Tausende gehen.

Die Spareinlagen sind nach den zwölf Berichten, welche sich darüber
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äußern, recht bedeutende. Hiervon geben zehn Berichte die Möglichkeit
einer Gegenüberstellung mit den Darlehn. Die zehn Berichte weisen eine
Gesamtsumme der Darlehn von rund 5 693 000 Mark und eine Gesamt¬
summe der Spareinlagen von 1555 000 Mark auf, was man als ein
offenbar sehr günstiges Verhältnis in Ansehung der beteiligten Be¬
völkerung um so mehr ansehen muß, als die Spareinlagen doch jedenfalls
nur von Mitgliedern herrühren. Die zehn Vereine haben zusammen 5980
Mitglieder, so daß durchschnittlich 260 Mark Spareinlage auf jedes
Mitglied entfallen.

o. Die Darlehnstassen Raiffeifenscher Organisation.

Ländliche Darlehnskassen Raiffeisenscher Organisation bestehen zur
Zeit ^ in Thüringen 180, ohne die hier nicht gezahlten etwa dreißig solcher
Kassen im Landkreis Erfurt. Von jenen 180 sind 166 unter dem
thüringischen Anwaltschaftsverband vereinigt, der sich in zwölf ^ Unter-
Verbände gliedert und zwar, nach den größeren Hauptorten und nach dem
ungefähren Altersrang der bestehenden Kassen geordnet, in die Unter-
verbändc: Kaltennordheim, Lengsfeld-Vacha, Meiningen, Hildburghausen,
Coburg, Marksuhl, Gerstungen, Gotha, Schmalkalden, Eisenach, Weimar
und Roda (Altenburgcr Westkreis). Etwa fünfzehn neue Darlehnskassen
sind augenblicklich in Bildung begriffen.

Die einzelnen Darlehnskasfenvereine umfassen in der Regel das Gebiet
eines Kirchspiels (Parochic) d. h. 1 bis 4, oder 5 Ortschaften mit einer
Gefamtbevülkerungszahl von 700 bis höchstens 1200, wo nicht etwa
einmal eine Volksreiche Stadt in Betracht kommt.

Gerade aus den stärksten Unterverbänden (Kaltennordheim, Eifenach
und Gotha) sind Berichte bedauerlicherweise nicht eingeschickt worden. Doch
die übrigen Berichte bieten schon hinreichenden Anhalt zur Beurteilung
des intensiven Einflusses dieser Kassen.

Es betrug im letzten Jahre:

! Juli 1895. Mittlerweile ist deren Zahl auf etwa 200 gestiegen.
° Jetzt 14.
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Die Gesamtzahl Der

Kllssenumsatz
rund

Gesamtsumme
der

ausgeliehenen
Darlehen

Für den
Unterverbllnd

der zu¬
gehörigen
Einzel¬
vereine

der Einwohner
in den zu¬

gehörigen Orten

Dermbach-Vacha. . .

Hildburghansen . . .

Mlliksuhl ......

Schmllltlllden ....
Kreis Weimar. . . .
Altenburger West-

7
8
5

10
3
7

10
16

20

7 350
pp. 9 000

4300
13 250

pp. 2 400
je zw. 500 u. 1200

15000
16 500

18 000

368 000
197 000

1350 000
398 000

je bis 100 000
748 000
596 000'

3

96 000
90 000

241000
120 000

419 000
116 000 ^

Die 86 hier aufgeführten Vereine umfassen hiernach in den zugehörigen
Ortschaften eine Gefamtfeelenzahl von 87 000, und darin, wie sich aus
den Belichten weiter ergiebt, rund 6000 Mitglieder, also schon auf 14,5
Seelen durchschnittlich ein Mitglied bei den Kassen! Dem Arbeitsfeld
entfprechend find bei der Mehrzahl diefer Kassen die Mitglieder nahezu
ausschließlich ländliche Existenzen. Geschäfte weiden nur mit Mit«
gliedern gemacht.

Durch Rechnung konnte ermittelt werden, daß u. a. 44 Vereine
mit zufammen 3674 Mitglieder in einer Gesamtbevülkerungszahl von
beiläufig 52 000 in den betr. Orten eine Gesamtsumme von 1 072 000 Mark
ausgelichen haben. Es sind somit pro Mitglied im Durchschnitt 290 Mark
und auf jeden Kopf der betr. Bevölkerung im Durchfchnitt 20,6 Mark
ausgeliehen. Der bloße Kafsenumsatz dieser 44 Vereine beziffert sich auf
rund 3 261000 Mark, was einem Kllssenumsatz von 913 Mark pro
Mitglied und von über 64 Mark auf jeden Kopf der ganzen Bevölkerung
entfpricht, welche die im Gefchäftsbereich der 44 Vereine liegenden Ort¬
schaften nach Durchschnittsberechuung aus dem Ganzen aufzuweifen haben.

Stellt man damit im Vergleich die torrefpondierenden Ergebnisse
derjenigen neun Spar« und Vorfchußvcreine, welche in ihren Berichten
über die Bevölkerungszahl ihres Geschäftsrayons Mitteilung gemacht
haben und zugleich auch die übrigen Daten angeben, fo findet sich hier
eine Gesamtsumme an ausgeliehenen Darlehn in Höhe von rund

' Diese Summe ist nur von 14 Vereinen ermittelt.
^ Nur für 8 Vereine ermittelt.
° Die Mehrzahl dieser Vereine ist erst neu gegründet, so daß Rechnungen noch

nicht vorliegen.
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2 798 000 Markbei einer Gefamtbevülkerungdes angegebenen Geschäftskreises
von 188 000, so daß aus den Kops dieser Bevölkerung schon sehr wesentlich
weniger kommt, wie bei obigen 44 Darlehnskassen, nämlich 14,8 Mark gegen
20,6 Mark dort. Diese rohe Gegenüberstellung würde aber noch ein
vollkommen falsches Bild von der Einwirkung der beiderseitigen Anstalten
auf die ländliche Bevölkerung ergeben, welches durch nachstehende That¬
sachen richtig zu stellen ist:

1. Die Spar» und Vurschußvereine sind überwiegend vom gewerblichen
Leben und von Industrie und Handel in Anspruch genommen, die
Darlehnskassen dagegen beinahe ausschließlich vom ländlichen
Element.

Leider geben nur fünf Berichte von Spar- und Vorschußvereinen
Aufschluß über die Beteiligung der Landwirtschaft an Darlehns«
aufnahmen. Diese fünf Vereine (Berichtsnummer 2, 8, 9, 11, 18)
haben zusammen 1116000 Mark Ausstände, wovon nur 417 000 Mark
auf Landwirte entfallen, obwohl die Bevölkerung ihrer Umgebung
eine meist ausgefprochen landwirtschaftliche ist.

Vier von diesen Berichten (Nr. 2, 8, 11, 18) geben die Zahl
der Schuldner wie folgt an:

Gesamtzahl darunter Landwirte
370 99
375 76
276 46
690 372

2. Die in Betracht gezogenen Spar- und Vorfchutzvereine sind alt-
eingelebte Anstalten, wogegen ein fehr grußer Teil der vergleichbaren
Darlehnskassen erst ein bis wenige Jahre bestehen und somit erst am
Beginn ihrer Thätigkeit sind.
Aus den vorstehenden Vergleichungen geht unzweifelhaft hervor,

daß die Spar- und Vorfchußvereine, da wo Darlehnskassen noch nicht
eingelebt sind, einen durchaus schätzbaren Einfluß auch auf die rein länd¬
lichen Verhältnisse nehmen können, daß aber der Einfluß der Darlehns-
lassen auf die rein ländliche Kreditbefriedignng ein ungleich inten¬
siverer ist.

Die ländlichen Darlehnskassen Raiffeifenfcher Organisation geben
ihre Darlehn in den weitaus meisten Fällen gegen Bürgschaft, doch
gelegentlich auch, wie bekannt, gegen hypothekarische Sicherheit. Ge-
nauere Verhältnisse hierüber sind den Berichten von 7 Unterverbänden mit
zusammen 52 Kassen zu entnehmen. Insgesamt stehen hier 4462
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Darlehn aus, wovon 2585 auf Bürgschaft, 616 gegen hypothekarische
Sicherheit gegeben sind. Der Rest von 261 muß somit auf anderweiter
Sicherheit beruhen.

Die Durchschnittshöheder Darlehn belauft sich bei diesen 52 Kassen
auf 314 Mark und wechselt in den sieben Verbänden nur zwischen 200
bis 500 Mark. Gerade in der Kleinheit des Geschäftsumkreises und der
daraus folgenden genauen Bekanntschaft mit allen Verhältnissen liegt ein
Hauptgrund der intensiven Einwirkung dieser Kassen. Noch mancher kleine
Mann erscheint hier kreditwürdig und findet seinen Bürgen, der unter
anderen Umständen sich vergeblich umsehen würde. Auch liegt in dem
Umstände, daß nur mit Mitgliedern, nur mit Leuten, die sich genau unter
einander kennen, Geschäfte gemacht werden, ein mächtiges Moment soliden
Vertrauens, während durch das absolute Ausgefchlossensein jeder Gewinn-
llbficht auch der Anreiz zur Geschäftserweiterung um jeden Preis aus«
geschlossen ist. Stammanteile werden zwar, um dem Wortlaut des Gesetzes
zu genügen, gebildet, jedoch, um auch dem Anreiz zum Dividendenmachen
keinen Raum zu geben, in nur sehr geringer Höhe, und demnach sind auch
die eigenen Fonds der Vereine nur geringe, ohne daß bei den überaus
soliden und leicht übersehbaren Verhältnissen und bei der Fcrnhaltung
von allen Spekulationsgeschäftendarin etwas bedenkliches gefunden weiden
kann. Der Zinsfuß für ausgeliehenes Geld bewegt sich zur Zeit zwischen
4 und 5°/o. Manche Kassen erheben daneben eine einmalige Provision.
Kontokorrente haben die Mehrzahl der Vereine nicht oder nur in sehr
geringem Umfange, wenn man von dem Kontokorrent mit der Central-
darlehnskassein Neuwied bezw. mit der jetzt errichteten Filiale in Erfurt
absehen will.

Dadurch, daß die Kasse am Ort bezw. am Hauptort des Kirchspiels
ihren Sitz hat, verbindet sich in überaus einfacher und leichter Weise
damit zugleich der Konsumverein für ländliche Bedürfnisse. Ich für meine
Person halte diese Verbindung für unwesentlich, ja sogar zum Teil für
sehr wenig wünschenswert, soweit sich der genossenschaftliche Konsum auf
alle möglichen Artikel des Haus- und Lebensbedarfs erstreckt, weil die
Erfahrung sattsam lehrt, daß durch die hierbei notwendigen größeren
Bezüge und größeren Beteiligungen der Einzelne sich gewöhnt, aus dem
Vollen zu leben und bald das Doppelte von Artikeln zu brauchen, die
er sonst nur sparsam benutzt, während andererseits auch leicht Bitterkeiten
in das kleine ländliche Erwerbsleben ohne große Not getragen werden.
Dagegen haben die Konsumvereinigungen für den Bezug von solchen
landwirtschaftlichenBetriebsmitteln, die in Massen gebraucht, im Kleinen
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selten reell zu haben sind, die allergrößte wirtschaftliche Bedeutung und
schon allein um deswillen erfüllen die ländlichen Darlehnskassen einen
wichtigen Beruf. In nur selteneren Fällen werden dabei gesonderte
Konsumvereine gebildet. Bei dem engen Beisammenwohnen, aus dem
engen Vertrauensverhältnis Aller zu Allen, welches bis jetzt noch nie ge¬
täuscht worden ist, genügt es in den meisten Fällen, daß der Vorstand
direkt oder durch eine Kommission Bestellungen sammelt, ausführt und
Bedingung wie Tag der Abnahme bekannt giebt. Wer seine Bestellung
nicht sogleich bar bezahlt, der laßt sich nnter Beibringung eines Bürgen
ordnungsmäßig mit einem Darlehn belasten, welches ihm sicher weniger
kostet, wir der weiter oben geschilderte Händlerkredit.

Was die Verwendung der Darlehn überhaupt betrifft, so kann im
allgemeinen gesagt werden, daß Darlehn überwiegend aufgenommen werden
zur Beschaffung von Betriebsmitteln, zu Landantauf, und wohl auch zu
Baulichkeiten und Betriebseinrichtungen; seltener zu Meliorationen.
Mehrere der Verbandsberichte heben indessen hervor, daß ein großer, ja
mitunter der grüßte Teil der Darlehn zur Schuldentilgung, mit andern
Worten, zur Befreiung von kleinen, jedenfalls drückenderen sog. Trempel«
schulden verwendet werden.

Über die durchschnittliche Dauer der Abtragung der Darlehn können
naturgemäß nur ältere Vereine berichten. Die durchschnittliche Tilgungs¬
zeit schwankt da zwischen fünf und zehn Jahren.

Daß eine bedeutende Einschränkung des Wuchers durch die Darlehns-
tassen eingetreten ist, läßt sich aus allen denjenigen Berichten ersehen,
für deren Bezirke verwucherte Landschaften überhaupt in Betracht
kommen.

Schließlich bleibt noch etwas über die Spareinlagen zu erwähnen.
Leider geben die Berichte darüber einen nur sehr mangelhaften Aufschluß.
Nur drei Verbände drücken das Verhältnis der „Einlagen" in bestimmten
Summen aus, und zwar geben diese drei Verbände mit zusammen
16 Vereinen für 1859 Einlagen eine Gesamtsumme von 334136 Mark
an, so daß auf einen Einleger durchfchnittlich 181 Mark kommen. Die
Einleger sind Landwirte, kleine Handwerker, meist mit etwas Landwirt¬
schaft, und Tagelöhner. Aus den Berichten läßt sich leider nicht ersehen,
inwieweit es sich hier um bloße Spareinlagen handelt, oder ob auch größere
Kapitalanlagen dabei sind. Viele der aufgeführten Einleger sind auch
Kinder. So haben in einen, der Verbände 108 Kinder Spareinlagen in
Höhe von 1212 Mark.





XVI.

Der Personalkredit des ländlichen Grundbesitzes im
Königreich Sachsen.

Von

Ökonomierat von Fangsdorff in Dresden.

I. Besitz- und ErwerbsverlMtnissc.
Die Bevölkerung des Königreichs Sachsen ist ungemein dicht.

Im Jahre 1890 wurden 320 305 bewohnte Gebäude mit 791482 Haus¬
haltungen und 3 502 684 Einwohnern gezahlt, sodaß bei 14 993 ^Kin
durchschnittlich 234 Einwohner auf 1 hkm kommen Der Grad der
Dichtigkeit ist zwar sehr verschieden, jedoch bei 2? Verwaltungsbezirken
(ungerechnet die drei Großstädte, welche selbständige Verwaltungsbezirke
bilden) nur in 4 derselben weniger als 100 auf den ykm, in 14 über
100 bis 200, in 4 über 200 bis 300, in 3 über 300 bis 400 und in
2 mehr als 400. Die geringste Dichtigkeit hat die Amtshauvtmannschaft
Dipvoldiswalde mit 81, die grüßte die Amtshauptmannfchaft Glauchau
mit 436 Einwohnern auf dem ^Km.

Bei 1021030 tm landwirtfchaftlich benutzten Geländes kommen
auf 10 000 Kn, desfelben durchschnittlich 36 574 Einwohner, am wenigsten
und meisten in den Amtshauptmannschaften Dippoldiswalde (13 005) und
bezw. Zwickau (55 576).

Von der Gesamtbevölkerunglebten 1890 42,14°/« in den Städten,
57,86 °/o in den Landgemeinden. Jedoch ist in Sachsen die ländliche
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Bevölkerung keineswegs der landwirtschaftlichen Bevölkerung gleich
zu rechnen, wie schon daraus hervorgeht, daß in der nächsten Nahe der
großen Städte die Einwohner der Landgemeinden stark überwiegen
(Amtshauvtmannschllft Dresden»Altstadt 95,04°/«, Leipzig 91,99°/°,
Dresden-Neustadt 91,48 °/°, Chemnitz 88,47 "/«). Bei der im Jahre 1892
veranstalteten Erhebung über die Berufsklllssen wurden 602 378 Angehörige
der Land' und Forstwirtschaft, einschließlich des Weinbaus, der Kunst-
und Handelsgärtnerei, der Jagd und Fischerei gezählt. Da die Zahl
derselben sich seitdem kaum wesentlich vermehrt haben dürfte, die Ge-
samtbevülkcrung aber nach der Zählung vom 14. Juni 1895 bis dahin
auf 3 753 372 Einwohner gestiegen war, wovon 44,87°/» in den Städten,
so kann angenommen werden, daß die landwirtschaftliche Bevölkerung
gegenwärtig nicht über 16°/n, d. i. etwa den fechsten Teil der Gesamt-
bevülkerung ausmacht.

Bei solcher Bevülkerungsdichtigkeit, welche für die Erzeugnisse des
Feldbaus und der Viehhaltung den Abfatz in der nächsten Nähe bes
Erzeugungsortcs sichert, war für die Landwirtschaft die Produktions-
richtung dahin vorgezcichnct, die Maffenerträge durch intensivsten Wirt-
schaftsbetrieb möglichst zu steigern und hierzu sich in umfangreichstem
Maße verbesserter Gerätschaften, des Zulaufs von Handelsdüngern und
Kraftfutterstoffen, der Einführung milchreicher Niehfchläge zu bedienen.
Der überwiegend industrielle Charakter des Landes hatte schon frühzeitig
in den meisten Landesteilen die Arbeitslöhne unverhältnismäßig hoch
gesteigert und die Arbeitskräfte der Landwirtfchaft in hohem Maß entzogen,
so daß die ganze Wirtschaftsrichtung dahin gehen mußte, die Intensität des
Betriebs sowohl durch vermehrten Arbeitsaufwand, als durch Vermehrung
des Betriebskapitals zu steigern. Den größeren Grundbesitzern wurden die
Mittel teils dadurch in die Hand gegeben, daß die 1834 begonnene Ablösung
der ihnen zukommenden Rcalrechte durch die Landrentenbank derart erfolgte,
daß der kapitalisierte Wert derfelben in voller Summe zur Auszahlung
gelangte, teils auch dadurch, daß zahlreiche Angehörige der Industrie
und des Handels erworbenes Kapital in landwirtschaftlichem Grundbesitz
nutzbringend anzulegen suchten und der Anwendung vermehrten Betriebs¬
kapitals zur Steigerung der Erträge leicht zugänglich waren.

Sehr zu statten kam es hierbei, daß gerade in jener Zeit die Agri-
kulturchemic die Vorbedingungen klar stellte, deren Erfüllung für eine
rationelle Bodenbearbeitung, Pflanzen- und Tierernährung erforderlich
ist, so daß zugleich mit der Darbietung größerer Betriebsmittel der
Weg zur richtigen Benutzung derselben, zur Ertragssteigerung erschlossen
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wurde. Die guten Erfolge des durch die größeren Gutsbesitzer ein¬
geführten rationellen Betriebs kapitalkräftiger Wirtschaften eiferten durch
das Beispiel auch die kleineren Grundbesitzer zur Nachahmung an, und
die Popularisirung der Naturwissenschaften durch Adolf Stöckhardt,
Reuning u. a. unter Benutzung der zahlreichen, den bäuerlichen Verhält¬
nissen volle Rechnung tragenden landwirtschaftlichen Vereine trug das
Verständnis hierfür in die weitesten Kreife hinein.

Durch das Zusammenwirken fo vieler günstiger Umstände gelangte
der landwirtfchaftliche Grundbesitzer, der kleine ebensowohl, wie der größere,
zu einem gewissen Wohlstand, der schon durch äußere Anzeichen (Anlage
der Gehöfte, Ausführung der Baulichkeiten) in Erscheinung trat, welche
sich dauernd erhalten haben. Unterstützt wurde diese erfreuliche Ent¬
wicklung auch durch eine glückliche Besitzverteilung. Amtliche Er¬
hebungen darüber sind zwar nicht gemacht worden, es wurden jedoch zu
verschiedener Zeit Anhalte gewonnen, welche es ermöglichen, sich davon
ein Bild zu machen.

Bei der im Jahre 1853 vorgenommenen Viehzählung wurde zugleich
die Bodenfläche ermittelt, welche die Viehbesitzer im Betriebe hatten; es
ergaben sich hierbei u. a. folgende Zahlen. Von 129 870 Viehbesitzern
hatten an bebautem Boden
bis zu 0,5Sächs.Acker ^> 0,2767 im 28630 Besitzer^22,05°,c»
Von 0,51—3 - - d.i.bis 1,6603

- 3,01—10 - ° - - - 5,5342
- 10,01—30 - - - - - 16,6027
- 30,01—50 . - - - - 27,6712
- 50,01—100 - - - - . 55,3423
mehr als 100 - - ^ 55,3423

Von diesen Grundstücksbesitzern hatten 27 621^21,27°/° kein
Rindvieh, sondern nur Ziegen, Schweine, Schafe oder Pferde, sind daher gar
nicht zu den Landwirten zu zählen; weitere 23 093 hatten nur 1 Rind,
18 515 nur 2 Stück Rindvieh und betreiben die Landwirtschaft größten¬
teils nur als Nebenberuf. Die Grenze des eigentlichen landwirtschaft¬
lichen Betriebs liegt im Königreich Sachsen im ganzen bei einer Fläche
von etwas über 1^/8 im; Viehbesitzer mit mehr als 1^/» Iia wurden
1853 70 955 gezählt, während bei der Volkszählung von 1849 nur
62 939 Landwirte nachgewiesen wurden, davon 40 676 Ackerbauer (Besitzer
und Pächter) und 22 263 Häusler und Gartennahrungsbesitzer. Schließt
man daher alle kleineren Besitzer von der Berechnung aus, so hatten
1853 von 70 955 Viehbesitzern

30 285 - ^23,32 -
26 021 - ^20,03 -
22 881 ^17,62 -
13 468 ^10,37 -

6 915 - -^ 5,32 -
1670 ^ 1,29 -
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1,67 bis 5,53 Ka im Betrieb 26 021 Besitzer ^ 36,67 °/o
5,54 . 16,60 . - . 22881 - ^ 32,24 -

16,61 - 27,67 ,- ° - 13 468 - -^ 18,98 -
27,68 - 55,34 - ° - 6915 < ^ 9,75 -
55,35 und mehr . - - 1670 - ^ 2,36 -
Bei der im Jahre 1882 stattgehabten Erhebung der landwirtschaft¬

lichen Betriebe wurden im ganzen 75 380 Betriebe mit Nutzviehhaltung
ermittelt in einer Grüße von 2 und mehr ba. Rechnet man dazu von
19 203 Wirtschaften mit Nutzviehhllltung in der Größe von 1 bis 2 Ka,
5000 als zwischen 1,67 und 2 ba. stehend, so kommen auf im ganzen
80 380 Betriebe:

33 887 Betriebe von 1,67 bis 5 Ka ^- 42,16 ^ 23,51°/°
17 617 - - 5 - 9,99 - ^ 21,92 ^ 29,13 °
18 370 - - 10 - 19,99 . ^ 22,85 -^ 30,13 -

8 94? - - 20 . 49,99 - ^ 11,13 -^ 14,66 -
1559 - - 50 und mehr ° ^ 1,00 ^- 1,82 .

Soweit es sich aus einer Begleichung dieser Zahlen, welche nicht
genau dieselben Grenzen decken, erkennen läßt, war die während des
dazwischen liegenden Zeitraumes von nahezu 30 Jahren eingetretene Ver-
schiebung in den Besitzgrößen nicht so erheblich, als sich bei dem durch
das starke Wachstum der Bevölkerung hierzu reichlich gegebenen Anlaß
erwarten ließ, indem die Zahl der Einwohner von 1988 088 im Jahre
1852 bis zum Jahre 1882 aus mehr als 3 Millionen gestiegen war,
sich demnach um die Hälfte vermehrt hatte.

An Betrieben unter 1,67 da mit Nutzviehhllltung wurden im Illhrc
1882 im ganzen 68 525 ermittelt und zwar:

3488 mit weniger als 5 n, Fläche, davon 75 mit Rindvieh-,
1837 « Schweine-,
2187 ° Ziegen-oder

Schafhaltung,
10 504 - 5 ll bis unter 20 a - - 416 mit Rindvieh-,

3 - Pferde-,
5 045 - Schweine«,
7 002 - Ziegen-oder

Schafhaltung,
40 330 - 20 a bis nahezu 1 w - - 7 592 mit Rindvieh-,

40 - Pferde-,
19 513 - Schweine-,
29 566 - Ziegen-oder

Schafhaltung,
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14 203 mit lim bis nahezu 2 Im Fläche, davon 11140 mit Rindvieh«,
400 - Pferde-,

8 200 - Schweine.,
7 700 ° Ziegen-oder

Schafhaltung.
Von der Gefamtzahl der 148 905 Betriebe mit Nutzviehhaltung

bilden diefe 68 525 kleinsten Betriebe 46,02°/°, also nahezu die Hälfte;
die von denselben bewirtfchaftete Flache beträgt jedoch nur 6,4 °/o der
Gesamtfläche (64 000 Im) und hiervon ist Vz erdachtet.

Nach den einzelnen Landesteilen (amts- und bezw. kreishauptmann«
schaftlichcn Verwaltungsbezirken) verteilt sich die bewirtschaftete Fläche
nach den verfchiedenen Betriebsgrößen wie folgt:

(Tabelle I siehe S. 304 und 305.)

Von den Betriebsgruppen dieser Tabelle laßt sich im allgemeinen,
wenn auch zahlreiche Abweichungen, nach oben sowohl, wie nach
unten, vorhanden sein mögen, annehmen, daß die Betriebe ohne Vieh«
stand überhaupt nicht als eigentlich landwirtschaftliche anzufehen sind;
diejenigen mit Viehstand bis zu 1,66 Im, soweit sie nicht gärtnerisch
betrieben werden, vermögen die Familie nicht ausreichend zu ernähren
und setzen daher den gleichzeitigen Betrieb einer anderweiten Erwerbs¬
thätigkeit voraus. Die Betriebe von 1,67 bis unter 10 lul werden von
dem Betriebsinhaber in der Regel nur mit seinen Familienangehörigen
bewirtschaftet, während folche von 10 bis gegen 50 Im als mittlere
Betriebe anzusehen sind, in denen der Besitzer sich zwar an der körper¬
lichen Arbeit noch beteiligt, sich aber regelmäßig auch fremder Hilfskräfte
bedienen muß; Wirtschaften über 50 Im sind zu den größeren zu rechnen
in denen der Besitzer sich auf die Oberleitung befchränkt. Sind auch die
angenommenen Grenzen nicht als genau anzusehen und kommen auch je
nach dem Boden, der Höhenlage, dem Vorhandensein eines technischen
Betriebs und den persönlichen Verhältnissen des Wirtschafters recht erheb¬
liche Abweichungen vor, so dürfte doch im Durchschnitt aller Fälle die
gemachte Unterscheidung annähernd zutreffend sein.

Der Grundbesitz befindet sich überwiegend in Selbstbewirtschaftung,
indem das Pacht! and nur einen verhältnismäßig kleinen Teil der
Betriebsfläche ausmacht. Bei der Erhebung vom 5. Juni 1882 wurde
ermittelt, daß von der bewirtfchafteten Fläche des landwirtfchaftlich
benutzten Geländes «pachtet sind (Fortfetzung S. 306)
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bei Wirtschaften
bis zu 1,66 Im
von 1,67 bis unter 10 Ka

- 10 - ' 50 -
« 50 und mehr Ka

insgesamt 139 482 in», ^ 13,6 ",o
Das Verhältnis der erpllchteten zur Eigentumsstäche ist in den

einzelnen Landesteilen sehr verschieden, es schwankt im Durchschnitt der
Verwaltungsbezirke bei Wirtschaften

16 582 lig. — 1,6«/°
25 870 - — 2,5 -
18 486 - ^^ 1,8 -
78 543 - -^ 7,7 .

bis zu 1,66 ba zwischen 0,8 und 3,2°/»
von 1,67 bis unter 10 I>a - 1,2 - 5,3 -

, 10 « - 50 - - 1,0 - 3,9 -
- 50 und mehr Im

insgesamt

° 0,0 - 16,4 -

zwischen 6,9 und 23,0 °/o
Aus nachstehenderÜbersicht ist das in den einzelnen Verwaltungs¬

bezirken bestehende Verhältnis zu ersehen.
(Tabelle 2 siehe S. 307.)

Eine sehr erhebliche Rolle spielt in Sachsen die anderweite
Erwerbsthätigkeit, welche außer der Landwirtschaft betrieben wird.
Nach der Ermittelung vom 5, Juni 1882 hatten von 192 911 Personen,
welche die Landwirtschaft in kleinerem oder größerem Umfange selbständig
betrieben, 1^2 219 — 68,5"/» noch eine anderweite Erwerbsthätigkeit,
die sie zum Teil (die größeren Landwirte) als Nebenberuf, zum Teil
auch (die Inhaber der kleinen und insbesondere der kleinsten Betriebe)
als Hauptberuf erwählt hatten. Es wurden insbesondere die aus
Tabelle 3 ersichtlichen anderweiten Erwerbsquellen nachgewiesen. Die
Zahl der hier ausgeführten Fälle fällt nicht ganz mit der Zahl der
Personen zusammen, da manche Personen gleichzeitig mehrere solche
anderweite Erwerbsquellen haben und daher auch mehrfach gezählt sind;
anderseits liegt aber auch für einen erheblichen Teil (etwa ^4 aller
in Frage kommenden Personen) ein Nachweis über die Art des Neben¬
erwerbs nicht vor.

Die hervorragendsteRolle spielten der Bergbau und das Baugewerbe,
indem zahlreiche Besitzer kleiner Grundstücke in den Bergwerken arbeiten
oder in der besseren Jahreszeit Arbeiten als Maurer, Steinbrecher u. s. w,
verrichten und die Bestellung ihrer Felder, sowie die Stallwirtschaft ihren
Familienangehörigen überlassen.

(Tabelle 3 siehe S. 308.)
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2. Anteil des Pachtendes an der bewirtschafteten Fläche.

Verwaltungs¬
bezirk

Land¬
wirt¬

schaftlich
benutzte
Flache

Q»,

Davon erpachtetes Land

im ganzen

w >

bis zu
1,66 w

QÄ

vun 1,67
b. 9,99 b».

b», °/o

von 10 bis
49,99 da

u», °/o

50 d«, und
darüber

ba !°/°

Amtshauptm.
Bautzen ....
Kamenz ....
Laban .....
Zittau.....

Kreishlluptmann-
schaft Bautzen.

Amtshauptm,
Dippoldiswalde
Dresden»Alt¬

stadt m. Stadt
Dresden . . .

Dresden - Neu¬
stadt .....

Fieiberg....
Grotzenhain . .
Meißen ....
Pirnll.....

Kreishlluptmllnn»
schaft Dresden

Amtshauptm.
Borna.....
Döbeln.....
Glimma....
Leipzig mit

Stadt Leipzig
Oschatz .....
Rochlitz ....

Kreishlluptmann-
schaft Leipzig .

Amtshauptm.
Annaberg . . .
Auerbach. . . .
Chemnitz mit

St. Chemnitz
Flüha .....
Glauchllll . . .
Marieuberg . .
Ölsnitz.....
Planen.....
Schwarzenberg
Zwickau ....

Kieishauptmann-
schaft Zwickau

Konigr. Sachsen.

55 995
36429
40 397
3188?

164 852

40 574

17 523

21335
49 241
59 010
58166
49519

296 705

47 796
48 477
64 806

42 037
44052
39 342

286 822

22 750
17 11?

86 098
28103
25 395
22 614
23 704
37 096
16 86?
40 957

272 650
1 021030

11075
5 650
5 862
5 040

27 62?

4557

2 490

2 710
5 523
7 617
8 423
8409

39 720

8 894
5443

12 803

9 684
7 395
3141

47 360

19,8
15,5
14,5
15,8

16,8

11,2

14,2

12,7
11,2
12,9
14,5
17,0

13,4

18.6
11,2
19,8

23.0
16,8
8,0

16,7

1569 6,9
1812 16,0

2 814
2 385
2 435
2 200
1683
3 742 10,9
1593 9,4
4 53611,1

7,8
8,5
9,6
9,7
7.1

24 776' 9,9
139 482 13.6

1698
958

1288
701

4 64?

452

224

430
933
451
708
778

3 976

783
789
819

413
636
502

3942

263
241

443
319
699
324
267
400
419
645

4020
16 582

8,0
2.6
3,2
2.8

2,8

1,1

1.3

2,0
1,9
U,8
1,2
1.3

1.3

1,6
1,6
1,3

1,0
1,4
1,8

1.4

1,2
1,4

1.2
1,1
2,4
1,4
1,1
1.1
2,6
1,6

1.5
1.6

2 045
1140
1350
1694

6 229

1455

258

536
1979

892

8,6
3.1
8,8
5,8

3.7

8,6

1,5

2,5
4.0
1,5

688^1,2
1 066 2,3

6 874

1512
647
882

769
621
800

5 231

621
421

793
646
921
869
488
640
814

1323

7 536
25 870

2,8

8,2
1,8
1.4

1,s
1,4
2,0

1,l

2,7
2,?

2,2
2,7
3,6
8,8
2.1
1.7
4,8
3,2

2,8
2,5

392
904
985

3149

881

631

369
51?
669
759
777

4 603

900
541

1218

1613
509
724

5 505

331
268

983
380
430
253
335
452
360

1437

5 229
18486

1.5
1.1
2,2
3,1

1.9

2,2

3,6

1.7
1,0
1,1
1,8
1.3

1.5

1,9
1.1
1.9

3.9
1.2
1,8

1.9

1.5
1

2.7
1,8
1^8
1.1
1,4
1,2
2,1
3,5

1.8
1.8

20'

6 464
3,160
2 320
1660

13 604

1759

137?

1375
2 094
5,605
6 268
5 788

24 266

5 699
3466

5 629
1115

32 682

354
883

601
1040

385
754
593

2 250

1131

7 991
78 543

11,5
8.?
5,7
5.2

8.2

4.3

7,9

6.4
4.3
9,5

10,8
11.7

8.1

11,9
7.1

15,3

16,4
12,8
2,8

11.4

1,6
5,2

1.7
3.7
1.5
3.3
2,5
6,1
0,0
2.8

2,9
7,?
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Der Wirtschaftsbetrieb ist, der Dichtigkeit der Bevölkerung
angepaßt, mit Hilft eines auch in kleinbäuerlichen Wirtschaften in der
Regel verhältnismäßig reichlichen Betriebskapitals auf Erzielung hoher
Massenerträge gerichtet.

In erster Linie wird hierbei einer starken Viehhaltung Beachtung
geschenkt, für deren Erzeugnisse die Absatzverhältniffe in Sachsen günstiger
sind, als in den meisten anderen Teilen Deutschlands, sowohl was Milch¬
produkte, als was Fleisch betrifft. Mit Ausnahme bei der Schafhaltung
und der Zugochsen ist die Zahl der Nutztiere bei sämtlichen Viehgattungen
noch in Zunahme begriffen.

Den Hauptbestand bilden die Milchkühe, welche behufs Verkauf
teils von frifcher Milch, teils von Butter und Käfe gehalten werden.
Der Ersatz abgängiger Kühe findet zum großen Teil durch Zulauf von
außen statt, weshalb die Einfuhr von Milchvieh sehr lebhaft ist und
zahlreiche Händler an verschiedenen Orten ständig gut besetzte Handels¬
ställe unterhalten. Die hierdurch bewirkte starke Preissteigerung des
Milchviehs hat indessen in den letzten Jahren zahlreiche Landwirte ver¬
anlaßt, der Auszucht von Jungvieh mehr Aufmerksamkeit zuzuwenden,
so daß diese in einzelnen Landesteilen nicht unbeträchtlich zugenommen
hat, während in anderen Gegenden die Zahl der Milchkühe verhältnis¬
mäßig immer noch im Wachstum begriffen erscheint. Die Gesamtzahl
der Kühe stieg seit 1834 von 343 784 Stück bis 1892 auf 453115, die
der Kälber und Kalben von 142 714 auf 182 630 Stück.

Die Haltung des Rindviehs erfolgt ausschließlich durch Stall-
fütterung, eigentliche Weidewirtfchaft ist nirgends vorhanden und ein
Weidetrieb findet nur im Herbst nach dem zweiten Wiesenschnitt, oder
zur Ausnutzung schlechtbestandener Futterfelder statt. Zu dauernden
Weiden und Hutungen liegen nur noch solche Flächen, welche ihres
geringen Ertrags wegen weder als Wiesen noch als Ackerfeld benutzt
weiden können; sie nahmen im Jahre 1883 noch einen Raum von
14 668 Iia ^ 1,04"/», 188? nur noch von 7238 na -^ 0,5 °/o der
Gesamtfläche und 1,44 bezw. 0,71°/° der landwirtschaftlich benutzten
Fläche ein.

Die Zahl der Zugochsen ist wie die der Schafe, in ständiger
Abnahme begriffen; seit 1847, wo sie den höchsten Stand erreichte, ist
die Gesamtzahl der Ochsen und Stiere von 71386 bis 1. Dezember 1892
auf 23 015 d. i. auf ^/» zurückgegangen. Am 5. Juni 1882 wurden
29 254 Zugochsen gezahlt; im Sommer ist regelmäßig ein höherer Bestand
vorhanden, als im Winter. Im Zug wurden die Ochsen mit der fort-
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schreitenden Zunahme des Verkehrs nach außen und der Anwendung land¬
wirtschaftlicher Maschinen mehr und mehr durch Pferde ersetzt. In den
kleinbäuerlichenWirtschaften finden aber noch nach wie vor Kühe zum
Zug Verwendung; 1873 wurden 80714, am 5. Juni 1882 87 117 Zug¬
kühe gezahlt.

In den Betrieben verschiedenerGrüße waren am 5. Juni 1882
Vorhanden:

bis zu von 1,67 von 10 bis von 50 b»,
Rindviehgattung

1,66 K», bis 9,99 b», 49,99 b«, und mehr
im ganzen

Ochsen und Stiere, einschl.
Bullenkälber, Stück . . 251 11262 48 294 11785 71592

Durchschnittlich auf 1 Be¬
trieb mit Viehstllnd,
Stück, in °/u aller Stiere 0,004 2,19 1.7? 7,56 —

Davon Zugochsen, Stück 70 6 607 16 480 6 095 29 254
Durchschnittlich auf 1 Be¬

trieb in °/o aller Zug-
0.001 1.28 0.60 3,91 —

Kühe, einschl. der Kuh¬
kälber, Stück .... 28232 176 375 308 978 68 262 58184?

Durchschnittlich auf 1 Be¬
trieb in °/o aller Kühe 0,41 3,43 11,31 43,79 —

Davon Zugkühe, Stück 9 047 73 091 4 968 11 8711?
Durchschnittlich auf 1 Be¬

trieb in °/n aller Zugtühe 0,13 1,42 0.18 0,007

An Pferden wurden im ganzen 1834 75 323 (davon 1788 Militär-
Pferde), 1892 148 499 (einschließlich7501 Militärpfcrde) gezählt; au
solchen, welche ausschließlich oder vorzugsweise in der Landwirtschaft
benutzt weiden, 1847 68 521, 1892 86 640. Am 5. Juni 1882 wurden
an Pferden zum Landwirtschaftsbetrieb einschließlich der Zuchtpferde und
Fohlen 91291 Stück ermittelt, worunter 84598, welche zur Ackerwirt¬
schaft dienten; davon entfielen auf Betriebe

bis zu 1,66 Ka
von 1,67 bis 9,99 Iia

- 10 - 49,99 -
- 50 und mehr da

466 Stück -^ 0,51°/°
14 770 - ^ 16,13 -
60 854 - ^ 66,66 °
15 241 - ^ 16,70 -

durchschnittlich
auf 1 Betrieb
mit Viehstllnd
0,00? Stück
0,286 -
2,228 -
9,778 -

Die Schweinehaltung ist im Königreich Sachsen von erheblicher
Bedeutung und zwar in fortwährend zunehmendem Maße; die Zahl der
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bei den Viehzählungen ermittelten Schweine ist seit 1834 von 104 689
bis 1892 auf 433 800 gestiegen, hat sich also mehr als vervierfacht.
Das Schweinefleisch ist ein in allen Schichten der Bevölkerung sehr
beliebtes Nahrungsmittel und sein Verbrauch dadurch, daß die eigene
Haltung von Schlachtschweinen durch den kleinen Besitzer in zahlreichen
Fallen unschwer zu ermöglichen ist, in stärkerem Maße gestiegen, als der
des Rindfleisches. Die Erhebung einer Schlachtsteuer gestattet es in
Sachsen, den Verbrauch beider Fleischgattungcn genau zu kontrollieren.
Auf die mittlere Iahresbevülkerung berechnet, betrug der Jahresverbrauch
auf den Kopf der Bevölkerung an Rind- und Schweinefleifch

im Jahre 1840 15,05 KZ, davon Rindfleisch 7,1 Kg ^ 46,9 °/o,
Schweinefleisch 7,95 KZ -- 53,1 °/°,

im Jahre 1894 35,6 Kz, davon Rindfleisch 13,8 Kz ^ 38,8 "/o,
Schweinefleisch 21,8 ^ ^ 61,2°/«.

In welchem Umfange die Schweinehaltung sich auch in kleinen
Betrieben vorfindet, läßt sich aus der Erhebung vom 5. Juni 1882
deutlich erkennen, obgleich im Juni weit weniger Schweine vorhanden
find, als zur Zeit der Viehzählungen im Winter. Es wurden an
Schweinen, einfchließlich der Ferkel, gezählt

duichschn. auf
1 Betlieb mit

Viehstand
in Betrieben bis zu 1,66 Inl 49 283 Stück -^ 16,01 "/° 0,72 Stück

von 1,67 bis 9,99 w 87 076 ° ^ 28,30 - 1,70 -
- 10 ° 49,99 - 137 748 « ^44,77 - 5,04 .
- 50 und mehr - 33 604 - -^10,92-21,55 -

insgesamt 307711 Stück

Die Haltung von Schasen dagegen hat ihre frühere Bedeutung
fast gänzlich verloren. Von 685 491 Stück im Jahre 1837, der Zeit
ihres höchsten Standes feit Beginn der regelmäßigen Viehzählungen, ist
sie auf 105194 im Jahre 1892, d. i. auf weniger als den sechsten Teil
zurückgegangen. Hierbei haben mehrfache Ursachen zusammengewirkt,
insbesondere aber die Verringerung der Weiden insolge des intensiver
betriebenen Feldbaus und die Abnahme der Rentabilität der Schashaltung
infolge des Fallens der Wollpreise. Die Schafe befinden sich überwiegend
in den größeren Betrieben, welche noch über geeignete Weideflachen
verfügen. Bei der Aufnahme vom 5. Juni 1882 wurden an Schafen,
einfchließlich der Lämmer vorgefunden:
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dulchschn. auf
1 Betrieb mit

Viehstllnd
in Betrieben bis zu 1,66 w 867 Stück -^ 0,51 °/° 0,013

Von 1,67 bis 9,99 Iia 1238 - -- 0,73 , 0,024
- 10 - 49,99 - 10 200 - ^ 6,00 - 0,37
- 50 und mehr - 157 751 - ^92,76 - 109,0

insgesamt 170 056 Stück

Die Zahl der Ziegen hat im Gegensatz zur Schafhaltung erheblich
zugenommen; dieselbe ist seit 1834 von 48 536 bis 1892 auf 128 562
angewachsen, hat sich also verdreifacht.

Auch befindet sich deren Haltung, umgekehrt wie die der Schafe,
überwiegend in den Händen der kleinen Leute, denen die Ziege als
Milchtier die Kuh ersetzt, obgleich die Ziege auch in zahlreichen mittleren
und selbst größeren Wirtschaften zur Bereitung des geschätzten Ziegen¬
käses gehalten wird, zu dessen Darstellung man eine Mischung von Kuh-
und Ziegenmilch verwendet. Es wurden am 5. Juni 1882 an Ziegen
nachgewiesen in Wirtschaften:

durchschn. auf
1 Betrieb mit

Viehstllnd
bis zu 1,66 Iill 76 997 Stück ^ 61,77"/° 1,12 Stück
von 1,67 bis 9,99 da 27 842 - ^ 22,34 - 0,54 -

° 10 - 49,99 - 18 875 - ^ 15,14 - 0,69 -
- 50 und mehr tm 935 - ^ 0,75 - 0,60 -

insgesamt 124 659 Stück

Die Verteilung des Viehstandes nach seinen verschiedenen Gattungen
auf die einzelnen Landesteile, sowie das Verhältnis desselben zur Fläche
des landwirtschaftlich benutzten Bodens mit den in den einzelnen Ver¬
waltungsbezirken sich für jede Viehgattung und die Gefamtviehhaltung
ergebenden Verfchiedenheiten ist aus Tabelle 4 (S. 313) ersichtlich. Bei der
Umrechnung der verschiedenen auf die Großvieheinheit wurden 1 Stück
Großvieh — 1 Rind — 1,5 Pferde — 4 Schweine - 10 Schafe —
12 Ziegen gerechnet, welchem Verhältnisse die bei den Viehzählungen
ermittelten Durchschnittsgcwichte zu gründe gelegt wurden. Die drei
Großstädte Dresden, Leipzig und Chemnitz blieben hierbei unberücksichtigt,
weil daselbst das Verhältnis der vorhandenen Fläche zur Zahl der
gehaltenen Tiere aus naheliegenden Gründen ein stark abweichendes ist.
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4. Verteilung des Viehstandes auf die landwirtschaftlichen Betriebe
nach Verwaltungsbezirken auf je 100 d» landwirtschaftlichbenutzte

Fläche am 5. Juni 1882.

Verwaltung?-
bezirke

Kühe

Zahl

Ochsen, Ge-
Stiere Jung¬ sllmt- Pferde 2und vieh rind- «-
Bullen vieh O

Zahl Zahl Zahl Zahl Zahl

2,1 15,2 59,8 8,9 33,8
3,3 15,4 62,9 8,8 43,4
2,0 15,3 57,4 10,3 23,9
1,6 18,7 66.7 12,6 21,4

2,2 16,0 61,2 9,9 31.1

2,8 18,6 65,3 10.0 27,8

1,3 15,2 70,5 25,6 53,1

1,0 13,2 65,9 18,8 40,6
2,ö 17,1 68.0 10,1 36,3
2,6 15,7 54,6 12,7 49,9
1,3 17.6 65.0 14,0 73,2
1,8 16,3 66,5 14,7 31.3

2,1 16,8 64,3 16,3 45,8

1.3 17,5 59,8 15,7 62,6
1,5 18.3 68,9 14,0 58,2
2,1 16,1 54,0 13,9 55,2

1,6 7,4 42,1 15,9 53,5
2,0 17,8 55,2 13,9 62,3
0,8 21,4 76,9 16,2 41,6

1,6 16,6 59,3 16,9 56,0

8,8 23.2 78,4 8,4 24,5
5,9 17,9 64,9 8,7 17,5

1,3 18.3 71,8 16,6 31,7
2,2 17,6 68,3 13,5 30,8
0,9 23,0 77.7 16,3 45,9
7,2 24,6 79,5 8,2 28,1

10,9 17,0 59,3 4,4 12,3
10,4 21,2 62.7 9,0 24,6
4,7 21,0 72,0 9,7 22,0
1,9 22,1 76,3 15,6 41,5

5.1 20,6 71,0 12,3 29,6
2,8 17,6 64,2 14,3 41,9

Schafe

Zahl

Zie¬
gen

Zahl

Auf
Groß¬
vieh be¬
rechnet

im
ganzen

Zahl

Amtshauptm.
Bautzen . . .
Kamenz. . .
Löbau ....
Zittau. . . .

Kreishauptmann-
schaft Bautzen,

Amtshauptm.
Dippoldiswalde
Dresden - Allst,

ohne Stadt
Dresden . . .

Dresden - Neu¬
stadt .....

Freiberg....
Großenhain . ,
Meißen ....
Piina.....

Kreishauvtmllim-
schaft Dresden.

Amtshauptm.
Borna.....
Döbeln.....
Grimma....
Leipzig ohne

Stadt Leipzig
Oschatz.....
Rochlltz ....

Kreishlluptmann-
fchaft Leipzig .

Amtshauptm.
Annaberg . . .
Auerbach . . .
Chemnitz ohne

St. Chemnitz
Flöha.....
Gllluchau . . .
Marienbeig . .
Oelsnitz .'. . .
Planen.....
Schwarzenberg
Zwickau ....

Kieishauptmllnn-
schllft Zwickau

Königr. Sachsen.

42,5
44,2
40,1
46,4

43,0

43,9

54,0

51,7
48,4
36,3
45,9
43,4

45,4

41,0
49,1
35,8

33,1
35,4
54,7

41,1

46,4
41,2

52,2
48,5
53,8
47,7
31,4
31,1
46.3
52,3

45,3
43,8

5,1
6,8
6,0
9,5

1.6

1.3

0,7
5,6

12,4
22,9

4.1

9,1

12,3
16,7
24,7

18,4
31,4

3,9

18,4

1,5
3.2

1,2
4,4
1.6
2,5
8,0

15,7
2.4
3,8

4,9
10,2

30,0
18,9
30,9
16,0

25,1

12,1

19,4
10,6
6,6
8,9

18,9

11,5

7,4
9,1
6,5

7.8
6,2
7,9

7,6

10,2
17,6

9,3
9.4
8,0

10,9
16,4
12,7
13,5
5,8

10,8
12,4

77,2
81,9
73,4
82,7

78,4

79,9

102,1

90,2
85,2
77,3
95,7
86,1

88,5

87,8
95,2
80,1

68,5
83,7
99,1

87.0

91,2
76,8

91,7
86,3

100,9
93,2
67,1
77,5
85,3
98,0

88,1
86,3
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Bei der Bodenbenutzung nimmt das Getreide den bedeutendsten
Teil der Fläche ein, nächst diesem die Futterpflanzen. Von Handelsgewächscn
steht die Kartoffel in erster Reihe; an deren Seite treten seit 15 Jahren
in zunehmendem Maße auch Zuckerrüben und Gemüsepflanzen, während
der Anbau von Raps und Flachs, welche in früherer Zeit große Flächen
einnahmen, sowie der Weinbau wesentliche Einschränkung erfahren haben,
der von Tabak ganz aufgehört hat und andere Handelsgewächfe nur ver¬
einzelt angebaut werden. Bei den alljährlichen Ernteertragsermittelungen
weiden gleichzeitig die Flächen, welche den einzelnen Feldfrüchten einge¬
räumt sind, ortsweise festgestellt; im Jahre 1894 war der Einbau mit
Feldfrüchten nach diefen Ermittelungen wie nachstehend angegeben, wobei
für die sonstigen Kulturarten die bei der Ermittelung der Bodenbenutzung
im Jahre 1893 festgestellten Flächen mit herangezogen sind.

lTllbelle 5 siehe S. 315.)
Die sehr erheblichen Verschiedenheiten von Boden und Höhenlage, welche

den überwiegendsten Einfluß auf die Wirtfchastsweife, insbesondere auch
aus die Wahl der Kulturpflanzen ausüben, bedingen, daß die Boden¬
benutzung iu den einzelnen Gegenden des Landes recht bedeutende Ab¬
weichungen von den vorstehenden Durchschnittszahlen zeigt. Es würde für
vorliegenden Zweck zu weit führen, wenn darüber nähere Betrachtungen
angestellt werden wollten; indessen kann es nicht unterlassen werden,
bei solchen hauptsächlichen Kulturpflanzen, deren Anbau durch den Um¬
fang desfelben auf einen höheren oder geringeren Grad der Intensität
des Betriebs und des dadurch bedingten Bedarfs an Betriebskapital hin¬
deutet, wenigstens die am weitesten auseinander gehenden Verhältnis¬
zahlen vorzuführen.

Auf 100 K», Ackerfeld und Gartenland kommen in der Amtshaupt-
mannfchaft

Aucrbach (durchfchnittl. 518 in üb. d. Meere) 58,75 Im Wiest, 3,18 na
Weide, zufammen 61,93 ba,,

Oschatz (173 m) 10,81 na Wiese, 0,74 Ii«. Weide, zusammen 11,55 ba.

Von 100 Kg. Ackerfeld und Gartenland sind angebaut in der Amts-
hlluptmannfchaft

Annaberg (629 m) mit Gras und Kleegras 19,83 na
Kamcnz (202 m) - - - - 0,11 .
Pirna (299 in) mit Klee 14,5 -
Großenhllin (162 in) mit Klee 5,4 -
Dresden-Altstadt (230 m) mit Futtermais 0,44 -
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5. Land- und forstwirtschaftliche Bodenbenutzung.

Einbau Fläche im
einzelnen Flache im ganzen

Forsten und Holzungen:
Wiesen.
Weiden
Wiesen und Weiden
Weinberge ....
Hopfen. .....
Gaitenländereien .

Ständige landw. Kulturarten:

Winterweizen. .
Winterroggen. ,
Wintergerste . .
Wintermengfrucht

Wintergetreide.
Sommerweizen . . .
Sommerroggen . , .
Sommergerste. . . .
Sommermengfrucht .
Hafer.......
Hilfe.......
Vuchweizeu .....

Sommergetreide

Hülienfrüchte, reiu . . .
- im Gemenge

Hülienfrüchte überhaupt
Körnerfrüchte:

Kartoffeln.......
Futterrüben......
Zuckerrüben ......
Raps und Rübsen. . . .
Kraut.........
Sonstige Feldgemüse. . .
Flachs'.........
Sonstige Hllndelsgewüchse

175 727
10 940

186 667
823

4
49 569

46 004
207 646

192
85

253 927
3 622

15 695
28 967

2 720
185 043

49
2 796

°/u

16,98
1.06

18,04
0,08

4,78

5,76
26.03

0,02

31.83
0.43
1,96
3,63
0.34

23,20

0,35

238892 !
5 285 i
7 029 I

29,95
0,66
0,88

12 314

121 333
22 768

6 600
1725

14 819
56?

1328
143

Hackfrüchte und Handelsgewiichfe:
Kleearten ............ .
Feldgräser .............
Futtergemenge ...........
Futtermllis.............
Sonstige Futterpflanzen.......

82 819
28109
10 915

1173
947

Grünfutterpfillnzen:

1.54

15,21
2,85
0,83
0,21
1,86
0,07
0.16
0,08

10,38
3,52
1.37
0,15
0,11

38? 729 da--27,25«/°

23? 063 QÄ,-^ 22,90«/°.

505133da^48,81«/»

168 683 da ^ 16,30 °/o

123 9635,2,^11,99°/°

Ackerland überhaupt.....
Landwirtschaftlich benutztes Gelände
Land- und forstwirtschaftlich benutztes

797 779 100,0 797 779 üll-77,10°/°

im ganzen. . . .
Gelände überhaupt

1 034 842 d«.--72,75«/°
1422 571 Im-100°/°
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Auerbach (518 m) mit Kartoffeln 23,11 iia
Dippoldiswalde (518 m) mit Kartoffeln 9,4
Leipzig (175 m) mit Futterrunkeln 4,2
Annaberg (629 in) mit Futterrunkeln 0,4
Glauchllu (360 in) mit Kraut und Feldkohl 3,5
Qschatz (173 in) - ° ° - 0,4 .

Der Weinbau ist fast ausschließlich auf das Elbthal, der Flachsbau
auf das obere Erzgebirge, der Anbau von Zuckerrüben aus die Umgebung
der Zuckerfabriken zu Löbau, Dübeln, Oschatz und Markranstädt bei
Leipzig befchräntt, der Feldgemüsebau auf die Umgebung von Dresden,
Zittau, Leipzig und Chemnitz. Der Getreidebau ist fehr gleichmäßig
über das ganze Land verbreitet, jedoch überwiegt in den tieferen Lagen
der Anbau von Wintergetreide, in den höheren der von Sommergetreide;
die größten Verschiedenheitenzeigen die Amtshauptmannfchaften

Kamenz (202 in), wo das Wintergetreide 68,36°/«, das Sommer«
getreide 31,64°/«,

Marienberg (536 in), wo das Wintergetreide 9,57°/«, das Sommer¬
getreide 90,43°/«

der ganzen mit Getreide eingebauten Fläche einnimmt.
Industrielle Unternehmungen sind über das ganze Gebiet

des Königreichs Sachfen in großer Zahl verbreitet. Bei den jährlich
stattfindenden Arbeiterzählungcn wurden im Jahre

1893: 14 808 gewerbliche Anlagen mit 394 426 Arbeitern,
1894: 15 268 - « - 404010

nachgewiefen. Von den 1894 nachgewiefenen Anlagen waren
5971 mit Dampfbetrieb,
5531 mit sonstigen elementaren Motoren,
3766 mit Handbetrieb.

Unter den Arbeitern waren 1894
268107 männliche und 135 903 weibliche, davon

18 536 - - 12 594 - unter 16 Jahre alt,
249 571 - ° 123 309 - über 16 -

Auf die Hauptgruppen verteilen sich die Anlagen und Arbeiter
1894 folgendermaßen:
Berg» und Hüttenwesen ... 13 Anlagen mit 5505 Arbeitern,
Industrie der Steine und Erden 1625 - - 40477
Metallverarbeitung .....762 - -23716
Maschinenfllbrikation .... 1091 - - 50683
Chemische Industrie .... 288 - - 4064



Der Personaltredit des ländlichen Grundbesitzes im Königreich Sachsen. 317

Verarbeitung der forstlichen Neben«
erzeugnisse ...... 484 Anlagen mit 3297 Arbeitern,

Webindustrie ....... 3050 ° - 158 873
Papier- und Lederbereitung . . 1138 . - 26 961
Industrie der Holz« und Schnitz¬

stoffe ........ 1738 - - 22 757
Industrie der Nahrungs- und Ge¬

nutzmittel ...... 3719 - - 25 651
Industrie der Bekleidung und

Reinigung ...... 492 - . 20 763
Baugewerbe ....... 393 - - 3350
Polygraphische Gewerbe ... 44? - - 17374
KünstlerischeGewerbe .... 28 - - 539 -

Von diesen Anlagen befinden sich 2531 — '/« aller Anlagen mit
112 097 ^ mehr als ^ Arbeitern in den drei Großstädten Dresden,
Leipzig und Chemnitz; die andern Anlagen verteilen sich auf die ein¬
zelnen Verwaltungsbezirke in sehr ungleicher Weise, wie nachstehende
Übersicht zeigt i

Amtshauptmannschaft
Bllutzen ........508 Anlagen mit 9 795 Arbeitern
Kamenz ........ 34? - - 5146
Lübau ......... 451 - - 15042
Zittau......... 403 ° ° 17 53?
Dippoldiswlllde..... 288 ° ° 1607
Dresden-Altstadt..... 275 - - 13033
Dresden-Neustadt .... 253 - - 6900
Freiberg ........ 515 - . 7 567
Großenhain .......305 - ° 5553
Meißen .........460 ° - 9302
Pirna......... 656 - » 12554
Bornll......... 321 - - 336?
Dobeln......... 490 - - 10408
Grimma........399 - - 7021
Leipzig. ........242 - - 4954
Oschatz ......... 303 - - 1876
Nochlitz ........ 416 - - 10 532
Annaberg ........596 - - 7805
Auerbach ........ 433 - ° 9156
Chemnitz ........ 1096 - ° 22 225
Flöh«.........493 - - 10416
Olauchau ........ 455 ° - 13462
Marienberg.......420 - - 5724
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Oelsnitz ........ 324 Anlagen mit 6 292 Arbeitern
Planen ......... 805 - - 26532
Schwaizenberg ...... 541 - - 15 274 -
Zwickau ........ 942 ° - 32833

Diese Zahlen lassen in der geringeren Anzahl der gewerblichen An¬
lagen und der in denselben beschäftigten Arbeiter die Bezirke, welche sich
bisher einen mehr landwirtschaftlichen Charakter bewahrt haben, einiger¬
maßen hervortreten; jedoch wird dadurch ein vollständig richtiges Bild
nicht gewonnen, weil die Verwaltungsbezirke hinsichtlich der Fläche und
Einwohnerzahl verschieden groß und in den Zahlen die Haushaltungen,
in denen Hausindustrie betrieben wird, und die in der Hausindustrie
beschäftigten Personen nicht mit inbegriffen sind.

Die Hausindustrie ist aber in vielen Bezirken sehr ausgebreitet;
sie erstreckt sich insbesondere auf Weberei (Amtshauptmannfchaften
Glauchau, Löbau, Zittau), Spitzenklöppelei, Perlnäherei:c. (Planen, Oels-
uitz, Auerbach, Schwarzcnberg, Annaberg ic.), Strohflechterei (Pirna,
Dippoldiswalde), Korbflechter« (Glauchau, Zwickau) und beschäftigt in
ben Bezirken, in denen sie heimifch ist, Alt und Jung, soweit sie nicht
durch die Industrie bereits in Anspruch genommen sind, in so vollständigem
Maße, daß die Landwirtschaft mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen
hat, um die für ihren Betrieb benötigten Arbeiter zu finden.

Die Zahl der alljährlich in der wärmeren Jahreszeit von außen
<aus Schlesien, Polen und Rußland) herangezogenen landwirtschaftlichen
Arbeiter (fogen. Sachfengänger) ist daher nicht nur in den Zuckerrüben-
wirtschaften, fondern auch in andern Bezirken groß, namentlich auch in
den Gegenden, wo sich größere Güter bei stark entwickelter Hausindustrie
befinden, insbesondere in den Amtshauptmannschaften des Vogtlandes
Planen, Oelsnitz, Auerbach.

Die land« und forstwirtschaftliche Berufsgenoffcnfchaft für das König¬
reich Sachfen zählt 187 027 beitragspflichtige Unternehmer mit 412 282
Betriebsbeamten und Arbeitern; unter letzteren befinden sich aber viele,
loelche nur einen Teil des Jahres bei der Landwirtschaft beschäftigt sind,
ben andern Teil des Jahres sich in den Städten als Bauhandwerker
höheren Verdienst suchen oder in der feinen Heimat verbringen, was eine
Vergleichung der Zahl der in der Landwirtschaft befchäftigten Arbeiter
mit jener der in der Industrie beschäftigten um fo weniger ermöglicht,
als für die Beurteilung des Umfangs der Hausindustrie keinerlei Anhalt
Hegeben ist.
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2. Einrichtungen zur Befriedigung des Personallredits der lleiueren
Grundbesitzer.

Die Entwicklung der Organisation des Personallredits durch Bil¬
dung von Vorschußvereinen hatte im Königreich Sachsen sehr früh
Fuß gefaßt. Nach den „Jahresberichten über die auf Selbsthilfe ge¬
gründeten Deutschen Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften" bestanden
im Jahre 1878 dafelbst 159 Norschußvereine.

Die intensive Gestaltung des landwirtschaftlichen Betriebs machte
die Benutzung der Vorschußvereine für Gewährung von Personaltredit
auch zum Bedürfnis der Landwirte, obgleich die Bedingungen der Kredit¬
gewährung wegen des unverhältnismäßig hohen Zinsfußes und der
grundfätzlich kurzen Borgfrist bei niedriger Verzinfung des Kapitals und
langsamem Umsatz im landwirtschaftlichen Betrieb ungünstig waren.

Unter den Mitgliedern der Vorschußvereine waren 1878: 13,8 °/o
und 1879: 16,3°/« Landwirte, obgleich die landwirtschaftliche Bevölkerung
nach der Berufsstatistik nur etwa den fünften Teil der Gesamtbcvülkerung
bildete. In einzelnen Vereinen war die Beteiligung der Landwirte weit
hoher gestiegen, in Frankenberg bei Flöha bis zu 50,2 °/o im Jahre
1879, während in anderen die Landwirte sich vollständig fern hielten.

Dies gab Veranlassung zur Errichtung von ländlichen Kreditvereinen,
die bestimmt waren, dem besonderen Kreditbedürfnis des Landwirts, und
dabei neben dem Hypothekarkredit auch dem Perfonalkredit zu dienen.
Der erste derselben, der Ländliche Norschußvercin zu Krögis bei Meißen,
wurde 1863 als Aktienverein gegründet, errichtete innerhalb der Amts-
hlluvtmannfchaft Meißen sieben Filialen und hatte 1885 bei 25 Mill. M.
Hypotheken uud 3,4 Mill. Mark Spareinlagen einen beträchtlichen, jedoch
nicht näher nachgewiesenen Umsatz im Kontokorrent- und Wechsel-Verkehr
erreicht.

Der Landwirtschaftliche Kreditvercin im Königreich Sachsen zu
Dresden, 1866 auf Grund des sächsischen Gesetzes, die juristischen Per¬
sonen betreffend, errichtet, machte Gewährung von Pfandbriefdarlehen
zu feiner Hauptaufgabe, mußte wegen der Ausdehnung feiner Thätigkeit
auf das ganze Land den Personalkredit einschränken und erreichte darin
1879 mit 2,9 Mark die höchste Summe der gewahrten Vorschüsse auf
hinterlegte Wertpapiere.

Der Landwirtfchllftliche Spar- und Vorfchußverein für Großen-
hllin und Umgegend, 1873 gegründet, war der erste landwirtschaftliche
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Kreditverein Sachsens, der als eingetragene Genossenschaft auf Grund
des Genossenschaftsgcfetzes gebildet wurde; er erstreckte seine Thätigkeit
auf das gefamte Gebiet der Amtshauptmannfchaft Großenhain und noch
darüber hinaus. Er gewährt auch Perfonalkredit und zwar in Form
von Vorfchüssen auf Wechfel, Kautionshypothek, Lombarddarlehen und
Kontokorrentrechnung ; dieselben erreichten 1885 die Höhe von 5,7 Mill. M.,
gingen aber bis 1894 auf 1,6 Mill. Mark zurück.

Im Jahre 1875 folgten, als eingetragene Genossenschaft, der bereis
seit 1868 als juristische Person bestehende Landwirtschaftliche Bank« und
Kreditverein zu Hainichen bei Dübeln, der ebenfalls seine Stärke in
der Größe des Geschäftsgebiets fuchte, das die Grenzen der Amtshaupt¬
mannfchaft überschritt, und einige Ländliche Vorfchutzvereine in den
Amtshauptmllnnschaftcn Meißen, Freibcrg und Marienberg, welche ihren
Gefchäftskreis nur auf die nächste Umgebung ihres Sitzes erstreckten.

In den folgenden Jahren erlitt eine größere Anzahl von als Vor-
fchußvereine eingetragenen Genoffenfchaften namhafte Verluste, teils in¬
folge von Unkenntnis der Geschäftsleiter oder Unredlichkeit derfelben und
nachlllfsiger Kontrolle, teils infolge von unvorsichtigem Gcschästsgebahren
bei dem Bestreben, den Mitgliedern für ihre Stammeinlagen möglichst
hohe Dividenden zuzuführen. Ein Teil der so gefährdeten Vorschuß-
vereine sicherte zunächst den Fortbestand durch Einziehung von mitunter
recht erheblichen Nachzahlungen; ein anderer wandelte sich in Aktien«
gescllschaften um, zunächst durch Beschränkung der Mitgliederzahl, später¬
hin, zumeist nach Erlaß des neuen Genosscnschaftsgesetzes, durch Unter¬
stellung unter das Aktiengesctz; ein dritter Teil endlich zog es vor, zu
liquidieren. Wieder andere liquidierten, durch diese Vorkommnisse
ängstlich gemacht, um nicht in die Gefahr zu kommen, ihre Mitglieder
auf Grund des Genossenschaftsgefetzes zu Nachzahlungen heranzuziehen.

Zur Liquidation sind allein in den Jahren 1875/79 14 Vorschuß¬
vereine verschritten. Die hierbei und mit den Nachzahlungen bei anderen
Vorschußvereinen gemachten Erfahrungen wirkten, da diefe Vereine sich
über alle Teile des Landes verbreiteten, überaus abschreckend und ließen
die Gefahr, die in der unbefchränkten Haftpflicht für die Mitglieder liegt,
so groß erscheinen, daß die Neigung zur Beteiligung an solchen Vereinen
rasch dahinschwand und den Versuchen, neue Krcditvereine aus der Grund¬
lage der Solidarhaft ins Leben zu rufen, allenthalben ein lange Zeit
hindurch unüberwindliches Mißtrauen entgegengefetzt wurde. Am leb¬
haftesten und nachhaltigsten machte sich diese Abneigung in den Kreisen
der Landwirte geltend, welche durch den Zusammenbruch mehrerer dieser
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Vorfchußvereinebesonders stark in Mitleidenschaft gezogen worden sind,
so daß bei ihnen jene Zeiten heute noch in unfreundlicher Erinnerung
stehen, und hier war es namentlich der Bankerott des Vorschußvereins zu
Roßwein mit einem Defizit von ca. 3 Millionen Mark, zu dessen
Deckung beteiligte Landwirte in weitem Umkreise beitragen mußten.

Bis zum 31. Mai 1895 hatten sich unter diesen Einwirkungen, welche
durch das neue Genoffenfchaftsgefetz vom 1. Mai 1889 zunächst noch
verstärkt wurden, solche Veränderungen vollzogen, daß zu diesem Zeit-
Punkt bestanden

62 Spar- und Vorschußvereinemit unbeschränkterHaftpflicht,
18 - - - - beschränkter Haftpflicht,
2 « - - - unbeschränkter Nachschußpflicht,
4 nicht eingetragene Spar- und Vorschußvereine,

2? aus früheren Vorschuß vereinen hervorgegangene Aktiengesell-
schaften.

113 Kreditvereine für Gewerbe und Handel.

Über die Benutzung der Vorschußvereine durch die Landwirte ent¬
halten einzelne Jahresberichte der Anwaltschaft teilweise Angaben.

Von 86 der Anwaltschaft bekannten Vorfchußvereinen hatten für
1891 3? über ihre Gefchäftsergebniffeberichtet. Von diesen hatten 26
auch Landwirte als Mitglieder und zwar 4 bis 120, durchschnittlich 35,
im ganzen 933 Landwirte auf im ganzen 4712 Mitglieder überhaupt,
d. i. 19,8°/°.

Perfonalkredit wurde an Landwirte von diesen Vereinen gewährt
gegen Wechsel von II Vereinen in der Gesamthöhe von 325 203 Mark,

durchschnittlich29 566 Mark,
gegen Schuldschein von 20 Vereinen in der Gesamthöhe von 550 945 Mark,

durchschnittlich27 547 Mark,
in laufender Rechnung von 3 Vereinen in der Gesamthöhe von

15 621 Mark, durchschnittlich520? Mark.

Für das Jahr 1894 hatten von den nach dem Stande vom 31. Mai
1895 erwähnten 113 Genossenschaftenund Gesellschaften 43 Mitteilung
über die Mitgliedschaft von Landwirten gemacht; nur bei 6 derselben
(in Dresden, Leipzig, Reichenbach und Zwünitz) war dieselbe ganz be¬
langlos, bei 4 anderen geringfügig, bei den übrigen 33 zum Teil fehr
erheblich, durchschnittlich50, etwa V«, bei einzelnen Genossenschaften die
größere Hälfte aller Mitglieder ausmachend.

' Schriften d, V, f. Socialpol, — Perfonalkredit II. 21
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In 33 Vereinen, von welchen Angaben darüber gemacht wurden,
kamen an Landwirte zur Ausleihung
in 17 Vereinen auf Schuldscheine. 918 700 M. in 1515 Posten,

durchschnittlich
- 23 ° gegen Wechsel. .

durchschnittlich
- 6 - gegen Wertpapiere

durchschnittlich
° 5 - aus laufende Rech¬

nung . . .
durchschnittlich

- 17 - gegen anderweites
Unterpfand .
durchschnittlich

Der Zinsfuß ist bei denfelben Vereinen
bei 1 Vereine 3V2—4'/2°/° bei IV2—2 °/° Provision aufs Jahr,

. 3 - 4 - - 1/2—1^2 - - - -
- 4 - 41/2 - - !/4—V2 ° - - °
- 1 - 4V2—6 - - l/^^1/2 - , - ,
- 15 - 5 ° - 0—2/4 - - . -
- 1 - 5^/4 - - Vi - - - -
- 4 « 6 - - 0—l/z - - < -
« 1 - 8 - - 0 - ° - -

Nie Prolongationen erfolgen auf je drei Monate, in mehreren
Vereinen bis zur Gesamtdauer von einem Jahr.

Das Bestreben, Darlehenslassenvereine ins Leben zu rufen,
welche auf den von Raiffeisen aufgestellten Grundfätzen beruhen, fand
lange Zeit keinen günstigen Boden, weil die günstige Einwirkung der
engen räumlichen Begrenzung und des statutarischen Ausschlusseseiner
den üblichen Zinsfuß übersteigenden Dividende für die Geschäftsanteile
auf die Abminderung der in der Solidarhaft liegenden Gefahr nicht
sofort erkannt wurde. Nachdem es im Jahre 1880 gelungen war, den
ersten Darlehnskassenverein ins Leben zu rufen, traten demfelben erst in
den Jahren 1889 und 1890 ein zweiter und dritter Raiffeisenscher Verein
zur Seite.

Erst vom Jahre 1891 an zeigte sich regeres Interesse und wachsendes
Vertrauen zu dieser im Königreich Sachsen bis dahin zu wenig beachteten
Form von Kreditgenossenschaften. Von befonders günstigem Einfluß ist
hierauf das Gefetz, die Erwerbs- und Wirtschafts-Genossenschaften betreffend,
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vom 1. Mai 1889, gewesen durch seine Vorschriften betreffs der Geschäfts¬
revision und Begünstigung der Bildung von Revisionsverbänden, Niese
gaben den bestehenden landwirtschaftlichenGenossenschaften Veranlassung
zur Bildung eines Revisionsverbandes, in welchem zugleich das Organ
geschaffen wurde, welches sich die Aufgabe stellen konnte, die fortgesetzte
Anregung zur Bildung neuer derartiger Genossenschaften zu geben. Die
Mittel zu folcher erweiterten Thätigkeit des Verbandes stellte der Land¬
wirtschaftliche Kreditverein im Königreich Sachfen zu
Dresden zur Verfügung, welcher auf dem Gebiete des Realkredits für
Landwirte und Gemeinden bereits ganz Hervorragendes geleistet hatte
(er hatte damals bereits gegen 130 Mill. Mark an zumeist amortisierenden
Pfand« und Kreditbriefdarlehen außenstehen) und es sich nun zur Auf«
gäbe stellte, auch die Organisation des Personalkredits wenigstens mittelbar
zu fördern, da er selbst solchen nur in beschränktem Maße gewahren
kann. Er erbot sich, zinsfreie Vorschüsse auf die eisten Einrichtungs¬
kosten neu gegründeter landwirtschaftlicherGenossenschaften zn geben, gab
dem Verbände der landwirtschaftlichen Genossenschaften einen jährlichen
Zufchuß an die Verbandskosten und eröffnete für die angeschlossenen Ge¬
nossenschaftenlaufende Rechnungen als Geldausgleichstelle mit Kredit¬
gewährung zu 3 : 31/2 "/o. Das durch ihn gegebene Beispiel fand alsbald
Nachfolge in gleicher Weife für die in der sächsifchen Lausitz sich bildenden
Vereine durch die als Provinzialanstalt zur Befriedigung des landwirt¬
schaftlichen Realkredits bestehende LandständischeBank zuBautzen.
Diefem Vorgehen und den günstigen Erfahrungen der neu entstandenen
Darlehnskllsscnvereineist es zu verdanken, daß deren Zahl von nun an
rasch wuchs, so daß sie bis zum 1. April 1896 bereits aus 54 gestiegen ist,
wovon auf die letzten 15 Monate 29, d. i. mehr als die Hälfte, entfallen.

Von den RaiffeifenfchenDarlehnskaffenvereinen waren im Jahre
1894 25 im vollen Gefchäftsbetriebe. Diefelbcn weisen in ihren Ge¬
schäftsberichtenfür dieses Jahr nach:

1 477 (19—166, durchschnittlich59) Mitglieder,
546 892 Mark Vorschüsse gegen Schuldscheinebei 23 Vereinen, durch¬

schnittlich 23 778 Mark
in 715, durchschnittlich31 Posten

13 100 Mark Vorschüsse auf Wertpapiere in 3 Vereinen, durch¬
schnittlich 4370 Mark,

122 200 Mark Vorschüsse auf sonstige Unterpfänder in 6 Vereinen,
durchschnittlich20 370 Mark,

21»
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423 368 Mark Vorschüsse in laufender Rechnung in 15 Vereinen,
durchschnittlich28 225 Mark.

Der Zinssuß betragt 3^/^ bis 5°/°, und zwar
bei 1 Verein 3^/4 °/o, bei 4 Vereinen 4^/2°/«,
° 2 ° 3»/4 bis 4'/4«/°, - 4 ° 4V2 und 5°/°,
- 10 - 4°/a, . 3 - 5°/«,
- 1 - 4'/4°/o.

Die Einlagen wurden in lausender Rechnung mit 2 bis 3,6°/»,
zumeist mit 3°/o verzinst.

Sparkassen bestehen im Königreich Sachsen in sehr großer und
noch jährlich zunehmender Anzahl, jedoch durchweg nur als Unternehmen
von Gemeinden und Vereinen. Bezirks- oder Kreissparkassen,wie solche
anderwärts in Deutschland bestehen, giebt es in Sachsen nicht, es sei
denn, daß man die Landständische Bank für das Königl. Sächs. Mark-
grastum Oberlausitz zu Bautzcn dahin rechnet, welche in erster Linie ein
Psandbriesinstitut behuss Gewährung von Hypothekarkredit ist, aber auch
Spareinlagen annimmt.

Die Zahl der Sparkassen betrug
im Jahr
1819: 1
1830: 4
1840: 17
1850: 57
1860: 115

einschließlich 28 Nebengeschäftsstellen
Von den 233 Sparkassen haben 140 ihren Sitz in Städten, 93 in

Landgemeinden. Bis Ende 1895 kamen 14 neue Sparkassen hinzu.
Die gemachten Einlagen weiden zum weitaus grüßten Teil hypo¬

thekarisch zinsbringend angelegt, von manchen Sparkassen auch, jedoch in
verhältnismäßig geringeren Beträgen, an Gemeinden ausgeliehen und
auch gegen Faustpfand oder Bürgfchaft Perfonalkredit gewährt. Im
Jahre 1893 waren ausgeliehen

im Jahr
1870 142
1880 175
1886 200
1890 220
1893 233

, 261

von 233 Spark. als Hypothek . .
131 - an Gemeinden. .

- 133 - gegen Faustpfand.
- 107 - gegen Bürgfchaft.

angelegt in Wertpapieren . . .
als Kllffenbestandvorhanden . .

539 839 299 M. in 68 688 Posten,
10 557 341 - - 531 -

5 850 614 - - 5 056 -
2552376 - - 2599

127 910000 -
10 557 344 -

insgefamt ohne die Außenstände 697 266 974 Mark.
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Welchen Anteil die Landwirte an den Ausleihungen gegen Faust¬
pfand oder Bürgschaft haben, ist nicht festzustellen gewesen. Einigen
Anhalt zur Beurteilung desselben bieten aber die Angaben, welche seitens
der Sparkassenverwaltungen dem Landeskulturrat über die Belcihung
landwirtschaftlichen Grundbesitzes im Jahre 1891 gemacht worden sind.
Diese betrugen damals 22,5 °/u des gesamten Hypothekenguthabens. Den¬
selben Maßstab an die Benutzung der Personalkreditgewährung seitens
der Sparkassen durch Landwirte vorausgesetzt, würde für das Jahr 1893
sich die Höhe der Darleihungen an Landwirte

gegen Faustpfand im ganzen auf 1 317 000 Mark
- Bürgschaft - - - 673 000 ,

insgesamt auf 1 990 000 Mark
berechnen. Die Gewährung von Personalkredit durch die Sparkassen hat
demnach für den Landwirt verhältnismäßig nicht sehr große Bedeutung;
sie ist auch nicht in Weiterentwicklung, sondern im Rückgang begriffen;
1875 waren gegen Pfand oder Bürgschaft 20 245 492 Mark, 1893 nur
8 402 990 Mark, 1894 sogar nur noch 7 961851 Mark ausgeliehen, 1875
7,42°/« der Gesamtüktiven, 1894 nur noch 1,09°/° derselben. Es würde
daher trotz der allgemeinen Ausbreitung und des sehr erheblichen Ver-
mögensstllndes der Sparkassen davon abgesehen werden können, auf deren
Verteilung über das Land und innere Einrichtungen näher zuzukommen,
wenn nicht die Frage zur Erwägung kommen könnte, ob es sich nicht
empfiehlt, diefe Kassen mehr zur Gewährung von Personalkredit zu be¬
nutzen. Die Hoffnung auf die Möglichkeit einer solchen Entwicklung
wird vermehrt, wenn man sieht, daß von den 233 Sparkassen im
Jahre 1893

56 Vorschüsse gegen Faustpfand und gegen Bürgschaft,
77 - nur gegen Faustpfand,
50 - - - Bürgschaft,

im ganzen 183 Vorschüsse -^ 79°/° Personalkredit gewährten und nur
50 ^ -^ 21 - solchen nicht gaben.

Von letzteren befinden sich 23 an Orten, wo Vorschußvereine, Dar-
lehnskassenvereine «. bestehen, so daß hier das Bedürfnis nach Personal¬
kredit in anderer Weise seine Befriedigung finden kann.

Andererseits ist aber auch die Gewährung von Vorschüssen gegen
Pfand «. bei Vielen Sparkassen noch sehr wenig ausgebildet, wie nach¬
stehende Zahlen zeigen. Die Zahl der Darleihungen gegen Faustpfand
oder Bürgschaft betrug im Jahre 1893
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nur 1 bei 22 Sparkassen
° 2 ll

3- -ö bei 31 Sparkassen
6- -10 - 37

11- -20 - 26
21- -30 - 13
31- -40 - 9
41- -50 ° 8

51—60 bei 5 Sparkassen
61—70 - 4 °
71—80 5 °
81—100 » 2 °

101—150 » 3 -
151—200 - 4 °

231 ° 1 ° (Leipzig)
3282 ° 1 - (Bautzen)

Die Sparkasse der Stadt Dresden ist hierbei nicht mit eingerechnet,
da sie zu Darleihungen gegen Pfand sich des städtischen Pfand-Leihamts
bedient, welchem sie im Jahre 1893 zu diesem Zweck die beträchtliche
Summe von 560 000 Mark vorschoß. Nach Abrechnung diefer Summe
waren im ganzen von 182 Sparkassen gegen Faustpfand und Bürgschaft
gewährt worden:

7 842 990 Mark in 7654 Posten, d. i. durchschnittlich
42 858 Mark in 42 Posten, in der Durchschnittshühe von

1 024 Mark 69 Pf.
Der durchfchnittliche Zinsfuß der im Jahre 1893 gewährten

Darlehne war
3,86 «/« bei 1 Sparkasse
4,0 - ° 54 Sparkassen
4,01—4,09 ° ° 20
4,10—4,19 - ° 14
4,20-4,29 ° ° 53

4.30—4,39 «/<> bei 17 Sparkassen
4,40—4,49 ° » 26
4,50—4,59 ° ° 41
4,60 ° - 2
4,97 - - 1

Durchschnitt für sämtliche Sparkassen 4,22 °/o.
Wie hoch derselbe für Darlehne gegen Faustpfand ic. ist, läßt sich

aus den vorliegenden Angaben, die sich auf die Hypothekendarlehne be¬
ziehen, nicht erfehen; derselbe dürfte sich aber noch etwas darüber erheben.

Nachstehende Übersicht zeigt den derzeitigen Stand der dem landwirt¬
schaftlichen Bedürfnis nach Personalkrcdit dienenden Vereine und Anstalten;
sie umfaßt nicht nur die in erster Linie sich der Pflege des landwirt¬
schaftlichen Perfonalkredits widmenden Darlehnskaffen, sondern auch die¬
jenigen Genossenfchaften und Vereine, welche neben dem Hypothekartredit
auch dem landwirtschaftlichen Personalkrcdit dienen, die nicht ausschließlich
von Gewerbe- und Handeltreibenden benutzten Vorschußvereine, die Aktien¬
gesellschaften, welche seiner Zeit zur Befriedigung des landwirtschaftlichen
Kreditbedürfnisses errichtet oder durch Umwandlung früherer Vorfchuß-
vereine entstanden sind, sowie endlich diejenigen Sparkassen, welche Dar-
lehne gegen Faustpfand oder Bürgfchaft gewähren. Die gewählte Ord¬
nung nach Verwaltung^- und Amtsgerichtsbezirken laßt die Verfchieden-
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heiten der einzelnen Landesteile in der Benutzung dieser verschiedenen
Gestaltungen erkennen.

5. Genossenschaften und Vereine mit Personallreditgewährung an
Landwirte.

Genossenschaften

Genossenschaften
mitunbefchr.Nachschußpflicht

-ZKAmtsgerichtsbezirt
M. 1

N „ »i
ZA.3

'. H. m. l

8^Z

. H-
,2

l-
5?

6 1 7
Bischofswerda .....
Schirgiswalde ..... _ — 1

1
1
1

Amtshauptm. Bnutzen 6 — — 1 — — 2 9

5
1

1
1

6
2

Pulsnitz ....... — — — — — 3 3

Amtshauptm. K'amenz Z 1 — — — — 5 11

Beinstadt ......
Herrnhut ......
Ebeisbllch ......

1
3

1
— — — i

1

2
2

2
3
3
3

Neusatz» ....... — — — ^ — — 2 2

Amtshauptm. Löbllu 4 1 — — — i 7 13

Ostritz ........
Zittau.......

1
4

10

2
1
3

3
5

13

Amtshauptm. Zittllu 15 6 21

Dippllldiswalde ....
1 1 —

1
— — 2

3
4
4— — — 1 1 — 2 4— 1 ^ — — — 2 3

Amtsh. Dippoldiswalde 1 2 — 2 1 — 9 15

Stadt Dresden .... — 2 — — — - 1 3

2 2
Dohlen ....... _ _ 1 — — — 1
Tharandt ....... — 1 — — — i 3 5

Amtsh. Dresden-Altstadt — 1 — 1 — i 5 8
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Amtsgerichtsbezirt

Genossenschaften
m. u. H.

>?3

^ O

m, b. H.

« ^ « « n

Dresden .......
Radeberg .......

Amtsh. Dresden-Neust.

Brand
Freiberg
Sayda

Amtshauptm. Freiberg

Grotzenhllin
Radeburg
Rieso. . .

Amtsh, Großenhain

Lominatzsch
Meißen .
Wilsdruff
Rossen. .

Amtshauptm. Meißen

Königstein
Neustadt .
Pirnll . .
Schllndau
Sebnitz .
Stulpen .

Amtshauptm. Pirna

Norna. .
Frohburg.
Geithain ,
Pegau . .

Amtshauptm. Boinll
Döbeln .
Hainichen
Leisnig .
Roßwcin .
Waldheim

Amtshauptm. Dübeln

11

1

1
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Genossenschaften

Genossenschaften
mitunbefchr,Nachschuhpflicht

C>
Amtsgerichtsbezirt

M. I> H. m. b . H.

3?"

ê

^

Colditz ....... 1
2 3 1

1
— i

i

1
6
1

3
12
3

Amtshauptm. Grimma 3 3 1 1 — 2 8 18

Stadt Leipzig .... — 1 — 1 — — 2 4

Leipzig .......
Maikillnstüdt .....
Tauch» .......

— — — —
— — 4

1
1

4
1
1— 1 — — — — 1 2

Amtshauptm. Leipzig — 1 — — — — ? 8

1
3

— — — 1
1
3

4
5

Amtshlluptm. Oschlltz 1 3 — — — 1 4 9

Bulgstadt ......
Mittweida ......

Rochiitz .......
1
1

2
3
1
1 ^

— 1
4

5
2

6
4
?
4

Amtshlluptm. Rochiitz 2 7 — — — 1 11 21

Ehrenfriedersdorf .... — 2 — — — — 3
3

3
5

1 3 4

Amtshlluptm, Annllberg — 3 — — — — 9 12

1

1

2
1
1
1
2

Amtshauptm. Auerbllch — 2 — — — — 5 ?

Stadt Chemnitz .... — 1 1

1 3 — —

1

— 4
1
3

8
1
4

Amtshauptm. Chemnitz 1 3 — — 1 — 8 13
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Amtsgerichtsbezirt

tt

Genossenschaften
m. u. H.

3?
8 « !

m. b. H.

K-L
3?

An«-

Augustusburg
Fiankenberg.
Oederan . .
Zschopau . .

Amtshauptm. Flöhll

Glauchau,
Hohenstein
Lichtenstein
Meerane .
Waldenburg

Amtshauptm. Glauchllu

Lengefeld .......
Marienberg......
Woltenstein ......
Zöblitz .......

Amtsh. Marienberg
Adorf........
Martneukirchen .....
Oelsnitz . ......

Amtshauptm. Oelsnitz

Elsterberg ......
Pausll ........
Planen.......
Reichenbach ......

Amtshauptm. Planen

Eibenstock . . .
Iohllnn-Georgenstadt
Lößnitz ....
Schneeberg . . .
Schwarzenberg . .
Amtsh. Schwarzenberg

Crimmitschau
Hartenstein .
Kirchberg
Werdau . .
Wildenfels .
Zwickan . .

Amtshauptm. Zwickan
Königreich Sachfen. . ö3

3
60 18

1 ! ?
33 179
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3. Unzulänglichkeit der bestehenden Einrichtungen.
So groß die Zahl der im Verlauf der Zeit entstandenen, in vor¬

stehender Übersicht aufgezahlten Einrichtungen ist, so genügen dieselben
doch nicht, um den Personaltredit des Landwirts als ausreichend organi¬
siert erscheinen zu lassen.

Vielfach wird zwar noch in Abrede gestellt, daß ein lebhaftes Be¬
dürfnis hiernach vorhanden fei; thatsächlich hat sich auch an manchen
Orten ergeben, daß von getroffenen Einrichtungen ein zu geringer Ge¬
brauch gemacht wurde, als daß dieselben lebensfähig gewefen waren. Als
eine der vielen Urfachen diefer Erscheinung kann hervorgehoben werden,
daß da und dort insbefondere unter den mittleren Landwirten — aus der
Zeit der früheren Blüte der sächsischen Landwirtschaft infolge der un¬
geteilten Erhaltung des Besitzstandes, sparsamer Lebensweise und über¬
wiegender Benutzung der Familienangehörigen zu den Dienstleistungen beim
Wirtschaftsbetrieb — sich noch ansehnliche Kapitalvorräte erhalten haben,
welche am liebsten und deshalb zu den nach allen Richtungen an¬
genehmsten und günstigsten Bedingungen an verwandte oder befreundete
Verufsgenoffen verliehen werden, fei es, weil dadurch die wenigsten
Weitläufigkeiten entstehen, sei es aus verwandtschaftlichen oder freund¬
schaftlichen Rücksichten oder sei es auch nur, weil man hofft, auf solche
Weife das Vorhandensein dieser Kapitalien am längsten der Kenntnis
der Steuerbehörde zu entziehen.

Häufiger jedoch ist die Ursache ungenügende Kenntnis von dem vor¬
handenen Grade der thatsächlichen Verfchuldung, von den Vorteilen,
welche die Befreiung davon darbietet, und von der geringen Schwierig¬
keit, welche einer folchen bei Benutzung einer entsprechenden Organisation
entgegensteht. Eingehende Kenntnis hiervon zu nehmen wird dem
Landwirt in hohem Grade dadurch erschwert, daß es ihm er¬
möglicht wird, seine Bedarfsgegenstände für den Wirtschaftsbetrieb ohne
Barzahlung zu beziehen. Seine Handwerker (Stellmacher, Sattler,
Tifchler, Schmied, Schlosser, Scharwerkcr 2c.) arbeiten auf Rechnung;
die Lieferanten von Düngemitteln, Futtermitteln, Saatgut, Vieh, Gerät-
fchaften gewähren gern Kredit, bieten folchen fogar Von selbst an, um
einen Abschluß zu machen, und lassen ihn bei Landwirten, die ihnen sicher
sind, gern länger stehen, als es diese nötig haben, um dadurch in fort¬
dauernder Geschäftsverbindung mit ihnen zu bleiben und zugleich den Genuß
eines höheren Zinsfußes zu haben, als bei vorübergehender anderweiter
Kapitalanlage. So kommt es, daß der Landwirt sich an UnPünktlichkeit
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in der Zahlung der Rechnungen gewöhnt und die Übersicht über die
laufenden Verpflichtungen verliert, mithin sich der Höhe seiner Ver¬
schuldung nicht klar bewußt wird, soweit dieselbe nicht durch hypothe-
karischen Eintrag ziffermäßig ersichtlich gemacht ist.

Es ist nicht möglich, sich von der Höhe der so entstandenen „Hand-
schulden" ein auch nur annähernd richtiges Bild zu machen, da dieselben
sich jeglicher Kontrolle entziehen und nur in einzelnen Fallen klarer zu
Tage treten, bei Erbschaftsregulierungen oder wenn die Zahlungssäumig-
keit für die Ungeduld eines Gläubigers zu groß wird. Unzweifelhaft haben
diefe Handfchulden in den letzten, der Landwirtschaft fo ungünstigen
Jahren, nachdem die in früherer Zeit gemachten Ersparnisse aufgezehrt
sind, eine stete Steigerung erfahren und mit Recht die Befürchtung wach¬
gerufen, es möchten viele Landwirte die richtigen Mittel zur Erhaltung
ihrer Zahlungsfähigkeit zu spät ergreifen. Mehr und mehr werden
Klagen aus der Mitte der Geschäftsleute, welche an Landwirte liefern,
laut, daß die Ausstände bei denselben nach und nach eine für sie selbst
bedrohliche Höhe erreicht haben; der Vorsitzende der Vereinigung säch¬
sischer Düngcrfirmen hat bei den Verhandlungen, welche der Landeskulturrat
Zu Beginn des Jahres 1895 mit den Vertretern dieser Vereinigung behufs
Abfchluffcs von Kontrollverträgen gepflogen hat, wiederholt als ein er¬
schwerendes Moment den Umstand hervorgehoben, daß die nichtbeglichenen
Forderungen der Mitglieder dieser Vereinigung an die sächsischen Land-
Wirte die Höhe von 26 Millionen Mark erreicht haben.

Dieses Schuldverhältnis erhält die Landwirte in einer gewissen Ab¬
hängigkeit von ihren bisherigen Lieferanten. Es erschwert es ihnen, ihren
Bedarf das nächste Mal von einer anderen Firma zu beziehen, und hindert
sie, den Vorteil sich zunutze zu machen, der ihnen bei günstigerem An¬
gebot von anderer Seite erwachsen würde. Es ist das hauptsächlichste
Hindernis für die Organisation des gemeinsamenBezugs landwirtschaft¬
licher Bedarfsgegenstände und für die Bildung und Erhaltung von diesem
Zwecke dienenden Genossenschaften. Dadurch erklärt es sich zum großen
Teil, daß im Königreich Sachfen nur eine geringe Anzahl von landwirt¬
schaftlichen Vezugsgenossenschaftenbesteht, zumal die beteiligten Händler
bei gegebener Anregung zur Neubildung solcher Genossenschaften ein
Interesse daran haben, Stimmung dagegen zu machen, wozu sich ihnen leicht
Gelegenheit bietet. Eine große Zahl dieser Händler ist gleichzeitig Getreide-,
Dünge- und Futtermittel«, Kalk- und Kohlenhändler; der Landwirt,
der seine Bedarfsgegenstände bei einem solchen Händler unter Inanspruch¬
nahme von Kredit gekauft hat, wird dadurch in die Zwangslage versetzt,
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auch bei Verkauf seiner Produkte, insbesondere von Getreide, sich des¬
selben zu bedienen, und dadurch von dessen gutem Willen bei Beurteilung
der Qualität und Preiswürdigkeit desselben und Festsetzung des Verkaufs¬
preises abhängig.

Die Erkenntnis, daß die Beteiligung an einem Kreditverein ein
geeignetes Mittel ist, um diese Fessel los zu werden, bricht sich nach den
mit den Vorschußvereinen an so vielen Orten gemachten schlimmen Er¬
fahrungen schwer Bahn. Die letzteren werden immer wieder mit Erfolg
als Schreckgespenst entgegengehalten. Daß die unbeschränkte Haft¬
pflicht bei Beachtung der Raiffeisenschen Grundsätze ihre Gefahr verliert,
wird nicht genügend gewürdigt. Die beschränkte Haftpflicht wird
aber nicht für ausreichend gehalten, weil ihr eine nur befchränkte Kredit¬
gewährung gegenübersteht; sie findet daher nur ausnahmsweise An¬
wendung nnd zwar dort, wo ein innerhalb bestimmter, nicht zu weiter
Grenzen gewährter Kredit genügt (bei Bezugs- und Verwertungs-Genofsen-
schaften), oder wo bei einer älteren Genossenschaft bereits aus früherer
Zeit genügende Reserven angesammelt sind, um ausreichenden Kredit zu
sichern, und man den alten Stamm von Mitgliedern von der Furcht vor
den möglichen Folgen der unbeschränkten Haftpflicht befreien wollte.

Als der Entstehung neuer Kreditvereinigungen unter den Landwirten
befondcrs hinderlich ist auch der Umstand zu bezeichnen, daß die größeren
Landwirte aus Besorgnis, im gegebenen Falle herausgegriffen zu werden,
sich von den daraus gerichteten Bestrebungen fern halten und die kleineren
Landwirte geneigt sind, darin eine Bestätigung dafür zu erblicken, daß
die Furcht vor der unbeschränktenHaftpflicht begründet ist.

4. Hypothclarlredit.

Lieber wird daher bei eintretender Zahlungsverlegenheit von der
Aufnahme einer Hypothekar schuld Gebrauch gemacht, zumal der
Hypothekartredit in vorzüglicher Weife geordnet ist.

Im Königreich Sachsen bestehen drei größere Kreditanstalten, deren
ausschließliche bezw. überwiegende Aufgabe die Befriedigung des Be¬
dürfnisses der Landwirte nach Grundkredit ist, und die zu diefem Zweck
mit dem Recht der Ausgabe von Pfandbriefen ausgestattet sind. Es
sind dies:

Der Erbländische ritterschaftliche Kreditverein im
Königreich Sachsen zu Leipzig, 1844 nach dem Vorbild der preußischen
Landschaften errichtet, welcher alle Güter beleiht, die mindestens500 Steuer-
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einheiten aufliegen haben (1 Steuereinheit — IM. bei der 1842 vollende¬
ten Landeseinschätzung zur Grundsteuer katastrierter Reinertrag) und zu
den Zinsen einen Amortisationszuschlag erhebt, mittels dessen die Schuld
in 57 Jahren getilgt wird. Von den Ende 1895 vorhandenen Außen¬
ständen werden gezahlt:

für 3 227 625 M. 4V»°/° Rente, d. i. Zinsen und Tilgungsbeitrag,
- 50446 575 - 4 -
- 12 806 700 . Z^/s -

Die Land ständische Bank des Künigl. Sächs. Markgraftums
Oberlausitz zuVnutzen trat gleichzeitig als Unternehmen der Provinzial-
stände ins Leben. Sie hatte Ende 1895 an Hypothekenforderungen auf
sächsische Grundstücke im ganzen 51209 865 Mark, hiervon

493 475 Mark auf Häuser und Fabriken,
1 581 500 - - Landgüter mit Amortisation,

49 134 890 - . solche ohne Amortisation.
Der Zinsfuß belief sich bei den Darlehen ohne Amortisation

für 494 765 Mark auf 4 °/°
102 600 - - 3«/« ,

- 48 650 350 - - 3«/4 -
339 900 - - 3'/3 -

Der Landwirtfchaftliche Kreditverein im Königreich Sachfen
zu Dresden, im Jahre 1866 ins Leben getreten, beruht auf dem
Künigl. Sächf. Gefetz vom 15. Juni 1868, die juristischen Personen be¬
treffend, und dem Grundsatz der Solidarhaft für die Perfoncnmitglieder,
giebt außer an Landwirte auch an Gemeinden «. in umfangreichem
Maße Darlehen, entbindet jedoch letztere von der Beteiligung an der
Solidarhaft. Ein großes Gewicht wird auf die Tilgung der Darlehen
mittels Annuitäten bei möglichst niedrigem Zinsfuß gelegt. Der Renten-
Zuschlag betrug ursprünglich bei Darlehen auf landwirtschaftlichen Grund¬
besitz 2/3 °/„, worin 2/« °/o für Tilgung und ^/i« °/° für Verwaltungskosten
enthalten sind, bei 51 jähriger Tilgung; nachdem die früher zu höherem
Zinsfuß aufgegebenen Pfandbriefe fast vollständig konvertiert sind, werden
jetzt solche Darlehen gewährt
zu 4 «/o Rente, d. i. 31/2«/« Zinfen, "/« °/o Tilgung u. '/24°/° Verwaltungskosten,
° 3°/4 - - - - 3>/2 - - °/24 - - - l/24 -
- 31/2 ° - - - 3 - ° "/i»<> ° « - V25 - - sowie
- 3'/i°- - - - 3 - - 2«/io° . - . 1/25 -

Die Tilgung erfolgt bei Zahlung diefer Zuschläge in 63, bezw. 84,
bezw. 69, bezw. 86 Jahren.

So weitgehende Verbilligung des Zinsfußes, bezw. der jährlich zu
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zahlenden Rente, die in ihrer untersten Abstufung mit 3 °/„ Rente jedoch
erst vom Jahre 1895 an eingetreten ist, während ^/4°/° Tilgungs- und Ver-
wllltungskostenzuschlagbei 8^/2«/» Zinsen schon seit einigen Jahren in
Wirksamkeit ist, hat wesentlich dazu beigetragen, die Beliebtheit der un¬
kündbaren Rentendarlehen gegenüber den kündbaren Hppothekendarlehen
zu verallgemeinern. Am 31. Dezember 1894 hatte der landwirtschaftliche
Kreditverein im ganzen auf landwirtschaftliche Grundstücke ausgeliehen

88 621 800 Mark unkündbare tilgbare Darlehen,
_____ 12 443 657 ° kündbare Darlehen,

^ 101 075 457 Mark, ein Betrag, der bis Ende 1895 auf
110 441 645 « unkündbare tilgbare Darlehen stieg, bezw. auf

9 460 640 - kündbare Darlehen sich abminderte, mithin
auf 119 902 285 Mark im ganzen anwuchs.

Von 3°/° Pfandbriefen sind im Jahre 1895 bereits 7 389 900 Mark
ausgegeben.

Die Hypothekendarlehender drei genannten Kreditanstalten auf land¬
wirtschaftliche Grundstücke betrugen Ende 1895:

im ganzen davon mit Amortisation
^l °/°

dem Erbländ. ritterschaftlichen Kredit-

der Lllndständischen Bank in Bautzen.
dem Landwirtschaftlichen Kredituerein

66480 900
50 716 390

119 902 285

66 480 900
1581 500

110? 41645

100,00
3,12

92,12

237 099 575 178 504045 75,29

Die Gefllmt-Hypothekenschulden des landwirtschaftlichenGrundbesitzes
an Kreditinftitutc und Vereine, einschließlichder Sparkassen, lassen sich
nach den für die Jahre 1884 und 1891 darüber vorliegenden näheren
Angaben zu Ende des Jahres 1895 annähernd auf 400 Mill. Mark
veranschlagen; davon waren etwa 180 Mill. Mark — 45<"o amorti¬
sierende Darlehen. Im Vergleich zu 1884, wo unter 240 Mill. Mark
Gesamthypotheken von öffentlichen Kassen nicht ganz 88 Mill. Mark
— 36,6 °/o amortisierend waren, ergiebt dies einen erfreulichen Fort¬
schritt, denn bei einer absoluten Zunahme der Hypothekenschuld bei den
bezeichneten Kassen um 160 Mill. Mark ^ 66,7 °/o betrug die der sich
amortisierenden Darlehen bei
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dem Erbländischen rittcrschaftlichenKreditvcrein . 19,5 Mill. Mark,
dem LandwirtschaftlichenKreditverein .... 76,8 .
der LandständischenBank ........ 0,6 -

bei diesen drei Anstalten zusammen ..... 96,9 Mill. Mark,
gegenüber einer Zunahme der nicht amortisierenden Darlehen um nur
23,7 Mill. Mark.

Am ausfälligsten tritt diese Verschiebung bei dem Landwirtschaftlichen
Kreditverein, dem jetzt weitaus bedeutendsten Kreditinstitut Sachsens, her¬
vor. Derselbe hatte an Hypothekendarlehen ausstehen:

im ganzen davon amortisierend nicht amortisierend
^l «/» ^ll °/°

1879 18 613 940 10 642 825 58,25 7 971115 41,75
1884 45 447 328 33 568 750 73,86 11878 578 26,14
1891 91716 885 76 681550 83,72 15 035 285 16,28
1894 101 075 457 88 6218c0 87.78 12443 65? 12,22
1895 119 902 235 110441645 92,20 9460 640 7,80

Schon von 1879 an war ein verhältnismäßig stärkerer Zuwachs der
tilgenden Darlehen im Vergleich zu den kündbaren eingetreten, seit 1890
aber, wo letztere ihre höchste Ziffer mit 15 681737 Mark erreicht hatten,
nehmen diese beständig ab und sind nunmehr schon bis zu einem nur
noch kleinen Bruchteil herabgesunten. Es ist daher in der starken Ver¬
mehrung der amortisierenden Hypothekendarlehen bei dem Landwirtschaft¬
lichen Kreditverein nicht ausschließlich eine Vermehrung der Schuldenlast
auf dem landwirtschaftlichen Grundbesitz zu erblicken, sondern zugleich
eine sich mit zunehmender Beschleunigung vollziehende
Umwandlung der kündbaren Hypotheken in unkündbare
und mit der Zinszahlung gleichzeitig sich tilgende. Hand
in Hand damit vollzieht sich eine Verminderung der Hypotheken bei Privat¬
gläubigern und solchen Sparkassen, welche die wenigstgünstigcn Be¬
dingungen gewähren.

Es kann nicht zweifelhaft sein, daß dieser Vorgang auch eine Rück¬
wirkung haben muß auf die weitere Ausgestaltung des landwirtschaftlichen
Personalkredits, indem die weiter oben angeführten Nrfachen in erhöhtem
Maße dazu aufmuntern, die so bequem dargebotene Gelegenheit zu
billigem Hypothekarkredit auch für vorübergehende Zwecke zu benutzen,
da die Tilgung sich, wenn auch in langen Zeiträumen, von selbst
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vollzieht, und eine frühere teilweise oder gänzliche Rückzahlung des an-
gcliehenen Kapitals jederzeit erfolgen kann. Auch bei der Landständischen
Bank zu Vautzcn hat nunmehr eine vermehrte Benutzung der amorti¬
sierenden Hypothekendarlehen begonnen, obgleich von ihr diese nicht be¬
sonders gepflegt wird; nachdem die Summe solcher Darlehen sich Jahr¬
zehnte lang auf annähernd gleicher Höhe von ca. 1 Mill. Mark erhalten
hat, ist sie im Jahre 1895 auf 1581S00 Mark gestiegen.

5. WirtschaftlicheErfolge.
Um so mehr darf die in den letzten Jahren eingetretene zunehmende

Beachtung und Einrichtung der Darlehnskassenvereine als ein günstiges
Feichen für das Wachsen des Verständnisses für die Vorteile angesehen
werden, welche die nnabhängig vom Hypothekarkredit stattfindende Be¬
nutzung des Pcrsonalkredits dem Landwirt darzubieten geeignet ist. Be¬
merkenswert ist hierbei noch besonders der Umstand, daß die Einrichtung
der „Laufenden Rechnung" im Kontokorrentverkehr sich von Anbeginn
als besonders förderlich erwiefen hat, nachdem bei der im Jahre 1891
erfolgten Bildung eines Verbandes der landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften ini Königreich Sachfen mit dem Landwirtschaftlichen Kreditverein
zu Dresden und der LandständischcnBank zu Bautzen Übereinkommen
getroffen worden waren, zufolge welcher diefe das Amt von Geldausgleich¬
stellen für die Verbandsvereine übernommen haben. Nachfolgende
Zahlen zeigen von der Entwicklung diefer Einrichtung ein recht er¬
freuliches Bild:

Laufende Rechnung bei 1891 1892 1893 1894 1895

dem Landw. Kredit¬
verein in Dresden:

Zahl der benutzenden Ge¬
nossenschaften .... 9 13 18 21 26

Debet .......^ 38 93? 293 717 306 661 522 081 591 099
Kredit.......^l 28 681 203 853 246 358 538 245 798 606
Gesamtumsatz. . . . ^ 67 618 497 570 553 049 1 060 326 1 389 705
Schuld (—) bezw. Gut¬

haben (-j-) der Ge¬
nossenschaften . . . ^l - 10 256 - 89 864 — 60303 ^- 16 164 -l- 207 507

der Landständischen
Bank in Bautzen:

Zahl der benutzenden Ge¬
nossenschaften .... — 10 10 14 2?

Debet .......^ — 98 374 18? 453 282 875 33? 214
Lchiiften d. V. f, L°cwlp°l, - Peisonllllrcdit. II. 22
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Laufende Rechnung bei 1891 1892 1893 1894 1895

der Lllndständischen
Bank in Bautzen:

Kredit.......-« — 48142 197 210 233 578 477 280
Gesamtumsatz. . . . ^l — 146 516 314 663 515 953 814494
Schuld (—) bezw. Gut¬

haben (-l-) . . . . ^l — - 50 232 4- 9 757 — 48 795 -^ 140 066

Insgesamt bei beiden
Geldausgleichstellen:

Zahl der benutzenden Ge¬
nossenschaften .... 9 23 28 35 53

Debet .......^ 38 98? 392 091 494114 804 456 928313
Kredit.......^l 28 681 251 995 443 568 771 823 1 275 886
Gesamtumsatz. . . , ^ 67 620 664 086 937 682 1 576 279 2 204 199
Schuld (-) bezw. Gut¬

haben (-^) . . . . ^/l — 10 255 —140 096 — 50 546 — 32 633 -> 34? 573
Durchschnittlich auf einen

Darlehnskllssenoerein ^ — 1140 — 6 091 ^ 1805 — 932 > 6 558

Das Zahlungsverhältnis der einzelnen Genossenschaften zu den Geld-
ausgleichstellen ist, wie es in der Natur der Dinge liegt, ein recht ver¬
schiedenes; im ganzen hat sich aber eine Veränderung während des
Bestehens der letzteren dahin vollzogen, daß die anfänglich empfangenen
Vorfchüsse sich in Guthaben umgewandelt haben, wenn auch noch nicht
bei allen Genossenschaften. Es läßt dies auf eine günstige Entwicklung
der Genossenschaften als solcher und in gewissem Sinne auch der Ver¬
hältnisse ihrer Mitglieder schließen.

Andere Nachweise betreffs der Einwirkung der genossenschaftlichen
Bethätigung aus die Mitglieder liegen zur Zeit in beachtlichem Umfange
ziffernmäßig noch nicht vor, da die Dauer des Bestehens dieser örtlichen
Kreditvereine hierfür noch zu kurz ist. Daß aber die bestehenden Ein¬
richtungen geeignet sind, den kleinen Landwirten in wirksamster Weise
unter die Arme zu greifen und sie der Zwangslage zu entreißen, in der
sie sich durch die Handschulden ihren Lieferanten gegenüber befinden, zeigt
das steigende Bewußtsein derselben, von dadurch bedingten äußeren Ein¬
flüssen unahängig geworden zu sein.

Als nächste Folge hat sich allenthalben das Bedürfnis nach Ein¬
richtung gemeinsamer Bezüge von landwirtschaftlichen Bedarfs¬
gegenständen durch die Darlchnskassenvercine,sodann einer Centralisation
dieses Bezugs durch Bildung einer Central-Berufsgenossenschaft
ergeben, und fo fchwer es anfänglich siel, eine Beteiligung an dieser und
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eine Benutzung der gebotenen Bezugsgelegenheit durch die beteiligten
Vereine herbeizuführen, so ist doch nunmehr die Überzeugung zum vollen
Durchbruch gelangt, daß nur auf diesem Wege die erstrebten Erleichte¬
rungen im Vollsten Umfange erreicht werden, und es deshalb Pflicht
jedes Verbandsvercins ist, sich der Centralgenossenschaft anzuschließen und
seinen Mitgliedern die Verpflichtung zum Anschluß an den gemeinsamen
Bezug aufzuerlegen.

Dort, wo das Netz der Darlehnskasfenvereine am dichtesten ist, in
der Amtshlluptmannschaft Zittau mit den angrenzenden Teilen der Amts-
hauptmannfchllft Löbau, ist man bereits noch um einen Schritt weiter
gegangen. Nach einigen Verfuchen der Ausführung des gemeinsamen
Verkaufs von Getreide zunächst an die Proviantämter des Heeres, sodann
auch an sonstige Abnehmer, hat sich die Überzeugung herausgebildet, daß
eine feste Organisation des Getreideverkaufs durch Zusammen«
schluß aller dortigen Darlehnskassenvereine möglich und vorteilhaft
ist, und ist die Gestaltung derselben gegenwärtig in Ausführung
begriffen.

6. Weiterer Ausbau.

Diefe Erfahrungen sind aufmunternd genug, um erhoffen zu
laffen, daß das Fortfchreiten auf dem betretenen Wege mit Sicher¬
heit dazu führen kann, eine Erleichterung der Schuldenlast der
kleineren Landwirte herbeizuführen. Sie gaben deshalb auch den land¬
wirtschaftlichen Mitgliedern der zweiten Ständekammer während deren
letzter Tagung Anlaß zu einem Antrag, der auch Unterstützung aus
anderen Kreisen fand, die Staatsregierung möge zwei Millionen Mark
bereit stellen, um daraus nach Bedarf zu möglichst niedrigem Zinsfuß
an Genoffenschaftsverbände zur Förderung des landwirtschaftlichen und
gewerblichen Perfonalkredits durch eingetragene Genoffenfchaften Vor-
fchüffe zu gewähren. Diefer Antrag fand dann, nachdem der Vertreter
der Künigl. Staatsregierung seine grundsätzliche Zustimmung zu dem-
felben erklärt und lediglich einem formellen Bedenken Ausdruck gegeben
hatte, fast einstimmige Annahme in beiden Ständekammern mit dem
Zusätze, daß die Regierung ermächtigt werde, den betreffenden Genossen¬
schaften das Recht von juristifchen Personen zu verleihen. Der haupt¬
sächlichste Erfolg desselben dürfte darin liegen, daß dies die erste amt¬
liche Kundgebung im Königreich Sachfen war, durch welche die
genoffenfchaftliche Organifation des Perfonalkredits als ein wirkfames

22*
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Mittel zur Linderung der landwirtschaftlichen Notlage anerkannt wurde,
indem solche Kundgebung Wohl geeignet ist, das Vertrauen zu den
solchen Zwecken dienenden Genossenschaften auch in solche Kreise zu tragen,
welche sich bisher zurückgehalten haben.

Für die Staatsregierung mag die Erfahrung dabei leitend gewesen
sein, welche man mit Notkrediten gemacht hatte, die im Jahre 1893 in-
solge eines allgemeinen, durch außergewöhnliche Trockenheit veranlaßten,
Futtermangels für die Beschaffung von Futtermitteln bewilligt worden
waren. Hierbei hatte die Regierung, welche den Bezug von Futtermitteln
felbst vermittelte, sich genötigt gesehen, für die Zahlung in unerwartet
großem Umfange und auf unerwartet lange Zeit Stundung zu gewahren,
und die Erfahrung machen müssen, daß nicht unerhebliche Außenstände
gänzlich unbeibringlich waren; zugleich war die Wahrnehmung zu machen
gewesen, daß die der Ncgieruug zur Verfügung stehenden Organe für
richtige Durchführung einer folchen Hilfsleistung weniger geeignet sind,
als eine den Verhältnissen angepaßte genossenschaftliche Organifation.

Bisher waren ähnliche Fälle nicht eingetreten gewefen. Das
Versicherungswesen ist aus landwirtschaftlichem Gebiete in mehrfacher
Richtung ganz befriedigend ausgebildet, die Mobiliarfeuerversicherung
durch die „Landwirtschaftliche Fcuerversicherungs-Gesellschast im Königreich
Sachsen" zu Dresden in geradezu musterhafter und für weite Kreise vor¬
bildlich gewordener Weise geordnet, die Hagelversicherung allgemeiner als in
den meisten anderen Gegenden Deutschlands auch durch kleinere Landwirte be¬
nutzt, und nur die Viehversichcrung hat bisher nicht die zu wünschende
Ausbreitung gefunden. Andere Quellen der Verschuldung hatten aber
bisher sich nicht in solchem Umfange bemerkbar gemacht gehabt, daß die
Gewährung von Notkrediten an Landwirte zur Ergänzung ihres Betriebs¬
kapitals erforderlich geworden wäre. So möchte denn die Futternot des
Jahres 1893 ihren Teil zur weiteren Entwicklung der Organifation des
Perfonaltredits der Landwirte beigetragen haben.



XVII.

Der Personalkredit des ländlichen Rleingrundbesthes
in der Provinz Brandenburg.

Von

Landwirtschaftslehrer Z. Schneider in Iliedenau.

1. Die Besitz Verhältnisse der ländlichen Kleingrundbesitzer
oder bäuerlichen Wirte entsprechen in der Provinz Brandenburg an¬
nähernd den durchschnittlichen Besitzverhältnissendieser Bevülkerungsklasse
in Preußen und Deutschland. Nach den auf statistischen Mitteilungen
beruhenden Angaben des Handwörterbuches für Staatswissenschaften vom
Jahre 1891 Band II entfallen von der Gesamtzahl der ländlichen Haupt¬
betriebe in hiesiger Provinz aus die bäuerlichen Besitzungen in der Große
von 2 bis 100 na 36,4"/«, während dieselben von der gesamten Wirt-
fchaftsflächeder Hauptbetriebe 59,68°/« einnahmen. Es überwiegt somit
der Kleingrundbesitz, um so mehr als hierzu noch die große Zahl der
kleinen Besitzungen unter 2 Ii«. zu rechnen ist, den Großgrundbesitz in
nicht unerheblicher Weise. Die Großbetriebe, in denen der Besitzer oder
Pächter sich hauptsächlich auf die Oberleitung beschränkt, sind zwar in
allen Teilen der Provinz vertreten, namentlich aber in den nördlichen
und östlichen Kreisen vorherrschend.

Von den bäuerlichen Betrieben gehören zu den kleineren Betrieben
in Größe von 2 bis 5 In». 12,8°/« aller ländlichen Hauptbetriebe mit
4,91 °/o der Gesamt-Wirtschaftsflächeder Hauptbetriebe, zu den mittleren
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Betrieben in Grüße von 5 bis 20 da 15,4°/° resp. 19,41°/° und zn
den großen im Umfang von 20 bis 100 w 8,2 °/o resp. 35,96°/°. In
den beiden ersten Kategorien dieser bäuerlichen Betriebe wird die Be¬
wirtschaftung beinahe ausschließlich nur von der Familie des Besitzers
bewirkt, wahrend in der letztgenannten Kategorie die Besitzer sich Wohl
fast durchweg an der körperlichen Arbeit in ihren Betrieben selbst be¬
teiligen, aber, soweit nicht erwachsene Kinder in genügender Zahl vor¬
handen sind, auch sonst regelmäßig noch fremde Arbeitskräste hinzuziehen.

Die bäuerlichen Güter bleiben beim Bcsitzwechfel unter Lebenden
oder im Erbfall fast regelmäßig geschlossen, und Parzellierungen, die ab
und zu allerdings wohl überall vorkommen, gehören zu den seltenen
Ausnahmen. Nur aus einigen Gegenden, wie namentlich aus der Niedcr-
lausitz, einzelnen Teilen der Uckermark, dem Warthebruch, der Gegend
von Pritzwalk und Niemegk wird von häufigen in neuerer Zeit vor¬
gekommenen Parzellierungen berichtet.

Zum bei weitem grüßten Teil befinden sich die bäuerlichen Betriebe
und namentlich die größeren derselben in den Händen der Eigentümer,
nur in seltenen Fällen werden die bäuerlichen Besitzungen verpachtet;
verhältnismäßig findet dies noch am meisten bei den Parzellenbetrieben
statt, die vielfach durch kleine bäuerliche Besitzer oder ländliche Arbeiter
und Handwerker von größeren bäuerlichen Besitzungen, zum Teil auch
von größeren anderen Gütern abgepachtet weiden. Der vorerwähnten
Quelle zufolge befanden sich zu Anfang diefes Jahrzehnts von den
kleineren bäuerlichen Besitzungen (2—5 na) 15,67°/°, von den mittleren
(5—20 Iia) 7,61°/° und vou den größeren (20—100 na) nur 3,61°/°
in den Handen von Pächtern.

Was die Bewirtschaftung der den bäuerlichen Betrieben zur Ver¬
fügung stehenden Flächen betrifft, so dienen sie hauptsächlich dem Körner-
bau, neben dem allerdings auch der Anbau verschiedener anderer Früchte
stattfindet; in Verbindung mit dem Ackerbau wird aber fast ausnahmslos
Viehhaltung betrieben. Weidebetrieb, sür dessen erfolgreiche Durchführung
infolge des kontinentalen Klimas und der zumeist leichten Bodenarten
die natürlichen Bedingungen größtenteils fehlen, erfolgt zumeist nur noch
in den von der Natur dafür besonders bevorzugten Gegenden, wie z. B.
in den Flußthälern, hauptsächlich der Warthe, Oder, Netze, Spree, Havel,
Elbe und des Rhin. Wo sonst noch in Verbindung mit dem Ackerbau
infolge althergebrachter Gewohnheit Weidebetrieb stattfindet, wird er
wegen der Unrentabilität mehr und mehr eingeschränkt, um so mehr, als
auch die, zahlreichen Bauerngcmeinden früher zugestandene, Weide-
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gerechtigkeit in den Forsten denselben jetzt fast durchweg entzogen ist oder,
wo es noch nicht geschehen ist, demnächstentzogen wird.

Die Viehhaltung der bäuerlichen Wirtschaften hiesiger Provinz be¬
zweckt in den bei weitem meisten Fällen Aufzucht nebst Milchpruduktion;
in diesen Betrieben wird die Milch auf Butter und Käse verarbeitet oder
aber an die in der Nähe gelegenen Sammelmolkereien resp, an die in
immer größerer Zahl in der Provinz begründeten Genossenfchafts-
Molkereien geliefert, von welchen letzteren die Magermilch den an¬
geschlossenenBetrieben behnfs Verwendung bei der Fütterung, namentlich
zur Ernährung des Jungviehs, zurückgewährt wird. Aber in einer
größeren Anzahl bäuerlicher Betriebe in der Nähe Berlins sowie der
anderen großen Städte der Provinz und auch in der Nähe der nach
Berlin führenden Eisenbahnen bildet der Molkereibetrieb den Hauptzweck
der Viehhaltung; in ihnen wird gar keine Aufzucht getrieben, vielmehr
werden nur srischmilchendc Kühe gekauft, die nach erfolgten: Abmelken
durch Veräußerung an den Schlächter verwertet werden, Mastvieh als
Zweck der Viehhaltung findet in bäuerlichen Wirtschaften nur in wenigen
Gegenden der Provinz, hauptfächlich im Oderbruch, statt; sie hat hier in
den einzelnen Netrieben zum Teil einen recht bedeutenden Umfang und
dient besonders dazu, den Betriebsinhabern eine gute Verwertung des
selbst gewonnenenGetreides zu ermöglichen. In den übrigen bäuerlichen
Betrieben wird höchstens insoweit gemästet, als es sich darum handelt,
die zur Aufzucht und Milchgewinnung nicht mehr geeigneten Tiere beim
Verkauf besser zu verwerten; indessen verkaufen viele bäuerlichen Wirte
die abzustoßenden Tiere auch im mageren Zustande zum Zwecke der
Mästung an große Güter. In einigen Gegenden, wie namentlich in
einzelnen Orten der Priegnitz, hat sich in neuerer Zeit auch die Kälber¬
mästung zum Zweck der besseren Verwertung der Milch eingebürgert.
Die Rindviehzucht der bäuerlichen Wirte hat infolge der in den letzten
Jahrzehnten zahlreich eingerichtetenZuchtstiergenosfenschaften und gleich¬
zeitigen Einführung wertvoller Zuchtstiere einen wesentlichen Aufschwung
genommen und zur Erhöhung der Wirtschaftseinnahmen ganz erheblich
beigetragen.

Neben der Rindviehhaltung, die, abgesehen von den kleinsten Be¬
trieben, fast in allen bäuerlichenBetrieben vorhanden ist, findet in vielen
derselben, namentlich in der Priegnitz, Uckermark und Neumark, auch
Pferdezucht statt; indessen beschränkt sich dieselbe meistenteils nur aus
die Nachzucht der zur Gespannleistung gehaltenen Pferde. Für die
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betreffenden Wirte bildet sie allerdings eine nicht unwesentliche Ein¬
nahmequelle.

Die Schafhaltung, die in früheren Zeiten in den mittleren und
größeren bäuerlichen Betrieben fast allgemein üblich war, ist in den
letzten zwanzig Jahren wesentlich eingeschränkt worden; sie findet sich
jetzt nur noch in einigen Gegenden, namentlich in solchen mit geringeren
Bodenverhältnissen und hauptsächlich bloß in den größeren dieser
Wirtschaftsbetriebe.

Schweinehaltung findet fast in allen, felbst den kleinsten Betrieben
statt, jedoch beschränkt sie sich zumeist auf den Ankauf und das Mästen
der zum eigenen Gebrauch erforderlichen Schweine; Schweinezucht wird
dagegen nur in einigen Gegenden der Provinz und zumeist in den
größeren bäuerlichen Wirtschaften betrieben; sie tritt verhältnismäßig am
meisten in den nördlichen und mittleren Teilen der Provinz hervor.

Ziegen werden in allen Gegenden, aber hauptsächlich nur in den
ganz kleinen bäuerlichen Betrieben, sowie von den Arbeiterfamilien
gehalten.

Geflügelhaltung ist fast in allen bäuerlichen Betrieben üblich, erstreckt
sich indessen zumeist uur auf Hühnerzucht; in den größeren Wirtschaften
findet vielfach aber auch Tauben«, Enten« und Gänsezucht statt.

Der Anbau von Handelsgewächsen erfreut sich seitens der bäuerlichen
Wirte in einigen Teilen der Provinz ziemlich umfangreicher Pflege. Dies
trifft namentlich bezüglich des Tabaks zu, der in einzelnen Bezirken,
hauptsächlich in der Uckermark in der Nähe von Pasewalk und Vierraden,
sowie in einigen Distrikten des Oberbarnimer Kreises, in recht bedeutenden
Quantitäten kultiviert wird. An seinem Anbau beteiligen sich in den
betreffenden Gegenden sowohl die großen wie kleinen und kleinsten bäuer-
lichen Netriebe, für die alle er eine wesentliche Einnahmequelle bildet,
ebenso wie für die zahlreichen daran beteiligten Arbeiterfamilien,

Weinbau wird seitens der Kleingrundbesitzer in einigen Teilen der
Niederlausitz, wie besonders bei Guben und Senftcnberg, an den Ufer-
Höhen der Oder bei Croffen und in der Nähe von Züllichau, fowie in
der Umgegend von Werder an der Havel kultiviert; in den erstgenannten
Gegenden findet der Weinbau hauptsächlich zum Zwecke des Kelterns, in
der Umgegend von Werder zum Zwecke des Traubenverkaufes statt.

Hanf und Hopfen werden in hiesiger Provinz nur vereinzelt und
in ganz geringen Flächen angebaut.

Dagegen hat die Kultur der Zuckerrüben in den bäuerlichen Be¬
trieben ebenfo wie auf den großen Gütern der Provinz, namentlich
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Während des letzten Jahrzehnts, eine bedeutende Ausdehnung gewonnen und
bildet gegenwärtig in den betreffenden Gegenden eine wesentliche Quelle
der Einnahmen auch für die bäuerlichen Wirte. Außer dem Oderbruch,
in dem schon seit langer Zeit der Zuckerrübenbau kultiviert wird, hat
derselbe sich besonders auch in der Uckermark, auf den Höhenländereien
des Oberbarnimer und Künigsberger Kreises, in den Kreisen Ost- und
Westhavelland, Ruppin, Zauch-Belzig, sowie in der Priegnitz und selbst in
einigen Teilen der Niedcrlausitz ausgebreitet. Die in neuester Zeit auf
dem Gebiete des Zuckermarktes eingetretenen ungünstigeren Konjunkturen
haben bis jetzt eine erheblichere Einschränkung des Zuckerrübenbaues in
den bäuerlichen Betrieben nicht herbeigeführt.

Wohl hat aber, wenn auch nicht in sehr bedeutendem Matze, eine
Einschränkung des in der ganzen Provinz betriebenen, sonst sehr umfang¬
reichen Kartoffelbaues stattgefunden, soweit es sich hierbei um den Anbau
von Verkaufsware handelt. An dieser Einschränkung, die durch den in¬
folge der niedrigen Spirituspreise herbeigeführten geringen Konsum der
Spiritusbrennereien hauptsächlich veranlaßt worden ist, haben die bäuer¬
lichen Wirtschaften jedoch in geringerer Weife wie die großen Güter
partizipiert.

Großindustrielle Etablissements der verschiedensten Art befinden sich
in der Provinz Brandenburg bekanntlich in sehr bedeutender Zähl, und
tragen dieselben ebenso wie die großen Städte der Provinz durch die große
Anziehungskraft, die sie auf die bäuerliche Arbeiterbevölkerung ausüben,
nicht unwesentlich zu dem Arbeitermangel bei, unter dein schon seit
längerer Zeit die brandenburgische Landwirtschaft leidet. Wenn hievon
auch hauptfächlich der landwirtfchaftliche Großbetrieb betroffen wird, so
macht sich dieser Nachteil doch vielfach auch in den größeren bäuerlichen
Betrieben recht empfindlich geltend.

Von den mit der Landwirtschaft in näherer Beziehung stehenden
industriellen Betrieben kommen zunächst besonders die in allen Teilen
der Provinz, aber hauptsächlich nur auf größeren Gütern befindlichen
Kartoffelspiritusbrennereien, deren Zahl, von 26 rein gewerblichen Be¬
trieben abgesehen, sich auf 551 belauft, in Betracht. Darunter befinden
sich fünf von bäuerlichen Wirten begründete refp. in deren Händen be¬
findliche Genofsenschaftsbrennereien.

Unter den Stärkefabriken der Provinz befinden sich neben einer
größeren Anzahl kleinerer und mittlerer, mit landwirtschaftlichen Betrieben
verbundener Fabriten, an denen auch bäuerliche Besitzer entweder als
alleinige Eigentümer oder Mitbesitzer beteiligt sind, recht bedeutende
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Etablissements, die hauptsächlich in an größeren Flüssen belegenen Orten,
wie z.B. in Küstrin, Beeskow, Neu-Ruppin und Brandenburg, angelegt
worden sind. Es befinden sich in der Provinz 102 Stärkefabriken,
darunter 78 landwirtschaftliche Nebenbetriebe.

Der Hauptsitz der Zuckerfabriken der Provinz Brandenburg ist im
Oderbruch; zu den dortigen und zugleich ältesten derartigen Fabriken der
Provinz sind später noch diejenige in Prenzlau, in neuerer Zeit die
Zuckerfabriken zu Strasburg in der Uckermark und Nauen getreten. Die
Zahl der Zuckerfabriken beläuft sich auf 13.

Ziegeleien, auch solche, die mit landwirtschaftlichen Betrieben ver¬
bunden sind, befinden sich in großer Zahl in den verschiedensten
Gegenden der Provinz und sind vielfach in Händen bäuerlicher Besitzer;
die größeren Ziegeleien sind zumeist in der Nähe der Flußläufe, nament¬
lich an der Ober- und Unterhabet, belegen.

Hausindustrie wird nur in verhältnismäßig wenigen Gegenden der
Provinz, wenigstens soweit es sich um die ländliche Bevölkerung handelt,
betrieben. In der Nähe der Fabrikstädte der Niederlausitz sowie bei
Straußberg findet Tuchmachern und auch Pantoffelsabrikation als Haus¬
industrie statt; letztere findet sich in dieser Weise auch in der Umgegend
von Sonnenburg und Wusterhausen an der Dofse. In der Form der
Hausindustrie wird ferner Leinweberei im Spreewald, Cigarrenfabrikation
in der Nähe von Oderbcrg, Bildmalerei bei Neu-Ruppin, Korbmacherei
bei Fürstenberg a. O., Holzpantoffelmacherei in der Gegend von Nauen
sowie an einigen andern Orten und schließlich Besenbinderei in ver¬
schiedenen Gegenden betrieben.

2. Der Befriedigung des Kreditbedürfnisses der bäuer¬
lichen Grundbesitzer, soweit es sich um den Pcrsonalkredit handelt, dienen
von den bestehenden Kreditinstituten in hiesiger Provinz verhältnismäßig
am meisten die vorhandenen Raiffeisenschen Darlehnskassen sowie die
nach ähnlichen Grundsätzen arbeitenden, dem Verbände der landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften für die Mark Brandenburg und die Niederlausitz
ungehörigen Spar- und Darlehnskassen, ferner aber auch, wenigstens in
größerer Zahl, die Schulze-Delitzschschen Vorschußvereine, welche letzteren
der Zahl nach bei weitem am meisten in der Provinz verbreitet sind.

An derartigen Kassen waren am 7. April dieses Jahres, bis zu
welchem Zeitpunkte der uns zugegangene Bericht reicht, in der Provinz
vorhanden:
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Raiffeifenfche, zum Neuwieder Verbände gehörige Darlehns-
kaffenvereine ...............36

Ländliche Spar- und Darlehnskaffen, zum Verbände der land«
wirtschaftlichen Genossenschaften für die Mark Brandenburg
und die Niederlausitz gehörig.......... 2l>

(Sämtlich, mit Ausnahme von zwei auf befchräntter Haft¬
pflicht beruhenden Spar» und Darlehnskassen, mit unbe¬
schränkter Haftpflicht.)

Schulze-Delitzschsche Vorschußvereine mit unbeschränkter Haft¬
pflicht ................. 9?

Desgl. mit befchräntter Haftpflicht......... 41
Desgl. mit unbeschränkter Nachschußpflicht...... 1
Nicht eingetragene Kreditgenossenschaften ....... 50

in Summa 245.
Während die Schulze-Delitzfchschen Vorfchußvereine fchon seit den

fünfziger Jahren in hiesiger Provinz sich zu verbreiten begonnen haben,
wurden die eisten Raiffeiscnschen Darlehnskassenvereine im Jahre 1890
hier begründet, und zwar zunächst in dem im Süden der Provinz
belegencn Kottbuser Kreise, von wo aus sie sich allmählich über weitere
Kreise, besonders in der Niederlausitz, ausbreiteten. Bis zum Ansang
des Monats Juni 1894 existierten aber nur 16 solcher Darlehnskassen¬
vereine; erst seit der Mitte des vorigen Jahres haben sie sich zahlreicher
vermehrt und dürften bis jetzt die oben erwähnte Zahl von 36 fchon
nicht unwefcntlich überfchritten haben.

Die ersten der zum Verbände der landwirtschaftlichen Genoffenfchaften
für die Mark Brandenburg und die Niederlausitz gehörigen Spar- und
Darlehnskaffen traten im Sommer 1894 ins Leben; dieselben haben sich in¬
zwischen aber derartig schnell vermehrt, daß ihre Zahl sich im Juli des gegen¬
wärtigen Jahres bereits auf 52 bezifferte. Für die zu diesem Verbände
gehörigen Spar- und Darlehnskassen bildet die im Frühjahr dieses Jahres
begründete Landwirtschaftliche Provinzial-Genossenschaftskasse sür die Mark
Brandenburg und die Niederlausitz, eingetragene Genossenfchaft mit
beschränkter Haftpflicht, zu Berlin die Centralstelle für Befchaffung der
zum Betriebe erforderlichen Gelder fowie für Geldeinlagen. Die Ein¬
richtung der Provinzial - Genoffenfchaftskaffe wurde dadurch wefentlich
erleichtert, daß ihr auf Grund einer von der Provinz übernommenen
Bürgfchaft ein billiger Kredit in Höhe von 500 000 Mark eröffnet
wurde, ein Umstand, der auch die fchnelle und umfangreiche Begründung
der zugehörigen Spar» und Darlehnskaffen ganz außerordentlich begünstigte.
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Außer für diese ländlichen Spar- und Darlehnskassen ist die Provinzial-
Genosscnschllftstassc auch noch die Central-Geldausgleichstelle für die zum
Verbände der landwirtschaftlichenGenossenschaften für die Mark Branden¬
burg und die Niederlausitz gehörigen sonstigen Genossenschaften, wie
Molkerei-, Stärkefabrik-Genossenschaften,Konsumvereine u. s. w.

Für die Raiffeisenfchen Darlehnskassenvereine bildet bekanntlich die
Centraldarlehnstasse in Neuwied die gemeinschaftlicheAusgleichsstelle,
und den Schulze - Delitzschschen Vorschußvereinen sowie den nicht ein¬
getragenen Kreditinstituten dienen zu diesem Zweck teils die Reichsbank,
teils andere, zumeist in Berlin domizilierte größere Bankinstitute.

Speziell zur Kreditgewährung für Kleingrundbesitzerbestimmte oder
doch im wesentlichen auf ihre Beteiligung angewiesene Hilfskassen, Brüder¬
schaften und Sterbelafsen existieren, soweit unsere Informationen reichen,
in hiesiger Provinz nicht. Dagegen gewähren, wenngleich zumeist nur
in befchränktem Maße, einige von den vorhandenen Kreissparkasscnund
ferner eine größere Anzahl der städtischen Sparkassen Perfonalkredit, an
dem zum Teil auch die ländlichen Kleingrundbesitzerpartizivieren.

Es bestehen zur Zeit in der Provinz Brandenburg 18 Kreisspar-
kassen und 81 städtische resp, Landgemeindefparkassen,von denen auf den
Regierungsbezirk Potsdam 12 Kreis- und 39 städtische sowie 1 Land-
gemcindesparkasse,dagegen auf den Regierungsbezirk Frankfurt 6 Kreis«,
40 städtische und 1 Landgemeindcsparkasseentfallen. Wie viele von
diesen Kreis- oder städtifchen Sparkassen Personalkredit gewähren, konnte
nicht genau festgestellt werden, da eine größere Zahl dieser Institute
auf die an sie gerichteten direkten Anfragen keine Auskunft erteilt
hat. Soweit indessen aus den eingegangenen Auskünften ersichtlich
ist, gewähren von den vorhandenen Kreisfparkaffen 6, und zwar
diejenigen der Kreise Iüterbog-Luckenwalde, Ruppin und Westhavel-
lllnd, Friedeberg, Lebus und Westernberg, Personalkredit, während dies
seitens der Sparkassen der Kreise Teltow, Zauch-Belzig, Templin, Ober-
barnim und Prenzlau nicht geschieht.

Von den städtischen Sparkassen gewahren 40 Perfonalkredit und
dasselbe geschieht seitens der beiden Landgemeindesparkafsen; von 17
städtischen Sparkassen liegen die Mitteilungen vor, daß sie keinen Per¬
fonalkredit gewähren. Diejenigen, die solchen Kredit gewähren, sind
folgende: die städtischenSparkassen zu Wilsnack, Biesenthlll, Niemegk,
Pritzwalk, Wusterhausen a. D., Kyritz, Havelberg, Zehdenick, Straußberg,
Ketzin, Prenzlau, Nauen, Wriezen, Treuenbrietzen, Putlitz, Iüterbog,
Dahme, Neu-Ruppin, Küstrin, Neudamm, Lippehne, Friedeberg, Berlin-
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Fürstenberg a. O., Sonnenburg, Krossen, Neppen, Droßen, Zielenzig,
Müncheberg, Müllrose, Nuckow, Schwicbus, Züllichau, Senftenberg,
Sommerfeld, Finsterwalde, Sorau, Vetschau und Guben, sowie die beiden
Landgemeindesparkassen zu Veiten und Vietz. Keinen Personalkredit
gewahren den eingegangenen Berichten zufolge die städtischen Sparkassen
zu Potsdam, Luckenwalde, Perleberg, Charlottenburg, Schwedt, Nathenow,
Wittenberge, Belzig, Oranienburg, Seelow, Spremberg, Fürstenwalde,
Königsberg N. M., Frankfurt a. O., Forst, Landsberg a. W. und
Kottbus.

Die über die sämtlichen Kreise der Niederlausitz verbreitete Nieder-
lausitzer Sparkasse zu Lübben gewährt auch Personalkredit, der aber
anscheinend den ländlichen Kleingrundbcsitzern nur wenig zu statten
kommt, und die Kur« und Neumärkische Ritterschaftsbank zu Berlin, die
allerdings auch Personalkredit gewährt, scheint von den ländlichen Klein¬
grundbesitzern fast gar nicht in Anspruch genommen zu werden.

Stlllltseinrichtungen zur Befriedigung des Personalkredits der länd¬
lichen Kleingrundbesitzer sind in hiesiger Provinz nicht vorhanden, und
soweit es sich um die Gewährung von Personalkredit seitens der Reichs»
bank handelt, so wird solcher seitens der Kleingrundbesitzer Wohl kaum
jemals in Anspruch genommen.

3. Die Frage, inwieweit die bis jetzt vorhandenen, vorerwähnten
Einrichtungen zur Befriedigung des Personalkreditbedarfs der kleineren
ländlichen Grundbesitzer genügen, dürfte dahin zu beantworten sein, daß
dieselben dem vorhandenen Bedürfnis im allgemeinen durchaus nicht
entsprechen, und daß fast in allen Teilen der Provinz eine recht erhebliche
Vermehrung solcher Kreditinstitute, die in ihren Einrichtungen dem
Kreditbedürfnis der ländlichen Kleingrundbesitzer allerdings angepaßt sein
müßten, recht erwünscht erscheint.

Daß ländliche Darlehnskassen erst seit kurzer Zeit und in verhält¬
nismäßig noch geringer Zahl in hiesiger Provinz errichtet worden sind,
und daß bisher sich noch ein großer Teil der bäuerlichen Bevölkerung
der Einführung derartiger Kassen gegenüber gleichgiltig, ja sogar ab¬
lehnend verhielt, kann als Beweis dafür, daß ein Bedürfnis für umfang¬
reichere Begründung solcher Kassen nicht vorläge, keinesfalls erachtet
werden. Ließ doch bisher die im allgemeinen nicht ungünstige pekuniäre
Lage unferer ländlichen Kleingrundbesitzer, besonders der mittleren und
größeren bäuerlichen Wirte, das Bedürfnis zur Befriedigung des Per-
fonalkredits nicht so bedeutend hervortreten, während man sich im
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Bedarfsfälle auch Wohl gegenseitig auszuhelfcn suchte, und wo dies nicht
möglich war, boten sowohl die zahlreich vorhandenen Geschäftsleute, mit
denen die Landwirte in Verbindung standen, sowie die in fast allen
Städten der Provinz bestehendenSchulze-Dclitzschschen Vorschußvereine
Gelegenheit, das etwaige Kreditbedürfnis zu befriedigen.

Indessen, die schon seit mehreren Jahren andauernden ungünstigen
landwirtschaftlichen Konjunkturen, in deren Folge die Einnahmen der
meisten bäuerlichen Wirte sich mehr oder weniger herabgemindert haben,
sowie die gerade unter den kleinen bäuerlichen Wirten in neuerer Zeit
zumeist durch Zulauf von Land oder durch Neu« resp. Umbauten vielfach
veranlaßte größere Verschuldung haben das Bedürfnis nach Befriedigung
Hon Personalkredit nicht unwesentlich vermehrt, und während die Mög¬
lichkeit gegenseitiger Aushilfe bei den bäuerlichen Wirten sich verminderte,
uuch die Geschäftsleute in Anbetracht der sich ungünstiger gestaltenden
Lage der Landwirte in ihren Gelddarleihungen schwieriger und teurer
Wurden, trat der infolgedessen in immer umfangreicheremMaße bei den
städtischen Vorschußvereinen in Anspruch genommene, aber zumeist teure
und den landwirtschaftlichenVerhältnissen größtenteils doch wenig ange¬
paßte Personalkredit in ein um so ungünstigeres Verhältnis zu den
niedrigen Einnahmen der ländlichen Grundbesitzer.

Wie bedeutend trotzdem die Inanspruchnahme dieser Schulze-
Delitzschschen Vorschußvereine seitens unserer Landwirte ist, geht aus
uachfolgenden, von dem Allgemeinen Verbände der Deutschen Erwerbs¬
und Wirtschaftsgenossenschllft uns zugegangenen Mitteilungen hervor.

Denselben zufolge hatten von den im Jahre 1893 vorhandenen
97 Schulze-Delitzschschen Vorschußvereinen mit unbeschränkterHaftpflicht
8? ihren Jahresbericht pro 1893 eingereicht; von diesen kommen für
die Personaltreditverhältnisse der ländlichen Bevölkerung nur die 70 nicht
in Berlin domizilierten Vorschußvereine in Betracht, und diesen gehörten
Von der Gesamtmitgliederzahl von 29 948 24,6°/«, d. h. 7360 selb¬
ständige Landwirte als Mitglieder an. Legt man dieses Verhältnis der
Mitgliederzahl auch bei den übrigen Vorschußvereinen, von denen keine
Jahresberichte eingegangen sind, zu gründe — und nach den bisher
gemachten Erfahrungen trifft dies als richtig durchaus zu — so dürfte sich
die Zahl der bei den Schulze-Delitzschschen Vorschußvereinen in hiesiger
Provinz als Mitglieder beteiligten selbständigen Landwirte aus etwas
über 10 000 beziffern, denen im Jahre 1893 im ganzen 55 600 000 Mk.
als bare Darlehen für ihren Gefchäfts« und Wirtfchaftsbetrieb bewilligt
wurden.
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Der erheblich größere Teil dieser bei den Vorschußvereinen als
Mitglieder beteiligten selbständigen Landwirte, deren Zahl übrigens
durch die bei den Genossenschaften mit beschränkter Haftpflicht und bei
den nicht eingetragenen Kreditvereinen beteiligten Landwirte noch eine
ziemlich bedeutende Erhöhung erfahren dürfte, gehört den kleineren
Grundbesitzern an.

Wenn aber trotz der dem Bedürfnis der ländlichen Grundbesitzer
zumeist verhältnismäßig wenig angepaßten Form des von den Schulze«
Delitzschschen Vorschußvereinen gewährten Kredits eine so umfangreiche
Inanfpruchnahme dcsfelben seitens der Landwirte stattfindet, so läßt sich
daraus mit Sicherheit auf ein bei ihnen vorhandenes großes Kredit'
bedürfnis schließen, und es ist Wohl anzunehmen, daß, wenn durch
entsprechende Einrichtungen der Kredit billiger und unter sonst günstigeren
Bedingungen, als es von seilen der bei weiten meisten der vorerwähnten
Vorschußvereine geschieht, gewahrt werden könnte, damit den wirtschaft¬
lichen Verhältnissen fpeciell auch der Kleingrundbesitzer außerordentlich
genützt werden würde.

Namentlich würde dies für die große Zahl größerer und kleinerer
Grundbesitzer zutreffen, die mit nur geringem Vermögen und unbedeutendem
Betriebskapital zu wirtschaften genötigt sind und infolgedessen unter
dem Druck der fortdauernd ungünstigen landwirtschaftlichen Verhältnisse
in ganz besonders bedrängte Lage, zum Teil sogar in die Hände von
Wucherern geraten, aus welcher Lage, soweit überhaupt noch eine Rettung
möglich ist, sie nur durch Gewährung eines billigen und erforderlichen¬
falls auf längere Zeit sich ausdehnenden Kredits, wie solcher aber nur in
wenigen Teilen der Provinz und von einer geringen Zahl der jetzt be¬
stehenden Kreditinstitute zu erlangen ist, gerettet werden können.

Schließlich ist nicht unberücksichtigt zu lassen, daß infolge des jetzt
zumeist nur gegen hohe Zinsen und unter auch sonst wenig günstigen Be¬
dingungen zu erlangenden Personalkredits so manche notwendigen wirt¬
schaftlichen Verbesserungen, deren Ausführung im Interesse höherer Renta¬
bilität der Wirtschastsbetriebe dringend wünschenswert Ware, unter¬
bleiben müssen, und daß auch in dieser Beziehung durch geeignete Kredit¬
institute ein wesentlicher Nutzen geschaffen werden würde.

Inwieweit die städtischen und Landgemeindesparkassen sowie die
Kreissparkassen dem Kreditbedürfnis der ländlichen Kleingrundbesitzer
entgegenkommen, kann in auch nur annähernd genauer Weise nicht
angegeben werden, da eine nicht unerhebliche Anzahl dieser Kassen über¬
haupt keine Auskunft erteilt hat und diejenigen, die eine solche gegeben



352 Lllndwirtschllstslehrcr I. Schneider.

haben, zwischen den an Groß- und Kleingrundbesitzer gewährten Kredit
nicht unterschieden.

Aus den eingegangenen Berichten der Sparkassen geht übrigens
hervor, daß, wie schon erwähnt wurde, mehrere derselben überhaupt
keinen Personal-, sondern nur Hypothekarkredit gewähren, und daß der
letztere bei den übrigen den Personalkredit ganz bedeutend überwiegt.
Jedenfalls ist der Von den Sparkassen au Kleingrundbesitzer gewährte
Kredit von verhältnismäßig nur geringem Umfange.

Bankkredit wird, wie schon oben angedeutet, von den ländlichen
Kleingrundbesitzern Wohl kaum oder doch jedenfalls in nur höchst un¬
bedeutendem Maße benutzt. Dagegen machen von den in der Provinz
bestehenden ländlichen Produktivgenossenschaften, wie Molkerei-, Stärke-
fllbrikgenossenschllften u. s. w., Wohl mehrere vom Bankkredit Gebrauch.

Wie aus der zu Anfang dieses Berichtes gegebenen Übersicht der in
der Provinz Brandenburg bestehenden Kreditgenossenschaften hervorgeht,
überwiegen diejenigen, die auf unbefchrankter Haftpflicht beruhen, be¬
deutend die Genosseuschasten mit beschränkter Haftpflicht. Allerdings
bekundet sich in verschiedenen Teilen der Provinz, namentlich unter der
ländlichen Bevölkerung, eine gewisse Shmpathie für die befchränkte Haft¬
pflicht und kommt diefes Interesse hauptfächlich dort zur Geltung, wo
es sich um Begründung von Kreditgenossenschaften unter Beteiligung
von Groß- und Kleingrundbesitzern handelt. Indessen ist doch bei der
stattgehabten Begründung der gerade in den beiden letzten Jahren
ziemlich zahlreich ins Leben getretenen ländlichen Kreditvercinc schließlich
fast immer das Prinzip der unbeschränkten Hastpflicht, neuerdings
zum Teil auch der unbeschränkten Nachschußpflicht, zur Anwendung
gekommen. Von den in dem Zeitraum vom April 1894 bis Ende
Mai 1895 in der Provinz Brandenburg begründeten 45 Kreditgenossen-
schasten sind 40 ländliche Darlehnskassen, und unter diesen befinden sich neben
38 Genossenschaften mit unbefchrankter Haftpflicht nur 2 mit befchränkter
Haftpflicht. Überhaupt sind dies, abgesehen von der nur als Central-
und Ausgleichsstelle dienenden, auf befchränkter Haftpflicht beruhenden
Landwirtschaftlichen Provinzialgenoffenfchaftskasse zu Berlin, die beiden
einzigen Genossenschaften mit befchränkter Haftpflicht unter der bis zum
Juni d. I. bereits auf 88 gestiegenen Zahl der ländlichen Kreditvereine.

Besonders der Umstand, daß die Beschaffung der erforderlichen
Betriebskapitalien in entsprechender Höhe in den Darlehnskassen mit
beschränkter Haftpflicht oft auf Schwierigkeiten stößt, hat die fast aus¬
schließliche Anwendung der unbeschränkten Haftpflicht bei den in hiesiger
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Provinz begründeten ländlichen Kredit«ereinen veranlaßt, und hat man
um so weniger Anstand genommen, bei diesen die unbeschrankte Haft¬
pflicht zur Anwendung zu bringen, als die mit derselben sonst verbundene
größere Gefahr für die Mitglieder infolge der bei diesen Kassen in
unserer Provinz allgemein stattfindenden räumlichen Beschränkung und
dadurch ermöglichten Durchsichtigkeit ganz erheblich herabgemindert wird.
Dieser Gesichtspunkt ist bekanntlich bei der Einrichtung der zum Neuwieder
Verbände gehörigen Raiffeisenschen Darlehnskaffenvereine, die durchweg
auf unbeschränkter Haftpflicht begründet werden, allgemein maßgebend
und hat sich auch vollständig bewährt. In den vorerwähnten beiden in
hiesiger Provinz bestehenden ländlichen Darlchnskassen — es sind dies
diejenigen zu Boitzenburg U. M. und zu Gerswalde — ist die beschränkte
Haftpflicht auch zeitweife Urfache nicht genügender Kreditgewährung an
die Mitglieder gewefen.

Einrichtungen zur Beleihung von Bodenerzeugniffen, wie Getreide
oder auch Wolle u. f. w., existieren allerdings in den großen Städten
der Provinz und besonders in Berlin, aber nicht in den kleineren Städten
und auf dem Lande; sie werden indessen nur von großen Grundbesitzern
oder Pächtern großer Güter, nicht aber von Kleingrundbesitzern benutzt.
Landwirtschaftliche Abfatzgenoffenfchaften, mit denen etwa derartige Ein«
richtungen Zur Veleihung von Erzeugnissen verbunden werden tonnten,
sind in der Provinz nicht vorhanden, wie denn überhaupt das Interesse
für Abfatzgenoffenfchaften bei unferen Landwirten bisher noch ein sehr
geringes zu sein scheint.

Dem Hypothetarkredit der ländlichen Bevölkerung dient eine größere
Anzahl verschiedener Anstalten. In erster Linie kommt hierbei die Kur-
und Neumärkische Ritterschaft zu Berlin, fowie das mit ihr unter derfelben
Leitung stehende Neue Brandcnburgische Kreditinstitut in Betracht.
Während ersteres, soweit es sich um hypothekarische Beleihung handelt,
ausschließlich für Rittergüter bestimmt ist, hat das Neue Brandenburgische
Kreditinstitut den Zweck der Beleihung von nicht zu den Rittergütern
gehörigen landwirtschaftlich benutzten Besitzungen, befonders auch gerade
von ländlichem Kleingrundbesitz. Derartige Grundstücke müssen, wenn
sie innerhalb ländlicher Gemeindebezirke belegen sind, einen Grundsteuer-
reinertrag von mindestens 100 Mark haben, während, wenn es sich um
geschlossene Grundstücke auf Mdtifcher Feldmark handelt, deren Gehöfte
aber außerhalb der Stadt oder Vorstadt liegen, der Grundsteuerrein-
ertrag mindestens 150 Mark betragen muß. Es können von diesem
Institut auch der Landwirtschaft gewidmete Grundstücke auf städtischer
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Feldmark, deren Gehöfte innerhalb der einem Landkreise angehürigen
Stadt oder Vorstadt liegen, beliehen werden, falls nach den ortlichen
Verhältnissen diese Grundstücke für die Besitzer eine selbständige aus¬
reichende Nahrungsquelle bilden; für solche städtische Liegenschaften ist
aber die Direktion des Neuen Brandenburgischen Kreditinstitutes er¬
mächtigt, den mindesten Grundsteuerreinertrag auf 200 bis 600 Mark
zu normieren. Die kleineren ländlichen Grundstücke unter 100 Mark
Grundsteuerreinertrag und die städtischen landwirtschaftlichen Grundstücke
unter 150 resp. 200 bis 600 Mark bleiben also von der Beleihung
durch das Neue Brandenburgische Kreditinstitut ausgeschlossen. Die
Benutzung desselben seitens der mittleren und größeren bäuerlichen
Besitzer ist indessen eine ziemlich umfangreiche, namentlich während des
letzten Jahrzehnts, gewefen, da der in dieser Zeit vorherrschende niedrige
Zinsfuß die Veleihung mit den ziemlich «.1 pari oder noch darüber
stehenden 3 und 8^/2 "Zu Pfandbriefen wesentlich erleichterte. Viele 4 bis
5 °/o Privathypotheken sind von unseren Klcingrundbesitzern auf diese
Weise abgestoßen worden. Da die vom Neuen Brandenburgischen
Kreditinstitut gewährten Neleihungen gewöhnlich aber nur den 25 fachen
Grundsteuerreinertrag und nur in seltenen Fällen einen etwas höheren
Betrag erreichen, so genügen diese Neleihungen den betreffenden Wirten
häufig nicht, und wenn es in diefen Fällen nicht gelingt, Privatkapitalien
zur zweiten Stelle als Hypothek hinter der Pfandbricfbeleihung des
Neuen Brandenburgischen Instituts zu erlangen, so sucht man die ganze
hypothekarische Beleihung von Privatpersonen oder aber von Bank- und
sonstigen Instituten zu erhalten, was, wenn nicht gar zu hohe Summen
beansprucht werden, zumeist keine Schwierigkeiten macht. Der Zinsfuß
für Hypotheken von Privatperfonen oder Bankinstituten Pflegt, wenn
die Beleihung eine verhältnismäßig nicht zu hohe ist, 4 bis 4^2 °/o, sonst
aber wohl 5 "/u zu betragen. Im letzten Jahrzehnt ist der Zinsfuß für
Hypotheken auf bäuerliche Besitzungen von früher zumeist 5"/o auf
obigen Satz herabgegangen.

An der Beleihung der bäuerlichen Besitzungen durch Bankinstitute,
die übrigens hinter derjenigen durch Privatpersonen, namentlich bei den
kleineren und kleinsten ländlichen Besitzungen, dem Umfange nach erheblich
zurückbleibt, beteiligen sich verschiedene Bankinstitute in Berlin, in einigen
Provinzialstädten und auch außerhalb der Provinz. Auch einige Ver¬
sicherungsanstalten sind an der Beleihung besonders von größeren bäuer¬
lichen Gütern beteiligt.

In umfangreicherer Weise aber als durch vorbezcichnete Bank- oder
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Versicherungsinstitute findet die Beleihung bäuerlicher Besitzungen Wohl noch
durch die in der Provinz vorhandenen Kreis-, städtischenoder sonstigen
kommunalständischenSparkassen statt. Der von diesen Sparkassen für
hypothekarische Beleihungen beanspruchte Zinsfuß beträgt gewöhnlich
4 bis 4^/2 "/», zum Teil sogar 5°/«, ausnahmsweise auch Wohl nur 8^/2
oder 32/4°/«. Von einzelnen Sparkassen werden ausnahmsweise auch
uoch Amortisationsbeträge in Höhe von ^4 bis 1"/o erhoben. Zu den¬
jenigen Sparkassen der Provinz, die sich an der Beleihung ländlicher
Grundstücke, besonders auch von Kleingrundbesitzern, hervorragend be¬
teiligen, ist hauptsächlichdie Niedeilausitzer Sparkasse zu Lübben zu zahlen.

Der unorganisierte Individualkredit gegen hypothekarische Sicherheit
kommt bei unserer bäuerlichen Bevölkerung Wohl nur selten in Betracht,
soweit es sich nicht etwa um schon sehr weit gehende Verschuldung des
betreffenden Darlehnsnchmers handelt. Bei der im allgemeinen indessen nicht
sehr bedeutenden Verschuldung unserer bäuerlichen Wirte, namentlich der
mittleren und größeren Besitzer, werden Darlehen auf Personalkredit von
Privatpersonen, besonders wenn dies selbst Landwirte sind, gewöhnlich
nur aus Schuldschein oder sonst gegen Ausstellung von Wechseln gewahrt.
Aber gegenüber den ganz kleinen ländlichen Besitzern, die weder in ihrer
Person, noch in ihren Einnahmen oder in ihren sonstigen Vermögens-
Verhältnissen genügende Sicherheit darbreten, findet die Gewährung des
Individuallredits gegen hypothekarische Sicherheit zeitweise wohl statt.

Daß gewerbsmäßige Wucherer in die vorhandenen Lücken der Kredit»
organisation eintreten, dürfte für einzelne Teile der Provinz allerdings
zutreffen, wie denn aus denjenigen Bezirken, in denen Kreditinstitute
existieren, die den bäuerlichen Wirten Darlehen unter annehmbaren Be¬
dingungen gewähren, mehrfach berichtet wird, daß durch diese Ein¬
richtungen dem früher dort umfangreicher aufgetretenen Wucher Abbruch
geschehen sei. Indessen erweist sich der Wucher auf dem Lande in hiesiger
Provinz im allgemeinen nicht von so großer Bedeutung und so umfang¬
reicher Benachteiligung für die ländliche Bevölkerung und namentlich für
die Kleingrundbesitzer,wie es in verschiedenen anderen Gegenden Deutsch¬
lands der Fall ist, wenngleich zweifellos in allen Teilen der Provinz
zcitwcife und in einigen Gegenden, wie z. B. in der Niederlausitz und
den benachbarten südlichen Teilen der Provinz, der Wucher sich auch
häufiger bemerkbar macht.

Daß Wucherer die vorhandene Kreditorganisation benutzen, um sich
für ihre Operationen Kapital zu beschaffen, dürfte Wohl ab und zu vor¬
kommen, fcheint aber doch nur selten zu geschehen. Wenigstens erteilten
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fast alle von uns befragten Kreditinstitute der Provinz die Auskunft, daß
bei ihnen derartige Falle nicht vorgekommen waren, und die wenigen
Institute, bei denen, übrigens auch nur fehr fetten, die Ausnutzung des
von ihnen gewahrten Kredits zu wucherifchen Zwecken wahrgenommen
worden war, hatten die fernere Kreditgewährung an folche Pcrfonen fofort
verfagt, Wie denn überhaupt Wohl alle diefe Kreditinstitute der wuche¬
rifchen Ausnutzung ihrer Darlehnsgewährung principiell entgegentreten.

4. Was die Frage betrifft, wie die verfchiedenartigen, in hiesiger
Provinz nebeneinander in Thätigkeit befindlichen Einrichtungen für den
Perfonalkredit sich bewährt haben, fo haben sich für unfere Kleingrund-
bcsitzer die Raiffeisenschen Darlehnskafsenvereine und die in der Haupt¬
sache nach gleichen Grundfätzen arbeitenden ländlichen Spar- und Dar-
lehnstaffen des Verbandes der landwirtschaftlichen Gcnoffcnfchaften der
Mark Brandenburg uud Niederlausitz zweifellos am besten bewährt.
Zunächst ist der Zinsfuß bei ihnen fast durchweg billiger als bei den
übrigen Kreditorganisationen. Er beträgt bei den Raiffeifenfchen Dar-
lehnskaffenvereinen größtenteils 4^2 °/o, in einigen, allerdings wenigen
Vereinen auch nur 4°/», ausnahmsweise aber auch 5°/o neben einer
einmaligen Abfchlußprovision von ^4 bis V2 °/u für jedes erhobene Dar«
lehn; bei den ländlichen Spar« und Darlehnskassen des brandenburgischen
Verbandes betragt der Zinsfuß fast durchweg nur 4 "/o neben einer Ab¬
fchlußprovision von l/4«/«. Dieser billige Zinsfuß bei den letztgenannten
Kaffen wird dadurch ermöglicht, daß denselben die zum Betriebe erforder¬
lichen Kapitalien seitens der landwirtschaftlichen Prouinzial-Genossen-
schaftskasse zum Zinssuß von nicht mehr als 3^2°/« zur Verfügung ge-
stellt werden können, während die Central - Darlehnskaffe in Neuwied,
die Central-Ausgleichsstelle der Raiffeifenfchen Darlehnskaffenvereine, an
diese die erforderlichen Gelder bis vor kurzem zum Zinsfuß von 4 bis
4^/4, zum Teil auch Wohl von 4^/2 °/o überwies. In neuester Zeit ist
übrigens von der Neuwicder Centralstelle das zum Betriebe erforderliche
Geld den Raiffeifenfchen Kassen zum Teil auch zu 8^/4 °/o überlassen
worden.

Der Zinsfuß für Perfonalkredit bei den nach Schulze-Delitzfchfchem
System arbeitenden Vorfchußvereinen beträgt fast durchweg 5 bis 6°/»,
teilweife fogar bis ?"/«, während er allerdings, und namentlich bei
folchen Kassen, deren Mitglieder hauptsächlich aus Landwirten bestehen,
ab und zu auch wohl auf 4V2 und selbst 4°/« herabsintt. Vorschuß-
vereine, die zu fo niedrigem Zinsfuß und auch nur teilweise Darlehen
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ihren Mitgliedern gewähren, sind aber nur in sehr geringer Zahl vor¬
handen. Außer den Zinsen werden bei jeder Darlehnsentnahme noch
Provisionen in Höhe von '/8 bis ^2°/», in ausnahmsweisen Fällen auch
noch etwas höhere Provisionen erhoben.

Von den kommunalen Sparkassen werden, soweit sie überhaupt
Pcrsonalkredit gewahren, sür derartige Darlehen gewöhnlich 5°/o Zinsen
erhoben; bei einigen dieser Kassen steigt der Zinsfuß aber auch bis 5^/«
und 6"/°, während er nur in sehr seltenen Fällen aus 4^2 °/a und ganz
ausnahmsweise auch bis 4°/u herabgeht; auch die Sparkassen erheben
bei derartigen Darlehen fast durchweg eine Provision von ^/s bis V2°,«.

Die Darlehen werden von den Raiffeisenschen Darlehnskassenvereinen
sowie von den zum brandenburgischen Verbände gehörigen ländlichen
Spar, und Darlehnskassen an ihre Mitglieder, die überhaupt nur zur
Empfllngnahme von Darlehen berechtigt sind, unter vollständiger Ver¬
meidung des Wechsels nur auf Grund von Schuldscheinen gewährt. Als
weitere Sicherheit ist von dem Darlehnsnehmer entweder noch ein
zahlungsfähiger Bürge zu stellen, oder es sind Wertpapiere zu hinter¬
legen, und mehrfach wird auch hypothekarifche Eicherstellung acceptiert.
In einigen dieser Kassen werden kleinere Darlehen an finanziell gut
situierte Mitglieder auch Wohl ohne weitere Sicherstellung nur auf
Grund des Schnldfcheines ausgegeben.

Die Fristen der Kreditgewährung erstrecken sich bei den beiden letzt¬
genannten Kategorien von Darlehnskassen vielfach auf ein oder mehrere
Jahre, zum Teil felbst bis auf fünf Jahre, in den meisten Fällen aber
auf kürzere Dauer als ein Jahr.

Bei den Vorschußvereinen wird der Kredit zum bei weitem grüßten
Teil auf Grundlage von Wechseln und zwar entweder unter Bürgschaft
einer zahlungsfähigen Perfon oder durch Sicherstellung mit zu hinter¬
legenden Wertpapieren gewährt. In neuerer Zeit gewähren übrigens
einige Vorschußvereine unter gewissen Verhältnissen auch Darlehen auf
Grund von Schuldscheinen gegen entsprechende Sicherstellung durch Bürg¬
schaft oder Wertpapiere. Es sind dies zumeist solche Vorschußvcrcine,
die zahlreiche Landwirte zu ihren Mitgliedern zählen und diesen Mit¬
gliedern auch bezüglich der Befristung der Darlehen entgegenkommen,
indem sie von der bei ihnen sonst ganz allgemein üblichen Dreimonats-
frist absehen nnd die Dauer der Darlehen auch auf ein Jahr und wohl
noch darüber hinaus in gewissen Fällen beinessen. Sonst findet bei den
Vorschußvereinen fast durchweg die Darlehnsgewahrung auf Grund von
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Dreimonatsaccepten, die allerdings einigemal prolongiert weiden
können, statt.

Bei diesen Prolongationen wird seitens der Vorschußvcreine häufig
eine teilweise Rückzahlung des Darlehens zur Bedingung gemacht; in
den Raiffeiscnschen Darlehnskassenuereinen sowie den ländlichen Spar-
und Darlehnskassen muß bei jedem Darlehen von längerer als
Iahresdaucr stets am Jahresschluß eine teilweise Abzahlung desselben
ersolgen.

Die kommunalen Sparkassen gewähren den Personalkredit zumeist
nur gegen Hinterlegung von Wechseln, in seltenen Fallen gegen Hinter¬
legung von Schuldscheinen; außerdem beanspruchen sie zur weiteren
Sichelstellung der Darlehen, falls nicht Wertpapiere verpfändet werden,
noch die Stellung von zwei zahlungsfähigen Bürgen für jeden gewahrten
Kredit. Die Kreditfristen werden seitens der Sparkassen gewöhnlich auch
auf drei Monate bemessen, zum Teil aber auch auf längere Zeit, und
wird in beiden Fällen wohl ein» oder mehrmalige Prolongation zu¬
gestanden. Einige Sparkassen beanspruchen bei stattfindender Prolongation
der Darlehen eine teilweise Rückzahlung desselben.

Eine Individualisierung der Darlehnsgewährung nach den Zwecken
derselben findet, soweit die uns vorliegenden Berichte ersehen lassen,
eigentlich bei keinem der fraglichen Kreditinstitute statt; indessen wird
doch bei einigen der Schulze-Delitzschschen Vorschußvereine insofern ein
Unterschied gemacht, als bei Gewährung von Darlehen an Landwirte
etwas längere als die fönst üblichen dreimonatlichen Kreditfristen, etwa
bis zu 6 Monaten, gewährt werden. Eine Kontrolle über die Verwendung
der gewährten Darlehen findet nur bei einigen der kleineren ländlichen
Darlehnskllssenvereine statt; dagegen haben Wohl alle hier in Frage
kommenden Kreditinstitute den Grundsatz, an leichtsinnige oder liederliche
Perfonen keine Darlehen zu gewähren.

In Berücksichtigung der vorstehend in der Hauptfache mitgeteilten
Einrichtungen der für den Personalkredit der ländlichen Kleingrund¬
besitzer unserer Provinz in Betracht kommenden Institute erscheint für
die noch unverforgte Bevölkerung die Organislltionsform der zum Ver¬
bände der landwirtschaftlichen Genossenschaften der Mark Brandenburg
und der Niederlausitz gehörigen Spar- und Darlehnskassen sowie diejenige
der Raiffeisenschen Darlehnskllssenvereine jedenfalls am meisten erfolg¬
versprechend.

Abgesehen davon, daß diese Kreditgenossenschaften infolge ihres
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geringen Umfanges und der dadurch wieder ermöglichten einfachen und
wenig kostspieligen Verwaltung den Kredit verhältnismäßig billig und zwar,
was besonders für die Kassen des brandenburgifchen Verbandes zutrifft,
zu einem so niedrigen Zinsfuß, wie es nach den Verhältnissen des
Marktes irgend möglich erscheint, gewahren, kommt namentlich der Umstand
in Betracht, daß diese beiden Organisationen sich auch in der Form
der Darlehnsgewährung am meisten den Bedürfnissen der ländlichen
Bevölkerung anpassen. Dies trifft insbesondere bezüglich der längeren,
erforderlichenfalls über ein und einige Jahre sich erstreckenden Kredit¬
fristen, ferner aber auch insofern zu, als zur Unterlage des Darlehns
nur der Schuldschein und nicht der gerade für die bäuerliche
Bevölkerung fehr bedenkliche Wechsel dient. Ferner sind diese kleinen
Kassen infolge der in ihnen möglichen genauen Kontrolle der Kredit¬
würdigkeit ihrer Mitglieder auch in der Lage, denfelben kleine Darlehen,
wie solche von den Klcingrundbesitzern oftmals und schnell gebraucht
Weiden, bloß auf Grund eines Schuldscheines und ohne die immerhin
etwas lästige oder doch wenigstens umständliche Gestellung eines Bürgen
zu gewähren, ein Verfahren, das von einer größeren Anzahl dieser
Kassen ohne jeden Nachteil für diefelben geübt wird, bei den größeren
Vorfchußvereinen aber säst durchweg ausgeschlossen ist.

Auch fällt für diese Organisationsform der ländlichen Spar» und
Darlehnskassen des brandenburgischen Verbandes sowie der Raiffeisenschen
Darlehnskllssenvereine der Umstand nicht unwesentlich ins Gewicht, daß
sür die Leitung dieser kleinen Kassen mit ihrer verhältnismäßig einfachen
und leichten Verwaltung sich auch auf dem Lande überall geeignete
Kräfte finden, während dies bezüglich der Vorfchußvereine mit deren
zumeist viel komplizierteren Verwaltung, die kaufmännisch geschulte
Kräfte erfordert, durchaus nicht zutrifft.

Wenn bei der in neuester Zeit stattgehabten Einrichtung zahlreicher
ländlicher Kreditvereine den zum brandenburgifchen Verbände gehörenden
Spar- und Darlehnskassen vor den Raiffeisenschen Darlehnstassenvereinen
mehrfach der Vorzug gegeben ist, so hat dies zum Teil wohl darin seinen
Grund, daß den ersteren von feiten ihrer (Zentralstelle, also der Provinzial-
genossenfchllftskasse, die erforderlichen Betriebskapitalien zu niedrigerem
Zinsfuß, als dies seitens der Neuwieder Centraldarlehnskasse ihren
lokalen Kassenvereinen gegenüber der Fall ist, zur Verfügung gestellt
werden und infolge dessen die Einzulassen wieder ihren Mitgliedern den
Kredit noch etwas billiger gewähren können, als es in den Raiffeisenschen
Darlehnskllssenvereinen geschieht. Hierzu kommt noch, daß die letzteren
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bei Inanspruchnahme des Kredits von der Centraldarlehnstasse in Neuwied
ein oder mehrere Aktien dieses Instituts übernehmen müssen, wahrend
die Darlehnstassen des brandenburgischcn Verbandes zu gleichem Zweck
verhältnismäßig nur geringe Einzahlungen auf einzelne zu erwerbende
Geschäftsanteile zu leisten haben, deren Gesamtbetrag nicht unerheblich
hinter den Einzahlungen auf die Aktien der Neuwieder Centralstelle
zurück bleibt. Zum Teil dürfte aber auch das Interesse der ländlichen
Kleingrundbesitzer in größerem Maße den Spar» und Darlehnstassen
unseres Provinzialvcrbandes deshalb sich zuwenden, weil diese die am
Jahresschluß erzielten Überschüsse, soweit selbige nicht statutengemäß zur
Ansammlung des Reservefonds verwendet werden müssen, den Mitgliedern
in Form der Dividende voll zugute kommen lassen, während dies bei den
Raiffeisenschen Darlehnskassenvereinen bekanntlich nur in äußerst geringem
Umfange der Fall ist, da allein zwei Drittel des Iahresüberschusses den
sogenannten Stiftungsfonds, über die die einzelnen Darlehnskassenvereine
selbst nicht frei verfügen dürfen, überwiesen werden und nur der alsdann
verbleibende Rest, nachdem von diesem zunächst noch ein Teil dem Reserve¬
fonds zugeführt worden und die Geschäftsanteilzinsen gedeckt sind, den
Mitgliedern in Form einer zumeist allerdings nur sehr geringen Dividende
zuteil wird.

5. Der durch die vorerwähnten verschiedenartigenKreditinstitute der
ländlichen Bevölkerung ermöglichte Personaltredit wird von derselben
hauptsächlich im Interesse der Unterhaltung und Verbesserung des Wirt-
schaftsbetriebes in Anspruch genommen. Namentlich geschieht dies zum
Zwecke des Ankaufs von Zug- und Zuchtvieh, von Magervieh behufs
Mästung, von Saatgetreide, künstlichen Düngemitteln, Kraftfuttermitteln,
von landwirtschaftlichen Geräten und Maschinen. Auch zu Neu- oder
Reparatuiblluten von Wirtschafte und Wohngebäuden, namentlich infolge
stattgehabter Brandschäden, sowie zur Deckung von Verlusten durch Vieh¬
seuchen und Hagelschaden werden Darlehen zeitweise aufgenommen, und
wird gerade zur Deckung von Verlusten durch derartige Unglücksfälle
die Inanspruchnahme des Kredits deshalb nicht selten notig, weil zwar
die Versicherung der Gebäude und auch Wohl des Inventars gegen
Feuerschadenallgemein, aber behufs Ersparung an Versicherungsprämien
sehr häufig in nicht genügender Höhe stattfindet, und serner die Ver¬
sicherung gegen Viehverluste, abgesehen von der Versicherung gegen
Schaden durch Trichinen, sowie die Versicherung gegen Hagelschadenbei
dem bei weitem grüßten Teil unserer bäuerlichen Wirte noch keinen Ein-
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gang gefunden hat. Nur in einigen Bezirken der Provinz, in denen,
hauptsächlich durch die landwirtschaftlichen Vereine veranlaßt, lokale
Viehversicherungsvereine eingerichtet worden sind, beteiligen sich auch die
bäuerlichen Wirte, wenigstens teilweise, an denselben.

Ferner findet, namentlich in den Gegenden, in denen Parzellierungen
zeitweise statthaben, und zwar hauptsächlich seitens der wenig bemittelten
kleinen Parzellenerwerber vielfach die Inanspruchnahme des Personallrcdits
zum Zwecke des Ankaufs von Ackerlandereien und Wiesen statt. Dagegen
wird dieser Kredit Wohl nur wenig in Anspruch genommen zur Deckung
fälliger Hypothekenzinsen oder Pachtbeträge, wenngleich dies bei Fortdauer
der jetzigen ungünstigen landwirtschaftlichen Verhältnisse in Zukunft Wohl
häufiger geschehen möchte; noch weniger dürfte er beansprucht werden
zur Beschaffung der Kosten für Erziehung der Kinder, für deren Unter«
halt während der Militärzeit oder für deren Ausstattung bei der Ver¬
heiratung. Fast gar keine Verwendung findet aber der Personalkredit
zur Beschaffung derjenigen Mittel, welche bei Gutsübernahmen zur
Abfindung bez. Auszahlung der Geschwister erforderlich sind; in solchen
Fallen wird, soweit nicht etwa bare Gelder zur Verfügung stehen, Wohl
säst immer durch Hypothekarkredit das erforderliche Kapital beschafft. Des¬
gleichen wird, und besonders in jetzigen Zeiten, der Personalkredit Wohl
nur ganz ausnahmsweise zum Zwecke der Ausführung von Meliorationen
auf Feldern und Wiefen in Anspruch genommen, so wünschenswert und
vorteilhaft solche wirtschaftliche Verbesserungen auch sein mögen, da die
bäuerlichen Wirte in Rücksicht auf die ungünstigen Konjunkturen sich
fast stets scheuen, für nicht dringend notwendige Sachen irgendwie Geld
auszugeben.

6. Wirtschaftlicher Erfolg. Daß der Betrieb der in hiesiger
Provinz bestehenden und dem Personalkredit dienenden Kassen eine Er¬
leichterung des leichtfertigen Borgens herbeigeführt hätte, ist nach
unseren Erfahrungen und den uns zugegangenen Mitteilungen keines¬
falls anzunehmen und erscheint auch um so unwahrscheinlicher, als,
vereinzelte Fälle abgerechnet, unsere bäuerliche Bevölkerung im all¬
gemeinen so sparsam ist, daß sie nur im wirklichen Bedarfsfall Geld
ausgiebt und daher auch, wenn überhaupt erforderlich, nur für solche
Zwecke Anleihen macht.

Dagegen ist es zweifellos, daß durch den Betrieb der Kaffen und
namentlich der den Bedürfnissen der ländlichen Bevölkerung besonders
angepaßten Kassen die wirtschaftliche Lage der Mitglieder mehr oder
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Weniger gebessert, ja daß vielfach solchen Wirten, die infolge andauernd
ungünstiger Verhältnisse schon an der Grenze der Ezistenzfähigkeit
angelangt waren, die Möglichkeit der Existenz wieder gewonnen
worden ist.

Daß mit dieser Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse der
solchen Darlehnskassen oder Vorschußvereinen angehangen bäuerlichen
Wirte im allgemeinen auch eine Erleichterung ihrer Schuldenlast in
Übereinstimmung steht, ist Wohl zweifellos. Indessen dürfte es un¬
zutreffend fein, zur Beurteilung diefer Frage den Vergleich des Betrages
der schwebendenDarlehen pro Kopf der Mitglieder jetzt und früher,
etwa vor zehn Jahren, zu Grunde legen zu wollen.

Bezüglich der durchschnittlichen Höhe der ausgegebenen Darlehen
zu diesen verschiedenenZeiten sind uns überhaupt nur von wenigen
der befragten Kreditinstitute Mitteilungen zugegangen, aber soweit dies ge¬
schehen ist, wurde fast stets die Bemerkung hinzugefügt, daß aus diesen
Durchfchnittsbeträgen der Darlehen ein Schluß auf die Wohlstands-
Verhältnisseder Mitglieder keinesfalls gezogen werden dürfe.

Von den fpeciell für die ländliche Bevölkerung eingerichteten
Darlehnskassen oder Darlehnskassenvereinen, die mit geringer Aus¬
nahme feit kaum fünf Jahren in Wirksamkeit sind, konnte über den
Unterschied der Darlehnsbeträge innerhalb der vorgedachtenFrist selbst¬
verständlich noch keine Mitteilung gemacht worden; soweit aber von den
übrigen Kreditinstituten bezügliche Angaben vorliegen, lauten sie mit
Ausnahme von drei Kassen, bei denen die Durchschnittsbeträge ziemlich
gleich geblieben sind oder sich auch wohl in neuester Zeit noch etwas
herabgemindert haben, dahin, daß allerdings eine nicht unwesentliche
Steigerung der Höhe der Darlehen feit zehn Jahren bis jetzt statt¬
gehabt hat.

Indessen darf, wie fchon vorher angedeutet wurde, hieraus keines¬
wegs gefolgert werden, daß die wirtschaftlicheLage der Mitglieder und
speciell auch der diesen Kassen ungehörigen Landwirte ungünstiger ge¬
worden sei; wird doch z. B. in einem Falle speciell betont, daß die
nicht unwesentlicheErhöhung der durchschnittlichenDarlehnsbeträge von
jetzt gegenüber dem Stand vor zehn Jahren sich daraus erkläre, daß in
neuerer Zeit besonders hohe Darlehen an Nichtlandwirte gewährt
worden seien.

Aber auch in den gewiß zahlreichen Fällen, in denen die Höhe der
von den Landwirten entnommenen Darlehen im Verlcmfe des letzten
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Jahrzehnts eine mehr oder weniger erhebliche Steigerung erfahren hat,
dürfte diefe zumeist durch die auch bei der bäuerlichen Bevölkerung mehr
und mehr sich einbürgernde intensivereWirtschaftsweife, die zu häufigerer
Inanspruchnahme des Perfonalkredits naturgemäß Veranlassung giebt,
zum Teil auch Wohl durch die Darlehnsentnahme sich erklären, die zum
Zwecke von Landankauf, namentlich seitens kleinerer Wirte oder auch
wohl früherer Arbeiter erfolgt, um sich dadurch empor zu arbeiten.

Allerdings ist auch nicht zu verkennen, daß die nun schon seit einer
Reihe von Jahren andauernde allgemeine Ungunst der landwirtschaftlichen
Konjunkturen die Lage der Landwirte fast durchweg sehr ungünstig beein¬
flußt hat und diese infolgedessen häufiger und in umfangreicherer Weife,
als es früher der Fall war, zur Aufnahme von Darlehen nütigt.





XVIII.

Ver Personalkredit des Kleingrundbesttzes in Vor¬
pommern.

Von

Kammerherrn und Rittergutsbesitzer v. Keyden-Feistenow.

Die Frage, ob sich in Vorpommern und Neu-Vorpommern zur Zeit
ein größeres Bedürfnis nach Personalkredit sür den kleineren Grundbesitz
bemerkbar macht, muß entschieden bejaht weiden.

In die Erscheinung nach außen hin ist diese Frage erst in neuerer
Zeit getreten, seitdem die verminderten Einnahmen aus Getreidebau, Vieh¬
zucht und Moltereiprodukten sich fühlbarer gemacht haben. Die Gründe
sür diese verminderten Einnahmen liegen vor aller Augen und bedürfen
wohl nicht weiter der Begründung.

Die Formen, in der früher die geringeren Ansprüche für den Perfonal-
kredit des kleinen Grundbesitzes ihre Befriedigung fanden: Entleihungen bei
Nachbarn auf kurze Zeit ohne Zinfen und Kredit bei den Kaufleuten bis
nach der Ernte für die benötigten Waren und Sämereien, verfügen in
neuerer Zeit bei den immer größer werdenden Anfprüchen des Perfonalkredits
und entwickeln sich dafür andere Formen, wodurch derfelbe feine Befriedigung
findet.

Das vorübergehende Entlehnen von Geldern von Privaten ohne
Zinfen hat ganz aufgehört, da dieselben felbst nicht mehr in Besitz von
Überschüssen sind. Soweit die Besitzungen noch beleihungsfähig sind,
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Weiden zur Befriedigung des Personalkredits hypothekarische Darlehen auf¬
genommen teils Pfandbriefe durch Vermittlung des Landkreditverbandes,
wo die Priorität zu beschaffen ist, teils durch Sparkassen und Bankinstitute,
welche tcilweife dringliche Angebote machen. Der Zinsfuß betragt in
diesem Falle meist 4°/o, teils mit, teils ohne Amortisation. Ersteres wohl
nur beim Landkreditverband, dessen Inanspruchnahme immer steigt und
nach ergangener Bestätigung der letzten Beschlüsse zur Erleichterung des
Kredits wohl noch immer mehr in Aufnahme kommen wird.

Die gewöhnlichste Form der Personalkreditbefriedigungdes kleineren
Grundbesitzes ist aber noch immer die Entnahme der Waren u. f. w. bei
den Kaufleuten auf Kredit, wofür dann allerdings häufig Zinsen von 5,
ja sogar 6 °/o gezahlt werden müssen. Dieser Form der Kreditbefriedigung
wird trotz der dadurch erhöhten Kosten und der Abhängigkeitvom Kauf¬
mann, der später dann die Preise der Produkte bestimmt, meist der Vorzug
gegeben wegen der Verschwiegenheit und Heimlichkeit, während bei allen
anderen Operationen unbedingt Mitwisser sein müssen.

Da in neuerer Zeit diese Ansprüche an die Kaufleute immer größer
werden, so sind dieselben häufig nicht mehr in der Lage, dieselben direkt
befriedigen zu tonnen, und gehen nun mit den Geld- oder richtiger Kredit¬
suchern zu Banken oder Sparkassen, die Wechsel diskontierenkönnen, und
entnehmen das Geld zu 4 und 4^2°/» gegen die Unterschrift des Geld-
nehmers und zweier sicherer Bürgen; ebenso Versahren auch die Vorschuß-
Vereine. Sofern die Kreditfucher im Besitz sicherer Hypotheken sind, werden
auch diese von den Banken gegen Pfandgabe beliehen.

Wird von den Kreditsuchenden das Geld in laufender Rechnung gegen
diefe Sicherheiten gewünscht, so wird der Kredit gewährt mit ein Prozent
Ausschlag gegen den Zinsfuß der Reichsbank für Lombarddarlehen, Das
Bestreben der Banken und namentlich der Kreisbank in Demmin, die dadurch
die Konkurrenten zu demselben Vorgehen nötigt, ist aber vorzüglichdarauf
gerichtet, den Zinsfuß nicht zu sehr schwanken zu lassen, da diese Art
Wechsel meist drei Jahre lausen und auch dann noch häufig erneuert werden,
weshalb bei sehr niedrigem Zinssatz der Reichsbank eigentlich nicht unter
4^2 °/o heruntergegangen wird, andrerseits bei sehr hohem Zinssatz der
Reichsbank auch nicht über 5°/o herausgegangen wird. Ein Verfahren,
das sich im Lauf der Jahre bewährt und segensreich gewirkt hat.



XIX.

Der Personalkredit des Klemgrundoefitzes in
Hinterpommern.

Angeregt durch die Erhebungen des Vereins für Socialpolitik und
zum Zweck der eigenen Orientierung hüt der Verband pommerscher land¬
wirtschaftlicher Genossenschaften bei den ihm angeschlossenen zahlreichen
ländlichen Spar- und Darlehnskassen eine Umfrage über die Gestaltung
der Real- und Pcrsonalkreditverhältnisse der bäuerlichen Wirte und Tage¬
löhner gehalten. Da die Gründung von Kreditgenossenschaften in hiesiger
Provinz noch sehr neuen Datums ist, wurde die Frage auf den Zustand
vor Einrichtung derfelben gestellt. Während eine der beantworteten Umfragen
als Anlage abgedruckt ist, möge hier die Zusammenfassung der Antworten
auf einige den Personalkredit der Bauern betreffende Fragen folgen. Auf
die Frage: „Wo werden vorübergehend verfügbare Gelder
(also im Gegensatz zu dauernden Ersparnissen) angelegt?" lauten die
«leisten Antworten: „Zumeist in Kreis-(Stadt-)Svarkassen, selten in den
städtischen Vorschußvereinen, kurzfristige Gelder werden wohl ausnahmslos
im Hause (also zinslos) aufgehoben; man borgt dem sicheren Nachbar auch
zinslos, meist ohne Schuldschein; die Möglichkeit eines Geldverkehrs in
laufender Rechnung (Kontokorrent) ist fast nirgends vorhanden uud meist
auch gar nicht bekannt. Der Zinsstand für Anlagen bei Kreis- und Stadt-
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spartasfen schwankt zur Zeit von 3—3,6"/», Vorschußkassen geben von
2—3'/« °/°.

Auf die Frage: „Wo weiden dauernde Darlehen (also solche, deren
Rückzahlung in kürzerem Zeitraum nicht beabsichtigt wird) aufgenommen?"
wird geantwortet: „Zumeist gegen Hypotheken bei Kreis- und Stadtspar¬
kassen zu 4—4^/2 °/o, auch Wohl bei Kirchenlassen und Instituten, Land¬
kreditverband fast unbekannt, höhere Stellen bei Privaten bis 6°/u. Ohne
Realsicherheiten entnehmen auch „Sichere" bei Sparkassen gegen Bürgen,
oder bei Privaten gegen Schuldschein zu 4—5 °/o, Unsichere gegen Wechsel
zumeist beim „Geschäftsfreund, Juden" zu 6"/».

Auf die Frage: „Wo werden vorübergehende (zeitweife) Darlehen (also
solche, deren Ursache ein zeitweiser Geldbedarf ist, und deren Rückzahlung
in kürzerer Frist beabsichtigt ist) aufgenommen?" wird fast einstimmig
geantwortet: „Sicherstellende borgen öfters von Nachbarn oder Verwandten
meist zinslos, oder von Kreis- und Stadtsparkassen gegm Bürgcnwechsel
zu 5—6°/» und, wenn mit Abzahlungspfticht, zu 5^2—6°/», zumeist aber
insbesondere alle nicht ganz Sicheren „vom Juden" gegen Schuldschein oder
Wechsel zu 5, meistens 6"/o, manchmal noch darüber."

Aus die Frage, „ob die, welche beim Händler Darlehen haben, in
solche Abhängigkeit geraten, daß sie nur an ihn verkaufen und von ihm
taufen dürfen, und daß sie sich Benachteiligung im Preise gefallen lassen
müssen" lauten die Antworten meist: „die nicht ganz unabhängig gestellten:
ja; es wird aber dies meist von beiden Seiten sehr geheim gehalten".

Weiter: „Aus welchen hauptsächlichsten Anlässen werden solche vorüber¬
gehenden Darlehen aufgenommen?" Antworten: Unglücksfälle in Familie
oder Wirtschaft; nm nicht zur Deckung von Ausgaben zur Unzeit Produkte
verkaufen zu müssen; bauliche Änderungen, wirtschaftliche Mehr-
anschllffungcn :c."

Der Inhalt dieser Antworten stimmte mit dem bisher gewonnenen
Urteil ziemlich überein. Der Bauer Hinterpommerns ist ungemein sparsam,
noch in umfangreicher Weise Naturalwirtschaft betreibend und scheut er
bare Geldausgaben aus das äußerste, ist aber auch in Gestaltung des Geld-
verkehrs ziemlich ungewandt. Für die Zeiten, wo der Bauer noch meistens
lediglich Geld zurücklegte oder ganz einfache Hypothekenvcrhältnisfe hatte,
haben die ziemlich überall vorhandenen, zum Teil miteinander konkurrierenden,
Kreis- und Stadtsparkassen sehr segensreich gewirkt. In neuerer Zeit aber,
wo eine, wenn auch langsam eindringende, doch vorwärtsschreitende inten¬
sivere Wirtfchaft mehr bare Auslagen verlangt, wo durch Rückgang des
Preifes der Produkte das Zustandekommen bezw. Anwachfen des Spartapitals
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aufhört oder wesentlich vermindert ist, wo Ablösungen der Naturallieserung
an Pfarre und Schule, erhöhte Steuern, erhöhte Bailöhne an Arbeiter und
Gesinde «. einen weit größeren Geldumlauf bedingen, genügen jene Ein¬
richtungen nicht mehr. Es bedarf eines einfacheren, dem Interessenten
räumlich naheliegenden, seine persönlichen Eigenschaften und Bedürfnisse berück¬
sichtigenden Institutes, welches in der Lage ist, den mit der sortfchreitenden
wirtschaftlichen Entwicklung untrennbar verbundenen Kontoiorrentgeldverkehr
auszubauen. Das kann, wie naher auszuführen zu weit führen würde,
am besten durch kleine lokale, in genossenschaftlicherForm zu organisierende
Spar- und Darlehnsvereinigungen geschehen, welche ihrerseits Anlehnung
an eine gemeinsame Geldausgleichstelle zu suchen haben, und zu solcher, um
die provinziellen Eigentümlichkeiten festhalten und sich der provinziell vor¬
gesehenen korporativen Organisation des landwirtschaftlichen Gewerbes ein¬
fügen zu können, provinziell zu vereinigen find.

Als wir anfingen, uns mit Regelung des Perfonalkredits und Geld-
Verkehrs der Bauern zu beschäftigen, glaubten wir, daß das Bedürfnis
hier nicht fo groß fei. Wir sind aber während der Arbeit von dem starken
Andrang überrascht worden. Zuerst zeigte es sich in den Gegenden der
Zuckerrübenkultur — es war uns das auch ganz verständlich —, nun aber
sprang es auch in Gegenden über, wo man vor 6—10 Jahren noch mit
dergleichen Bemühungen einfach ausgelacht worden wäre.

Leider glaube ich dies nicht nur dem Bedarf intensiverer Wirtschaft
und der Erkenntnis von der Notwendigkeit rationelleren Geldverkehrs, fowie
dem wachsenden Verständnis für das Genoffenschaftswefenzuzuschreiben,sondern
es machen sich die schlechten Erwerbsverhältnisse der Landwirte bei unserem
bis dahin im allgemeinen zwar nicht reichen, aber in soliden Verhält¬
nissen befindlich gewesenen Bauernstand immer stärker geltend; die Verstärkung
der Einlagen in die Sparkassen ist in der Hauptsache auf Gesinde- und
Arbeitcrrücklllgen zu schieben.

Es sei noch erwähnt, daß durch die ziemlich ausgebreiteten landwirt-
fchaftlichcn Ein- und Verkaufs-(Konfum-)Vereine dem Bauern Gelegenheit
gegeben ist, seine Bedarfsartikel gegen Stundung des Betrages zu erhalten.
Wenn auch konstatiert werden muß, daß der Bauer prompter zahlt, als
der Großbesitzer, so wird doch dieser Warenkredit auch von den Bauern in
nennenswertem Umfange in Anspruch genommen.

Im allgemeinen ist hier der Bauer abhängiger vom kleinen Händler
als man anzunehmen pflegt; bei der großen Verschlossenheit seines Charakters
hält er aber seine Verhältnisse sehr geheim.

Schriften d, V, f, 2«cilllp°l, — Personalliedit, II, 24
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Rundfrage
über die

Gestaltung der f)ersonalkreditverhältnisse der Rleingrund-
besitzer und ländlichen Arbeiter vor Begründung der länd¬

lichen 5par- und Darlehenskasse.

Ländliche Spar- und ZarlehnsKasse in .....

1. Wie werden dauernde Erspar»
nisse (also solche, wo es sich nicht
um vorübergehendes Ausheben zeit¬
weise verfügbarer Gelder, sondern
um zurückgelegte Kapitalien han¬
delt) angelegt?

In Hypotheken? Zu welchem
Zinsfuß?

Aus Kreissparkasse? Zu welchem
Zinsfuß?

Aus Stadtsparkllsse? Zu welchem
Zinsfuß?

Beim städtischen Vorschuß-Verein ?
Zu welchem Zinsfuß?

Auf Schuldfchein? Zu welchem
Zinsfuß?

(Anmerkung: Die am meisten gebräuchliche
Form ist hervorzuheben, ebenso ist es zu be¬
merken, wenn sich beim Arbeiter die Verhalt»
nisse anders gestalten wie beim Besitzer,)

In Hypotheken zu 4 bis S"/n, bei Spar¬
kassen der benachbarten Städte zu 3"/o.
Manche, sowohl große wie kleine Be¬
sitzer, auch Arbeiter hatten bei Bankier
Abel in Stargard angelegt und verloren.

Ja, 4, 4'/2°/°, seltener 5°/«.

Ist nicht vorhanden.

Ja, Stargard in Pommern 3<Vo. Iatobs-
hagen, Freienwalde, Zachan 3 bis 3V2°/o.

Ja, 3°/o, auch mehr, je nach Verein¬
barung.

4 bis 5°/».
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In Wertpapieren? Welche sind
am gebräuchlichsten?

Oder wie sonst?

2. Wie weiden vorübergehend ver>
sagbare Gelder angelegt oder auf¬
geboten? (Also solche Gelder,
welche z. B. im Oktober ein¬
kommen und erst zu Weihnachten
gebraucht werden, bei denen es sich
nicht um eine dauernde Kapital¬
anlage handelt.)

In der KreissPaikllsse ? Zu welchem
Zinsfuß?

In dei Stlldtsparkasse? Zu wel¬
chem Zinsfuß?

Beim Vorschuß-Verein? Zu wel¬
chem Zinsfuß?

Auf Schuldschein? Zu welchem
Zinsfuß?

Oder werden diefelben im Hause
aufgegeben?

3. Ist eine Möglichkeit eines Geld-
Verkehrs in laufender Rechnung
vorhanden (wo man also jeden
Tag einzahlen und abheben kann) ?
Wo? Zu welchem Zinssätze?

4. Wie weiden dauernde Tarlehne
(also solche, deren Rückzahlung in
kürzerem Zeitraum nicht beabsich¬
tigt wird), aufgenommen?

^. Gegen Hypothek?

a) Bei der Landfchaft (Land-
kreditvcrein) ? Zu welchem
Zinsfuß?

Pfandbriefe, Staatspapiere, auch Russen,
Serben :c. sind im Gange.

Meist im Hause zinslos aufgehoben.

Nicht vorhanden.

Ja, 3°/° (siehe oben).

Wohl nicht.

Selten, meist dem Nachbar zinslos über¬
lassen.

Bisher nicht vorhanden gewesen.

Als Hypotheken aus Spar-, Kirchen- und
anderen Kassen, sowie auch von Pri¬
vaten. Auch teilweise gegen Schuld¬
scheine.

Ist nicht bekannt.

24'
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d) Bei Sparkassen? Zu welchem
Zinsfuß?

o) Bei sonstigen Anstalten (Bau»
ten, Versicherungen, Kirchen«
lassen) ? Zu welchem Zins¬
fuß?

ä) Bei Privaten?

e) Wie werden diejenigen hohen
Hypotheken, welche noch
hinter der Sichcrheitsgrenze,
bis zu welcher Landschaft —
Sparkassen und Institute
beleihen, verzinst?

t) Gewahren Sparkassen (b)
und Anstalten (o) unkünd¬
bare Hypotheken mit Ab-
zahlungspflicht?

L. Gegen Schuldschein oder Wechsel
mit oder ohne Bürgen? Zu
welchem Zinsfuß?

0. Gegen Verpfändung von In¬
ventar oder Wertgegenstanden?
Zu welchem Zinsfuß?

5. Wie weiden vorübergehende (zeit«
weise) Darlehen (also solche, deren
Ursache ein zeitweiser Geldbedarf
ist, und deren Rückzahlung in
kürzerer Frist beabsichtigt ist),
aufgenommen?

^. Von Kreissparkassen:

Gegen Wechsel mit Bürgen?
Zu welchem Zinsfuß?

4 bis 4l/2°/o.

4 bis 4'/2°/o.

4 bis 4V2«/».

4V2, auch wohl 5°/°.

Nein.

Ohne Bürgen 4—4^2«/».

Das, glaube ich, kommt nicht vor.

Sicherstehenden Leuten von Sparkassen
und Privatleuten, Bedrängten wohl
zumeist von Juden.

Nicht vorhanden.
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Gegen Wechsel mit Bürgen und
Abzahlungsfrist?

L. Von Stadtsparkassen:

Gegen Wechsel mit Bürgen?
Zu welchem Zinsfuß?

Gegen Wechsel mit Bürgen und
Abzahlungspflicht?

O. Bei Vorschußvereinen:

Gegen Wechsel mit Bürgen?
Zu welchem Zinsfuß? Pro¬
vision?

Gegen Wechsel mit Bürgen und
Abzahlungspflicht?

v. Von Privaten:

Von Nachbarn — Verwandten?

Gegen Wechsel? Zu welchem
Zinsfuß?

Gegen Schuldschein?

Ohne Unterlagen?

Vom Kaufmann, Getreidehänd¬
ler, professionellenGeldverborger
(Wucher)? Zu welchem Zinsfuß?

N. Kommt es oft vor, daß die¬
jenigen, welche beim Händler
Geld geborgt haben, Von diesem
so in Abhängigkeit geraten, daß
sie ihm allein den Verkauf ihres
Getreides zusichern müssen, bei
ihm allein ihre Bedürfnisse (z. B.
Kunstdung, Futtermittel, Petro¬
leum «.) laufen müssen?

Ja!

5 und 6 »/<>.

6°/°.

Ja!

5 und 6°/«. Dreimonatswechsel.

Dito.

III!

Nein, je nachdem.

Ja, 4^'/2, auch S°/°.

I°!
Jawohl, gegen Schuldschein, mit, auch

ohne Zinsen, gegen Wechsel 5 bis 6°/o.

Einige Kleingrundbesitzer Wohl auch, aber
immerhin nicht so sehr wie manche
Großgrundbesitzer der Gegend.



374 Der Perfonaltredit des Kleingrundbefitzes in Hinterpommern.

Müssen sich solche geringere
Preise für ihre Verlause,
höhere Preise sür ihre Ein¬
käufe gefallen lassen?

Können Sie da einen besonders
bezeichnenden Fall anführen?

?. Wo borgt der Arbeiter ge¬
wöhnlich ?

Dienstherr, Krugwirt, Händler?

Zu welchen Bedingungen?

6. Werden auch öfters Vorschüsse
oder Darlehnc vom Viehhänd¬
ler angenommen?

Gerät der betreffende Dar¬
leiher dadurch in solche Ab¬
hängigkeit, daß er billigere
Preise für sein Verkaufvieh
nehmen muß?

6. Aus welchen hauptsächlichsten An¬
lässen (zu welchen besonderen
Zwecken) werden solche vorüber¬
gehenden baren Darlehne ange¬
nommen?

(Diese Frage weiden diejenigen
Vorstände, deren Kassen schon
einige Zeit wirksam waren,
am besten aus ihrer Thätigkeit
in Darlehnsgeschllften beant¬
worten können.)

Selbstverständlich!

Der Sohn unseres Ortsjuden ließ sich
einmal aus, daß ein Besitzer Vorgefühlen
und Roggen zum Verkauf angeboten habe.
Da er ihn nicht möchte, bekennt der
Herr, daß er aber sofort und uuter allen
Umständen Geld haben müsse, auch
gleich was mithaben wolle. Daß er
dem nicht Börsenpreis zahlte, dürfte
wohl feststehen.

Bei allen dreien; und fönst noch wo er's
bekommen kann.

Unbekannt!

Bar Geld wohl nicht, wohl aber für
Schweine ?c. bei den betreffenden Händ¬
lern; auch für Waren bei Hausierern.

Trifft hier nicht zu.

Unglücksfälle in Familie oder Wirtschaft.
Um nicht zur Unzeit Korn oder Vieh
verkaufen zu muffen ?c.
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7. Glauben Sie, daß die Einrich¬
tungen Ihrer Spar- und Dar-
lchnstasse den Mißständen im
Personalkredit (also ausschließlich
des Hypothekenverkehrs), soweit
dieselben berechtigte Ansprüche er¬
füllen können, abhelfen können,
oder hatten Sie dazu noch andere
Wünsche?

Erkennen Sie an, daß ein Be¬
dürfnis für bessere Regelung
des Geldvcrkehrs vorliegt?

Wir versprechen uns vom Betriebe der
Spar- und Darlehnskasse viel Gutes.
Vorläufig mißtraut man uns nur noch
sehr.

Ganz gewiß!

Wenn die Landwirtschaft in absehbarer
Zeit nicht durch bessere Getreide» :c.
Preise gehoben wird, bleiben die Kassen
auch nur ein Notbehelf und dürften
den Untergang zuletzt noch beschleunigen.

Mit den Mitgliedern die einzelnen Fragen durchberatm.

.....den 11. April 1896.

Ländliche Spar- und Darlehnskasse.
E. G. m. b. H.

m
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Der Personalkredit des ländlichen Kleiugrund-
oefitzes im Großherzogtum Mecklenburg-Schwerin.

Vom

Geheimen Finanzrat Malck in Schwerin.

Die Gesamtfläche des Großherzogtums Mecklenburg-Schwerin umfaßt
1330 375 Hektar ^ 613 302 900 MecklenburgischeQuadratruten (120 auf
1 Magdeburger Morgen); davon entfallen auf das landesherrliche Do-
manium ca. 254 Millionen Quadratruten, auf die Ritterschaft ca. 264
Millionen Quadratruten, auf die Kloster ca. 11 Millionen Quadratruten,
auf die Städte ca. 84 Millionen Quadratruten.

Vom landesherrlichen Domanium sind im Großbetrieb 28 °/u, im mittleren
und Kleinbetrieb 72°/o. Zum Großbetriebe gehören 229 Zeitpacht- und
107 Erbpachthöfe; zum mittleren Betriebe 5389 bäuerliche Erb- und 49
Zeitpächter; zum Kleinbetriebe 7301 Büdner und 8188 Häusler; dazu
kommen die Dienstländercicn der Beamten, Lehrer, die Pfarrländereien,
sowie ca. 1600 Schmiede, Müller, Krüger, Ziegler u. s. w. mit mittleren
und geringen Ländereien.

In Ritterschaft und Klostergebiet zusammen existieren 925 große
Güter. 843 bäuerliche Erbpächter, 643 Zeitpachtbauern, 163 Büdner,
120 Häusler, ca. 1000 Schmiede, Krüger, Müller u. s. w., in der Ritter¬
schaft ist nur 8°/o, im Klostergebiet ca. 50°/» mittlerer und Kleinbesitz.

Das Stadtgebiet hat 463 Bauern und Büdner, zum Hauptteil aber
eigentlichen Stadt- und Kämmereiacker von 42 Städten.



378 Geh. FinlliiMt Balck.

Beim Bcsitzwechscl unter Lebenden oder im Erbfall bleiben die Güter
geschlossen,Parzellierungen finden nicht statt.

Von den mittleren und Kleinbetrieben sind die Hof- und bäuerliche»
Eibpächter, die Büdner, Häusler, auch die meisten Müller, Krüger u. f. w.
erbliche Nutzeigentümer — ungeteiltes Eigentum ist hier seltene Ausnahme —
dagegen die Besitzer der Pachthöfe und der wenigen, seit der allgemeinen
bäuerlichen Ncrerbpachtung 186? ff. noch verbliebenen alten Bauernstellen
nur Zeitpächter, letztere allerdings mit herkömmlicher Gehöstsnachfolge.

Kürnerbau ist bis jetzt vorherrschend; jedoch bei jetzigen Konjunkturen
in allmäligem Rückgang. — Weidewirtschaft besteht wohl gar nicht. —
Die Viehzucht bezweckt mehr Aufzucht als Mästung, zunehmend Molkerei-
betrieb, — Von Handelsgewächsen ist nur der Anbau der Zuckerrübe mit
Zunahme der Zuckerfabriken seit den letzten Jahren zu erwähnen.

Größere industrielle Unternehmungen sind im Domanium 1 Salzwerk,
1 Gipswerk, 1 Braunkohlenwerk, 1 Papiermühle, 44 Dampfmolkereien —
in Ritterschaft und Klostergebiet 1 Zuckerfabrik, 1 Konservenfabrik. 2 Dampf-
ziegeleien, 6 Stärkefabriken, 12 Dampfmühlen, 17 Dampffügercien, 73 Dampf-
molkereien — endlich in den Städten 1 Stärke- und Sirupsfabrik,
8 Dampfziegeleien, 8 Dampfbrennereien, 8 Zuckerfabriken, 23 Dampf-
brauereicn, 26 Dampfmühlen, 36 Dampfmolkereien, 66 Dampfsägereien.

Die Hausindustrie ist unwesentlich.
Es existieren zur Zeit im Lande an öffentlichen Einrichtungen, aus

denen Personalkredit gegen Wechsel, Bürgen oder Hinterlagen gewährt
werden kann, 38 Kreditgenossenschaften oder städtische Vorschußvereine
nach Schulze-Delitzschschem Systeme, sowie 7 Vankstellen, von denen drei
landesherrlich konzessioniert sind.

Rlliffeisenfche Darlehnskassen-Vereine mit Anschluß an die Central-
Dailchnskasse für Deutschland in Neuwied sind neben zwei älteren in
jüngster Zeit noch einige Dutzend anderer begründet. Nach dem Vorgang
von Schleswig-Holstein, Hannover u. f. w. hat aber der Centralausschuß
der Vereine kleinerer Landwirte sür die von ihm zu gründenden Darlehns-
tllsscn-Vereine die Errichtung einer einheimischen Centralkasse beschlossen,
welcher auch aus dem landesherrlichen Domanial-Kapitalsonds der nötige
Kredit unter billigen Bedingungen bewilligt ist. Der weitere Erfolg bleibt
abzuwarten. — Pcrfonalkredit an einzelne Perfonen wird dagegen aus dem
Domanilll-Kapitalfonds nicht gewährt.

Dem Perfonalkredit wird hierdurch vollauf genügt, zumal auch daneben
Privatkllpitalisten, namentlich befreundete Kaufleute, Bürger und Landleute,
unter fehr billigen Bedingungen und Sicherheiten auszuhelfen Pflegen. —
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Wucherer sind seltene Erscheinung, halten sich auch vom ländlichen
Grundbesitz fern, weil daran Geschäfte durch Konsolidation oder Parzellierung,
nicht zu machen sind, sondern jede Nahrungsstelle als solche erhalten, bebaut
und bewirtschaftet werden muß, womit Wucherern nicht gedient sein kann. —
Vom Bankkredit machen besonders die Zuckerfabriken nnd Molkereien u. s. W.
Gebrauch, doch wenden sich dieselben jetzt mehr und mehr dem Domanial-
kapitalfonds zu, welcher Genossenschaften mit solidarischer Haftung be¬
leihet. Letzterer dient auch in erster Linie dem Hypothekenkredit der mitt¬
leren und kleineren Grundbesitzer im landesherrlichen Domanium, deren
Verfchuldbarkeit unbeschränkt, welche letztere dagegen im ritterschaftlichen
und klösterlichen Gebiete fehl eingeengt und ohne Belang ist. Der
Domanilllkapitalfonds ist alfo das Centralinstitut für den Kredit des
landesherrlichen Domanium, doch wird auch feine Ausdehnung auf die
anderen Lcmdesteile und feine allmälige Ausbildung zum allgemeinen
Landeskreditinftitut vorgesehen. — Einrichtungen zur Beleihung von Boden-
erzeugnisfen existieren nicht.

Die einheimischen Einrichtungen für den Personalkredit sind im all¬
gemeinen billig. An Zinsen nehmen Banken und Vorschußvereine 5—6°/o
inkl. Provision, bei Genossenschaften noch weniger, der Domanial-Kapital-
fonds hier immer nur 4°/» und keine Provision u. s. w. Bei Genossen¬
schaften wird regelmäßig Amortisation beliebt, bei Darlehen an einzelne
setzen die Banken und Vorschußvcreine nur kurze Fristen, etwa bis zu sechs
Monaten.

Bei der an althergebrachter Wirtschaft hängenden bäuerlichen Land¬
bevölkerung fpielt der Betriebs- und Meliorationskredit bis jetzt keine
bedeutende Rolle.

Die Verschuldung ist bei den etwa 1200 domanialm Erbpachtstellm
aus älterer Zeit, welche für immer steigende Kcmfpreife aus einer Hand
in die andere gingen, eine fehr bedeutende — beträchtlich auch bei denjenigen
aus der generellen Vererbpachtung Von 1867 ff., welche, etwa 600 an der
Zahl, außer den ihnen ohne Kauf- und Erbstandsgeld überlassenen, bis
18 000 Quadratruten guten und bis etwa 30 000 Quadratruten leichteren
Bodens noch das Plus des früher von ihnen als Zeitpachtbauern bewirt-
fchafteten Landes zugekauft haben — ebenfo bei denjenigen, welche neuere
Erbpachthufen freihändig oder im Konkurs mit unzureichenden Mitteln gekauft
haben —, nur gering aber bei den mehr als 3000 neueren Erbpächtern,
welche ohne Kauf- und Erbstandsgeld für die Ländereien nur für eine Brand-
lllffenquotc der Gehüftsgebäude und gegen eine überaus billige Tazfumme
des früher fürstlichen Gehöstsinventars aus dem Vauernverhältniffe zur Erbpacht
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übergegangen sind. — Die Verschuldung in den anderen Landesteilm ist wegen
dortiger beschrankter Verschuldbarkeit der Bauern ganz unbedeutend. Hypo¬
thekenzinsenwerden meistens aus den Wirtschaftserträgen gedeckt. — Der Einfluß
der Eibteilungen ist bis jetzt nicht eben groß; nach dem bäuerlichen Intestat-
erbfolgerecht vom 24. Juni 1869 erhalt der Anerbe im Domanium das
Gut nebst lebendem und totem Inventar und Bestellung mit den eingetragenen
Schulden und hat seinen Geschwistern nur, gewöhnlich nicht eben hoch
bemessene, statutarische Abfindungen zu gewähren, welche im ritterschaftlichen
Landesteile noch geringer sind. — Das landwirtschaftliche Versicherungs¬
wesen ist vielseitig ausgebildet und wird allseitig benutzt: es existieren die
Domanial-Vrandvelsicherungsllnstlllt mit Zwangsversichcrung der domanialen
Grundbesitzer in der Gesamtsumme von 145^/2 Millionen Mark, die
ritterschastliche Brandversicherung mit einem Bestand von 226^2 Millionen,
ein Feuerversicherungsverein der kleinen Landwirte mit 88^/2 Millionen
Mark, sowie 2 Hagelversicherungsvereine gemeinschaftlich mit Mecklenburg-
Strelitz zusammen zum Gesamtbeträge der Versicherungssumme von 76 Mil¬
lionen Mark; für Viehversicherung giebt es eine ganze Reihe von Vereinen
mit größerem oder geringerem Umfange, doch stehen sie nicht alle aus sicheren
Füßen, wie denn noch jetzt erst einer der grüßten Konkurs gemacht hat.
Infolgedeffen ist deshalb jetzt ihr Betrieb gesetzlich geregelt und unter höhere
Aufsicht gestellt.



Der Personalkredit des ländlichen Klemgrund-
befihes in der Provinz Posen.

Von

Landrat vi-. Mi-. Seidel in Schmiege! (Posen).

Die Provinz Posen umsaßt einen Flächenraum Von 2 895 770 b,a
und hat nach der Volkszählung Vom Jahre 1890 eine ortsanwesende Be¬
völkerung von 1 751 642 Einwohnern, welche sich aus die beiden Regierungs¬
bezirke Posen und Bromberg wie folgt verteilen:

(Siehe Tabelle auf nächster Seite,)

Abgesehen von einigen, namentlich im Westen und Nordosten gelegenen,
sehr sandigen Strichen, ist der Boden fruchtbar; namentlich giebt es große
Flachen des vorzüglichsten milden Roggen- und Kartoffelbodens, welchem
zahlreiche, große Brennereien ihre Entstehung verdanken. Aber auch guter
und bester Rüben- und Weizenboden ist namentlich im Süden und Osten
der Provinz in größeren Strecken vorhanden und besonders ist das frucht¬
bare Kujawien im Kreise Inowrazlaw durch seine vorzügliche Zuckerrüben-
kultur berühmt.

Weite Wiesen dehnen sich an den Usern der Warthe, Netze und
Obro. aus.

Allerdings findet man namentlich in den mittleren Gegenden der Provinz
ein starkes Abwechseln der verschiedenstenBodenarten und es giebt eine große
Anzahl von Quadratmeilen, bei denen aus jeder einzelnen und in mehrsacher
Wiederholung Sand, thoniger Lehm, Moorgrund und milder Lehm zu finden
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Fläche

b»,

Anzahl der

Regierung?»
bezirk Kreise Städte Land¬

gemeinden
Guts»
bezirke

Posen .....
Bromberg . . .

1 750 889
1144 881

28
14

86
46

1970
1183

1161
807

Provinz Posen Sa. 2 895 770 42

einschließlich
zweier

Stadtkreise

132 3153 1968

Nach den Materialien des Königlich.
statistischenBureaus vom 5. März 1895

ltons. Niehstandsleziton 1895)

Ortsanwesende Bevölkerung nach der Volkszählung 1890.

Regierungs¬
bezirk Im

Ganzen

Davon entfällt auf die Nachd.Nationlllität

Städte Land¬
gemeinden

Guts¬
bezirke Deutsche Polen

Posen .....
Bromberg . . .

1126 591
625 051

319 209
187 620

564 175
298 844

243 207
139 08?

328 517
266 136

798 074
358 915

Provinz Posen Sa. 1 751 642 506 829 862 519 382 294 594 653 1156 989

Die Bevö
um

lkerung ve>
durchschnitt

mehrt sich
lich 0,5 P,

alljährlich
ozent

Schätzungsweise
berechnet aus den
Materialien der

Volkszählung

ist. Im übrigen aber kommt der Provinz ihr gemäßigtes, den Ackerbau
begünstigendes Klima zu gute. Die ersten Spuren des Pflanzenlebens zeigen
sich im letzten Drittel des Monats März; um diese Zeit ist der Frost und
Schnee gewöhnlich so weit aus der Erde, daß der Landmann mit der Be¬
stellung des Ackers beginnen kann. Im April wechseln noch häufig warme
und kalte Tage, auch der Mai ist noch sehr unbeständig. Die Getreide¬
ernte beginnt im zweiten Drittel des Juli, die Kartoffeln werden nach
Michaelis geerntet. Die Wintersaat wird im September und Oktober
bestellt.

Die Schafzucht steht zwar immer noch auf einer ziemlich hohen Stufe,
namentlich weifen die Kreife Qbornik, Samter, Oostyn, Schrimm, Schroda,
Wrefchen und Plefchcn, Wirsitz, Bromberg und Znin treffliche Schafherden
auf. Durch das Sinken der Wollpreife ist aber auch die Schafzucht in den
letzten Jahren ganz erheblich zurückgegangen. Denn während in der Provinz
Pofen im Jahre 1883 noch 1 892 236 Schafe gezählt wurden, belief sich
die Zahl derselben im Jahre 1892 auf nur noch 998 463. also etwa die
Hülste.
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Die Rindviehzucht hat sich im Laufe der letzten 10 Jahre ziemlich
auf gleicher Höhe erhalten. Wahrend im Jahre 1883 in der Provinz
Posen 625 723 Stück Rindvieh vorhanden waren, wurden im Jahre 1892
750 447 Stück gezahlt.

Gutes Rindvieh ist im Netze- und Obrabruche.
Schweine wurden 1892 550 000, gegen 470 000 im Jahre 1883

gezogen und bilden einen wesentlichen Handelsartikel. In einigen Gegenden
blüht die Bienenzucht, so namentlich in den Kreisen Schroda, Schrimm,
Obornik, Samter, Mescritz, Bomst, Wirsitz, Vromberg, Wongrowitz und
Znin.

In den wasserreichen Gegenden zieht man viel Gänse, die einen be¬
deutenden Ausfuhrartikel nach Berlin bilden.

Für die Hebung der Fischzucht wird in neuerer Zeit mit gutem Er¬
folge gearbeitet.

Größere Waldungen, namentlich Nadelholz oder gemischt mit Laubholz,
haben die Kreise Birnbaum und Czarnikau. Die Privatwaldungen sind
in den letzten Jahrzehnten stark gelichtet worden, da man die Waldflächen
abholzte und den Boden für den Ackerbau benutzte.

Der Küinerbllu ist in der Landwirtschaft vorherrschend.
Angebaut werden vorwiegend Weizen, Roggen, Gerste, Hafer, Hülsensrüchte,
Kartoffeln, Raps, Lupinen. Aber auch Zuckerrübenbau wird in
ausgedehntem Maßstabe betrieben, und an einzelnen Orten
werden Tabak, Flachs und Runkelrüben gezogen. Der Hopfenbau blüht
um Neutomifchel, Opalenitza und Bentfchen. Zur Zeit des Hopfenmarktes
ist namentlich in Neutomifchel reges Leben. In neuester Zeit, wo die Ge-
treidevreise so erheblich gefallen sind, ist mit dem Anbau von Cichorien be¬
gonnen worden und im Kreife Kosten bereits eine Cichorienfabrik im Bau
begriffen.

Wein wird gewonnen in der Gegend von Bomst, Unruhstadt und
Wollstein. Der Obstbau macht in den letzten Jahren bedeutende Fort¬
schritte, ebenso der Gemüsebau. Viel Heu liefert die Netze- und Obra-
gcgend.

Wcidcwirtfchaft kommt fast nirgends vor.
Die Viehhaltung bezweckt in den Großbetrieben sowohl Aufzucht als

Molkerei und wird auch die Mästung vielfach in großem Umfange be¬
trieben.

In den mittleren und Kleinbetrieben dagegen dient die Viehhaltung
zur Bewirtschaftung (Gespannhaltung), daneben zur Milchnutzung und fetten
zur Mästung und zum Molkereibetrieb.
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An mineralischen Produkten ist die Provinz arm. Ein Steinsalzlager
befindet sich bei Inowrazlaw, das bergmännisch ausgebeutet wird.

Braunkohlen werden längs der Warthe von Obornik bis Zirke, be¬
sonders in der Gegend von Wronke und im Bromberger Kreise gesunden.

Große Torflager hat die Netzgegend und das Cybinalhal. Bernstein
kommt an einigen Orten, aber nur in geringer Menge und in kleinen
Stücken vor.

Guten Tüpserthon findet man in mächtigen Lagern im Warthethale
bei Posen; ein bedeutendes Gipslager, welches abgeholt wird, ist bei Wapno,
südlich von Exin.

Die weit überwiegende Beschäftigung der Bevölkerung bildet die Land¬
wirtschaft.

Die Ocwerbsthätigkeit ist im ganzen in der Provinz nur gering.
Großindustrielle Etablissements sind nur wenige vorhanden, mit Ausnahme
solcher, welche zur Verarbeitung von Bodcnprodukten dienen.

Nur in den größeren Städten werden Gegenstände gefertigt, welche
über die gewöhnlichen Lebensbedürfnisse hinausgehen.

Das Fabrikwescn ist nur durch einige Eisenfabriken und Maschinenbau-
anstaltcn in Posen, Vromberg, Inowrazlaw, Schünlante und Gnesen, sowie
durch Dampfmühlen und Glashütten vertreten.

Hausindustrie findet sich fast gar nicht. Dieselbe ist verschwunden,
nachdem die Herrschast der Fabrikwirtschaft die einst recht blühende Haus¬
industrie, namentlich die Tuchmachern und Färberei, vernichtet hat.

Was die Landwirtschaft angeht, fo herrschen der Fläche nach land¬
wirtschaftliche Großbetriebe, deren Bewirtschaftung durch Pächter oder durch
Beamte unter der Oberleitung des Besitzers stattfindet, bei weitem vor.
Derartige Betriebe giebt es, wenn man eine Fläche von mehr als 160 Ka
als zum Großbetriebe (nicht Großgrundbesitz) gehörig annimmt, 2055 und
zwar im Regierungsbezirk Posen 1190 und im Regierungsbezirk Vromberg
865. Von diesen sind verpachtet 31? und zwar 212 im Bezirk Posen und
105 im Bezirk Bromberg. Mittlere Betriebe, welche zwar mit fremden
Arbeitskräften betrieben werden, bei denen der Besitzer sich jedoch der Regel
nach an der körperlichen Arbeit beteiligt, sind nur in den Landgemeinden
und den einzelnen ackerbautreibenden Städten zu finden und es weiden
hierunter Besitzungen — von einzelnen Ausnahmen abgesehen — mit einem
Flächeninhalt von 60 bis zu 160 Ka, zu rechnen sein.

Nach der letzten Volkszählung sind im Regierungsbezirk Posen
in den Städten 72 300
in den Landgemeinden 112 126,
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Regierungsbezirk Bromberg
in den Städten 39 092
in den Landgemeinden 57 550

gewöhnliche und Einzelhaushaltungen vorhanden.
An mittleren landwirtschaftlichen Betrieben werden schätzungsweise im

Regierungsbezirk Posen
in den Städten 120 und
in den Landgemeinden 700,

im Regierungsbezirk Bromberg
in den Städten 50 und
in den Landgemeinden 300

zu zählen sein.
Kleinbäuerliche, von der Familie des Besitzers allein bewirtschaftete

Betriebe bilden die große Mehrzahl und wenngleich über die Zahl derselben
statistisches Material gleichfalls nicht zur Verfügung steht, so läßt sich nach
den bei der letzten Volkszählung in den Landgemeinden ermittelten Wohn¬
stätten und unter Berücksichtigung der darunter befindlichen Häusler-, Ar¬
beiter- und sonstigen Wohnstätten ohne Ackerbesitz die Zahl der kleinbäuer¬
lichen Betriebe doch überschläglich

auf 50 000 im Regierungsbezirk Posen und
- 25 000 - - Bromberg, mithin

auf 75 000 im Bereich der Provinz schätzen.
Die Großbetriebe bleiben beim Nesitzwechsel in der Regel geschlossen,

doch findet in den wenigen Fällen eine Ausnahme statt, wo die Ansiedelungs¬
kommission die Erwerberin ist. Auch haben in den letzten Jahren vereinzelt
Parzellierungen von Großbetrieben zwecks Einrichtungen von Rentengütern
stattgefunden, da die schlechte Lage der Landwirtschaft die Besitzer, um dem
Konkurse zu entgehen, zu dieser Art der Veräußerung zwang.

Beim Besitzübergange von Todeswegcn kommen fast ausschließlich
testamentarische Nestimmungen zur Anwendung, durch welche der Erblasser
den unbeweglichen Nachlaß — sofern er nicht etwa aus mehreren selb¬
ständigen Gütern bestand — einem Erben (der Witwe, einem Sohne oder
einer Tochter) dergestalt vermacht, daß das Gut ungeteilt in der Hand des¬
selben verbleibt. Die übrigen Erben weiden dagegen legatarisch bedacht
oder abgefunden, indem ihnen nach Verhältnis des gesetzlichenErbteils ent¬
weder bestimmte Beträge aus dem zum Nachlaß gehörigen Barvcrmögen,
oder dem beweglichen Nachlaßwerte verschrieben, oder beim Mangel solchen
Vermögens dem Erben des Grundbesitzes Verpflichtungen zur Befriedigung
der Miteiben oder zum Unterhalte derfelben auferlegt werden.

Schriften b. V, f, Socilllpol. — PM'onallredit. II, 25
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In den nicht seltenen Fällen, wo die Witwe des Erblassers mit
minderjährigen Kindern hinterbleibt, wird der Grundbesitz diesen Erben ge¬
meinsam dergestalt vermacht, daß dieselben zu gleichen Teilen am Ertrage
des Grundbesitzes participieren, bis zu eintretender Großjährigkeit des unter
den Kindern befindlichen ältesten Sohnes, welcher demnächst das Gut über¬
nimmt und die Miterben durch Kapitalabsindung oder Rente nach vorher
bestimmten Grundsätzen zu befriedigen hat.

Bei den mittleren Betrieben finden beim Besitzwechselhäusig Parzel¬
lierungen statt, bei den kleinbäuerlichen dagegen nur selten.

Letztere bleiben der Regel nach geschlossen, insbesondere auch beim
Erbgange, da in den meisten Teilen der Provinz Flächenteilung des Hofes
unter den Erben nicht üblich ist und nur vereinzelt, wie z. B. in dem mit
der Mark Brandenburg grenzenden Bomster Kreise und auch da nur bei
Hufen von solchem Umfange stattfindet, daß ein jeder Teil zum entsprechen¬
den Unterhalt sür eine Familie hinreicht.

In der Regel wird auch von den Besitzern bäuerlicher Grundstücke
bereits bei Lebzeiten durch Testament, Eibvertrag oder Hosesübergabe über
den Grundbesitz Bestimmung getroffen. Das Intestatcrbrecht kommt nur
sehr vereinzelt zur Anwendung. Dagegen wird in der überwiegenden Mehr¬
zahl der Fälle von dem Besitzer des Grundstückes, sobald dieser bejahrt ist
oder sich sonst wirtschaftlich untüchtig fühlt oder der älteste Sohn selbständig
wird, ein Hofeeübergabe-Vertrag gerichtlich oder notariell geschlossen, nach
welchem die bäuerliche Wirtschaft, wie sie liegt und steht, dem ältesten oder
auch einem jüngeren Sohne zum Eigentum verschrieben wird mit der Ver¬
pflichtung, den Eltern für deren Lebenszeit ein Ausgedinge zu gewähren,
die übrigen Geschwister aber durch Barzahlung abzufinden. Häufig werden
freilich durch solche Belastung der Wirtschaft, namentlich dann, wenn letztere
schon höher verschuldet war und Unfrieden unter den Abfindungsberechtigten
ausbiicht, die Kräfte des Besitznachfolgers so in Anspruch genommen, daß
er sich nicht halten kann und das Besitztum früher oder später zum Zwangs-
verkause gelangen muß. Daher wird man finden, daß sich das Ausgedinge
in den wohlhabenden Gegenden z. B. den Kreisen Wirsitz, Birnbaum,
Obornik u. s. w., vom volkswirtschaftlichen und ethischen Standpunkte aus
betrachtet, als eine vortreffliche Einrichtung bewährt, während es in den
ärmeren und mehr polnischen Distrikten sehr traurige Erscheinungen zu Tage
fördert, indem es die Besitzer ruiniert, das Familienleben zerstört und dem
Wucher Thür und Thor öffnet. Die bäuerlichen, sowie die Parzellmbetriebe
sind zumeist in den Händen der Eigentümer, nur ein geringer Bruchteil
wird pachtweise bewirtschaftet, wenn der Besitzer auswärts wohnt oder
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minderjährige Kinder später die Bewirtschaftung übernehmen sollen. Häufiger
findet sich die Verpachtung von in unmittelbarer Nähe der kleinen Städte
belcgenen Parzellen, welche im Eigentum von Ackerbürgern stehen, die noch
ein anderes Gewerbe oder Handwerk in der Stadt betreiben.

II.

Zur Befriedigung des Personalkredits der kleineren Grundbesitzer sind
verschiedene Einrichtungen vorhanden. Im ganzen dienen diesem Zwecke
188 Kassen, von denen -32 Kreissparkassen, 42 städtische und 114 Vereins-
sparkllssen sind. 3 städtische Sparkassen und 29 städtische Vereinskassen
sind außerdem vorhanden, welche Landwirten nicht Personalkredit geben.

Hinsichtlich der Vereinssparkassen ist es mir leider nicht gelungen, zu¬
verlässig festzustellen, wie viele Kassen als Raiffeisensche und verwandte
ländliche Darlehnskassen und wie viele als Schultze-Delitzschsche Kreditgenossen¬
schaften begründet sind. Dagegen habe ich mit Sicherheit ermitteln können,
daß die nach Schultze-DelitzschschemMuster eingerichteten Kassen bei weitem
überwiegen und daß vorhanden sind im ganzen 104 Kassen mit unbeschränkter
Haftpflicht, 9 mit befchränkterHaftpflicht, 1 mit unbeschränkter Nachschußpflicht.

Außerdem existieren noch 2 nicht eingetragene Genosfenfchaftskassen.
Von den eingetragenen Genosfenfchaftskassen entfallen 72 der eisten Art

auf den Bezirk Pofen und 32 auf den Bezirk Bromberg; von den zur
zweiten Gattung gehörigen 5 auf den Bezirk Pofen und 4 auf den Bezirk
Bromberg und die einzige der dritten Gattung auf den Bezirk Posen.

Von den 114 Nereinskafsen sind 51 als deutsche und 63 als polnische
Kassen zu bezeichnen, je nachdem sie unter deutscher oder polnischer Ver¬
waltung stehen und ausschließlich oder vorzugsweise deutsche oder polnische
Mitglieder haben.

Von den deutschen sind wieder 45 Kassen mit unbeschränkter Haftpflicht
und 6 mit beschränkter Haftpflicht begründet — und zwar 31 bezw. 4 im
Regierungsbezirk Posen und 14 bezw. 2 im Regierungsbezirk Bromberg;
polnisch 59 mit'unbeschränkter Haftpflicht, und 3 mit beschränkter Haftpflicht
und 1 mit unbefchräntter Nachschußpflicht und zwar 41 bezw. 1 im Re¬
gierungsbezirk Posen und 18 bezw. 2 im Regierungsbezirk Vromberg.

Vereinigungen von Genossenschaften zur gemeinschaftlichen Geld¬
beschaffung und Geldanlage bestehen nirgends, ebenso wenig sind mir —
abgesehen von den vorerwähnten zwei nicht eingetragenen — Kassen ohne
Genosfenschafts-oder Korporationsrechtc (Hilfskassen,Bruderfchaften, Vorfchuß-,
Sterbekassen) bekannt geworden.

25*
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Kieisspar» und Darlehnskassen hat der Berichtsbezirk im ganzen 32,
von denen 20 auf den Regierungsbezirk Posen und 12 auf den Regierungs¬
bezirk Bromberg entfallen.

An sonstigen kommunalen Sparkassen sind vorhanden 44 städtische
Sparkassen, von denen 39 auf den Regierungsbezirk Posen und 5 auf den
Regierungsbezirk Bromberg entfallen. Drei von diesen und zwar die
städtischen Sparkassen in Bromberg, Posen und Rogasen, geben, wie bereits
oben erwähnt, keinen Personaltredit an ländliche Besitzer.

An Probinzialeinrichtungeu ist eine Provinzialhilsskaffe vorhanden,
welche zwar nach ihren Statuten ausnahmsweise Personaltredit gewähren
kann, von dieser Bestimmung aber bisher noch keinen Gebrauch gemacht hat.

III.

Die Frage, in welcher Ausdehnung diese Einrichtungen zur Befriedigung
des Perfonalkreditbedarfs der ländlichen Kleingrundbesitzer genügen, läßt sich
nicht leicht beantworten. Ein Anhalt bietet sich indes, wenn man die
Summe der an kleine Landwirte ausgeliehcnen Personaldarlehen in Ver-
gleichung zieht mit der Anzahl der kleinen Landwirte überhaupt. Doch
auch bei den Zahlen, welche hierbei zu Grunde gelegt werden, bleibt zu
berücksichtigen, daß dieselben auf absolute Genauigkeit keinen Anfpruch werden
erheben dürfen, denn die Einzelberichte der in Betracht kommenden Kassen
enthalten in dieser Beziehung oft gar keine, oder doch nur mangelhafte An¬
gaben. Wenn daher die nachfolgende Statistik in den ihr zu Grunde
liegenden Einzelberechnungen nicht überall zutreffend ist, so dürste trotzdem
das sich aus derselben ergebende Gesamtbild im ganzen und großen den
thatsächlichen Verhältnissen entsprechen und es mag hierfür ein Beweis darin
gefunden werden, daß felbst die nach der Kenntnis der örtlichen Verhältnisse
schätzungsweise eingestellten Zahlen bei Vergleichung mit den sich aus
positiven Ziffern ergebenden Durchschnittsberechnungen eine gewisse Be¬
stätigung gefunden haben.

Hierzu muß noch bemerkt werden, daß die Gesamtzahl der in der
Provinz Posen befindlichen Kleingrundbesitzer aus dem Stande der Land¬
wirte sich überhaupt nur durch Schätzung ermitteln läßt; denn über diese
Frage sind statistische Grundlagen überhaupt nicht vorhanden. Auch bleibt
hierbei nicht zu vergessen, daß die in der Provinz Posen übliche Unter¬
scheidung zwischen Großgrundbesitz und Kleingrundbesitz für die vorliegende
Erhebung nicht anwendbar ist, denn es handelt sich hier um die ländlichen
mittleren und kleineren Betriebe, also um solche Landwirtschaftsbetriebc,
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in welchen der Besitzer sich an der körperlichen Arbeit ausschließlich, oder
unter regelmäßiger Zuziehung fremder Arbeitskräfte beteiligt, im Gegensatze
zu den landwirtschaftlichen Großbetrieben, in denen der Besitzer sich lediglich
auf die Oberleitung beschränkt.

Unter Festhaltung dieser Unterscheidungsmerkmale wird man, was die
Provinz Posen anlangt, unter ländlichen Kleingrundbesitzern zu verstehen
haben die selbstständigen Landwirtschastsbesitzer in den kleineren ackerbau¬
treibenden Städten und in den Landgemeinden, welche bis zu 3? Ii«, Grund¬
besitz bearbeiten. Letztere Flächengrenze wird in einzelnen Fällen über¬
schritten oder unerreicht bleiben, doch durchschnittlich zutreffen, wenn man
einen Grundbesitz mit den mittleren in der Provinz Posen vorherrschenden
Bodenklassen und einen arbeitsfähigen Besitzer annimmt.

Nach dem Vom Königlichen statistischen Bureau auf Grund der
Materialien der Volkszählung vom 1. Dezember 1885 im Jahre 1888
bearbeiteten Gemeindelexikon für die Provinz und bezw. nach den Ergebnissen
der Volkszählung vom 1. Dezember 1890 sind in der Provinz Posen

Landgemeinden Flächeninhalt ?. , ^ '

Regierungsbezirk Posen 1970 676 058 Kg, 71 101
-_______ Vromberg 1183 459 902 -_______ 33 786

im ganzen 3153 1 135 960 Ka 104 887
vorhanden.

Da die selbständigen Gutsbezirke in der Provinz Posen in keinem Falle
ländlichen Kleingrundbesitz, wie er hier in Betracht kommt, enthalten und
andererseits in den Landgemeinden nur vereinzelte Großbetriebe — etwa
4 Prozent aller Betriebe in den Landgemeinden — vorkommen, so wird
man einigermaßen zutreffend die Zahl der ländlichen Kleingrundbesitzcr nach
der Zahl der bewohnten Wohnhäuser schätzen können, wenn man annimmt,
daß der Regel nach zu jedem mittleren und kleinen Betriebe ein bewohntes
Wohnhaus gehört, da die fremden Arbeitskräfte, soweit sie nicht im Stall-
gebäude zu nächtigen haben, ihre Unterkunft im Wohngebäude des Besitzers
finden.

Von der sich hiernach ergebenden Anzahl ländlicher Kleingrundbesitzer
sind allerdings in Abzug zu bringen die in den Landgemeinden ansässigen
Häusler u. s. w., welche gar keinen Landbesitz (Garten u. s. w.) an ihrem
Häuschen haben und daher ausschließlich dem Arbeiterstande oder den länd¬
lichen Handelsgewerbetreibenden zuzurechnen sind.

Diese beziffern sich nach durchschnittlicherBerechnung auf etwa 15 Prozent
aller Betriebe in den Landgemeinden. Diejenigen „Häusler", welche außer
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ihrem Häuschen noch Garten- oder einiges Ackerland besitzen, sind dem
Stande der ländlichen Kleingrundbesitzer hinzugerechnet worden, kommen
daher hier nicht in gesonderte Betrachtung.

Hiernach läßt sich die Zahl der ländlichen Kleingrundbesitzer schätzungs¬
weise wie folgt berechnen:

bewohnteWohnhäuser ^ ., ,,.
(Gehöfte) °b'"«l'ch

Regierungsbezirk Posen 71101 4 ->- 15 ^ 19 °/u ^ 57 592
Bro mberg 33 786 4-j-15 ^ 19°/u^ 2? 367

Provinz Posen 104 887 19°/°^ 84 959
ländliche Kleingrundbesitzer mit ca. 908 768 ba, Grundbesitz^.

In den kleineren, ackerbautreibenden Städten der Provinz Posen
läßt sich die Zahl der kleinen Landwirte nicht nach den gleichen Verhältnis¬
zahlen berechnen. Es wird hier zu berücksichtigen sein, daß von den
städtischen Landwirten doch nur ein kleinerer Teil ausschließlich oder doch
vorzugsweise die Landwirtschaft, während der größere Teil in der Haupt¬
sache Handelsgewerbe oder Handwerk betreibt, daher zu letzterem, nicht aber
zum ländlichen Klcingrundbesitz zu rechnen ist. Bezüglich des letzteren
kommen daher von den 133 Städten der Provinz Posen überhaupt nur
im Reg.-Bez. Posen 83 Städte mit etwa 1660 ländlichen Kleingrundbesitzern

Br omberg 42 - - - 840 -___________-________
in der Provinz Posen 125 Städte mit etwa 2500 ländlichen Kleingrundbesitzern
in Betracht, welche ca. 30 000 da, Land besitzen ^.

Der Durchschnittswert eines Hektars Ackerland in der Provinz Posen
läßt sich, was den bäuerlichen Besitz in den Landgemeinden anbetrifft, auf
600 Mark, in den Landstädten auf 750 Mark annehmen, wenn man die
bei freihändigen Verkäufen erzielten Durchfchnittspreife in den verfchiedenen
Gegenden der Provinz zu Grunde legt.

Die Einzelberechnungen liefern nun für die vorliegende Frage folgendes
Ergebnis:

In der Provinz Posen sind vorhanden und zwar

H,. Im Regierungsbezirk Posen:
ländl. Klemgrunobesitzermit na, im Werte von

in den Landgemeinden 57 592 560 846 336 507 600 Mark
° - Städten 1660 19 920 14 940 000 °

^,. Zusammen 59 252 580 766 351 47? 600 Mark.

' Bergt, auch Anhang II: Auszug aus der Preuß. Statistik „Die Ergebnisse
der Berufszählung vom 5. Juni 1882". III. Landwirtschllftsbetriebe,c.
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L. Im Regierungsbezirk Bromberg:
lanbl, Kleingrundbesitzer mit n»,

in den Landgemeinden 27 367 367 922
- - Städten 840 10 080

im Werte von
220 753 200 Mark

7 560 000 -

V. Zusammen 28 207 378 002 228 313 200 Mark.

6. Insgesamt:
löndl. Kleingrundbesitzermit K»,

^. Reg.-Bez. Posen 59 252 580 766
L. - Bromberg 28 20? 378 «02

im Werte von
351447 600 Mark
228 313 200 -

0. Zusammen 87 459 958 768 579 760 800 Mark.
Die hier berechnete Gesamtzahl der ländlichen Kleingrundbesitzer findet

durch Sering, „Die innere Kolonisation im östlichen Deutschland, Leipzig 1893",
Seite 300, eine fast überraschende Bestätigung, wenn man den Seringschen
Zahlen die Besitzungen bis zu 5 Morgen hinzu- und die Großbetriebe mit
etwa 4°/° abrechnet l.

Die von den 32 Kreissparkafscn, 42 städtischen Spar- und Darlehnstassen,
114 Vereins-Darlehns- u. s. w. Kassen, Sa. 188 Kasseneinrichtungcn der
Provinz Posen (das sind diejenigen, welche den ländlichen Kleingrundbesitzern
überhaupt Personaltredit gewähren,) beantworteten bezw. zum Teil schätzungs¬
weise vervollständigten Fragebogen haben nun folgende Zahlensummen ergeben:

Gesamtsumme
der überhaupt
ausgeliehenen

Betrage
(einschl. Per¬
sonaltredit)

FZ
Von den Zahlen-

angaben in Spalte 1
u. 2 entfallen auf den
ländlichenKlein-

grundbefitz

Schuldner,>D«lehns-

Von den Zahlen-
angaben in Spalte 3
u. 4 entfallen auf den

Personaltredit

Schuldner! ^lehns'
1 2 3 4 5 6

.4,. Reg. -Bezirk Mark Mail Mark
Posen-

20 Kreisspartassen 9 326 047 7565 5 265 4542560 1475 631 77?
38städt.Epar-usw.

Kassen . . . 11199 453 12982 5S48 4494682 2 069 971528
35 Vereins- u. f. w.

Kassen unter
deutfcherVer-
Wallung. . . 6 399 400 12162 7156 2923316 7146 2 837 050

43 Vereins- u. s. w.
Kassen unter
polnischer
Verwaltung - 11202 211 15 590 10181 7 006 080 9 342 5 968 080

H,. Zusammen 38127 111 48299 28 510 18966638 20 032 10408 435

^ Vergl. auch
Gebäude im Preuß

Anhang I: Auszug aus der Preuß. Statistik „Grundeigentumund
Staate ,c., sowie Anhang II: „Die Ergebnisse der Berufszählung?c."
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(Fortsetzung.)

Gesamtsumme
der überhaupt
ausgeliehenen

Beträge
(einschl. Per-

sonalkredit

Von den Zahlen-
angaben in Spalte 1
u. 2 entfallen auf den
ländlichenKlein-

grundbesitz

Schuldner^hns-

Von den
angaben i
n, 4 entflll
Person

Schuldner

Zahlen-
n Spalte 3
len auf den
altredit

Darlehns-
betrag

- 1 2 3 4 5 6
Mark Mark Mark

L. Reg.. Bezirk
Bromberg:

12 Kreissparkassen 22 012 265 8841 6 002 9937 964 1647 1 589 971
4 städt.Spar- usw.

Kassen . . . 815 170 476 97 81115 76 43100
16 Vereinskassen

unt. deutscher
Verwaltung . 5 476 083 7757 3 388 2352810 3 386 2350 760

20 Vereinskassen
unt.polnischer
Verwaltung . 3 967 738 5642 3 42? 2364792 3 342 2153515

L. Zusammen 32 271256 22 716 12 914 14736681 8451 6137346

<ü. Provinz
Posen:
32 Kreisspar¬

kassen . . 31338312 16406 11267 14480524 3122 2 221 748
42 städtische

Spar- usw.
Kassen. . 12 014623 13458 5 645 457579? 2145 1014 628

51 Vereins¬
kassen unt.
deutscher

Verwaltn,. 11875 483 19919 10 904 5276126 10 532 5 18? 810
63 Vereins¬

kassen unt.
polnischer
Verwaltg. 15 169 949 21232 13 608 9370872 12 684 8 121595

Sa. 188 Kassenein-
richtnngen

in der'
Provinz

Posen. . 70 389 367 71015 41424 33703319 28 483 16 545 781

Es haben demnach
von ländl.Kleingrundbes. Personaltredit mit Mark

^. Im Regierungsbezirk Posen 59 252 20 032 10 408 435
L. - - Br omberg 28 207________ 8 451________ 6 137 346
O. In der Provinz Posen 8? 459 28 483 16 545 781
in Anspruch genommen.
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Auf den eisten Blick muß hierbei der große Unterschied zwischen der
Gesamtzahl der ländlichen Kleingrundbesitzer und der Zahl derjenigen von
ihnen, welche aus den vorhandenen öffentlichen Kasseneinrichtungen überhaupt
Personalkredit erhalten haben, auffallen. Dieser Unterschied wird jedoch
zurückzuführen sein darauf, daß ein nicht unerheblicher Teil der öffentlichen
Kassen, namentlich aber der Kreissparkassen im Regierungsbezirk Posen und
der Vereinskafsen im Berichtsbezirke erst im Laufe der letzten Jahre gegründet
worden und aus Mangel an Mitteln noch nicht im stunde gewesen ist, dem
geforderten Personalkredit ausreichend zu genügen, und daß infolgedessensich
leider immer noch ein beträchtlicher Teil der ländlichen Kleingrundbcsitzer
in den Händen von Wucherern oder wenigstens von Privatperfonen befindet,
welche sich mit der Hergäbe von Personaldarlehen befassen. Zur Evidenz
ergiebt dies der Umstand, daß im Regierungsbezirk Bromberg die 12 zu¬
meist älteren Kreissparkassen rund 22 Millionen Mark auszuleihen in der
Lage waren, während 20 Kreissparkassen im Regierungsbezirk Posen, von
denen etwa die Hälfte erst nach der Kreisteilung im Jahre 1887 zur all¬
mählichen Einrichtung gelangte, nur wenig über 9 Millionen Mark aus¬
liehen. Allerdings scheint trotzdem der Personalkredit bei den Kreissparkassen
des Regierungsbezirks Bromberg nicht in entsprechendem Maße gepflegt
worden zu sein und da die gleiche Wahrnehmung sich auch aus den auf
verfchiedene Kreisfparkassen des Regierungsbezirks Posen bezüglichen Zahlen-
angaben «giebt, so wird darin ein weiterer Grund dafür zu finden sein,
weshalb die Zahl der Personalkreditnchmer nur etwa 20 Prozent der Ge¬
samtzahl der ländlichen Kleingrundbesitzer beträgt.

Ganz besonders aber sällt ins Gewicht, daß in der Gesamtzahl der
ländlichen Kleingrundbesitzer sich auch diejenigen von ihnen befinden, deren
Besitztum so klein und deren selbstschuldnerischeSicherheit daher so gering
ist, daß sie überhaupt kaum Personalkredit, ja auch nicht einmal Realkredit
erhalten können, bei denen aber auch weder das Bedürfnis noch die Mög¬
lichkeit zu einer wirtfchaftlichen Förderung durch Nutzbarmachung des Per¬
sonalkredits vorliegt. Dieselben sind eben, wenn sie auch einigen Grundbesitz
haben, doch in der Hauptsache Tagelöhner, welche sich durch Handarbeit
ihren Lebensunterhalt verdienen.

Man dürste kaum zu hoch greifen, wenn man die Zahl dieser ländlichen
Kleingrundbesitzer auf 25—33^/8°/° der Gesamtzahl schätzt.

Abgesehen von vereinzelten Vereinskassen ist bei sämtlichen 188 Kassen-
einrichtungen des Verichtsbezirts die Befriedigung des Kreditbcdürfnisses
zunächst aus den Spareinlagen der Kassenmitglieder erfolgt. Wo diefe
Spareinlagen nicht ausreichen, wird daneben auch Bankkredit benutzt.
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Während die städtischen Spar- und Darlehnskassen zunächst mit eigenen
Beständen eventuell unter Benutzung des Rcichsbank-Diskontos arbeiten,
beschaffen sich von den Krcissparkassen drei den Mehrbedarf an Kapital
durch Lombardierung von Wertpapieren bei der Reichsbank; mehrere andere
und namentlich jüngere Kreissparkassen mit noch nicht hinreichenden Be¬
ständen suchen sich durch Kapitalbeschaffung in Gestalt von Einlagen anderer
Sparkassen, bei welchen die vorhandenen Bestände nicht ausreichend zinslich
untergebracht werden können, zu helfen.

Dieses Aushilfsmittcl erschien in manchen Fällen dort angezeigt, wo
dem Kreditbedürfnisse der Bevölkerung ohnedem nicht ausreichend Rechnung
getragen werden konnte. Immerhin möchte ich dasselbe aber nur als einen
Notbehelf ansehen, da die Aufnahme größerer Bestände, die einer Kündigung
unterliegen, doch nicht ganz bedenkenlos ist.

Zu hoffen ist, daß die seitens der Staatslegierung geplante landwirt¬
schaftliche Kreditanstalt gleichzeitig als Geldausgleichstelle den öffentlichen
Sparkassen nutzbar gemacht werde. Denn in diesem Falle würde den letz¬
teren vollständig geholfen fein und dieselben könnten in weitestem Umfange
namentlich dem Perfonalkredit dienstbar sein.

Gegenwärtig ist dies vielfach ausgeschlossen, da die Sparkassen nament¬
lich in ärmeren Gegenden, auch der Provinz Posen, genügende Spareinlagen
nicht haben, um als Kreditanstalten ausreichend zu wirken und sich vielfach
nicht entschließen, von dem obigen, wie zugegeben weiden muß, nicht ganz
unbedenklichen Aushilfemittel der Darlehnsaufnahme bei anderen Sparkassen
Gebrauch zu machen.

Diese staatliche Geldausgleichstelle aber würde den kapitalbedürstigen
Sparkassen den Kredit zu einem sehr mäßigen Zinsfuße eröffnen können,
da sie selbst neben der Verwertung der ihnen von Sparkassen, welche Geld-
überfluß haben, zufließenden Kapitalien durch Ausgabe von Darlehns-
scheincn mit Zwangskurs, die den Banknoten gleichkommen würden, das
Geld äußerst billig zu beschaffen vermögen, indem nur die Verwaltungs-
kosten u. dergl. aufzubringen fein würden.

Hierdurch würden aber andererseits die Sparkassen in der Lage fein,
den Perfonalkredit in ihren Bezirken billig zu gewähren.

Bekanntlich war bereits feitens der deutschen Sparkassen in Erkenntnis
dieser Umstände die Einrichtung einer Centralstelle für den Oeldverkehr der
Sparkassen ins Auge gefaßt und dieselbe nur deshalb zunächst nicht weiter
zur Verwirklichung gelangt, weil anscheinend auf eine Unterstützung der
Rcichsbank oder des Staates, welche ganz unumgänglich für ein derartiges,
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mit solchen großen Summen arbeitendes Institut ist, nicht gerechnet werden
zu können schien.

Sollte aber jener Plan der Errichtung einer staatlichen landwirtschaft¬
lichen Kreditanstalt als gleichzeitige Geldausgleichstelle sür die öffentlichen
Sparkassen zur Ausführung gelangen, so würde der seitens des deutschen
Spartassenverbandes verfolgte Zweck meines Erachtens besser wie durch ein
Privlltinstitut der Sparkassen erreicht werden, vorausgesetzt, daß Gesetz oder
Statut den Sparkassen vorteilhafte Bedingungen bei Benutzung dieser Geld¬
ausgleichstelle zugesteht.

Von den 114 dem Personalkredit der kleinen Grundbesitzer zugänglichen
Vereinskassen in der Provinz Posen benutzen fast alle, einzelne sogar aus¬
schließlich den Bankkredit. Während die unter deutscher Verwaltung stehen¬
den Vereinskassen sich die außer den Spareinlagen erforderlichen Kapitalien
im Wege des Reichsbank-Diskonts, durch Anleihen aus Verbands- u. dergl.
Kassen, insbesondere die Raiffeisenschen Darlehnskassen auch aus der Central-
kasse in Neuwied, eine sogar durch sogenannte eigene Accepte, welche von
den drei Vorstandsmitgliedern abwechselnd auf eins von ihnen gezogen
weiden, befchaffen, finden die unter polnischer Verwaltung stehenden Kassen
außer im Wege des Wechseldiskonts bei der Reichsbank, ihre Kredit-
befriedigung bei der polnischen Bank ^ia^Kn Orwlsii, ^ln-obknn^di in Posen
(d. i. polnische Erwerbsgenossenschastsbani).

Inwieweit seitens der ländlichen Produktivgenossenschaften(Molkerei-u.dgl.
Genossenschaften, An- und Vertaufsgenossenschaften u. s. w.) vom Bankkredit
Gebrauch gemacht wird, hat sich ziffernmäßig nicht feststellen lassen.
Molkercibetriebe bestehen im Bezirke der Provinz Posen in erheblicher Zahl,
von denen 30 Genossenschaftsmolkercien mit unbefchränkter Haftpflicht und
12 solche mit beschränkter Haftpflicht sind. Sonstige ländliche Produktiv-
Genofsenschaften, oder ländliche An- und Verkaufsgenossenschaften bestehen
in der Provinz säst gar nicht und wo sie bestehen, ist ihr Wirkungskreis
doch nur ein engbegrenzter. Eine Ausnahme hiervon machen die in der
Stadt Posen domizilierten beiden ländlichen Ein- und Verkaufsgenoffen-
schaften, von denen die eine fast ausschließlich aus deutschen Großgrund¬
besitzern und die andere aus polnischen Großgrundbesitzern besteht und welche
beide eine recht erhebliche Mitgliederzahl haben. Die Kleingrundbesitzer
machen aber von diesen Anstalten nur geringen Gebrauch.

Man wird daher von einer ausgedehnteren Inanspruchnahme des Bank¬
kredits seitens der ländlichen Produktivgenossenschaften kaum sprechen können;
dagegen haben solche mehrfach aus Kreisfparkassen Darlehne, sei es zu Er»
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weiterungsbauten, sei es zur Abstoßung höher verzinslicher Schulden, er¬
halten.

Begreiflicherweise haben in solchen Fällen die Sparkassen sich bei dem
schwankenden Werte des Grund- und Gcbäudebesitzes solcher Genossenschaften
nicht bei der hypothekarischen Sichelstellung des Darlehns begnügen tonnen,
vielmehr daneben auch Sicherstcllung durch Wechsel, welche die Genossen-
sthaftei zu verhältnismäßigen Teilen der Gesamtdarlchnssumme selbst aus¬
zustellen hatten, verlangt; doch ist diesem Verlangen gern von den Genossen¬
schaften entsprochen worden, sofern letztere nur überhaupt auf einigermaßen
gesunder Grundlage ruhten und lebensfähig waren.

Wie weiter vorstehend bereits hervorgehoben ist, sind dem Personaltredit
der ländlichen Kleingrundbesitzer in der Provinz Posen 114 Vereins- u. s. w.
Tarlehnstafsen zugänglich. Von diesen sind 104, also die erhebliche Mehr-
Zahl, eingetragene Genossenschaften mit unbeschränkter Haftpflicht und
nur neun solche mit beschränkter Haftpflicht, während eine eingetragene Ge¬
nossenschaft (polnische) sich mit unbeschränkter Nachschußpfticht gegründet hat.
Sämtliche dieser genossenschaftlichenKassen sind statutenmäßig, auch wenn
sie bereits früher bestanden haben, den Bestimmungen des Reichsgesetzcs be¬
treffend die Erwerbs- und Wiiifchaftsgenoffenschaften vom 1. Mai 1889
angepaßt worden.

Was die Genossenschaften mit beschränkter Haftpflicht anlangt, fo muß
bemerkt werden, daß dieselben nicht ausschließlich Darlehnskassen, sondern
mit Sparkassen verbunden sind. Die beschränkte Haftpflicht erstreckt sich
auf die zur Darlehnskasse gehörigen Mitglieder, während die Zahl der
Spareinleger unbegrenzt ist und bei diesen, sofern sie nicht gleichzeitig Mit¬
glieder der Genossenschaft sind, die beschränkte Haftpflicht nicht in Betracht
kommt, obwohl die Spareinlagen, ebenso wie die Geschäftsanteile der Ge¬
nossenschaftsmitglieder gleichmäßig zur Kreditbcfriedigung dienen. Wenn¬
gleich fünf von den neun Genossenschaften mit beschränkter Haftpflicht schon
älteren Ursprungs sind — zwei davon existieren bereits seit 31 Jahren —
so haben diese ursprünglich doch mit unbeschränkter Haftpflicht begonnen
und die beschränkte Haftpflicht erst im Jahre 1890 bezw. 1891 eingeführt,
nach Erlaß des vorerwähnten Gesetzes Vom 1. Mai 1889. Die übrigen
vier Kassen dieser Art existieren überhaupt erst seit dieser Zeit; eine davon
ist sogar erst 1895 gegründet worden und kaum über die Einrichtungs-
arbeiten hinweg.

Man wird unter diesen Umständen von Erfahrungen über die be¬
schränkte Haftpflicht in der Provinz Pofen noch nicht fprechen können.
Denn, wenn die älteren Kassen dieser Art aus ihren Geschäftsberichten auch
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zweifellos erkennen lassen, daß ihre Entwicklung seit Einführung der be¬
schränkten Haftpflicht zum mindesten eine nicht rückgängige Bewegung an¬
genommen hat, fo wird doch dabei berücksichtigt werden müssen, daß jene
Kassen diese Thatsache ihrer in der Vergangenheit bei unbeschränkter Hast-
Pflicht bethätigten Vertrauenswürdigkeit nicht zum geringsten Teile zu ver¬
dauten haben.

Die vier Genossenschaftskafsen mit beschränkter Haftpflicht, welche erst
in den letzten Jahren gegründet worden sind, lassen nur eine mäßige Ent¬
wicklung erkennen, welche von einer dieser Kassen mit der Bemerkung be¬
gründet wird, daß der Kasse „zu wenig Gelder zum Ausleihen zur Ver¬
fügung stehen".

Aus der geringen Zahl der Kassen mit beschränkter Haftpflicht dürften
für letztere nachteilige Schlüsse nicht zu ziehen sein. Denn der grüßte Teil
der Darlchnskllssen ist vor dem 1. Mai 1889 errichtet worden, also zu
einer Zeit, in welcher derartige Institute nur mit unbeschränkter Haftpflicht
ihrer Mitglieder errichtet weiden konnten. Soweit diese Kassen bisher ord¬
nungsmäßig verwaltet worden sind, haben die Mitglieder der meisten der¬
selben anscheinend im Vertrauen auf die feinere zuverlässige Verwaltung
von einer Umgestaltung in Kassen mit beschränkter Haftpflicht ihrer Mit¬
glieder absehen zu können geglaubt, schon aus dem Grunde, um die vielen
mit einer solchen Verwandlung entstehenden Weiterungen zu vermeiden,
welche in manchen Fällen das Fortbestehen einer oder der anderen der an
sich durchaus segensreich wirkenden Kassen vielleicht in Frage gestellt hätten.

Zum Teil liegt die Beibehaltung der unbeschränkten Haftpflicht aller¬
dings nicht im Interesse der Mitglieder, welche bei nicht gehöriger Kontrolle
der Geschäftsverwaltung und bei Veruntreuungen seitens der Kassenbeamten
nach den vielen in dieser Beziehung gemachten Erfahrungen in manchen
Fällen zum vollständigen wirtfchaftlichen Ruin ihrer Mitglieder geführt hat,
und es ist zu wünfchen, daß die Bildung von Vorfchuß- und Darlehnslassen
mit beschränkter Haftpflicht mehr als bisher an Ausdehnung gewinne, da
für den Fall einer trotzdem vorkommenden ordnungswidrigen Verwaltung
und Veruntreuung das einzelne Mitglied nur soweit geschädigt werden kann,
als es sich von vornherein bei feinem Eintritt für haftbar erklärt hat.

Ein Vorurteil gegen Genoffenfchaften mit beschränkter Haftpflicht, wo
solches vielleicht noch besteht, wird voraussichtlich nach und nach und bei
längerem Bestehen des Gesetzes vom 1. Mai 1889 gewiß ganz schwinden.

Die Ausbreitung des Kreditgenossenschaftswefcns ist aber insofern sogar
zu erwarten, als mancher, der wegen der bei unbeschränkter Haftpflicht unter
Umständen bestehenden größeren Gefahr sich von einem derartigen gemein-
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nützigcn Unternehmen fein hielt, für die Folge einem Vereine mit beschränkter
Haftpflicht nicht fern bleiben wird, wenn er den Hüchstbetrag, mit welchem
er schlimmstenfalls haftbar bleiben kann, übersehen und gewissermaßen selbst
bestimmen kann.

Einrichtungen zur Beleihung von Vodenerzeugnissen (Getreide,
Wolle u. dergl.) sind weder für sich noch in Verbindung mit Absatzgenossen-
schaften in der Provinz in nennenswerter Zahl vorhanden. An Versuchen
genossenschaftlicher Einrichtungen dieser Art hat es zwar nicht gefehlt, doch
haben dieselben eine günstige Entwicklung leider selten erfahren.

Die Ursachen hierfür wird man unschwer in dem Umstände zu suchen
haben, daß genossenschaftlicheBildungen in der Provinz Posen wegen der
fcharfen Trennung der hier neben einander lebenden beiden Nationalitäten
immer besonderen Erschwernissen ausgesetzt sind, und daß es deshalb nicht
leicht wird, die Interessen einer Erwerbsklasfe so einhellig zu beleben, daß
die Mitglieder derselben geschlossen zusammengehen. Ein einheitliches Zu¬
sammenwirken deutscher und polnischer Landwirte läßt sich in der Provinz
selbst dann kaum dauernd erzielen, wenn es sich um die Förderung gemein¬
samer Interessen handelt, denn es werden zumeist die nationalen Differenzen
zu Spaltungen führen.

Nur in vereinzelten Fällen haben von Deutschen und Polen gemein¬
schaftlich begründete Vereinigungen zu wirtschaftlichen Zwecken dauernden
Bestand gehabt, und zwar sind dies zumeist größere Aktienunternehmungen
zur Verwertung von Bodenprodukten,wie Zuckerfabriken u. dergl. gewesen,
bei denen die Verwaltung in den Händen intelligenter Interessenten aus dem
Großgrundbesitzerstande liegt.

Unter diesen Verhältnissen ist es erklärlich, daß in der Provinz Posen
nur zehn landwirtschaftliche Rohstoffgenossenschaften, insbesondereEin- und
Verkaufsgenossenschaften und zwar sämtlich mit beschränkter Haftpflicht be¬
stehen. Von diesen befinden sich acht deutsche in den Orten Krotoschin,
Obornik, Pleschen, Posen, Pudewitz, Samter, Strelno, Zlotnik und zwei
polnische in Posen und in Strelno. Eigentliche Anstalten zur Veleihung
von Vodenerzeugnissen sind nicht vorhanden, vielmehr liegen diese Geschäfte
fast ausschließlich in den Händen von nicht selten recht unreellen Getreide¬
händlern, welche den Landwirten gleichzeitigdie Verkaussgeschäfte ihrer
Produkte vermitteln und ihnen zumeist ein Kontokorrent eröffnen, aus
welchem sich jede andere Form des Geschäfts, des Darlehns, der Ver¬
pfandung u. s. w. — nicht selten unter wucherischer Ausbeutung ent¬
wickelt.

Hierin liegt ein großer Krebsschaden der Verhältnisse in der Provinz,
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namentlich für den bäuerlichen Besitzer, welcher mit den Geschäften ost ganz
unbewandert, leichtgläubig und leicht zu bethoren ist.

Die weitere Gründung von Absatzgenossenschastenund ähnlichen An¬
stalten wäre daher sehr segensreich, aber sie scheitert bedauerlicherweise fast
immer an den nationalen Gegensätzen, und die Zeit ist nicht abzusehen, wo
diese Verhältnisse einmal eine Änderung erfahren werden.

Was die Frage angeht, welche Anstalten in der Provinz Posen haupt¬
sächlich dem Hypothekarkredit der ländl. Bevölkerung dienen, fo kommen für
die verfchiedenen Arten der Betriebe verfchiedenartige Institute in Betracht.

Während die Großbetriebe die Befriedigung ihres Hypothekarkredit-
Vedürsnisses fast ausfchließlich bei den Landfchaften, den Grundtreditbanken
und ähnlichen Anstalten oder bei privaten Kapitalisten suchen, sind diese
dem Kleingrundbesitz vielfach verschlossen — nur hin und wieder findet man
Forderungen kleinerer Privatkapitalisten, sowie von Grundkreditgenossen-
fchaften und der Provinzialhilfstaffe auf den bäuerlichen Grundstücken ein¬
getragen.

Dagegen dienen dem Hypothekarkredit der ländlichen Kleingrundbesitzcr
vorzugsweise die Sparkassen und zwar vor allem die Kreisspar- und
städtischen Sparkassen.

Wenn sich auch hin und wieder Vereins- und Genossenfchafts- Spar-
und Darlehnskassen mit der Ausleihung von hypothekarischen Darlehen an
ländliche Besitzer befassen, fo gefchicht dies nur nebenbei und mit vereinzelten
Ausnahmen nur dann, wenn zur Perfonalkreditierung des Darlehnsnehmers
nicht genügende Sicherheit vorzuliegen fcheint. Es wird dann neben der
Ausstellung von Wechseln oder verbürgten Schuldfcheinen noch hypothekarische
Besitzverpfändung verlangt und vorgenommen.

Sieht man aber von dicfen wenigen gemifchten Kreditbewilligungsarten
ab, fo «giebt sich, daß von 114 Vereins- u. dergl. Spar- und Darlehns¬
kassen der Provinz Pofen an 24 512 ländliche Kleingrundbesitzer insgefamt
14 646 998 Mark ausgeliehen sind, daß davon aber 13 309 405 Mark auf
den Perfonalkredit entfallen und nur rund 1300 ländliche Kleingruudbesitzer
mit 1 33? 593 Mark Hypothekarkredit darin enthalten sind.

Bei den Kreisfpar- und den städtischen Sparkassen dagegen gestaltet
sich diefes Verhältnis wesentlich anders. Von 32 Kreisfparkaffm der Provinz
sind an 11 267 ländliche Kleingrundbesitzer

14 480 524 Mark ausgsliehen, davon sind
2 221 748 Perfonalkredit, dagegen

12 258 776 Mark Hypothekarkredit
und zwar an 8145 Schuldner.
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Von 42 städtischen Sparkassen der Provinz sind an 5645 ländliche
Klcingrundbesit/er

4 575 79? Mark ausgeliehen, davon sind
1014 628 - Pcrsonlllkredit. dagegen
3 561 169 Mark Hypothekendarlehen

und zwar an 3590 Schuldner.
Der Personalkredit verhält sich daher zum Hypothekarkredit

bei den Vereins- u. f. w. Kassen wie 1 zu 0,10
,° - städtischen Sparkassen - 1 - 3.51
- - Kreissparkasfen - 1 - 5,52.

Diese Zahlen geben freilich nur den Durchschnitt wieder, doch treffen sie in
dieser Beschränkung ziemlich gleichmäßig auf den Regierungsbezirk Posen,
wie auf den Regierungsbezirk Bromberg zu.

Wollte man für jede einzelne Kasse dieselben Nerhältniszahlen ver¬
gleichen, so würde sich innerhalb der drei vorerwähnten Kasfengruppen aller¬
dings manche Verschiedenheit ergeben, aber das Gesamtbild, um welches es
sich hier handelt, wird dadurch nicht verändert. Hingegen sei auch an
dieser Stelle darauf hingewiesen, daß die große Mehrzahl der städtischen
Sparkassen erheblich älter ist, als die meisten Kreissparkassen, daß viele der
letzteren sich noch in der Entwicklung befinden und daher die Annahme be¬
rechtigt erfcheint, daß bei ihnen, abgefehen Von der naturgemäßen Fort¬
entwicklung, auch eine Verschiebung des Verhältnisses zwischen dem Personal-
und dem Hypothekarkredit für die nächsten Jahre eintreten wird.

Inwieweit der unorganisierte Individualkredit gegen und ohne
hypothekarische Sicherung gegenüber den öffentlichen Kassencinrichtungen des
Berichtsbezirks noch in Betracht kommt, läßt sich aus den von einzelnen
Kassen mir zugegangenen Mitteilungen ziffernmäßig zwar nicht entnehmen.
So weit dieselben dieser Frage überhaupt näher getreten sind, wird fast
durchweg erkennbar, daß der unorganisierte Individualkredit in den letzten
Jahren erheblich verdrängt worden ist. Nicht allein, daß der kreditsuchenden
Bevölkerung mehr und mehr die Entnahme von Darlehen aus den öffent¬
lichen Kafseneinrichtungen wohlfeiler gemacht wird, ist andererseits den
Privatpersonen, welche sich sonst mit der Gewährung von Darlehen befaßten,
eine folide Verwertung ihres Vermögens in dieser Weise durch Ausleihung
von Personal- oder Realdarlehen wesentlich erschwert, da sie bei gleicher
Sicherheit mit den öffentlichen Kassen nicht konkurrieren können und ihnen
zumeist nur unsichere Darlehnsnehmer übrig bleiben, denen die Darlehns-
kassen nicht mehr leihen können. Sichere Darlehnsnehmer aber bekommen
die benötigten Kapitalien aus öffentlichen und Vereinskassen zumeist zu
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einem billigeren Zinsfüße und namentlich zu bequemeren Tilgungsbedingungeu
als bei Privatpersonen und dadurch wird der unorganisierte Individualkredit,
soweit er sich auf solider Grundlage bewegt, auch für die Folge erheblich
zurückgedrängt weiden.

Bedauerlicherweise muß aber anerkannt werden, daß gewerbsmäßige
Wucherer sich noch Vielfach die vorhandenen Lücken der Kreditorganifation
nutzbar machen, und daß es nur felten gelingt, strafrechtlich dagegen ein¬
zuschreiten. In erster Linie fallen diesen Wucherern diejenigen Personen in
die Hände, welche nach den statutarischen Bestimmungen aus öffentlichen
oder Vereinskassen nicht mehr Hilfe erlangen können. Gerade diesen wirt¬
schaftlich Schwächsten wird, wenn sie überhaupt noch etwas zu verlieren
haben, durch gewiffenlofe Geldmenschen sehr bald der Rest gegeben, und es
mag der Mutlosigkeit solcher Opfer zuzuschreiben fein, daß sie von den
Handlungen der Wucherer, welche ihre Existenz vollständig vernichteten,
nicht den BeHürden Kenntnis geben, damit diefe der Angelegenheit näher
treten können.

Hierzu tritt noch der fast gefährlichere versteckte Wucher, welchen viele
Produktenhändler, namentlich solche aus kleinen Städten, mit den länd¬
lichen Kleingrundbesitzern treiben und von dem oben bereits die Rede ge¬
wesen ist.

Außer deu dort erwähnten Geschäften bieten sie auch vielfach den Leuten,
welche Vieh, Saatgetreide, Ackergeräte u. dergl. kaufen müssen, in fcheinbar
guter Absicht ihre Mittel an, und der leichtgläubige Bauer läßt sich durch
diefe Art der Menfchenfreundlichkeit leider sehr oft bestechen. Zu einem
Darlehen wird ein zweites geliehen, und so kommt es sehr oft vor, daß
der betreffende Bauer bald, unter gar nicht einmal hart erscheinenden Be¬
dingungen, in eine nicht mehr zu beseitigende Abhängigkeit von dem Wucherer
gelangt. Oft ist auf solche Weife schon zur Saatzeit die ganze kommende
Ernte dem Wucherer verschrieben und bald Haus und Hof dazu. Der
leichtgläubige Bauer ist dann gar uicht einmal fo einsichtig, zu erkennen,
wer feinen Ruin herbeigeführt hat, und oft wird eine Subhastation auf
die schlechte Lage der Landwirtfchaft oder auf persönliches Mißgefchick des
Besitzers zurückgeführt, ohne daß jemand erfährt, aus welchen wahren
Ursachen dieselbe entstanden ist.

Soviel steht allerdings fest, daß keine Kasse bewußter Weise einem
Wucherer ihre Mittel hergiebt, und glaube ich auch kaum, daß es eiuem
solchen irgendwo gelingen wird, eine Verwaltung über feine Persönlichkeit
und Absichten zu täuschen, da dieselben in ihren Geschästsbezirken doch eine
genaue Kenntnis der Perfonen und Verhältnisse besitzen, jedenfalls aber im
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Zweifelfalle mühelos in der Lage sind, sich die erforderliche Kenntnis zu
Verschaffen.

Übrigens fei an dieser Stelle noch einer recht häßlichen Art von
Wucherei Erwähnung gethan, die — man darf wohl annehmen unbewußt —
größere Krcditgesellschasten treiben, welche Vor längeren Jahren gegen hohen
Zinsfuß unkündbare Darlehen gaben und nun trotz des allgemein er¬
heblich niedrigeren Zinsfußes auf ihrem Schein bestehen.

Einer der mir bekannt gewordenen Fälle dieser Art ist beispielsweise
folgender:

Ein Kleingrundbesitzer X. hat auf seinem Grundstücke seit 1870 ein¬
getragen :

20 000 Mark mit 5 °/° Zinsen, V» °/° Verwaltungskostcn, dann V2 °/°
jährliche Kursdifferenz von 1870—1881 — während welcher Zeit eine
Amortisation nicht stattfand — und von 1881 ab jährlich ^2°/° Amorti¬
sation yuartalitßi' voraus.

Erfolgt die Zinfenzahlung nicht spätestens acht Tage nach der Fällig¬
keit, so ist für jeden Verfäumnisfllll 1/2°/» der noch nicht amortisierten
Summe als Konventionalstrafe zu entrichten, für welche eine Kautions-
hypothek von 500 Mark, fowie ferner für Einziehungskosten noch 150 Mark
eingetragen stehen. (Eingetragen sür die N. Bodenkredit-Aktienbank in O.
und zwar erststellig.) Der Schuldner zahlt also seit 1871 5-j-^ _^_ i/^ ^
52/6 °/o; er beantragt seit Jahren die Zurücknahme des Kapitals, weil er
aus seiner Kreissparkasse das Geld erheblich billiger und unter bequemeren
Bedingungen erhalten kann, doch die Gesellschaft ist angeblich nur dazu
bereit, wenn der Schuldner zu der — übrigens trotz 25 Jahren unbedeutenden
Amortisation — noch eine erhebliche Summe zuzahlt.

Rechtlich erzwingen läßt sich in diesen und ähnlichen Fällen garnichts.
Zahlt der Schuldner nicht die Zinsen u. s. w., so wird die Konventional¬
strafe fällig — und es wird doch nicht fubhastiert, fondern Zwangs-
Verwaltung eingeführt.

Gleichartige Hypotheken sind zwar bei verschiedenen Banken für Dritte
seitens der betreffenden Kreisfparkasse reguliert worden, aber durchweg er¬
folgte als Resultat, daß die feit 10—20 Jahren gezahlten Amortifations-
beträgc umsonst gezahlt wurden, weil sie bei der Ablösung — oder auch
„Konvertierung" in ein billiger zu verzinsendes Darlehen — zu Gunsten
der Gesellschaft verfielen.

Daß derartige Gebarungen wenig geeignet sind, zur wirtschaftlichen
Hebung der Lage der Bevölkerung beizutragen, bedarf keiner weiteren Be¬
gründung, und wenngleich diefe Realkreditbewilligungen auch mit dem
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Personalkredit, welch« hier in Frage steht, nichts gemein haben, glaubte ich
derselben hier doch gedenken zu sollen, denn sie geben den Kasseneinrichtungen
der Provinz Posen einen weiteren Fingerzeig, an welchen Stellen sie gleich¬
falls ihre Hebel anzusetzen haben weiden, um die ländlichen Grundbesitzer
Von den wucherartigen Ausbeutungen zu besreien, welche ihre Personal-
Kreditfähigkeitwie ihre Existenz bedrohen.

IV.

Wenn man nach dem Vorerwähnten der Frage näher treten will, wie
sich die verschiedenartigen, neben einander in Thätigkeit gesetzten Einrichtungen
für den Peisonalkiedit bewährt haben, ob insbesondere der Personalkredit
so billig ist, wie es nach den Verhältnissen des Geldmarktesals angängig
erscheint, und ob der Kredit in wirtschaftlichzweckmäßigen Formen und
Fristen gegeben wird, fo mag zunächst in dieser Hinsicht die nachstehende
Tabelle einen ziffermäßigenÜberblick gewähren, welcher sich gründet auf
die Angaben der betreffenden einzelnen Kafsen, soweit letztere überhaupt diese
Fragen beantwortet haben.

(Siehe Tabelle auf nächster Seite.)

Die Lage des Geldmarktes während des Rechnungsjahres 1894/95
und auch 1893/94, auf welches sich die Mehrzahl der Kassen bei ihren
Mitteilungen für vorliegendeErhebung gestützt hat, wird zutreffend in dem
Reichsbank-Diskont ausgedrückt. Letzterer betrug seit längerer Zeit, von
vorübergehenden Schwankungen abgesehen, im Durchschnitt 3 °/o und nnt
diesem Zinsfüße stimmt ungefähr der Stand der 3prozentigen Reichs- und
preußifchen Staatspapiere, welche fast den r^ri-Kurs haben, überein.

Da nun die Reichsbank, weil ihr das Recht zur (unverzinslichen)
Notenausgabe gesetzlich zusteht, etwas billiger Geld geben kann, wie
Kapitalisten und sonstige Institute, muß im übrigen ein Zinsfuß von über
3°/o bis zu 8^/2 °/u für Einlagen als ein den gegenwärtigen Verhältnissen
des Geldmarktes entsprechender angesehen werden.

Hiernach richtet sich dann entsprechend der Zinsfuß für Ausleihungen,
welcher sich in Berücksichtigung des von der Kasse zu tragenden Risikos und
zur Deckung der Verwaltungskostenum 1 bis höchstens 1^2 "Zu, je nachdem
es sich um Real- oder Personaldarlehen handelt, erhöht.

Wenn man von dieser Voraussetzung ausgeht, ergiebt sich aus um¬
stehender Tabelle, daß die Kreissparkaffen sich hinsichtlich des Personalkredits
für ländliche Kleingrundbefitzer.mit durchfchnittlich5,016°/° für Wechfel
und mit 4,969 °/u für Schuldfcheine den Verhältnissen des Geldmarktes

26'
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Zinsfuß,
welchen die

Zinsfuß, welcher in der betreffenden Kassen¬
gruppe gefordert wird für:

Kassengrupsie
Kassengruppe
sür Spar¬

einlagen zahlt auf Wechfel

H)llrleyen

gegen Schuld-
fcheine

beihypotheta-
rifcher Sicher-

stelluna
Niedrig.

°/o
Höchster

»/<>
Niedrig.°/° Höchster

"/«
Niedrig.

«/»
Höchster°/° Niedrig.

°/o
Höchster

"/«

Kieisspllrkllssen
städtische Spar«

tllssen. . .
Vereins- u.s.w.

Kassen . .

3'/3

3

2'/2

4

4

5

4

4

5

6

6

7

4

4

4

6

6

6

4

4

4V2

5

6

6

Kllffengruppe

Zinsfuß, welchen
die Kllffengruppefür

Spareinlagen
zahlt-

Im Durchschnitt
<Arithmet. Mittel)

°/n

Zinsfuß, welcher in der betreffenden
Kllffengruppe gefordert wird für Darlehen

aufWechfel
imDurchfchn.
(Arith. Mittel)

°/o

geg.Schuld-
scheine

im Durchfchn.
(Arith. Mittel)

°/o

bei hypoth.
Sicher¬

stellung
im Durchschn.
(Arith.Mittel)°/°

Kreisspllrkasfen. .

stüdt. Spar-u. s.w.
Kassen....

Vereins- u. s. w.
Kassen ....

R.-B. Posen 3,5751
- Bromberg3,550/

- Posen 3,5M
- Br°mberg3,500/
- Posen 3,854!
- Bromberg3,943/

4,964»
5,146/

5,311/
5,400/
5,593!
5,599/

4,935!
5.021/

5,220<
5.400/
5.500!
5,500/

4,400!
4,542/

4,500/
5,125/
5.139!
5,125/

Oder nach dem Durchschnitt in der ganzen Provinz Posen berechnet.

Kreissparkaffen. .
ftädt. Sparkassen.
Vereins- u. f. w.

Sparkassen . .

3,570
3,586

3,882

5,016
5,331

5,596

4,969
5,223

5,500

4,471
4,813

5,132

Insgefamt 3.679 5,314 5,231 4,805

am meisten anschließen; ihnen folgen die stlldtifchen Sparkassen mit 5,331 °/o
für Wechsel und mit 5,223 °/o für Schuldscheine, wahrend die Vereins- u. s.w.
Spar- und Darlehnskassen mit 5,596°/° sür Wechsel und mit 5,500°/«
sür Schuldscheine den Geldmarttverhältnissm am wenigsten nahe stehen,
und es geben also die Kreissparkaffen den ländlichen Kleingrundbesitzcrn den
Personalkredit am billigsten, die Vereins- u. s. w. Kassen am teuersten.
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Es liegt auf der Hand, daß Kreis- und städtische Sparkassen zufolge
ihrer Organifation den Zinsfuß nicht fo beweglich gestalten können, als
die Reichsbcmt und die fonstigen Bankanstalten, und es folgt daraus, daß
der Zinsfuß bei denselben meist etwas höher fein wird, als bei jenen. Na
dieses aber sowohl auf Einlagen, wie auf Ausleihungen zutrifft, gleicht sich
diefes Verhältnis aus, nur muß seitens der Verwaltungen dieser Kassen
darauf gehalten werden, daß sie bezüglich der Zinfenhühe nach Möglichkeit
den Geldmarktverhältnissen folgen und sie sich, wenn ein bestimmter
Reichsbankdiskont sich konstant gezeigt hat, diefem entsprechend äqual halten.

Auch die Vereinskllsfen können nicht so leicht wie andere Banken ihren
Zinsfuß wechfcln, da auch sie ja länger befristete Darlehen ausleihen.
Immerhin aber müssen auch diese und zwar mehr, wie solches in dem
Berichtsbezirk bisher der Fall gewesen ist, ihren Zinsfuß den Geldmarkt-
Verhältnissen entsprechend einrichten, denn der Zinsfuß von durchfchnittlich
über 5^/s °/o, wie er sich nach vorstehender Tabelle ergiebt, ist zu hoch.

In erster Linie halte ich die Kreisfparkassen für berufen, den Personal-
kredit zu Pflegen. Es folgt dies daraus, daß die Landkreise die Träger
der Verbindlichkeiten der Kassen sind und ihnen andererseits wieder die Ein¬
nahmen aus denselben zustießen; auch ist die Verwaltung der Kreissparkasse,
Welche von dem Landrate und einer sachverständigen Vertretung aus dem
Kreise geführt zu werden Pflegt, am ehesten in der Lage zu übcrfehen, ob
und wo im Einzelfalle die Kreditgewährung angezeigt ist.

Daß sich diese Organisationsform in dem Berichtsbezirke Vorzugsweife
bewährt hat, geht daraus hervor, daß die Kreisfparkassen den billigsten
Kredit gewähren. Dieselben gehen mit Recht davon aus, daß es sich nicht
darum handeln kann, große Überschüsse für den Krcisvcrband zu erzielen,
fondern einen gefunden Kredit in ihren Geschäftsbezirken zu Pflegen, der
den heute mit großen Schwierigkeiten kämpfenden kleinen Landwirt in die
Lage fetzt, feine Existenz zu behaupten und sich wirtfchaftlich zu fördern.

Jedoch bedarf diese Organisationsform noch fehr der Ausbildung.
Manche Kreisfparkassen betreiben den Perfonalkredit nur in fehr beschränkten
Grenzen, vielfach deshalb, weil sie fürchten, mit demfelben ein besonderes
Risiko einzugehen. Ferner giebt es in manchen Kreisen — es sind dies
acht — überhaupt noch keine Kreissparkasse, indem einzelne Kreisverbände
vor der Einrichtung derselben zurückschrecken, weil anscheinend bereits andere
Kassen in genügender Zahl im Kreise vorhanden sind.

Meines Erachtens ist dieses eine unzutreffende Annahme. Denn ver¬
möge des Vertrauens, welches die Kreisfparkasse an sich genießt, wendet sich
bald erfahrungsmäßig die grüßte Anzahl der Darlehensnehmer aus dem
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Bauernstände an diese, wie sie andererseits auch ihre Einlagen derselben
zuwendet. Die vielen Fäden des amtlichen Verkehrs der Kreisverwaltungs-
behürde ermöglichen ihr es auch am ehesten, auch anderweit die ersorderlichen
Einlagen zu ihrem Geschäftsbetriebe zu erhalten. Ländliche Schulen und
andere Institute werden naturgemäß ihre Vaufonds und sonstige Kapitalien
in der Kreissparkasse anlegen.

An der im Laufe der letzten acht Jahre erfolgten Zunahme der Zahl
der Kreissparkasscn in der Provinz Posen fällt insbefondcre dem früheren
Oberprasidenten Gras von Zedlitz-Trützfchler ein großes Verdienst zu, welcher
der Ansicht war, daß jeder Kreis eine eigene Sparkasse haben müßte, und
die Gründung von Kreisfparkassen fortgesetzt angeregt hat. Es wäre nur zu
Wünschen, daß diejenigen Kreise in der Provinz, welche noch keine Kasse
haben, sich bald zur Errichtung einer solchen entschließen möchten.

Das Bedenken mancher Kreissparkassen-Verwaltungen, daß eine intensive
oder gar vorzugsweise Pflege des Personalkredits die Sicherheit der Kasse
gefährde, kann ich aber auch keineswegs teilen. Wenn man fein Augenmerk
darauf richtet, nur dann ein Darlehen zu gewähren, wenn durch dasselbe
thatsächlich die wirtschaftliche Lage des Schuldners eine Verbesserung erfährt,
und gute Bürgen ihm zur Seite stehen, ist diefe verhältnismäßig kurz
befristete, also auch für die Rückzahlung fchnell realisierbare Kreditform
meines Erachtens den meisten Nerwertungsarten der Kapitalien auch im
finllnzwirtschllstlichen Interesse der Kasse vorzuziehen. In der von mir ver¬
walteten, allerdings erst am 1. August 1891 eröffneten, aber sehr blühenden
Kreissparkasse, in welcher, soweit statutenmäßig dies gestattet ist, in weitestem
Maße Personalkreditgeschäfte betrieben werden, ist noch kein Verlust vor¬
gekommen, während es andererseits gelungen ist, den ländlichen Kleingrund¬
besitzer fast vollständig aus der Gewalt der Wucherer zu befreien und in
schon jetzt erkennbarer Weise die bäuerlichen Besitzer wirtschaftlich selbständiger
zu machen.

Schließlich aber bleibt noch zu bemerken, daß manche Kreissparkassen,
namentlich solche, deren Einrichtung in eine ältere Zeit fällt, in ihrer
Gefchäftsgebarung auch fönst sich nicht fo verhalten, daß sie ihrem Zwecke
dienen. Es giebt leider einzelne solcher Kassen, welche nicht nur sehr um¬
ständlich und bureaukratisch ihre Geschäfte betreiben, fondern auch lediglich
ihre Mittel dem Großgrundbesitze durch Bewilligung von Realkredit und
Wechfeldarlehen zur Verfügung stellen, statt dem Bauern zu helfen. Hier
muß eine Änderung entschieden eintreten.

Was die städtischen Sparkassen — es kommen hier fast ausfchließlich
diejenigen der kleinen Landstädte in Betracht — anbetrifft, so sind auch sie
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sehr wohl dazu geeignet, dem Bauern den Personalkredit zu verschaffen;
nur müßten sie vielfach in ihren Bedingungen coulanter und in ihrer Ge-
schäftsgebarungentgegenkommender sein. Abgesehen von dem teilweise zu
hohen Zinsfüße, den sie beanspruchen, erschweren sie das Darlehnsgefchäft
durch allerlei Nebenbcdingungen, z. B. Kosten Kr Ausnahme des Darlehns-
gesuches, der Prolongation u. s. w. Wenn man dem Bauern wirklich helfen
will, mnß man sich über alle solche Dinge hinwegsetzen,ohne Schwierig¬
keiten in geeigneten Fällen prolongieren, sür Rücknahme der Ginlagen nach
Möglichkeit von den Kündigungsfristenkeinen Gebrauch machen, kurz den
Betrieb möglichst geschäftlich — natürlich unter Beobachtung der gefetzlichen
und statutarischen Bestimmungen — und möglichst wenig bureautratisch
gestalten.

Was die Vereinskassen anbetrifft, so liegen im hiesigen Bezirk, wie
bereits bemerkt, vorzugsweise Erfahrungen über die Genossenschaften nach
Schulze-Delitzfch^fchemMuster, wenig nach Raiffeifen, vor.

Es ist nicht zu verkennen, daß seitens der Genossenschaften in der
Provinz Posen das Kreditwesen in günstiger Weise gepflegt worden ist.
Das Verdienst haben sür die polnischen Kassen vielfach polnifche Geistliche,
welche vielleicht oft in der Erkenntnis wirken, daß, wenn sie ihren Pfau-
eingesessenenwirtschaftlich helfen, sie auch auf politischem Boden leichter
ihren Einfluß auf sie geltend machen können. Es giebt einzelne polnische
Geistliche, welche, speciell auch in dem von mir verwalteten Kreise, den
Bauern manche Hilfe verschafft haben; einzelne weisen die letzteren auch,
wie ich gern anerkennen will, an die Kreissparkasse.

Allerdings müßten die Vereinskassen sich, wie schon bemerkt, noch mehr
einem den Geldmarktsverhältnissenentsprechenden Zinsfuß nähern, wenn¬
gleich ich zugeben will, daß sie immer etwas teurer werden arbeiten müssen,
als die öffentlichen Kassen, soweit sie nicht, wie die Raiffeifenfchen, fast ohne
oder wenigstens mit sehr geringen Verwaltungstosten arbeiten können.

Die Formen, in welchen der Personalkredit Von den verschiedenen
Kasseneinrichtungen gewährt wird, sind im allgemeinen wirtschaftlich zweck¬
mäßig, und hierin zeichnen sich die öffentlichen Kasscneinrichtungen vor dem
unorganisierten Individualkredit vorteilhaft aus.

Fast sämtliche Kassen, gleichviel welcher Gruppe sie angehören, passen
die Bedingungen, unter welchen sie Pcrsonaldarlehen gewähren, nach Mög¬
lichkeit den Wünschen der Darlehnsnehmer an. Allerdings wird nnr von
wenigen Kassen in dieser Richtung nach den verschiedenenZwecken der Kredit¬
aufnahme sorgfältig individualisiert, vielmehr erfolgt die Kreditbewilligung
sehr oft ohne jede Kontrolle des Zweckes, zu welchem das Darlehen begehrt
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wird, Wenn nur sonst die statutenmäßige Sicherheit gewährt wird; indessen
wird hieraus eine wirtschaftliche oder moralische Gefährdung des Darlehns-
nehmers nicht gefolgert werden können, denn wenn letzterer Sicherheit bietet,
würde er ein derartiges, mit seiner wirtschaftlichen Förderung nicht im Zu¬
sammenhange stehendes Darlehen eben so gut im Wege des unkontrollier-
baren Privatkredits erlangen, wenn ihm dasselbe aus öffentlichen Kassen
nicht gewährt wird.

Fast durchweg werden Wechseldarlehen auf drei- und sechs-, weniger auf
mehrmonatliche Frist gewährt und Prolongation in Aussicht gestellt.
Während einzelne Kassen bei Prolongationen von Wcchseldarlehen
den Zinsfuß um ^/^—^2°/« erhöhen, fordern andere Kassen bei Prolonga¬
tionen verhältnismäßige Abzahlungen, welche mehrfach auf 10"/» der
Darlehnssumme fixiert sind.

Bei Schuldscheinen unterliegt die Tilgungsfrist der Vereinbarung,
ebenfo die Bestimmung von Abschlagszahlungen. Bei Wechseln, wie bei
Schuldscheinen wird die Bürgschaft von zwei sicheren Personen außer dem
Darlehnsnehmer verlangt. Mehrfach ist auch für derartige Personaldarlehen
eine Kündigungs- bezw. eine Frist (bis zu zehn Jahren) vereinbart, inner¬
halb deren das Darlehen unfehlbar getilgt sein muß. In diesen Beziehungen
unterscheiden sich die einzelnen Kassen der von mir getrennten Kassengruppen
nur wenig.

Leider weiß die ländliche Bevölkerung, namentlich die bäuerliche, immer
noch nicht in rechtem Maße den ihr von den zahlreichen Kasscneinrichtungcn
in der Provinz Posen ausreichend gebotenen Betriebs- und Meliorations-
kredit für ihre Wirtschaft in zweckentsprechenderWeise nutzbar zu machen.
Es muß anerkannt werden, daß sich in dieser Beziehung im Laufe der
letzten zehn Jahre ungemein viel gebessert hat, denn die Einwirkungen,
welche auf die Bevölkerung, insbefondcre die Polnische, durch die Darlehen
gebenden Kassenverwaltungen dahingehend ausgeübt weiden, sind nicht ohne
Erfolg geblieben, und das gute Beifpiel, welches die im allgemeinen intelli¬
genteren deutschen Wirte den polnischen geben, unterstützt jene Bestrebungen
ungemein.

Wenn man jedoch bedenkt, daß fast die Hälfte der vorhandenen Kasscn-
einrichtungen in der Provinz Posen erst seit zehn Jahren, vielfach sogar
Kassen erst seit zwei, drei und vier Jahren existieren, so wird erklärlich
erscheinen, daß ein allgemeiner Wandel zum besseren in dieser Beziehung
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noch nicht möglich war, zumal die Indolenz der niederen polnischen Be¬
völkerung hierbei meist recht erschwerend wirkt.

Ganz besonders aber wirkt immer noch die zum Teil aus früheren
Jahrzehnten herstammende Verschuldung des bäuerlichen Grundbesitzes und
die in den letzten Jahren sortwirkende landwirtschaftliche Krisis hindernd
darauf ein, daß die ländliche Bevölkerung ihren Personalkredit in produktiv
wirkender Weise sich nutzbar macht.

Die in manchen Gegenden recht beträchtlichen Renten nnd sonstigen
Lasten, welche in Abteilung II des Grundbuchs eingetragen sind, die außer¬
dem oft unverhaltnismäßigen Hypothetenfchulden, Kindergelder u. dergl.
und nicht zum mindesten die auf bäuerlichen Grundstücken eingetragenen
Leibgedinge, von welchen oft zwei, auch drei in beträchtlicher Höhe auf den
Grundstücken ruhen, erreichen in ihrem Gefamtwerte in fehr vielen Fallen
den Wert des Besitztums, wenn sie ihn nicht gar übersteigen.

Nimmt man dazu die landwirtfchaftlichcn Mißerfolge der letzten Jahre,
so kann man Wohl fagen, daß der größere Teil der ländlichen Grundbesitzer
seit Jahren wirtschaftlich nur noch ein Scheinleben führt, welches selbst bei
sonstiger Tüchtigkeit des Besitzers sehr oft die Inanspruchnahme von Not-
tredit erforderlich macht, um rückständige Schuldenzinscn zu decken oder
Wirtschaftliche Unfälle zu befeitigen.

Darlehnsaufnahmen zum Zwecke der Versorgung und Ausstattung von
Familienangehörigen kommen öfter und zumeist dann vor, wenn auf dem
Grundstück für diefe Zwecke Kinder-(Mündel-)Oelder eingetragen sind, welche
fällig geworden sind infolge eingetretener Großjährigkeit der Kinder.

Das Versicherungswesen, insbesondere die Versicherung gegen Feuer-
und Hagelschaden, sowie gegen Viehverlust findet zwar im allgemeinen in
der Provinz Posen immer weitere Verbreitung, doch wird von derselben —
abgesehen von der Feuerversicherung — seitens der bäuerlichen Land¬
bevölkerung noch ungenügend Gebrauch gemacht. Der Grund hierfür wird
weniger in dem geringem Verständnis, als in der schlechten wirtschaftlichen
Lage der ländlichen Klcingrundbesitzer zu suchen sein.

Die vielfachen Anregungen der BeHürden und Kafsenverwaltungen be¬
gegnen unter den bäuerlichen Besitzern sehr häufig der Erwiderung, daß
letztere nicht wüßten, wie sie die Abgaben und Zinsen ihrer Schulden auf¬
bringen sollten und deshalb lieber auf gutes Glück vertrauen müßten, als
sich neue Ausgaben zuzumuten, wenn sie auch die Notwendigkeit der Ver¬
sicherung einsähen.

In dieser Beziehung wirken die Darlehnsinstitute, insbesondere die
Provinzilllhilfskasse, die Kreisspar- und städtischen Sparkassen, sowie ein
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Teil der Vereins- u. s. w. Kassen förderlich, indem sie bei der hypothekarischen
Beleihung ländlicher Grundstücke die Versicherung derselben gegen Feuers-
gefahr zur Bedingung machen. Infolgedessenist der ländliche Kleingrund¬
besitzer inzwischen fast durchweg und zwar vorwiegendbei der Provinzial-
Feuersocietät in Pofen, wenn auch häusig zu niedrig, Versichert.

Versicherung gegen Hagelschaden wird von den Kassen mehrfach zur
Bedingung gemacht, während in einzelnen Kreisen diese Bedingung bei der
bäuerlichen Bevölkerung nicht durchzusetzen ist; es scheint, daß dort zufolge
der meteorologifchen Verhältnisseselten Hagel eintritt und der Bauer daher
die Versicherung für überflüssig erachtet. Gegen Hagelschaden wird bei
Privatversicheiungsgesellschaften(Magdeburger, Preußische, Elberfelder,
Schwedter, Berliner, Norddeutsche u. a. m.) versichert. Viehversichcrungen
sind bei den ländlichen Kleingrundbesitzern äußerst selten.

Die Wirkung der Kassen auf die wirtschaftliche Lage der Bevölkerung
ist nach meinen Feststellungen fast durchweg eine günstige. Zwar läßt sich
nicht leugnen, daß durch sie eine Erleichterung des Burgewescns geboten
wird, jedoch nicht zum Nachteil, sondern zur wirtschaftlichenVerbesserung
der Darlehnsnehmer. Von der großen Mehrzahl der Kassen wird mit
unverkennbarer Befriedigung hervorgehoben,daß sie durch Hergabe billigeren
und zweckmäßigeren Real- und Peisonalkredits der wucherischen Ausbeutung
der ländlichen Bevölkerung ganz erheblich Einhalt gethan und daß die ge¬
währten Darlehen sehr oft dazu gedient haben, Wucherfchulden abzustoßen
und die Darlehnsnehmer von Wucherern unabhängig zu machen. Wenn
auch die erst feit wenigen Jahren in Wirksamkeit befindlichen Kassen noch
nicht im stände sind, über die Hebung der wirtschaftlichenLage der Be¬
völkerung positive Angaben zu machen, so ist doch auch in ihrem Wirkungs¬
kreise, ebenso wie bei den älteren Kassen eine günstigere Gestaltung der
wirtschaftlichenLage der Bevölkerung wahrnehmbar. Der Sparsinn der
letzteren belebt sich, und wenn auch mehrfach von Kasten angeführt wird,
daß die Mehrzahl der Sparer der deutschen Bevölkerung, die Mehrzahl der
Schuldner dagegen der polnischen angehört, so wird man doch zu berück¬
sichtigen haben, daß die deutschen bäuerlichen Wirte mit wenig Ausnahmen
wirtschaftlich tüchtiger und intelligenter sind, als die polnischen, daß ihre
Lage infolgedessen besser ist, als die der letzteren, und daß damit das Kredit-
bedürfnis sich auch zu Ungunsten der letzteren verschiebt. Würde die
polnische Bevölkerung auf dem Lande ihre durch national-polnifcheAgitatoren
künstlich genährte Zurückhaltung den Deutschen gegenüber aufgeben, dann
würden sie unter dem Einflüsse deutscher Intelligenz sehr bald aus den
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kümmerlichen Verhältnissen herausgehoben und wirtschaftlich freundlicheren
Zuständen entgegengeführt werden tonnen.

Jedenfalls haben die deutschen Kasseneinrichtungen an den gegenwärtigen
Mißverhältnissen der polnischen Bevölkerung keinen Anteil.

Soll aber die wirtschaftliche Lage der Bevölkerung durch die vor¬
handenen Kllsseneinrichtungen auch fernerhin gedeihliche Forderung erfahren,
dann wird es notwendig, daß überall für eine umsichtige und geschäfts¬
tüchtige, mit Interesse zur Sache beseelte und möglichst wenig zergliederte,
aber verantwortliche Kassenverwaltung Sorge getragen und daß bei der
Bewilligung von Darlehen lästiger Formentram vermieden wird, damit
diese dem Antrage möglichst fchnell auf dem Fuße folgt. Ganz insbefondere
aber gilt dies vom Pcrsonalkredit, denn wo dieser begehrt wird, ist das
Bedürfnis in der Regel ein dringliches und eine Verzögerung in der Darlehns-
bewilligung ist oft für den Darlehnssucher verhängnisvoll. „Vis äat, qni
oiw äat."

Wo der Geschäftsgang ein schwerfälliger ist, wird dem kleinen Wucher
nie Abbruch gethan werden. Wo eine Kassenverwaltung sich jährlich auf
15—20 Sitzungen seitens des beschlußfassenden Verwaltungsrats u. f. w.
beschränkt, wo Darlehnsanträge 14 Tage und noch länger liegen, bevor
die Auszahlung des Darlehns erfolgt, werden wucherifche Geschäftsleute
leichte Mühe haben, den Darlehnssucher mit kleinen Darlehen gegen die
üblichen Zinsen (10 Pfennig pro Thaler und Woche) für sich zu gewinnen
und der erhoffte Vorteil, den das beantragte Darlehen bringen sollte, ist
fchnell dahin; lassen sich solche Gcfälligkeitshändler doch oft noch neben den
Zinfen eine Zugabe von Eier», Butter, Getreide oder die Zuficherung ewiger
Gefchäftsverbindung versprechen.

Inwieweit eine Erleichterung der Schuldenlast der ländlichen Klein¬
grundbesitzer im letzten Iahrzent durch den Betrieb der Kassen eingetreten
ist, habe ich zu meinem Bedauern auch - nicht mit annähernder Sicherheit
aus den mir zugegangenen Auskünften der Kassen zu entnehmen vermocht.
Fast sämtliche der letzteren und namentlich die mit stetiger Mitgliederzahl
unter gleichbleibenden Verhältnissen arbeitenden haben brauchbare Angaben
in dicfer Hinsicht nicht zu machen vermocht, weil Feststellungen von ihnen
nach diefer Richtung hin feither nicht gemacht worden waren und ihnen
teilweife auch nicht möglich gewefen sind.

Bei der großen Wichtigkeit, welche diesem Punkte für die vorliegende
Erhebung innewohnt, glaubte ich richtiger zu handeln, von künstlichen Be-
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rechnungen und Schätzungen abzusehen, um nicht zu unzutreffenden Schluß¬
folgerungen Anlaß zu geben.

Vielleicht giebt diese Frage aber noch Anlaß zu einer besonderen Er¬
hebung, in Verbindung mit einer anderen Feststellung. Es ist anzunehmen,
daß nach Verlauf weniger Jahre in der Provinz Posen in dieser Beziehung
bestimmte Erfahrungen auf Grund dann leicht vorzunehmender Statistik
Vorliegen werden.

Anhang I.
Auszug aus der preußischen Statistik „Grundeigenthum und Ge¬
bäude im Preußischen Staate auf Grund der Materialien der

Gebäudesteuer-Revision vom Jahre 1,878". Heft 1,03.

H. Seite XXIX der Einleitung.
Anzahl sowie nutzbare Fläche der unselbständigen und selbständigen
ländlichen Privatbesitzungen, mit Unterscheidung letzterer in kleine,

mittlere und grüße.

L. Provinzen.

Regierungs-
Bezirke

Unselbständige
Selbständige Besitzungen mit einem Grund-

steuerreinertrage
Besitzungen unter

100 Thaler
von 100 bis
500 Thaler

von 500 Thalern
und darüber

Zahl
nutzbare
Fläche

da
Zahl

nutzbare
Fläche

da
Z°hl

nutzbare
Fläche

da
Zahl

nutzbare
Fläche

da

1 2 3 4 5 6 7 8 9

Reg.-Bez. Posen
„ Bromberg

35 578
16 015

164394
64 516

16 993
6 540

289 790
139 451

2 055 ! 111 231
3 022l 164437

1197
875

846 020
498 592

Provinz Posen . 51593 228 91« 23 533 429 241 5 07? 275 668 2 072 1 344 612

(Fortsetzung.)

Zahl »Fläche Zahl Fläche Zahl Fläche j Zahl Fläche

L. Provinzen.
der unselb¬

ständigen Be¬
sitzungen

der selbständigen Besitzungen mit einem Grund-
steuerreineltlllge

Regierungs-
Bezirke

unter
100 Thaler

von 100 bis
500 Thaler

,von 500 Thalern
und darüber

in Prozent der gesamten Besitzungen und nutzbaren Fläche

10 11 12 13 14 15 16 17 18

Reg.-Bez. Posen
„ Bromberg

63,8
60,6

11,6
7,4

30,4
24,7

20,5
16,1

3.7
11,4

7.9
19,0

2,1
3,3

60,0
57,5

Provinz Posen . 62,7 10,0 28,6 18,9 6,2 12,1 2,5 59,0
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Seiten 2. 3. 6. 7.

L. Grundeigenthum und Gebäude im allgemeinen.
Besitzungen und

(Die für vorliegende Erhebung belanglosen Rubriken sind ausgelassen worden.)

ebäude, ihre Eigentumsverhältnisse nach
Gemeindearten ,c.

Von den Besitzungen (Spalte 2) sind Eigentum

Regierungs¬
bezirke.

Gemeindearten
und

Provinz

Überhaupt I

des
Staates

(extl.
Eisen¬

bahnen)

II

der
Pro¬

vinzen,
Kreise

u. s. w.

III
der Ge¬
mein¬
den,

Kirchen
und

Schul¬
socie¬
täten

IV
der

Eisen¬
bahnen

(Stllllts-
und

Privat-
bahnen)

V
milder
Stif¬

tungen
und

Kor¬
pora¬
tionen

VI

wirt¬
schaft¬
licher
Ge¬

nossen¬
schaften

Be¬
sitzungen

Ge¬
bäude

1 2 3 4 8 12 16 20 24

Regierungs¬
bezirk Posen.

Städte ^,.3,.
Landgemeinden H..b,
Landgemeinden L.
Gutsbezilke L.

24 011
697

69 040
5Z03

59 229
1603

19? 760
42 998

108
1

27
22?

22
1

74
39

1179
19

2 371
94

45
11

128
103

34
1
1

42

88
3

14
23

Zusammen

Regierungs¬
bezirk Brom¬

berg.
Städte ^.3.
Landgemeinden^,.!,.
Landgemeinden V.
Gutsbezirke L.

99 251

11096
66?

31007
2 286

801 590

30 46?
2 086

98 984
23 429

363

105
4

30
15?

136

13
1

31
28

3 663

558
10

1298
115

28?

58
9

113
92

78

11

2

128

50

14
22

Zusammen

Provinz
Posen.

Städte ^.. a.
Landgemeinden^., b.
Landgemeinden L.
Gutsbezirke L.

45 006

35107
1364

100 047
7 739

149 966

89 696
3 689

291744
66 42?

296

213
5

5?
384

68

35
2

105
62

1981

1737
29

3 669
209

272

103
20

241
195

13

45
1
3

42

86

138
3

28
45

Zusammen 144 25? 451 556 659 204 5 644 559 91 214
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(Fortsetzung.)

Regierungs¬ VII

Besitzungen
von

Privat¬
personen

Fiskalische,
kommunale

u, s. w.
Besitzungen

(I bis V)

Privlltbesitzungen
(VI und VII)

bezirke.
Gemeindearten

überhaupt

mit nutzbaren
Grundstücken

Provinz
Besitzungen

nutzbare
Fläche

26 28 31 33 34

Regierungs¬
bezirk Posen.

Städte _ ^.. ll.
Landgemeinden ^,. d.
Landgemeinden L.
Gutsbezirke 2.

22 535
661

66 425
4 975

1388
33

2 601
505

22 623
664

66 439
4 998

1

54 500
1323

110,3

566 572,5
844862,9

Zusammen

Regierungs¬
bezirk Brom-

berg.

Städte H.. a.
Landgemeinden ^.. b.
Landgemeinden L.
Gutsbezirke L.

94596

10 301
643

29 519
1827

4 52?

745
24

1474
38?

94 724

10 351
643

29 533
1849

55 824

4
16

25 430
1022

1411545,7

305,2
228,7

388 048,8
478 947,4

Zusammen

Provinz
Posen.

Städte H.. a.
Landgemeinden ^. d.
Landgemeinden L.
Gutsbezirke 2.

42 290

32836
1304

95 944
6 802

2 630

2133
5?

4 075
892

42 376

32 974
130?

95 972
6 84?

26472

5
16

79 930
2 345

86? 530,1

415.5
228,7

954621,3
1323 810,3

Zusammen 136 886 7 15? 137 100 82 296 2 279 075,8
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Anhang II.
Auszug aus der preußischen Statistik „Die Ergebnisse der Verufs-

zählung vom 5. Juni ^882".

III. Lllndwirtschllftsberriebe,sowie Hauptberuf «. der Vevöllerung.

H,. Seite 26 bis 29 und 6 bis 9. Heft I.XXVI (dritter Teil).

Übersicht der landwirtschaftlichen Betriebe : c.

Zahl der
Wirt¬

schaften
mit

Land-
wirt-

schafts-
betrieb

Wirt-
schafts-

stäche in
Hektar.

Gesamt¬
fläche

Von den
Wirt¬
schaften

der
Spalte 2

halten
Vieh

Landwirtschaft Treibende mit
fonstiger Erwerbsthätigkeit

Größenklassen
in Hektar

nach der Anbau¬
fläche der

Einzelwirtschaften
Perfonen

überhaupt

von den Perfonen der
Spalte 50 betreiben

im Haupt- oder
Nebenberufe außer

Landwirtschaft

landwirt¬
schaftliche

Tagelöhneret

sonstige
Tage-

löhnerei
1 2 12 22 50 63 64 u, 65

Regierungs¬
bezirk Posen.

Unter 0,02 366 5 262 347 243 29
0,02 bis 0,05 1182 47 747 1052 705 125
0,05 „ 0,20 11531 1511 8 797 10 739 8 090 906
0,20 „ 1,00 35403 16 021 30024 32156 25 022 2 206
1 ,. 2 9 729 14 994 8 891 6 334 2 893 668
2 „ 5 13 220 48 51? 12 89? 4889 1168 527
5 .. 10 13 961 111995 13 903 1911 69 133

10 „ 20 13 518 209 968 13499 1402 8 28
20 „ 50 5 587 177 356 5 584 738 — 5
50 „ 100 709 55 417 708 208 — —

100 „ 200 32? 55 609 327 73 — —
200 „ 500 708 298407 708 19? — —
500 „ 1000 403 363 261 403 149 — —

1000 und darüber 81 157 473 81 38 — —

Überhaupt 106 725 1 510 581 96 831 60 233 38198 4 62?
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(Fortsetzung.)

Zahl der
Wirt¬

schaften
mit

Lllnd-
wirt-

fchafts-
betrieb

Wirt»
schafts-

fläche in
Hektar.

Gesamt¬
fläche

Von den
Wirt¬

schaften
der

Spalte 2
halten
Vieh

Landwirtschaft Treibende mit
sonstiger Erwerbsthätigkeit

Größenklassen
in Hektar

nach der Anbau¬
fläche der

Einzelwirtschaften
Personen

überhaupt

von den Personen der
Spalte 50 betreiben

im Haupt- oder
Nebenberufe außer

Landwirtschaft

landwirt-
schastliche

Tagelöhneret

sonstige
Tage¬

löhneret,
1 2 12 22 50 63 64u.65

Regierungs-
bezirtBromberg,

Unter 0,02 17« 4 96 158 76 37
0,02 bis 0,05 561 26 274 481 176 112
0,05 „ 0,20 6 523 828 4 411 6 025 3 675 907
0,20 „ 1,00 23 701 10 708 19 486 21723 16 487 1819
1 „ 2 5176 8128 4 715 3 245 1210 492
2 „ 5 7 004 25 77? 6 821 2 786 615 343
5 ,. 10 4 458 35 755 4449 100? 51 70

10 „ 20 4 665 76 489 4 662 638 5 21
20 „ 50 4 656 155 223 4 655 417 — 4
50 „ 100 933 72 368 932 186 — —

100 „ 200 430 69 858 428 81 — —
200 „ 500 491 194 937 491 91 — —
500 „ 1000 236 195 763 236 71 — -

1000 und
Ü

darüber 48 104 02? 48 24 — —

berhaupt 59 060 949 891 51704 36 938 22 295 3810

Provinz Posen.
Unter 0,02 544 9 358 505 319 66

0,02 bis 0,05 1743 73 1021 1533 881 23?
0.05 „ 0,20 18 054 2 839 13 208 16 764 11765 1813
0,20 , 1,00 59104 26 729 49 510 53 879 41 509 4 025
1 , 2 14 905 23122 13 606 9 579 4108 1160
2 , 5 20 224 74 294 19 718 7 675 1788 875
5 , 10 18419 ' 147 750 18 352 2 918 120 203

10 , 20 18183 286457 18161 2 040 13 49
20 , 50 10 243 332 579 10 239 1155 — 9
50 , 100 1642 127 785 1640 394 — —

100 , 200' 75? 125 46? 755 154 — —
200 , 500 1199 493 344 1199 288 — —
500 , 1000 639 559 024 639 220 — —

1000 und
Ü

darüber 129 261 500 129 62 — —

berhaupt 165 785 2 460472 148 535 97 166 60493 8 43?



XXII.

Der Personalkredit des ländlichen Kleingrund-
besttzes in Weftpreußen.

Bei der außerordentlich kurzen Frist, welche Herr Geheimer Ober-
Regierungsrat vi-. Thiel zur Ausarbeitung der vorliegenden Abhandlung
gesetzt hatte, war es nicht möglich, umfassende Einzelerhebungen vor¬
zunehmen, sondern der Versasser mußte sich in den meisten Fällen aus eine
Darlegung der Verhältnisse im allgemeinenbeschränken.

1. Besitz- und Erwerbsverhältnisse der Provinz Westpreutzen.

Der ursprünglich sür unsere Provinz in Aussicht genommene Bericht¬
erstatter Herr Regierungsrat Delbrück hatte diese erste Frage, als ich
meine Ausarbeitung begann, mit seiner Antwort bereits versehen, so daß
ich mit seiner gütigen Erlaubnis dieselbe hier wörtlich wiedergeben kann.

„Die Provinz Westpreußen zerfällt in drei in Bezug auf die Boden-
und Wirtschastsverhältnissesehr verschiedene Teile, die Niederungen der
Weichsel und die sogenannteHöhe östlich und westlich derselben.

Die Niederungen zeichnen sich durch einen fruchtbaren und hoch¬
kultivierten Boden aus, der Weizen und Zuckerrüben trägt, und die günstigsten
Vorbedingungenfür Rindvieh- und Pferdezucht bietet.

In den Niederungen findet sich allenthalben ein seit Jahrhunderten
Tchiisten d. N, f, Locilllpol, — Peisonalkredit. II. 27
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dort angesiedelter deutscher Bauernstand, weswegen der Großgrundbesitz
vollständig fehlt. Die Grundstücke befinden sich fast ausschließlich in den
Händen von Eigentümern und bleiben bei dem Besitzwechselunter Lebenden
oder im Erbfalle fast stets geschlossen.

In den Niederungen wird stellenweise Tabak, überwiegend Weizen und
Zuckerrüben gebaut, und letztere weiden in den dortigen großen Zucker-
rübenfabriken verarbeitet. Ferner zieht der Niederunger ein wesentlich auf
Milch ergieb igkeit gezüchtetes Rindvieh und bevorzugt hierbei die schwarz-
weißen Holländer und Ostfriesen. Die Milch wird in zahlreichen Molkereien,
deren Leitung sich meist in den Händen von Schweizern befindet, über¬
wiegend zu Käse verarbeitet, deren Rückstände zur Schweinemast gebraucht
werden.

Außerdem zeichnen sich die Niederungen, besonders die Gegend um
Marienwerder und Elbing, durch Obstbau aus, dessen Erzeugnisse man
neuerdings durch Obstverwertungsgenossenschaften zu verwerten versucht.

Die Höhen kr eise rechts der Weichsel haben zwar, wie West-
Preußen überhaupt, einen vielfach wechfelnden Boden, doch überwiegt in
einzelnen Kreisen, insbesondere Thorn, Briefen, Strasburg, Kulm, auch
Marienwerder, Rosenberg und Stuhm ein schöner zum Anbau von Weizen
und Zuckerrüben recht geeigneter Boden, und zum Teil in alter Kultur.

Es befindet sich hier überall ein Großgrundbesitz, der in einzelnen
Kreisen den bäuerlichen Besitz an Fläche übertrifft, die Ankäufe der An¬
siedelungskommission und die Rentengutsgesetzgebung haben aber im Lause
der Jahre zu zahlreichen Parzellierungen geführt. Auf den besseren Böden
wird die Zuckerrübe in bedeutendem Umfange gebaut, die geringeren Böden
verfolgen zahlreiche Brennereien mit Kartoffeln und findet sich dement-
entsprechend neben der Milchwirtschaft die Viehmästung. Auch hier wird
die Milch in Genossenschaftsmoltereien verarbeitet, indessen nicht, wie in
den Niederungen, zu Käse, sondern zu Butter.

Die Höhenkreise links der Weichsel stehen denen östlich der¬
selben in Bezug auf die Bodenqualität nach. Nur die Kreise Danzig-Hühe,
Dirschau, der Osten des Kreises Stargard, sowie der Osten und Süden
des Kreises Schwetz und der westliche Teil des Kreises Marienwerder bauen
Zuckerrüben.

Im Norden wird die Landwirtschaft ungünstig beeinflußt durch die
Boden- und klimatischen Verhältnisse der bedeutenden Erhebungen desuralisch-
battischen Landrückens.

Bis in den Süden hinunter finden sich bedeutende fiskalische Wüld-
flächen, die in der Tucheler Heide und Kassubei durch umfassende Auf-
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forstungen landwirtschaftlich nicht, nutzbarer Flächen im steten Wachsen
begriffen sind.

Durchweg besteht ein der Flache nach bedeutender Großgrundbesitz,
daneben ein in seinen Besitz- und Erwerbsverhältnisscn überaus verschieden
gestellter Kleinbesitz. Bei diesem stehen obenan die Dürfer der sogenannten
Koschnciderci, einem südlich und südwestlich der Stadt Konitz belegenen
Landstrich. Im übrigen finden sich teils deutsche, teils polnische An¬
siedelungen.

Die wirtschaftlichen Verhältnisse eines großen Teiles der Dörfer der
Tucheler Heide gewinnen einen besonderen Charakter durch die fiskalischen
Rieselfelder, deren Erzeugnisse der Umgegend eine größere Viehhaltung
ermöglichen, als der kümmerliche Boden sonst gestatten würde. Eine
besondere Haltung nimmt der Kreis Deutsch-Krone ein, dessen gesamte
Verhältnisse denen der benachbarten Mark ähnlicher sind, als denen des
übrigen Westpreußen.

Von landwirtschaftlichen Industrieen sind zu nennen Zuckerfabriken,
zahlreiche Brennereien und Molkereien. Eigentliche Industriebezirke bestehen
in Westpreußen nicht. Nur in und um Danzig, in Elbing und in be¬
scheidenem Maße in Graudenz und Thurn bestehen verschiedene industrielle
Etablissements. Über die ganze Provinz zerstreut sind Ziegeleien, teils
als landwirtschaftliche Nebenbetriebe, teils als größere industrielle Anlagen,
unter den letzteren sind besonders hervorzuheben die bedeutenden Etablissements
am User des frischen Haffs im Elbinger Kreise."

2. Welche Einrichtungen sind zur Befriedigung des Personallredits
der kleineren Grundbesitzer in Westpreußen vorhanden und inwie¬

weit genügen dieselben'?

a Kreissparkassen,
Die Kreissparkassen für den Perfonalkredit nutzbar zu machen, ist

mehrfach verflicht worden, indessen meist mit negativem Erfolge. Die
Schwierigkeiten, die hierbei hindernd im Wege standen, sind vor allen
Dingen in der von ihnen gewöhnlich gewählten Form der Kreditgewährung,
dem Wechsel, zu suchen. Der Geldumlauf im landwirtschaftlichen Betriebe
ist ein viel zu schwerfälliger, als daß ein Besitzer mit Sicherheit angeben
könnte, daß er an einem gewissen Tage eine ganz bestimmte Summe zu
seiner Verfügung hätte, um feinen Wechselgläubiger zu befriedigen. Er ist
nicht in der Lage, die fchnellen und erheblichen Preisfchwankungen seiner
Produkte voraussehen zu können und kann daher feine Einnahmen kaum

2?*
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annähernd vorausberechnen. Ferner sind Verluste, z. B. durch Auswintern
des Getreides, sommerliche Dürre, Krankheiten und Unfälle seines Viehes
imstande, seine ganze Rechnung umzuwerfen und ihn, ist er Wechselgläubiger,
dem Gerichtsvollzieher in die Hände zu geben. Ist nun gar noch der
Wechsel nur auf drei Monate ausgestellt, wie es bei den Kreissparkassen
üblich ist, so erhöht das natürlich die Schwierigkeiten der Rückzahlung
bedeutend und macht die Benutzung dieses Kredites nur in den seltensten
Fällen da möglich, wo die Besitzer noch gut situiert sind. Aber abgesehen
hiervon ist auch der von jenen Kassen geforderte Zinsfuß bis zu 5'/2°/o
ein so hoher, daß er nicht im richtigen Verhältnisse zu der heutigen schlechten
Rentabilität des landwirtschaftlichen Gewerbes steht.

Berücksichtigt man schließlich, daß diese Kassen für jede Wechselschuld
nicht nur einen, sondern zwei Bürgen verlangen, welche beide wenigstens
1 °/o Provision haben wollen, und die Bauern nicht gern Regierungsbeamte
über ihre Neimügensverhältnisse aufklären, fo wird die geringe In¬
anspruchnahme der Kreissparkassen für den Personaltredit in den meisten
Kreisen begreiflich.

d. Schulze-Delitzschsche Vorschußvercine.

Diese Genossenschaften mit unbeschränkter Haftpflicht sind in unserer
Provinz besonders in der Gegend um Roscnberg, Marienwerder, Graudenz,
Culm, Schwetz und Dirschau in geringer Zahl und Ausdehnung vorhanden.
Für sie ist es charakteristisch, daß, während ihre Mitglieder Landwirte, ihre
Vorsitzenden meist Kaufleute sind. Auch bei ihnen ist die einzige Form der
Kreditgewährung der Wechsel mit einer ursprünglich 6, jetzt 5—5^2
prozentigen Verzinsung, was, wie oben ausgeführt, für landwirtfchaftliche
Verhältnisse ungeeignet erscheint. Auch das für die Vorstandsmitglieder
übliche Tantiemesystem ist verwerflich. Außerdem ist das Princip, eine
möglichst hohe Dividende der Geschäftsanteile herauszuwirtfchaften, mit
einem selbstlosen Genossenschaftsbetriebe, welcher den Genossen, die Darlehen
bedürfen, diese möglichst billig gewahren will, nicht vereinbar. Mit einem
Worte, eine „Genossenschaft" foll nicht das eigene „Genießen" erstreben.
Mögen also die Schulze-DelitzschschenVorschußvercine für Kaufleute geeignet
sein, für bäuerliche Besitzer sind sie es nicht.

Der Revisionsverband für Ost- und Westpreußen, zu welchem sich
dieselben zusammengeschlossen haben, beaufsichtigt nur die Buch- und Kassen-
führung, dient aber nicht als eigentliche Centrale mit Geldausgleichstelle
oder dergleichen.
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o. Bank-Ludowy. (Volksbank.)

In den Gegenden, wo die polnische Bevölkerung überwiegt, wie z. B.
in Czersk und Gr. Schliewitz, finden sich Banken, welche zur Befriedigung
des Personalkredites, besonders der Landwirte polnischer Nationalität,
dienen. Sie werden nach dem polnischen Worte sür „Volk", Ludowy,
Bank-Ludowy genannt. Ihre Entstehung und starke Benutzung verdanken
sie nur politischen Beweggründen, denn auch sie geben ausschließlich kurz¬
fristige Wechsel zu 5—6°/n Zinsen aus.

ä. Raiffeisensche Darlehnskassen.

Die Gründung des ersten Raiffeisenvereins geschah im Jahre 1888.
Damals hatte die Regierung zur Gründung jeder Darlehnskasse 2000 Mk.
zur Verfügung gestellt und den Hauptvorsteher des Eentralvereins West-
preußischer Landwirte, Herrn von Puttkammer, Gr. Planth, sowie den
Generalsekretär Herrn Ökonomierat Dr. Oemler bewogen, eine Rundreise
durch die Provinz zu machen, um Darlehnskasfenvereine zu gründen. Aber
das Resultat der mühevollen Arbeit war eine einzige Gründung in Rück-
forth. Diefer Genossenschaft wurden die Raiffeisenschen Principien zu
Grunde gelegt, bis auf die unbeschränkte Haftpflicht, welche man durch die
befchränkte erfetzte. Außerdem erfolgte der Anfchluß an die Neuwieder
Central-Darlehnskasse nicht.

Dann gelang es dem damaligen Landrate des Kreises Schlochau,
Herrn Dr. Scheffer, 5 Darlehnskassen genau nach dem System Raiffeisen
zu gründen, er unterließ aber auch den Anschluß derselben an die Neuwieder
Centrale. weswegen diese Kassen, ebenso wie die vorhergenannte, an chronischem
Geldmangel litten und eine verhältnismäßig nur geringe Entwicklung
hatten.

Außerdem entstanden noch im Laufe der Zeit sporadisch im Süden
und Südwesten der Provinz die Raiffeisenschen Genossenschaften Prechlau,
Bobmu, Choial, Osterwiek, Kreis Konitz, Osche und Petzewo, welche
sogleich nach ihrer Gründung ccntralifiert wurden und daher auch Gutes
leisteten.

Anfang Mai des Jahres 1895 begann die Thätigkeit des Herrn
Heller-Peitschendorf i. O.-Pr. in Westpreußen, welcher, energisch unter¬
stützt Von der Regierung und besonders dem Herrn Oberpräsidenten, Ex¬
cellenz von Goßler, sowie der Hauptverwaltung des Centralvereins
Westpreußischer Landwirte und den Geistlichen beider Konfessionen, bis zum
Ende des Jahres 1895 gegen 90 Genossenschaften gründete, sowie den
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Rückforther Verein und die Schlochauer Kassen zum Anschluß an die
Centrale bewog.

Infolge dieser überraschend günstigen Erfolge konnte schon Ende Mai
1895 ein Unterderhand der Westpreußischen Raiffeisenschen Genossenschaften
von dem Neuwiedcr Generalanwaltschaftsverbande geschaffen werden. Die
Leitung derselben wurde nach Danzig gelegt und Herr Heller zum Verbands-
anmalte ernannt. Verbunden hiermit wurde die Gründung einer Bank¬
filiale der Landwirtschaftlichen Centraldarlehnskasse sür Deutschland in
Neuwied und einer Filiale der Firma Raiffeisen und Konsorten.

Es liegt der Schluß nahe, daß eine so schnelle Entfaltung der Raiff¬
eisen-Organisation nicht möglich gewesen wäre, wenn nicht einerseits das
Bedürfnis der Besitzer, und besonders der bäuerlichen, nach einer für die
landwirtfchaftlichen Verhältnisse hauptfächlich zugefchnittenen Perfonalkredit-
organifation befonders groß gewesen wäre, andererseits aber auch die Er¬
kenntnis von dem Werte der Raiffeisenschen Genossenschastsprincipien sich
in immer weiteren Kreifen Eingang verschafft hätte. Es ist das bei der
Natur derfelben auch ganz erklärlich, denn zur Kreditgewährung genügt
hier der von einem Bürgen unterzeichnete Schuldfchein, während
Wechsel grundsätzlich nicht ausgegeben weiden. Der Zinsfuß ist ein
mäßiger, seitens der Bankfiliale 3^°/», seitens der einzelnen Genossen¬
schaften gewöhnlich 41/2"/»; hierbei ist noch zu berücksichtigen, daß die
Filiale felbst, resp, die Neuwieder Centraldarlehnskasse, ihr Anlehen von
der Preußischen Centralgenossenschaftskasse nur mit 2°/o verzinst erhält.
Sie selbst giebt für Kontokorrent-Anlehen bis zu 10 000 Mark 3^°/°,
und darüber hinaus 3^8°/°, die einzelnen Genossenschaften gewähren
ihren Genoffen, um den Sparsinn zu wecken, meist 3^2°/» für Einlagen
mit V4 jährlichem Kündigungsrccht und 2^/2°/» für solche in laufender
Rechnung. Diese Zinsfätze sind nicht ohne Einfluß aus die der Kreis-
sparkassen und Schulze-Delitzfchfchcn Vorfchußveieine gewefen, denn beide
haben die ihrigen wenigstens um '/2°/o inzwifchen heruntergesetzt.

Der Perfonalkredit wird bei den Raiffeifenfchen Genofsenschasten
auch auf lange Fristen, gewöhnlich zehn Jahre, bis in inaximu aber
auf 30 Jahre unter der Bedingung ratenweifer Abzahlung gewährt,
welche mit dem Darlehnsnrhmer frei vereinbart wird. Infolge diefcr
günstigen Verhältnisse gefchah es denn, daß vom Oktober 1895 bis Fe¬
bruar 1896 an barem Gelde ausgeliehen wurden 800 000 Mark, und was
nicht unbeachtet bleiben darf, fast nur in Posten von wenigen hundert Mark.

Hand in Hand mit diesen Geldgeschäften der Bank gehen die Konfum-
gefchäfte der genannten Firma.
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Ihr Umsatz betrug in den ersten sünf Monaten ihres Bestehens
400 Waggons d, 10 000 Kz und erstreckte sich besonders auf Dünge-,
Futtermittel und Kohlen, welche meist in Form Von Sammelladungen für
bäuerliche Besitzer Von Dcmzig aus effektuiert wurden. Daß hierbei der
Personalkredit in Form des Warenkredits stark in Anspruch genommen
wurde, bedars bei der gegenwärtigen, bedauernswerten Lage der Landwirt¬
schaft kaum der Erwähnung.

Diese große Ausdehnung des Personaltredits ist aber nur möglich,
Weil die Raiffeisenschen Genossenschaften unbeschränkte Haftpflicht
haben. Die Überzeugung, daß dem so ist, wurde unter anderem auch Von
dem Rücksorther Verein anerkannt, der nach achtjährigem Bestehen jetzt zu
dieser Haftpflicht übergegangen ist. Bei der beschränkten Hastpflicht können
die Mitglieder allerdings nur bis zu dem im Statut festgesetzten Betrage
ihrer Haftsumme zu Nachschliffenherangezogen werden. Hiermit hängt aber
auch natürlich zusammen, daß ihnen mit Sicherheit nur bis zu dieser
felben Summe Kredit gewahrt weiden kann. Das erfchwert jedoch den Ver¬
kehr der Genossenschaft mit ihrer Ccntrale, resp, ihrem Provinzialverbande sehr.
Treten ferner erhöhte Anforderungen an fulche Kaffen heran, fo muffen sie
die Haftfumme erhöhen und thun dies auch oft leider über die wirtliche
Haftfähigkeit der einzelnen Genoffen hinaus. Anderseits ist für den
betreffenden Aufsichtsrat und Vorstand die Verantwortung eine sehr viel
geringere, wie wenn die Darlehnskafse unbeschränkte Haftpflicht hätte, und
daher wird im allgemeinen dort auch nicht,fo vorsichtig bei Gewährung von
Darlehn Verfahren, wie bei den letzteren Kaffen. Dies geht fchon daraus
hervor, daß von den 1900 Raifseifenfchen Darlehnskassen bisher noch keine
einzige in Konkurs geraten ist. Allerdings gehört zur Übernahme der un¬
beschränkten Haftpflicht auch ein so mustergültiges Statut, wie es der ge¬
nannten Organisation zu Grunde gelegt ist. Treten bei anderen Genossen-»
schafts-Systemen, welche das gleiche Grundprincip haben, Verluste ein, so
sind diese eben nicht dem Princip als solchem, sondern der
Form, in welcher es Praktisch durchgeführt wurde, zur Last
zu legen.

Außerdem hat aber auch das Reichsgefetz betreffend die Erwerbs- und
Wirtfchaftsgenoffenfchaften vom 1. Mai 1889 die Genoffenfchaften mit uu-
befchränker Haftpflicht resp, deren Gläubiger besser geschützt, wie die mit
befchränkter Haftpflicht.

Es heißt hier § 134, daß bei Genoffenfchaften mit befchränkter
Haftpflicht das Konkursverfahren auch in dem Falle der Überschuldung
stattfindet, sofern diese ^4 des Betrages der Haftsumme aller Genossen
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übersteigt. Beträgt nun diese Haftsumme z. B. 1000 Mark und die Mit¬
gliederzahl 50, so ist die Gesamthastsumme 50 000 Mark, und das Konkurs¬
verfahren kann erst eröffnet werden, wenn 12 500 Mark Unterbilanz sich
ergeben ha'ben. Sehr viel kleiner ist das Risiko hingegen bei der unbe¬
schrankten Haftpflicht, denn nach § 115 desselben Gesetzes hat die
Generalversammlungder Genossenschaft über die Auflösung schon zu be¬
schließen, sobald sich bei der Geschäftsführung ergicbt, daß das Vermögen
der Genossenschaft einschließlich des Reservefonds und der Geschäftsguthaben
zur Deckung der Schulden nicht ausreicht.

Wird hiernach in einer von den beiden Arten der Genossenschaften
bei strenger Befolgung des Gesetzes die Auflösung beschlossen, so ist von
den Genossen mit beschränkter Haftpflicht mehr Verlust zu
decken, als Von denen mit unbeschränkter Haftpflicht!

Ist also für die Kreditgenossenschaften die unbeschränkte Haftpflicht
zweckmäßig, so ist es doch für die P r o d u k t i v genossenschaftendie beschränkte.
Bei diesen handelt es sich um Ausgaben innerhalb fest und eng gezogener
Grenzen, und daher ist nur eine beschränkte Haftpflicht nötig. Die Raiff-
eisenorgllnisation würdigt das vollkommen, indem sie Produktivgenofsen-
fchaften mit beschränkter Haftpflicht, wie die genossenschaftlicheWurstfabrik
zu Rofenberg und die Obstverwertungsgenossenschaft zu Elbing den Anschluß
an ihren Revisionsverband gestattet hat.

Auch der Belcihung von Vodenerzeugnissen hat die Raiff-
eisen-Organisation ihre Aufmerksamkeit zugewendet.

Will sich sür einen Darlchnsnehmer kein Bürge finden und sind auch
nicht Wertpapiere oder Hypothetenbriesezur Sicherstellung eines Darlehns
vorhanden, so gestattet sie die Verpfändung von Getreide, Wolle, Vieh oder
dergleichen. Um jedoch dieses erstere Versahren in Westpreußen zu organisieren,
setzte Herr Verbandsanwalt Heller bereits auf die erste Tagesordnung des
Raiffeisen-Beirates das Thema der Gründung von Absatzgenossenschaftenfür
Getreide, verbunden mit dem Bau kleinerer Silos an den Bahnhöfen. Es
wurde eine Kommissiongewählt, bestehend aus den Herren V. Puttkamer,
Heller, Verbandsanwalt der westpreußischenRaiffeisengenossenschaften,v. Graß-
Klanin, v. Kries-Trantwitz, Generalsekretär Steinmeyer, Landrat Dr. Brückner,
Bamberg-Stradcn, Landrat v. Glasenapp; dieselbe tagte am 14. November
in Danzig unter Vorsitz des Herrn von Puttkamer und nach Zuziehung
der Herren Regierungsrat Delbrück und des Verfassers. Es wurden folgende
Beschlüsse gefaßt:

I. Die Kornhausgenossenschllftskommission des Beirates der wcstprcußischen
Raiffeisenorganisationsieht in der Gründung von Kornhausgenossen-
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schaften eine erfreuliche Fortbildung der genossenschaftlichenBestrebungen
der Landwirtschaft auf dem Gebiete des Absatzes ihrer Produkte.

II. Die Kommission erachtet für den geeignetsten Träger von Kornhaus-
genossenschasten die Raiffeisensche Kreditorganisation. Das Gebiet,
über welches sich eine Kornhausgenossenschaft zu erstrecken hat, kann
sich nur den Anforderungen des Bedürfnisses entsprechend regeln.

III. Die Kornhäuser müssen nach Ansicht der Kommission nach dem
sogenannten Silosystem ausgeführt werden. Um eine Unterlage für
die Finanzierung zu gewinnen, empfiehlt es sich, an den Herrn Land-
wirtschllftsminister die Bitte zu richten, einen Betrag bis zu 50 000 Mark
zum Zwecke des Probeweise« Baues eines Kornhauses der westpreußischen
Rlliffeisenorganislltion (K, tonäs psi-äu) zur Verfügung zu stellen. —
Außer den Raiffeisenschen Darlehnskassen, polnischen Voltsbanken,

Schulze-Delitzschschen Vorschußvereinen und den Kreissparkasscn sind keine
weiteren Einrichtungen zur Befriedigung des Perfonalkredits bäuerlicher
Besitzer in Westpreußen vorhanden. Höchstens konnte man noch die
Zuckerfabriken nennen, welche den Landwirten Vorfchüsse zu 5°/u aus die
ihnen kontraktlich zugesicherte Zuckerrübcnlieferung geben. Die Land¬
wirts chastliche Darlehnskllssc vermittelt nur den Realtredit der
Landschaft.

Ausschließlich dienen dem Hypothekenkredit der ländlichen
Bevölkerung die Landschaft, Berliner, Meininger und Gothaer Bank, die
letzteren besonders in der Niederung.

Daneben spielt nun aber der unorganisierte Invidualkredit
ohne und gegen hypothekarische Sicherung eine Hauptrolle bei uns.

Auf die Frage: „Von wem holt sich der Bauer Geld, wenn er es
sür vorübergehende Bedürfnisse gebraucht, und die Sache nicht darnach
angethan ist, den Realkredit in Anspruch zu nehmen'?" ist von 100 in
99 Fallen zu antworten: „Vom Kaufmann". Das kann nun der Getreide-
oder Viehhändler sein, welch ersterer in Ost- und Wcstpreußen „Faktor"
heißt, oder der Krämer, welcher außer mit Getreide, Futter- und Dünge¬
mitteln, mit allem, was der Mensch braucht, handelt, und wenn irgend
möglich, zugleich der Besitzer des Dorfkruges (Krüger) ist. Sie sind mit
großer Vereitwilligkeit in die Lücken unserer Kreditorganisation eingetreten
und recht zahlreich vorhanden. Im allgemeinen ist der Geschäftsgang
solcher unreeller Zwischenhändler folgender: Sie machen dem Bauer das
Borgen anfangs fo leicht wie möglich und geben ihm gern Vorfchüffe,
wenn er sich nur verpflichtet, durch den Faktor, wie ich der Kürze wegen
diese ganze Gruppe von Händlern hier bezeichnen will, sein Getreide zu
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Verkaufen. Der Zinsfuß für Darlehn ist bei dem grüßten Faktor in
Tanzig, wie auch fönst gewöhnlich bei diefen Leuten 6°/«, bei anderen
lichtet er sich nach dem Bankdiskont, den er regelmäßig um 2, ja 3 °/o
übersteigt. Ausgezahlt wird im besten Falle die Darlchnssumme, abzüglich
der Zinsen, für ein Jahr, oft auch weniger. Von dem Getreideverkauf
werden dann Weiter 2°/u Provision genommen, und zwar bisweilen auch
dann, wenn die Lieferung des Getreides direkt, alfo ohneVermittlung
des Kaufmanns, vom Schuldner an die nächste Mühle oder Brauerei erfolgt.
Nimmt der Faktor es ab, fo ist es selbstverständlich, daß er hierzu einen
Zeitpunkt, wo niedrige Bürsennotizen für Getreide sind, wählt. Außerdem
legt ihm der Faktor nahe, besonders bei Gelegenheit der Wechselprolongation,
wobei die Zinsen auf 8 °/o und hoher gefchraubt weiden, auch seine Waren,
mit denen er sonst handelt, von ihm zu kaufen. Der Aufschlag, den er
für diese nimmt, beträgt bis zu 10°/o.

Auf diefe Weife wird geradezu eine Zwickmühle gefchaffen, aus welcher
der bäuerliche Besitzer leicht nicht wieder herauskommt. Seine Schuld
wächst dem einen Gläubiger gegenüber rapide, und dieser belegt gewisser¬
maßen seine ganze Persönlichkeit mit Beschlag, während der Faktor den
dreifachen Gewinn aus den Wechfelzinfen, dem Getreideankauf und dem
Futter- und Nahrungsmittelverkauf zieht. Ist ihm die kontrahierte Schuld
groß genug, so beantragt er die hypothekarische Eintragung derselben und
verwandelt so den Personal- in den Rcalkredit. Werden
die Hypothekenzinsen nicht bezahlt, so folgte früher die Subhastation, bei
welcher der Faktor gewöhnlich zum Käufer wurde. Schnell Parzellierte er
dann das Areal und verkaufte es zahlungsfchwachen Leuten weiter, die er
dann ebenfo in der Hand hatte, wie den soeben expropriierten Besitzer.
Heutzutage hütet er sich allerdings mehr vor der Zwangsversteigerung und
hält den Bauern lieber auf seiner Scholle zwar fest, aber kurz, um sich
selbst vor Verlusten zu schützen.

Kann man ein solches Verfahren, welches für Westpreußen leider
geradezu charakteristisch ist, auch nicht mit der Bezeichnung des gewerbs¬
mäßigen Wuchers bezeichnen, so liegt doch der „dringende Verdacht" des¬
selben in vielen Fällen vor. — Ganz besonders bedauerlich aber ist es,
daß auch die Schulze-Delitzschschen Vorschußvereine bisweilen dazu miß¬
braucht werden, daß die Faktoren Von ihnen Geld zu ihren Operationen
entnehmen. Ferner ist es eine auffallende Thatsache, daß unter den Spar¬
kassenwechseln der Bauern neben deren Unterschrift nicht selten die des
Getreidekllufmanns steht! Die Raiffeisenschen Darlehnstassen fuchen sich
gegen solche Übergriffe erfolgreich dadurch zu fchützen, daß sie fatzungsgemäß
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bei Vergebung von Darlehen die Angabe des Verwendungszweckes verlangen
und Kontrolle darüber ausüben, ob das Geld zu dem angegebenen Zwecke
auch wirklich verwendet ist, ein Verfahren, welches bei dem kleinen Bezirke
von etwa 2—3000 Seelen, die eine jede dieser Genossenschaften in der
Regel nur umfassen soll, Wohl durchführbar erscheint.

3. Welche Drganisationsform verspricht für die noch unversorgte
Bevölkerung Westpreutzens den besten Erfolgs

Nach allem bisher Gesagten kann es nicht zweifelhaft erscheinen, daß
alle Organisationen, welche mit kurzfristigen Wechseln bei hohem Zinsfuße
arbeiten, für die ländlichen Verhältnisse ungeeignet sind. Ja es dürfte
sogar eine der wichtigsten, wenn nicht die wichtigste Ausgabe auf dem
Gebiete des ländlichen Personalkreditwefens in Westpreußen sein, von dieser
Kreditform den Bauern fern zu halten. Außerdem aber gilt es, ihn aus
der Hand der Faktoren, Viehhändler und Krämer zu befreien, und hierzu
bietet die Überführung des unorganisierten Kredits in den genossenschaft¬
lichen, nach dem System Raiffeisen organisierten, einen leicht gangbaren
und Erfolg verheißenden Weg dar,

4. Wozu dienen die Personaldarlclin der bäuerlichen Besitzer in
Wcstpreufzenhauptsächlich ^

Ini allgemeinen wird von unsern Bauern der Personaltredit dem
Realkredit vorgezogen und auch dann in Anspruch genommen, wenn es
sich um dauernde Verbesserungen ihrer Wirtschaften, wie z. B. Ent- oder
Bewässerungen, oder Bauten, welche ihrer Natur nach eine dauernde Be¬
lastung rechtfertigen würden, handelt, und die Hypothekenverhältnisse diese
auch Wohl noch zuließen. Andererseits kommt es aber auch vor, daß das
letztere in einem solcben Umfange geschieht, daß man sich unwillkürlich
fragt, würde es nicht dem Interesse der Kreditgeber und -nchmer dienlicher
sein, wenn die Verfchuldungsgrenze gesetzlich festgelegt wäre?

Das Provinzielle Institut, zur Beschaffung von Meliorations¬
kredit, die Westvreußifche Provinzialhilfskasse, ist für den kleinen Landwirt
viel zu schwer zu erreichen; er scheut die hierzu erforderliche, umfangreiche
Korrefpondenz, deren positiven Erfolg er von vornherein anzweifelt und
auch die ihm bei wirklicher Gewährung eines Darlehns aus der Sicher¬
stellung desselben erwachsenden Unbequemlichkeiten. Lieber nimmt er das
Geld gegen verhältnismäßig hohe Zinsen vom Krämer oder Faktor und
muß es dann vielleicht erleben, daß er später gezwungen wird, für diesen
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die Schuld verdoppelt oder verdreifacht in das Grundbuch eintragen zu
lassen. — Außer bei Meliorationen wird aber der Peifonalkredit auch bei
Auszahlungen infolge von Erbschaften und Landankäufen in der
Regel lieber als der Realkredit in Anfpruch genommen. Der Erbe, welcher
die Besitzung des Vaters übernimmt, hofft meist in kurzer Zeit soviel aus
dem Gute herauszuwirtschasten, daß das Geld, welches er sich zur Aus¬
zahlung seiner Geschwister borgt, von ihm bald wieder zurückgegebenwerden
kann. Leider verfällt er aber dabei zu häufig, wie im ersten Falle, dem
Faktor,

Auch bei Bezahlung der Hypothekenzinsen besonders zu Iohanni,
am 15, Juni, und am 15. Dezember, wo auch die Amortisationsquoten
sällig zu werden pflegen, nimmt der Bauer ebenso wie bei der Versorgung
und Ausstattung seiner Familienangehörigen seine Zuflucht zum Getreide-
Händler, wo er ja so wie so ein Kontokorrent hat. Seine Immobilien
versichert er in der Regel gegen Feuer, selten dagegen seine Feldfrüchte
gegen Hagel und sein Vieh gegen Unfälle u. f. w. Die Hagelver¬
sicherung hält er meist für überflüssig, und bei der Viehvcrsicherung
sind die Prämien zu hoch. Fast niemals versichert er sein Mobiliar und
totes Inventar. Feiner kann man unsern Bauern von einer gewissen
„Prozeßsucht" nicht freifprechen, und aus diesen Verhältnissen gehen
naturgemäß auch zahlreiche Geldverlegenheiten hervor, welche in der mehr¬
fach angedeuteten Weise oft Von ein und demselben Geschäftsmanne aus-
gebeutet weiden. Die Prozeßvorfchriften sind sür den Kleingrundbesitzer
jedoch viel zu kompliziert, und er nimmt deswegen fast regelmäßig im
gegebenen Falle einen Rechtsanwalt. Will diefer nun aber, ebenfo wie
das Gericht, zunächst einen Vorschuß haben, und nehmen außerdem auch
noch seine Reisen an und für sich und die außergewöhnlichen Ausgaben,
welche er hierbei zu machen Pflegt, seine Barmittel stark in Anspruch, so
greift er sicher zum Personalkredit seines Krämers. Ja er thut das, wie
erfahrene Richter mir bestätigt haben, nicht fetten in fo hohem Maße, daß
er sogar Verlust hat, selbst wenn er den Prozeß gewinnt.

5. WirtschaftlicherErfolg der Benutzung des Personallredits durch
die Kleingrnndliesitzerin Westpreufzen.

Außer den Raiffcifenschen Darlehnskassen kümmert sich kein Darlehns-
geber um die Verwendung der geliehenen Summen, und es kommt daher
häufiger vor, daß die bäuerlichen Besitzer, gerade weil ihnen ihr Kaufmann
das Borgen anfangs erleichtert, zu überflüfsigen Ausgaben veranlaßt werden.
Eine günstige Wirkung der Gewährung von Personalkredit ist infolge des
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Fllktorenwefens in unserer Provinz gewöhnlich nur bei dem Darlehens¬
geber zu verspüren. Will man aber vom Personalkredit einen wirtfchaft-
lichen Erfolg sür den Darlehnsnehmer erringen, so ist die Voraussetzung
hierfür, daß alle dazu bestimmten Institute von bureaukratischem und
selbstsüchtigem Geschäftsgänge und dem Wechfelverkehr frei gemacht werden.
An ihre Stelle trete, wie bei der Raiffeisenschen Organisation, die Durch¬
führung selbstlofer Principien, welche sich durch ehrenamtliche Thätigkeit
des Vorstandes u. f. w., keine Geschäftsanteile, keine Dividendenverteilung,
Verbot jeder Spekulation, Unteilbarkeit des Vereinsvermügens und Aus¬
gabe einfacher Schuldscheine auszeichnet.

Man wird auf diefe Weife auf den Bauern auch einen nicht zu unter¬
schätzenden erziehlichen Einfluß ausüben und ihn von den Fesseln seiner
unbarmherzigen Gläubiger befreien.

Ferner beschränke man die Konzessionserteilung an Gastwirte auf dem
Lande, welche die Seele aller Kreditgefchäfte zu fein Pflegen, und prüfe
hierbei die Moralität folcher Perfonen gründlich.

Schließlich, und hier stimme ich den Resolutionen des deutfchen Land-
wirtschllftsrates bei, fchaffe man Einigungsämter auf dem Lande, damit
der Bauer fein Recht im eigenen Dorfe fuchen und finden kann.





XXIII.

Der Personalkredit des ländlichen Kleingrund-
oefitzes in der Provinz Oftpreußen.

Von

Ökonomierat Stocket in ZnstetVurg.

Die Frage, welche durch diese Ermittlung gelüst werden soll, ist für
Ostpreußen nicht zu beantworten, ohne zunächst die gesamten Kreditverhält-
nisse der Landwirtschaft zu untersuchen. Die allgemein übliche Scheidung
des landwirtschaftlichen Kredits in Real- und Personalkredit wird nur da
deutlich erkennbar sein, wo der Realkredit ein geregelter ist, und wo das
Grundstück als ganzes Faustpfand für die Sicherheit der eingetragenen
Hypothek haftet. Überall da, wo dies nicht der Fall ist, wird es schwer,
fast unmöglich sein, den Real- von dem Personalkredit zu scheiden, um die
Ausdehnung sowie die Bedeutung jeder dieser Formen für sich zu ermitteln
und zu übersehen. Wo das Grundstück keine einheitliche Hypothek hat,
wo eine Teilung des Landes unter die Erben staltfindet, wo ein lebhafter
Umsatz und Handel mit kleinen Landparzellennachzuweisen ist, da werden
sich beide Arten des Kredits so vermengen, daß es säst unmöglich sein
Wird, eine Scheidung vorzunehmen.

In Ostpreußen ist der Realkredit fest geregelt; bis auf verschwindend
geringe Ausnahmen haben die einzelnen Besitzungen seste Hypothek, und die
ostpreußische Landschaft bemüht sich mit großem Erfolg, auch den Realkredit
des gesamten kleinen Grundbesitzeszu besriedigen, indem sie schon Güter
beleiht, welche einen Taxwert von 1500 Mark und darüber haben. Mit
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diesem niedrigsten Taxwert von 1500 Mark wird in Ostpreußen nicht nur
der gesamte Bauernstand, sondern auch ein sehr großer Teil der sogenannten
Eigenkatner und Dörfler in die Lage versetzt, den unkündbaren Credit der
Landschaft für sich nutzbar zu machen. Die Landschaft hat bis zum Schluß
des Jahres 1894 rund 290 Millionen Mark an Realkredit gewährt.
Zweifellos ist diefer Betrag in der Hauptfache dem großen und mittleren
Grundbesitz zu gute gekommen, jedoch steigert sich die Teilnahme des kleinen
Grundbesitzes von Jahr zu Jahr, und augenblicklich macht sich eine leb¬
hafte Bewegung nach diefer Richtung geltend. Der Zinsfuß für landschaft¬
liche Darlehne befindet sich während der letzten 50 Jahre in stetem
Rückgänge, und zur Zeit finden die neuerdings zur Ausgabe gelangten
dreiprozentigen landschaftlichen Pfandbriefe willige Aufnahme auf dem
Geldmarkt. Außer der ostpreußischen Landschaft haben auch viele Hypo¬
thekenbanken und andere Geldinstitute ländliche Grundstücke beliehen; jedoch
ist es dem Berichterstatter nicht möglich, über die Höhe diefer Beleihungen
Angaben zu machen. Recht bedeutend ist auch die Beleihung ländlicher
Grundstücke mit Privatkapital hinter der Landschaft, ganz abgesehen Von
den Geldern, welche bei Erbteilungen Von den nächsten Verwandten als
Hypothek belassen werden. Auch für die Schätzung diefes auf ländliche
Hypothek ausgegebenen Privatkapitals fehlt jeder Anhalt.

Die Höhe des Perfonalkredits, welcher dem einzelnen Landmann zu
Gebote steht, wird unter gleichen oder ähnlichen Verhältnissen, wie sich
dieselben in Ostpreußen gestalten, stets abhängig fein von der Höhe des
Realkredites, welchen derselbe bereits in Anspruch genommen hat. Der
Nachweis über die Höhe der Belastung des Grundstückes ist in der Regel
schnell und sicher zu erbringen, im allgemeinen fogar fast allgemein bekannt.
Bei großer persönlicher Tüchtigkeit des betreffenden Landwirtes wird der
Personalkredit oft fehr weit ausgedehnt, wenn genügende Bürgschaft erbracht
werden kann. Die Kreditgenossenschaften unserer Provinz haben in solchen
Fällen sehr viel geleistet und haben dieselben manchen tüchtigen Wirt über
Wasser gehalten, welcher relativ hoch verschuldet war und sich dann durch
diesen Kredit herausarbeiten konnte. Der Personalkredit wird auch sehr
häufig in Anspruch genommen, um vorübergehende Schwierigkeiten des
Realkredites zu heben. Der Landmann selbst macht in vielen Fällen diesen
Unterschied nicht; namentlich in wohlhabenden bäuerlichen Kreisen ist man
oft bedenklich, hypothekarische Eintragungen vornehmen zu lassen und nimmt
den Personalkredit auch da in Anspruch, wo der Realkredit vollständig
ausreichen würde.

In der Praxis ist somit eine genaue Trennung des Realkredites vom
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Personalkredit nicht überall vorhanden, da in der Mehrzahl der Fälle
diese Grenzen verwischt sind und oft lange Zeit in diesem Zustande erhalten
werden. Die Aufgabe der Berichterstattung soll es sein, die Kreditverhält-
nisse des landwirtschaftlichen Kleingrundbesitzes zu schildern. Das zur
Verfügung stehende Material gestattet die Lösung dieser Frage in der
gegebenen Begrenzung nicht, da auf Grund desselben lediglich zu ermitteln
war, welche Betrüge den Landwirten der Provinz durch öffentliche
Institute und Genossenschaften überhaupt als Personllltredit zugeführt
werden. Es dürfte vielleicht richtig sein, sich zunächst mit dieser Ermittlung
zu begnügen und nur erst lluf Grund derselben die weiteren Untersuchungen
und Unterscheidungen anzubahnen.

Der für die Erhebung vorgesehene Fragebogen ^ hat durch die zahl¬
reichen Fragen viele Bcantworter von einem Eingehen aus dieselben über¬
haupt zurückgeschreckt. Jeder Berichterstatter hat nur einzelne dieser Fragen
beantwortet, so daß die wenigsten derselben in der Mehrzahl der Berichte
beantwortet sind. Eine tabellarische Zusammenstellung dieser Auskünfte ist
daher unmöglich, und muß sich dieser Bericht daher darauf beschränken, im
einzelnen die wichtigsten Auskünfte hervorzuheben und das eingegangene
Material zu etwaiger weiterer Benutzung beizulegen.

Zu Nr. 1 des Fragebogens L.

Die Ermittlungen erstrecken sich überhaupt auf die nachbenannten
Institute und zwar auf:

1. die Provinzialhilfskllsse in Königsberg,
2. die landwirtschaftliche Darlehnskasse in Königsberg,

3. die Sparkassen,

4. die Kreditgenossenschaften, Vorfchußvereine und Darlehnskassen.

Die Provinzialhilfstasse der Provinz Ostpreußen in
Königsberg ist in ihrer Organisation von denen der anderen Provinzen
nicht wesentlich verschieden. Der Kredit, den sie gewährt, charakterisiert sich
in der Hauptsache als Realkredit; immerhin scheint es wichtig, auch hier
der Bedeutung dieses Institutes kurz zu erwähnen.

Die Inanspruchnahme der Provinzialhilfskasse seitens der Landwirt¬
schaft ist in stetiger Zunahme begriffen und hatte dieselbe am 1. Januar
d. I. 28 253 072,16 Mark Darlehne gegeben.

Dem Verwaltungsbericht des Landeshauptmann Herrn von Stockhausen
ist die nachstehende Ausführung entnommen.

Schriften i. N. f. Sociolpol. — Personalkredit. II. 28
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Die bis Ende Dezember 1894 gezahlten Provinzialhilfskafsendarlehne
betragen in ihrer ursprünglichenHöhe .... 31297423.48 Mark.

Darauf sind abgezahlt:
außerordentlich . . 322175,90 Mark,
durch Tilgung . . 2 72 2175,42 -

3044 351.32 -

Es sind mithin an Darlehnssorderungen am
1. Januar 1895 vorhanden ....... 28 253 072,16 Mark
gegen 24 727 070,80 Mark am 1. Januar 1894.

Davon entfallen:
a) auf den Provinzilllverband selbst .... 3719308,77 Mark

zu a und zwar:
Ursprüngliches Verbleibender

Dllrlehn Dailehnsrest am
1. Dezember 1894

Mark Mark

1. Provinzialirrenllnstalt Allenberg 176 910.07 140 875,30
2. Wilhelm - Augusta- Siechenhaus

Pr. Eylau....... 50 000,00 42 433,50
3. Provinzialirienanstlllt Kortau . 3 220 000.00 2 938 797,53
4. Provinzillltaubstummcnllnstalt

Rüssel ........ 39 648,93 31250,28
5. Besserungsanstalt Tllpiau . . 40 000,00 31932.25
6. Erweiterungsbau des Landes¬

hauses ........ 148 000,00 144 991,64
7. Idiotenanstlllt Rastenburg . . 150 000.00 150 000,00
8. Heil- und Pflegeanstalt sür

Epileptische in Karlshof . . 179 000,00 179 000,00
9. BlindenunterrichtanstaltKönigs¬

berg ........ 60 028.27 60 028,27
4063 587.27 3 719 308.77

d) aus 18 Kreise . . ~....... 6 001638,39 Mark
o) auf 58 Stadtgemeinden ...... 4840318.25 -
ä) auf 405 Landgemeinden ...... 1145 956.34 -
s) auf 152 Schulveibande ...... 442 677,17 -
t) auf 126 Kirchengemeinden ...... 1152 545,78 -
3) auf 156 Genossenschaften(Drainage-, Melio-

rations», Molkerei-, Brennerei- und fonstige
Genossenschaften ......... 7 704 829,23 - ,
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n) auf 36 Darlehnskassenveieine,Kreditvereine
und sonstige Korporationen ..... 1185 973,12 Mark

i) auf 124 Privatpersonen ...... 2 059 825,11 -
28 253 072,16 Mark.

Der Reservefonds der Provinzialhilfskaffe, welcher bekanntlich bis zu
2 Prozent der ausstehenden Darlehnssorderungenangesammeltwerden soll,
hat einen Vermügensbestandvon 579 686,05 Mark, während 2 Prozent
der ausstehenden Darlehnssorderungen565 061,44 Mark betragen.

Aus dieser Zusammenstellung geht hervor, daß die Thätigkeit der
Provinzialhilsskasselies in das Gebiet der Landwirtschaft hineingreift, was
namentlich bei denjenigen Darlehnen nachzuweisen ist, welche Genossenschaften
gewährt worden sind.

Augenblicklich stehen der Provinz noch bedeutende Mittel zur Förderung
der Landwirtschaft zu Gebote und charakterisiertsich ein großer Teil der
Verwendungen dieser Mittel ebenfalls als Perfonalkredit. Da die Fonds
nur vorübergehend zur Verfügung stehen, so dürsten die Beträge für die
hier in Betracht kommende Zusammenstellung nicht in Frage kommen.
Immerhin sei an dieser Stelle erwähnt, daß nach dem Verwaltungsbericht
der Provinz in 243 Posten 184 959 Mark als Beihilfen und Unter¬
stützungen bewilligt worden sind.

Die Ostpreußische landschaftliche Darlehnskasse muß
als Institut zur Befriedigung des Realkredits angesehen werden, obgleich
dieselbe auch andere Geschäfte betreibt. Da die gedruckten Geschäftsberichte
dieses Instituts allgemein zugänglich sind, sei hier nur angegeben, daß die
Bilanz dieses Institutes vom 22. Mai 1895 mit 5 983 706 Mark ab¬
schließt und daß der gesamte Kassenumsatz 189 370 874 Mark betragen
hat. Sehr viele Geschäfte dieses Institutes charakterisieren sich als solche,
welche nur vorübergehend in das Gebiet des Personallredites gehören, da
viele Darlehne gewährt weiden, um nach Erledigung angeknüpfter Geschäfte
durch Vermittelung der Kaffe in Realkredit umgewandelt zu werden. Diefe
Vorschüsse welche zur Regulierung der Hypotheken vorübergehendgewährt
wurden, betrugen im vergangenenGeschäftsjahr 9 610 000 Mark.

Der Umsatz im Kontokoiientveikehr, 5 840 000 Mark, ebenso das
Lombardgeschäft,5 890 000 Mark, kommen fast ausschließlich landwirt¬
schaftlichen Kreditnehmernzu gute.

Die Sparkassen.
Die Fragebogen sind von den nachbenanntenSparkassen beantwortet

eingesandtworden:
28'



436 ötonümierat Stocket.

s,) aus dem Regierungsbezirk Königsberg von den städtischen Sparkassen
in Allenstein, Braunsberg, Verdauen, Künigberg, Mohruugen, Memcl,
Pillau, Rastcnburg und den Kreissparkassen in Braunsberg, Friedland,
Fischhausen, Verdauen, Heilsberg, Mohrungen, Neidenburg, Wehlau,
Pr. Holland, Ortelsburg, Rastenburg;

b) aus dem Regierungsbezirk Gumbinnen von den städtischen Sparkassen
in Instcrburg und Tilsit und den Kreissparkassen in Angerburg, Dar-
tehmen, Goldllp, Gumbinnen, Iuhannisburg, Lützen, Lyck, Pillkallen,
Ragnit, Sensburg, Stallupünen, Niederung und Tilsit.
Der Fragebogen selbst erschwerte es, gleichmäßige Auskünste von

Sparkassen und Genossenschaften zu erhalten und sind daher in der folgenden
Zusammenstellung nur diejenigen Rubriken vorgesehen, für welche von den
meisten Sparkassen Auskunft erteilt ist.

(Tabelle siehe S. 437.)

Abgesehen davon, daß die Angaben unvollständig sind, geben dieselben
doch eine klare Vorstellung von der Bedeutung der Sparkassen und von
dem achtungswcrten Umfange, in welchem der weniger wohlhabende Teil
der Einwohnerschaft mit oft geringem Einkommen zu sparen bemüht ist.
Bei vielen Sparkassen ist die Beobachtung gemacht, daß sich die Sparein¬
lagen des Gesindes und der Arbeiteibevülkerung stetig erhöhen. Der Kredit,
welchen die Sparkassen gewähren, ist nur zum kleinen Teil Pcrsonalkrcdit,
zu einem großen Teil aber Reallredit. Die Verwaltung der Sparkassen
hat sich in den letzten Jahren infolge mehrfacher Veruntreuungen wesentlich
konsolidiert, doch bietet der gesamte Geschäftsbetrieb noch ein weites Feld
für fruchtbare Reform. Der augenblickliche Zinsfuß, welcher den Spar¬
einlagen gewählt wird, betrug bis jetzt fast überall 3 bis 8^/2"/«, während
derfelbe für gewährte Darlehne 4V2 bis 5°/« beträgt. Der Zinsfuß für
Spareinlagen ist bereits vielfach ermäßigt und wird dementsprechend sehr
bald noch eine Ermäßigung für ausgeliehene Darlehne eintreten müssen.
Es bestehen noch zahlreiche Sparkassen bei den Vorschußvereinen und auch
die Darlehnskassen führen Spareinlagen ein. Es würde ein Fehler sein,
diese Sparkassen hier besonders anzuführen, weil die Kreditgenossenschaften
die Spareinlagen nicht besonders verwalten und die betreffenden Betrage
daher in den folgenden Zusammenstellungen, welche die Umsätze der Genossen¬
schaften veranschaulichen, mit einbegriffen sind.

Die Kreditgenossenschaften in der Provinz Ostpreußen
haben seit dem Jahre 1860 eine intensive Ausbreitung der Schulze-
Delitzschschen Vorschußvcreine entwickelt und hat sich an dieser Bewegung
die Landwirtschaft von Hause aus sehr rege beteiligt. Der Mangel an
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Zusammenstellung der Geschaftsresultateder ostpreußischen
Sparkassen.

Namen der Sparkasse

Gesamt¬
summe der

ausgeliehenen
Beträge

Von den ausgeliehenen
Betragen entfallen auf

Landwirte Reservefonds

Be¬

merkungen

^,. Regierungsbezirk Königsberg.
1 Allenstein, Stadtsparkasse. 351 770,74 1 530,00 17 712,31
2 Braunsberg, - 792 344,76 5? 226,00 84600,76
3 Braunsberg, Kreizsparkasse 570 301,00 684 672,00 70 131,36
4 Friedland, - 681 789,92 — 38 164,43
5 Fischhausen, 242 744,00 121 372,00 37 052,50
6 Verdauen, Stadtsparkasse. 188 790,00 64,905,00 7 798,88
7 Verdauen, Kreisspartasse . 795 359,43 502 608,00 26 826,13
8 Heilsberg, 653 117,00 38 910,00 5 784,94
9 Königsberg, Stadtsparkasse — — — vlr. 9 ge-

10 Mohrungen, 1 370 800,00 820 000,00 108406.94 '°NerionllI°"
11 Muhrungen, Kreisspartasse 892 941,84 — 31 350,98 tredit.
12 Memel. Stadtsparkasse . . — — — Nr, 12 ge¬
18 Neidenburg, Kreisspartasse 762 093,95 192401,00 75 640,00 währt leinen
14 Pillau, Stadtsparkasse. . . 184 861,00 — 36389,83 kredit.
15 Rastenbum, °

Wehlau. Kreisspartasse. .
820 095,00 410 000,00 120 000,00

16 914 479,04 31 620,00 55 885,29
1? Rllstenburg, - 334 600,00 47 000,00 38 664,33
1s Pr. Holland 3 363 815,88 380 501.00 181459,38
19 Orteisburg 1 032 554,39 565493,24 99 317,98

Summa ^ 13 922 457,95 3868 238,24 1035 186,04

L. Reg, eruugsbezirt Gumbinnen:
1 Angerburg, Kreisspartasse — — — Nr. 1 ge-
2 Darkehmen, - 225 188,60 86 503,60 40412,21 Mrlonlll-"
3 Voldap 1059 487,32 730 743,00 19 934,01 trebit
4 Gumbmnen — — — Nr. 4 ge¬

wahrt leinen5 Iohannisburg - 739 784,99 60? 010,80 66 063,00
« Iusterburg, Stadtsparkasse >— 200 000,00 99 163,00 lredtt.
7 Lötzen, Kreizsparkasse . . . 530 429,90 407 024.90 1804,15
8 Lnck, 1 512 843,7? 1178 697,89 101120,48
9 Niederung, - 252 852,11 144 174,00 23 530,95

10 Pillkallen, 1471440,94 980 257,94 63814,00
11 Rllguit, - 1 209 308,52 751024,85 129 355,62
12 Sensburg - 641 573,00 440 290,00 79 319,38
13 Stallupönen, - 845 565,60 373 590,60 132 450,46
14 Tilsit, Stadtsparkasse . . . Nr. 14 ge¬

währt leinen
Pers«n»I-

lredit.

Summa L 8 488 474,75 5 899 317,58 756 967,26
Summa ^. 13 922 457,95 3868 238,24 1 035 186,04

Zusammen 22 410 932,70 9 767 555,82 1 792 153,30

>.
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geschlossenen Gemeinden, an leistungsfähigen Gemeinden überhaupt, die
ganzen Besiedelungsverhältnisseder Provinz, welche dahin stieben, das
System der einzelnen Hose, namentlich auch der Bauernhofe, inmitten des
separierten Areals immer mehr auszubreiten, der geringe Wohlstand und
die in vielen Teilen der Provinz damals noch sehr geringe Bildung, wiesen
gebieterisch auf eine gemeinsame Arbeit von Stadt und Land hin. Diesen
Verhältnissen entsprechend und sich denselben anschmiegend, hat sich die
genossenschaftlicheArbeit in so hohem Maße entwickelt, daß diese Vorschuß-
Vereine zur Zeit in erster Reihe derjenigen Institute in der Provinz stehen,
welche dem Perfonalkrcdit der Landwirte dienen. Die hier folgende Zu¬
sammenstellung der Geschästsresultate der Vorschußvcreine bieten hierfür den
festen Beweis.

(Tabelle siehe S. 439 und 440.)

Einer besonderen Erhebung bedürfte es für diese Genossenschaften nicht,
da dieselben in ihrer Nerbandsstatistik die erschöpfendste und genaueste
Auskunft geben. Diese Statistik ist auch in den Jahresberichten des An-
waltes der deutschen Erwerbs- und Wirtschastsgenossenschasten enthalten,
während die Vereine gar nicht in der Lage sind, alle Fragen des Frage¬
bogens ^ zu beantworten.

Die Unterlage für die Kreditgewährung dieser Vorfchußvereine an
alle Mitglieder bietet der Wechfel mit Bürgschaft. Diese Vereine, welche
jede Staatshilfe fowie jede Hilfe von außen nicht nur abweisen, sondern
geradezu für verderblich erachten, haben sich unter den schwierigsten Ver¬
hältnissen lediglich allein und durch Selbsthilfe entwickelt und das ansehn¬
liche Kapital, über welches dieselben heute verfügen, ist das Resultat einer
dreißigjährigen mühevollen Arbeit.

Die Beteiligung der Landwirte an diesen Vereinen ist eine so große,
wie sie keine andere Organisation in Ostpreußen auszuweisen hat. In
einzelnen Kreisen geht aus den in der Zusammenstellungenthaltenen Zahlen
hervor, daß die Beteiligung der bäuerlichenBevölkerung eine beinahe voll¬
ständige ist.

Es erscheint notwendig, an dieser Stelle die Art der Gewährung der
Darlehne auf Wechfel etwas näher zu beleuchten.

In der Regel werden Darlehne auf Dreimonatswechselgewährt. Bei
Entnahme des Darlehns wird mit dem Schuldner die Rückzahlung ver¬
einbart. Bei jeder Prolongation wird nach dieser Vereinbarung ein gewisser
Prozentsatz der Schuld abgezahlt und auf diese Weise eine Amortisation
geschaffen,aus Grund welcher die Schuld in sehr verschiedenen Fristen, oft
in 4 bis 5 Jahren, getilgt wird.
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Zusammenstellungder Geschäftsresultateder oftpreufzischenVorschufz-
vereine für das Jahr 1894.

Mit¬ 'Z Eigenes Fremde Gewährte
Davon

an
Ncuncn der Vereine glieder»

Ver¬
Gelder Vorschüsse Landwirte

^ zahl n mögen gewährt
>I>^ ^«l ^l , ^t -^

^. Regierungsbezirk Königsberg.

Allenburg......
Allenstein ......
Bartenstein.....
Bischofsburg .....
Creuzburg .....
Drengfurth.....
Gilgenburg.....
Guttstlldt......
Heiligenbeil.....
Heilsberg ......
Hohenstein .....
Königsberg, Kredit-Gesell¬

schaft ......
Königsberg, Ländliche Ge¬

nossenschaftsbank . .
Lllbiau.......
Landsberg .....
Liebstadt ......
Mehlsack ......
Mohrungen.....
Mühlhausen.....
Neidenburg .....
Ortelsburg.....
Passenheim .....
Pr. Eylau.....
Pr. Holland.....
Rastenburg .....
Saatfeld......
Schippenbeil .....
Seeburg ......
Soldau......
Wehlau......
Wurmditt.....
Willenberg.....
Zinten .......

188
498
227
641
354
144
61?
465
185
529
240

944

133
335
269
116
259
455
134
869

1054
154
367
216
471
315
309
598
881
615
113
481
402

74
114
102
353
180
45

829
144
65

271
70

42

82
107
13?
30

15?
26?
42

429
783
83

146
80

165
148
159
305
534
252

16
373
215

26 830
100 600

62 525
34 58?
78 528
17 711

163 018
92 874
30 749

186 064
63 611

513 623

112 669
27 352
41792
35 751
53094
54 699
20 844

448160
140 515

6 255
75 265
32 045

101119
83 851

106 678
48473

180 569
177 474

65 859
22 175
66 363

129 114
24? 481
91925

105 628
175 503

5 702
238 040
169 957

32 311
652 371
69173

920364

452 951
87 850
75 807
44 741

332 505
161502

40 368
543 77?
187 401
31642

147 749
125 115
204920
273 877

46 663
228 791
419 94?
223 066

3343?
80 794

22? 473

719 056
1413213

572 613
444 323

1 053 502
68 642

1385 413
981 501
243 251

2 564 463
685 862

5 801 540

1189 380
396 545
535 094
25? 090

1190 936
452 529
23? 379

3 355 533
941180
115 374
731 350
788 133

1 225 770
1 897 766

446 077
316 460
852 707

1668 543
305 757
388456
780 315

335 000
312 529
213 45?
270 300
548 152

30 930
833 92?
396 126

75 090
2 000 000

254 541

180000

1038411
155 908
39? 115
104230
285 881
124 876
104000

2 149 506
857 430

87 600
383 900
221 903
487 658
320 000

251 500
184 560
566 947

48 600
360 156
563 210

Sa. ^ Reg.-Bez. Königsberg 13 578 6 80? 945 34 005 753 14143443
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Zusammenstellung der Oeschäftsresultate lc. (Fortsetzung.)

Mit¬ 5 Eigenes Fremde Gewährte
Davon

an
Namen der Vereine glieder-

zahl

Ver¬

mögen
Gelder Vorschüsse Landwirte

gewahrt
^>

K ^ ^ll ^H ^l

L. Regierungsbezirk Gumbinnen.

10
11
12

13

14
15,
16
1?
18
19
20
21
22
23
24

Angerburg.....
Narkehmm .....
Goldap ......
Gumbinnen .....
Heinrichswalde . . . .
Heybekrug .....
Insterburg.....
Iohannisburg . . . .
Kaukehmen .....
Lötzen .......
Lyck ........
Marggrabowa, Kredit-

Gesellschaft. . . .
Marggrabowa, Vorschuß-

Verein .....
Pillkallen......
Prokuls......
Ragnit.,.,..,
Rhein.......
Ruß.......
Schmlllleningken . . .
Sensburg......
Skllisgirren.....
Stllllupünen . . . . ,
Tilsit.......
Wartenburg .....

931
785
8?U

143?
130

1103
3 848

704
1205

712
648

108

1113
1039

716
408
460
232
270
207
510
611

1943
470

— 155 659
449 179 870
472 212 010
517 549 223

81 9 566
800 217 352

1682 1 660 966
569 85 996
719 678 330
483 124 350
883 262 925

54 66 096

754 149 915
614 427 686
652 63 263
194 116 945
276 70 319

87 51524
134 37 781
107 74 516
844 90 347
365 129 379
945 481 350
257 88 296

363 918
180 691
416 362
925 708

37 879
67 552

1885 196
110 706
688 204
299 059
625 614

406 99?

233 742
941155

62 992
233 869
102 269
70194
36 60?

135 695
186 590
371007

1 090 686
87 620

2 090 764
1 691 585
2 361 662
417083?

141 674
1 538 760

13 262 92?
554 059

3152 499
1 731 979
3 311828

2 642 142

1 997 253
4743 388

523440
1 368 405

168 130
391 232
353 900
93444?
976 978

1 904 012
5 706 255

405 053

1033200
1414344
2 363856

102 014
1 231 008
6 063 011

418 716
2 522 000
1 004 131
1224 000

1872 094

1508389
3477 274

302 280
739 990
121 542
174000
185 850
413400
658 328
940400

1560506
305 000

Sll.L Rcg.-Bez. Gumbinnen

Sa. ^. Neg.-Bez. Königsberg

20 460

13 578

10788

6299

5 983 664

3 272 722

9 560 312

6 807 915

56 123 210

34 005 753

29 635 339

14143443

Zusammen 34038 1708? 9 256 386 16 368 22? 90 128 963 43 778 782
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Von größeren und mittleren Landwirten wird vielfach das Kontokorrent
benutzt. Bei dieser Kreditform wird ein Depotwechsel über den verein¬
barten Hüchstbetrag hinterlegt, welcher jährlich erneuert wird und ist es
dem Schuldner vollständig überlassen, diesen Kredit innerhalb der Vor¬
geschriebenen Grenze beliebig zu benutzen und beliebige Rückzahlungen zu
leisten. In dem grüßten Vorschußvereine der Provinz, demjenigen in
Insterbnrg, welcher 1632 selbständige Landwirte zu seinen Mitgliedern zählt,
fungieren im Landkreise 35 Landwirte als Vertrauensmänner. Jeder Antrag
auf Kreditgewährung, welcher vom stachen Lande eingeht, wird zunächst
diesen Vertrauensmännern unterbreitet, welche ihrerfeits genauen Bericht
über die wirtschaftlichen Verhältnisse des Darlehnsnehmers, namentlich aber
über den wirtschaftlichen Verwendungszweck, erstatten. Auf Grund diefer
Berichte wird erst über die Gewährung des Darlehns entschieden.

Bei Prüfung der Zahlen aus dem Geschäftsbetrieb der Vorschußvereine
muß daraus hingewiesen werden, daß diefe Zahlen an und für sich wenig
Anhalt dafür geben, in welche Kreife ein solcher Vorschußverein mit seinen
Geschäften eindringt. Einen Schluß auf diese Frage kann man nur ziehen,
wenn man weiß, in wie viele einzelne Darlchne sich die Gesamtsumme
verteilt und in welchen Beträgen diese Darlehne bewilligt worden sind.
Die Zahl der gewährten Vorschüsse ist aus der erwähnten Statistik der
Vorschußvereine für jeden einzelnen Verein zu erfehen, während die Zahl
der einzelnen Beträge nur aus den Einzelberichten der Vereine ersehen
werden kann. Um dies in einem Beispiele zu veranschaulicben, sei hier ein
Auszug aus dem letzten Jahresbericht des Insterburger Vorfchußvereins
eingefügt, welcher für die hier vorliegenden Zwecke nach jeder Richtung
Interesse bietet, da derfelbe bei jedem Geschäftszweig die Beteiligung der
Landwirtschaft an demfclben besonders hervorhebt.

Der Geschäftsverkehr

im eigentlichen Darlehnsgeschäft betrug 13 703 87? Mark gegen 12 938 705
Mark im Vorjahre, der Gefamtumsatz in Einnahme wie in Ausgabe rund
4? Millionen Mark, zusammen also rund 94 Millionen Mark gegen
83 Millionen im Vorjahre.

Das Vorschußgeschäft

zeigt eine Zunahme der Zahl fowie des Gefamtbetrages der gewährten Vor¬
schüsse. Es wurden 11815 Vorschüsse im Gesamtbeträge von 4 033124 Mt.
(durchschnittlich 341 Mark) gewährt, gegen 3 960 419 Mark in 11348
Posten (durchschnittlich 349 Mary im Vorjahre.
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Von diesen Vorschüssen erhielten in 7716 Posten
2563503 Mark ^ 63,5°/« Landwirte.

Von diesen 11815 Vorschüssen waren
2945 unter 100 Mark

Mark,3024 von 100 - bis 200
3947 - 200 ° ° 500
1336 - 500 - ° 1000
447 ° 1000 - ° 3000

49 ° 3000 - - 5000
28 - 5000 ° - 10 000
12 über 10 000 -

11815.

Das Diskontogeschäft

ersuhr sowohl in der Zahl der einzelnen Geschäfte, sowie im Gesamtbeträge
derselben gegen das Vorjahr eine nicht unerhebliche Steigerung. Es sind
1894 diskontiert 4320 Wechsel mit 6159 530 Mark (durchfchnittlicb
1426 Mark), einschließlich 1 358 172,54 Mark von der Deutschen Genossen¬
schaftsbank angekaufte Wechsel, im Jahre 1893 4240 Wechsel mit
5 428 976 Mark (durchschnittlich 1283 Mark).

Von jenen Wechseln waren
unter 100 Mark 130

von 100 bis 200 Mark 663
200 - 500 - 1238
500 - 1000 ° 882

1000 ° 3000 ° 897
3000 - 5000 - 222
5000 - 10 000 ° 195

- 10 000 ° 15 000 ° 66
über 15000 ...... 27

4320

Hiervon entfallen aus Landwirte in 1292 Posten
2534858 Mark -^ 41,5°/°.

Das Kontokorrent

hatte Ende 1893 in 236 Konten einen Bestand von . . 605 515 Mark
Im Laufe des Jahres 1894 wurden
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in demselben verausgabt. . . 3 235 650 Mark
gegen 2 953 010 Mark im Vorjahre,

dagegen Vereinnahmt .... 3309445 °

mithin weniger 73 795 Mark

so daß Ende 1894 in 193 Konten ein Bestand Von 531720 Mark
verblieb. Aus 193 Konten waren Kredite von zusammen 970 540 Mark
bewilligt, daraus am Schlüsse des Jahres abgehoben obige 531720,
wovon in 41 Posten 163800 Mark ^ 30,3"/« von Land¬
wirten.

Spareinlagen.

Ende 1893 war auf 2847 Konten an Spareinlagen ein
Bestand von.............700625 Mark

Im Jahre 1894 gingen ein ... . 229528 Mark
Es wurden zurückgezahlt .....169 589

Mithin Zugang 59 939 -

so daß Ende 1894 ein Bestand von....." . 760564 Mark
aus 2783 Konten verblieb. Hiervon entfallen 476 021 Mark in

1566 Konten aus Einlagen aus der Stadt, 284 543 ° in
1217 ° - - vom Lande.

Sämtliche Spareinlagen werden bei sechsmonatlicher Kündigung mit
3°/o verzinst; als Spareinlagen weiden nur Betrage unter 150 Mark
angenommen und von einem Einleger nicht mehr als 1000 Mark, welcher
Betrag jedoch durch Zuschrcibung der Zinsen bis aus 1500 Mark gebracht
werden darf.

Depositen mit längerer Kündigungsfrist.
Ende 1893 hatten wir in 664 Konten einen Bestand von 802 073 Mark
1894 gingen neu ein......456200 Mark
Es wurden zurückgezahlt .....462 583

Mithin Abgang 6 383 -

Der Bestand am Schlüsse des Jahres 1894 betrug . . 795 690 Mark
Diefer Bestand fetzt sich zufammen aus:

54 Depof. mit 3monatl. Kündigung zu 2^2 "/« 60 250 M.
346 - - 6 - - - 3 - 382560 °
267 - - 12 - - ° 3^2- 352880 -

zusammen 667 Konten ............795690 M.
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Hiervon kommen 428 000 Mark -- 53,8 °/o in 386 Posten auf im
Landkreise wohnende Personen.

Bei allen Depositen, auch denen mit längster Kündigungsfrist, hat der
Verein sich eine solche von 4 Wochen vorbehalten.

Hiervon sind 52 Deponenten mit 105400 Mark ^
Z2°/o Landwirte.

Nerzinst werden diese Gelder mit 1 °/o.

Die Gesamtsumme aller vom Verein aufgenommenen fremden Gelder
war Ende 1894 1885196 Mark, das sind 183114 Mark mehr als im
Vorjahre, Das eigene Vermögen (Geschäftsguthaben der Mitglieder und
Reservefonds) betrug 1563 962 Mark, das ist 83,2 °/n des fremden Kapitals
gegen 86,1 °/u im Vorjahre.

Giroverbindlichkeiten hatte der Verein am Schlüsse des Jahres für
105180 Mark.

Die Zahlen für den Gesamtbetrag der überhaupt gewährten Darlehne
repräsentieren, wie dies bei jedem Bankgeschäft der Fall ist, den Brutto-
Umsatz. Will man aus diesen Zahlen ermessen, welcher Betrag von den
Vorschußvereinen der Landwirtschaft für eine längere Dauer, z. B. für ein
Jahr, zur Verfügung gestellt ist, fo wird man der Wahrheit sehr nahe
kommen, wenn man diese Beträge durch 3 dividiert. Bei Kreditgewährungen
an Landwirte, namentlich an Bauern, wird es zu den seltenen Ausnahmen
gehören, wenn eine Schuld nach 3 Monaten im vollen Betrage zurück¬
gezahlt wird.

Dieses Verfahren der Kreditgewähr auf Wechsel basiert auf der That¬
sache, daß sich die Vorschußvereine von Haufe aus Mittel für ihren Betrieb
selbst verschaffen mußten, daß es damals kein Kreditinstitut gab, auf welches
sich die Genossenschaften stützen konnten, da auch die Reichsbank jungen
Genossenschaften ohne Vermögen keinen Kredit gewähren tonnte, während
heute diese Verhältnisse ganz andere geworden sind. Vom genossenschaft¬
lichen Standpunkt hält man in diesen Vereinen an der Form des Wechsels
fest, weil dieselbe den Bürgen eine stete Kontrolle über die strikte Ein¬
haltung der in Bezug auf Abzahlung getroffenen Verabredung gestattet
und weil der Wechsel ein jederzeit verwertbares Papier ist, durch dessen
Verkauf sich der Verein im Bedarfsfälle die nötigen Mittel beschaffen kann.

In den Kreisen Allenstein, Braunsberg, Heilsberg und Rüßcl, welche
zusammen zu der alten Landschaft Ermland gehören, besteht ein Verband
wirtschaftlicher Genofsenschaften des Ermlandes, welcher
für 53 diesem Verband ungehörige Spar- und Darlehnskassenvereine für
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die Jahre 1892 bis 1894 genauen Bericht erstattet hat. Dieser Verband
gehört nicht zu der Neuwieder Organisation, sondern ist durchaus selb¬
ständig. Er hat sich eine ländliche Centralkasse in Form einer Genossen¬
schaft mit beschränkter Hastpflicht in Wormditt geschaffen, welche den einzelnen
Vereinen als Centralkassedient. Die Haftpflicht der einzelnen Genossen¬
schaften beträgt 5000. der Geschäftsanteilderselben 500 Mark. Nachstehend
geben wir die Umsatzrcchnung und die Bilanz der Kasse sür 1893.

H.. Umsatz rechnung pro 1893.

^ ^

Einnahme:
Laufende Rechnung im Ver

kehr mit den Mitgliedern
Laufende Rechnung im Ver

kehr mit der Bank .
Geschäftsanteile . . .
Verkaufte Wertpapiere.
Zinsen und Eintrittsgeld
Agio.......
Verwaltung . . . ,

Summn

1822 159

222 300
26 500
56 400
38 571

327
141?

2 16? 674

03

15

Ausgabe:
Laufende Rechnung im Ver¬

kehr mit den Mitgliedern
Laufende Rechnung im Ver¬

kehr mit der Bank . .
Anlage in Wertpapieren .
Zinsen .......
Agio........
Inventar......
Verwaltung.....
Kassenbestand am 31. Dez.

Summa

1 646 184

56 000
386 900

35166
25 865

949
2 708

13 900

2 16? 674

55

09
40
75
04
32

15

L. Bilanz am 31. Dezember 1893:

^ ^z ^ ^

Aktiva:

Kllfsenbestllnd am 81. Dez.
1893 .......

Vorschüsse an die beteiligten
Genossenschaften . . .

Bestand in Wertpapieren.
Agio der Wertpapiere . .
Wert des Inventars . .

13 900

654,001
330 500
25 538

949

82

14

30
75

Paffiva:
Depositen von beteiligten

Genossenschaften . . .
Vorschüsse v on der Reichsbank
Geschäftsanteile ....
Agio der Wertpapiere . .

829 975
166 300
26 500

1027
1000

86

62

30

59

Summa 1024889 51 Summa 1024 889 51

Die folgende Zusammenstellungder Geschastsergebnissesür 1893 giebt
über die Geschäfte der einzelnen Vereine Aufschluß:
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8.
Darl.aufHy¬pothek

2»
cn

Am31.Dez.1893betr.die Kontenz.der

^ Lunutz,^ -qil nn > > >>,"!!!! ! «2

^ uchZpvT
r» »- Q cn lTO«<?>^'G o» Q ^ »<? l«

i« u?8vimz>
c^ i>» <^> ,-> «> m>cc>?o ,-< w u? ix) «>

6.
ZinsfußinProz.

für

^ ucnjMiH «,^»< ^ ^ ^>^>^.^^»^>^,^> ^ !
^ uchZpvT «-.-«, u, ^.«^«^«^^ «> !
i« UZLvIUlI ^^ ^ ^ ^^^^^^^.^ ^, >

^ n^^?^ > ! > > ,!>>!>!, Z -^
oi

^ ?3H^> « ^ ! ! > ! ,!>!,,!, i2 "I

. ^ ^,<II V «2 <^><^> ! r» »G<^?ci?u? >
<^?o ^ r» moc, > <>icc>o? cn <?c, !

-^-^ -^ ^ ,-> ^ «? cn l^I O! ^ »l? ,

b.
Schulden

inkl.

Geschäfts¬
anteil

^<^> »« o» r^<x>^^ ^ >"ch"D r^
2c>^? r- V c^ an <?o'G >^'-»"-t« <^> !-<
cn^ <?: <X> llll « V M 0? M «2 ^ Q
<H»K cn 57! 5» <x>22 m UN!5>!-< H <»

« ^ «)«, r- U2 !-> ^ ^ ^> c» 2d «> <I> <V
'-»«^I 2, u? ^-, Q ^ 2Q!« c2 m 20 >^ <?0

Forde¬
rungenin

Kafsen-bestand

Q «? oa »» r^ ,-< ^< ^ <70co «»« u?
VoK »> 6, <?:c? ^ »^ ^> ^-<c« «2 <^>

«>o7> «? «> ^ ^ >^ ^ r»-°z< ^ ^ «c>

^ "" iZ ^ Z!^!3ZSR53B V «̂>

4.
Jahres

o? r- o? »^ i^ K, !^i ^> oä ^ <?:>-> «?
«»«> «2 "? <I?!?I 0D « ?o or,-^'G u?
l<?<i? Q m ^ <?«m o? oo <70co-^ «

m z" " " « cn <^,<x> r- c^> <^><^>,-> 2v c« <i?<?2c^ ,-<

2.
Datum

der
Grün¬ dung

??^ <^> ^i oo'i^^'^^^'G«: «i ,

nschllften

Sitz
IontcndorfSpiegelbergGr.Leinten»

dorf
Dietrichs-

wlllde

Alt-Schone¬

berg

GötttendorfGr.BertungSchönbrückGr.KleebergWuttrienenGr,Purden
Diwitten

Alt-Warten-

burg

^? ^ -H -n -m -U -Z -«N°Vlch^vT'n°ivctN

DerGeno Firma I.KleisAllenstein.

Iontendorfer' SpiegclbergerGr.Lemten-dorfer....
Dietrichs-

walder...
Alt-Schonc-

bergcr....
GütttendorferGr,VertungerSchünbrückerGr.KlcebergerWuttrienenerGr.PurdenerDiwittener.. Alt-Warten-

burger....

«mu lN^ «qMjNVF ^,-om ^ ^> «-c-NMQ^^m
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8.
Darl.aufHy¬pothek 10000 22S0

3400029400 186922100
24800 12000 07,

07,

Am31.Dez.1893betr.die Kontenz.der

ü LunuhnZV 'Ä1 > , > , , ,3" ,5" ," , ?0

^ uchz^vlT Z ^BZ33^VNKZ^^L U7,

^ nZVowiz,
U7> «) r-^> »^ <TOUT,̂ > ^ ^ «> «Q«Q <TO
<77> QQ-5 r» «> r» 07!07,07,20 «7>1^ «0 r- 07,

ü ulli^amH !
^ MhMUE " "^^^^^Z^^"^""> >

cx?« ^ U3VVW1Z 3: ^«^^^3:^3:8-^^8:^ >
07,

e

07,

l-

» i? °^ ! >!!,,!!!!! ,3 > <7?
^ ^ " «Z« ^ ! !,!,!!>>!> !^ ! ^

^, ^ «c> ^> m <5i<roor, r» r» 204» c^ <x> > r-
U7, V all «Q c-c-07, ^< ^ <7007, 07, ! Ü7,

!7?
07,

Z ^ ^ <^ 07, r» ^ ,-,<?: ^ »> ^ 07! ! <x>
«2

<?o
<5>

« H ^ ^ <7»07!-^'-t« <70oll 50 U7,07, >-<07, "i< >",
«7>
!7N

», >°i<r^ ,-< ^7,-^ «2 <72r--^ r^ ^ 20 07,V <x>̂ d KI Q-4« <7NU2 <7020 07!07, !7«r» 10

Z Z^Z^BZ^«82Z"Z«Z !7N

!?2 <7?<X>w'-<r^^7>20«2!<7>^>07,2QU7!

»0

c^ Z HZ^Z^AZH^^ZZR
^ -^ c?d<7>l70oc>c» >-, ^-<Q c^ r-»ü <7>> «2

07>

«6 '^ ^ H « ^
Ä LZY^ZßKZLVVmB

8 ö- « «) c« c» c» <» «ll cxn<x><x>«) co w cn cn
07! ^ «> «: «ü ^ V cn <72O! 07, «?'-t'<^>

»> llc,<72<7^Q07>l.'7,<X)c0Q'-<u7,I^<7?
<70 ^-, ««70,-, -0 <70̂ ^-, <70,-,

!

^! Spar- u. Darlehnsk.-Verein.E. G. m. u. H.

DerGeno Firma
N 3«^Z>2^Z--Z^HZAZ.8 «

«um MZ^ ZquZjNVF ^ -0 07,^u7,^r-<X>MI^I0,^ !
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."»ZU
20 22 22 22 22

22 22 22 22
222222^
^2 c- 0220

02 ,->

>2>
20

4660
553204284530520 16900

QN0
^>^2>
^>20
»2,<X> !

>2s

^02^^

ü LunuhUU -M ^ " , , , ! !!!!!, ! > >". 22, <^>

^5 UzhZITVT «2 «2>-> «Ä2 »2><» >^<,-< «) <5> 20<?2 «2^
V 22

02
2!2

« UZLuiUlI
22
20

02 22 02 22
^202222 !2, «Q «0 5? <^ !>?Q

20 1« 2YI2!-?Ä2
c«

»2,

6.
ZinsfußinProz.

für

ü umjiaci.1^ ! >ü !
^2 u?hMvT ^ ^<^< ^< ^U2N?^U?!U2

121^2, 12,«, « >
«« UZLvMII 3? Am »5 ^^^'-«^^ ^^ -5>^ ^ !

0222 12
» «- ^ ! > ! , , ! ,!,!!, ! > ! ! Z 02

, , > , ! > ,!,,!! ! ! , > 3 <22

"
^ '^ 02

20
02 02 «2222

Oll >^!>.«?07, ! >—> ^«02 ^!3 > 2!2

I« °<
«2

«2>
V02 22Ä2
02 «2 02^-, 20 20M^2020^

25»2>
20 ,->

20Q !
2!2
20
02

^2

20
22 22 22^
20 22 02 22 «)« m «) c^ c?

V02
20 »2, »2,20 H 20

U2

22
22

22 22 20>-t<
22 02r-c-
^021^ 22
,-,20

00 «2^, -^c2,-!io
20 U2

20 20
22
22
20
02

20
22

I«

^ °^ ^ 02 02^2-^
co 22 22 02

20 ^> 20 ,-, 2ll 20
MM^20 »>20

20 c^,
r« ^t<

^22! >2
22 02

20
c-
02«,
22
20

r»22 20^-,

^020222^-,20 <2>

,-> IQ >^<r^-^< <^>
!^,«) IN r^ 25>-5>

,-,20

22 20
V«)

02
22 »2>

22
!2,
22

K

-»

^

°H> 12!22 02 »2,
20 ^« 20 cO ^ ^ ^> >^«<« 22 c»

!2><? 2K ?
" 02

l 2 ^
20
"2

02

«2«2>^»2!

o2 22-^<«2

«2
>-i »Gm "^ 20 nr>

22 2?

I2>«K

«2,<?

>2,ill

20
22
22
«2

22
«2>

" ^ ^»
« ^?> 22 U2

"2
20 22 r-"2 r̂- Z8^ZZ^3 ^>2» U2<X> 20

2ll02
22

2.
Datum

H

,2

22

02

22220202

oo <-«^,^i

00 »K «o <» 20 c«

,-< r^ ci? u?-^ 2ll »2)2^
^-,20 2>>20

22

!

«^ 3 ^ ^^

^ -n -m -U - Z 'U,3I^«UZjjvjZU^1llvE qUN °1« ltZ

WZ 8^ « . z; °" ^ ^ «« 8 2 ! «^« «^ 3i c, p: " 2°^ » 3 i« ' l-> 3 «

I««U mzg zquzjnvI " 20 c>2-^>2,^> ^ <X>2^<^>>-<2007, ^^2, fO r-
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07,

07, 1650565700073220

<2
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07,
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07,
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Diese Kassen dienen wohl ausschließlich dem landwirtschaftlichen bezw.
dem ländlichen Kredit und dem mittleren und kleinen Besitz.

Hierzu treten noch die Raifseisenschen Darlehnskassen der
Neuwieder Organisation, für deren Ausbreitung neuerdings eine
lebhafte Agitation ins Werk gesetzt wird.

Dem Berichterstatter ist es nicht gelungen, nähere Angaben über den
Geschästsumsatz und die Zahl der bestehenden Vereine zu erlangen. Da diese
Vereine sämtlich jüngeren Datums sind, so können die Geschäftsumsätze
derselben auch nur für die Zukunft ins Gewicht fallende Zahlen liefern.

Verfuchen wir die gefundenen Zahlen für den landwirtschaftlichen
Kredit überhaupt zusammenzustellen, so ergicbt sich folgendes Resultat:

1. Gesamtbetrag der von der ostpreußischen Landfchaft bis Ende 1894
ausgegebenen Pfandbriefe .......290 000 000 M.

2. a) Betrag der von der landwirtschaftlichen
Darlehnstasse gewährten Kredite gegen
Lombard und im Kontokorrentverkehr . '. 11730 000

d) der von demselben Institute gewährten Vor¬
schüsse zu Hyvothekenregulierungen . . . 9610 000

3. Betrag der von der ostpreußifchen Provinzial-
hilfskaffe bis Ende 1894 gewährten Darlehne 28 253 072,16 -

4. Betrag der von den Sparkassen in Ostpreußen
gewahrten Darlehne .........22 410 932,70 °

5. der im Laufe des Jahres 1894 feitens der
Vorfchußvereine der Provinz Ostpreußen an
Landwirte gewährte Kredit......43778782

6. Betrag der von den Darlehnskafsenvereinen des
Verbandes im Ermlande im Jahre 1893 ge¬
währten Kredite.......... 5 321527

im ganzen 411104 313,86 M.
Von diesem Betrage kann man nur die beiden letzten Posten als die¬

jenigen annehmen, welche den dem mittleren und kleinen Besitzern gewährten
Personaltredit zum Ausdruck bringen.

Zu Nr. 3 des Fragebogens L.

Bei dem augenblicklich allgemein herrschenden Geldüberfluß in allen
Banken und Geschäftsstellen, bei dem stetig fallenden Zinsfuß, kann
unbedingt ausgefprochen weiden, daß ein dringendes Bedürfnis zur Schaffung
neuer Kreditinstitute zur Zeit nicht vorhanden ist. Diese eben beantwortete



Der Personaltledit des ländl. Kleingrundbesitze? in der Provinz Ostpreußen. 451

Frage verlangt eigentlich die Erörterung der Vorfrage, in welchem Umfange
man überhaupt von einem berechtigten Kreditanspruch sprechen kann. Geld¬
mangel allein kann nicht principiell als berechtigtes Bedürfnis anerkannt
weiden. Zerrüttete Existenzen und vollständig unhaltbare Verhältnisse
können nie durch Darlehne geordnet werden. Der Charakter und die wirt¬
schaftliche Tüchtigkeit des einzelnen Wirtes sind für die Beurteilung des
einzelnen Falles oft genau fo wichtig, wie die genaue Kenntnis der materiellen
Verhältnisse, Diesen Faktor zur Geltung gebracht zu haben, ist das Haupt¬
verdienst des Genossenschaftswefensdurch die Basierung der Kreditgewährung auf
Bürgschaft. In denjenigen Kreisen, in welchen gutgeleitete Vorschußvereine
und Darlehnskassen bestehen, ist von einem dringenden Bedürfnis nach anderen
Kreditinstituten keine Rede, während es zahlreiche Gebiete in der Provinz
giebt, in welchen kleinere Kreditvereine, fei es in Form von Vorschußvereinen
oder Darlehnskassen, noch ein dankbares Arbeitsgebiet finden. Der Streit
um die richtige Form ist nebensächlich, Gefahr aus diefem Streit droht nur
dann, wenn die Agitation für eine dieser Formen agressiven Charakter annimmt
und dahin strebt, das bereits Bestehende und Bewährte zu verdrängen.
Eine folche Agitation muß dahin führen, bei der Kreditgewähr Rücksichten
auf die Konkurrenz zu nehmen, um hierdurch Mitglieder anzulocken. Ein
solches Verfahren muß nicht nur das betreffende Institut schädigen, sondern
es wirkt auch domoralisierend auf die Mitglieder und führt dazu, die nötige
Vorsicht außer acht zu lassen.

Es ist überhaupt sehr schwer, die Frage, ob bestehende Kreditvereine
dem Vedürsnisse genügen, einsach mit ja oder nein abzuthun. Einzelne
Fälle von Wucher beweisen nichts oder wenig. Die Unbeholfenheit und
Unwissenheit der betreffenden Opfer spielt in diesen Fällen meistens eine
größere Rolle wie die wirtschaftliche Lage. Man kann leider niemand zwingen,
intelligent zu werden und gut zu wirtschaften, und doch muß mau aner¬
kennen, daß sich speziell in Ostpreußen aus dem ganzen Gebiete des Per-
sonalkredites in Stadt und Land während der letzten 30 Jahre ein ganz
ungeheuer großer Fortschritt vollzogen hat, und daß dieser Fortschritt
zum Teil dazu mitgewirkt hat, den ostpreußischen Bauernstand zu einem
erstarkenden und erblühenden zu gestalten.

Bankkredit benutzen wohl alle Genossenschaften, welche durch ihren
Vermügcnsstand für diefen Kredit befähigt sind.

Die bestehenden Molkcreigenossenschasten der Provinz benutzen fast
ausfchließlich den Kredit der Provinzialhilsskasse. Die landwirtschaftlichen
Konsumvereine, namentlich die Centralgenossenschaft derselben, der ländliche
Wirtschastsvercin in Insterburg, benutzen den Bankkredit in den letzten Jahren

29'
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weniger als früher, weil denselben Depositen zu mäßigen Zinsen in genügen¬
dem Umfange anvertraut werden.

Sämtliche Kreditgenossenschaften, Vorschußvcreine, wie Darlehnskassen,
beruhen auf unbeschränkter Haftpflicht, und halten an dieser Form fest.
Die Form der beschränkten Haft ist nur bei der Minderzahl der bestehenden
Molkereigenossenschaften zur Anwendung gekommen. Besondere Einrichtungen
zur Beleihung von Bodenerzeugnissen oder reine Absatzgenossenschaften
bestehen in der Provinz nicht, dagegen verkaufen die landwirtschaftlichen
Konsumvereine Nodenerzeugnisse ihrer Genossen gegen eine mäßige Provision.

Der Anstalten zur Befriedigung des Hypothekcnkredites ist bereits oben
ausführlich gedacht.

Inwieweit ein unorganisierter Individualkredit in Anspruch genommen
wird, läßt sich selbstredend zahlenmäßig nicht beantworten. Im allgemeinen
hält sich der eigentliche Bauernstand srei von bindenden Verpflichtungen
und leistet für alle Einkäufe wirtschaftlicher Bedürfnisse Barzahlung.

Gewerbsmäßiger Wucher ist nicht zu konstatieren, ebensowenig ein
Mißbrauch der bestehenden Krediteinrichtungen zu wucherischen Zwecken.

Zu Nr. 4 des Fragebogens L.

Die Frage, welche der Einrichtungen für den Personalkredit sich am
besten bewährt haben, kann für Ostpreußen dahin beantwortet werden, daß
die gemeinsame Arbeit in Stadt und Land, wie sich dieselbe seit länger
als 30 Jahren durch die Vorschußvereine entwickelt hat, auf den lokalen
Verhältnissen der Provinz beruht, daß mit dieser Organisation gewaltige
und nachhaltige Erfolge erreicht sind. Diese Vorschußvereine haben dem
Wucher in der Provinz den Todesstoß versetzt. Die Bedeutung dieser
Vereine für das freie Land entspricht überall genau dem Verhältnis, in
welchem sich die ländliche Bevölkerung an diesen Vereinen beteiligt hat.
Die Thätigkeit der kleinen lokalen Kreditvereine in Form von Darlehns¬
kassen in unserer Provinz ist noch zu kurz uud zu wenig umfangreich, um
ein vergleichendes Urteil bei der Einrichtung in Bezug auf ihre Wirksamkeit
zu gestatten, doch kann man schon heute sagen, daß dieselben die Teilnahme
an der genossenschaftlichenArbeit wesentlich vergrößern.

Über die Formen und Fristen, in welchen der Kredit gewährt wird,
ist bei den verschiedenen Institutionen das nötige ausgeführt.

Zu Nr. 5 des Fragebogens L.

Wie bereits angeführt, findet in Ostpreußen eine äußerlich erkennbare
Trennung des Realtredites vom Perfonalkrcdit nicht statt. Bedingt ist
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diese Trennung durch die vollständig durchgeführte Separation und durch
die einheitliche Ordnung der Hypothek, nach welcher in der Regel das
ganze Gut, einschließlich aller Ländereien, ein einheitlich beliehenes Ganzes
darstellt. Landzukäufe gehören überhaupt zu den Ausnahmen und kommen
nur bei Parzellierungen vor. Auch bei solchen Zukäusen besteht das
Bestreben, die Hypothek als ein einheitliches Ganzes zu regeln. Vor¬
übergehend wird selbstredend auch der Personalkredit benutzt, um die
Hypothek zu regeln. Es treten sehr häufig Falle ein, in denen ein nach¬
gesuchtes Hypothekendarlehn zu einer bestimmten Frist zugesagt ist und daß
bis zu diesem Termin die fehlende Summe auf Personalkredit beschafft
wird. In den Kreisen des Kleingrundbesitzes hat diese Trennung des Kredites
große Fortschritte gemacht.

Das landwirtschaftliche Versicherungswesen gegen Feuer- und Hagel¬
schaden kann man als ein allgemein ausgebreitetes bezeichnen. Zu dieser
Ausbreitung hat die Reform der ländlichen Feuersocietät wesentlich bei¬
getragen. Im allgemeinen wird man annehmen können, daß die Versicherung
der Gebäude gegen Feuer ausgebreiteter ist, als die Versicherung von
Mobiliar und Inventar. Die Benutzung der Hagelversicherung in den
Kreisen der kleinen Besitzer ist ebenfalls in steter Zunahme begriffen.

Die weitere Nnterfragc, ob Darlehne häufig zum Zwecke der Ver¬
sorgung und Ausstattung von Familienangehörigen aufgenommen werden,
muß selbstredend bejaht weiden, soweit es sich nicht bei der Versorgung
um Auszahlung von Kapital handelt.

Über die Verwendungszwecke der Darlehne wird eine eigentliche Statistik
weder Von den Vorschußvereinen noch bei Darlehnskassen geführt, wohl
aber müssen die Verwendungszwecke bei Beantragung des Darlehns angegeben
weiden und wird bei diesen Verhandlungen die Notwendigkeit und Zweck¬
mäßigkeit der beabsichtigten Verwendung geprüft. Die meisten Verwendungs¬
zwecke, welche angegeben weiden, kann man in der Rubrik „Verbesserung
der Wirtschaft oder der wirtschaftlichen Verhältnisse" zusammenfassen. Diese
ganze Angelegenheit liegt hier, wie bereits öfter erwähnt, klarer und
einfacher als in allen denjenigen Gebieten, in denen die einheitliche Hypo¬
thek fehlt und in denen sich ein unausgesetzter Handel mit kleinen Parzellen
nachweisen läßt.

Zu Nr. 6 des Fragebogens L.

Wirtschaftliche Erfolge. Der zahlenmäßige Nachweis, daß der
ausgebildete Personalkredit den Wucher fast vollständig zurückgedrängt und
die pekuniäre Lage zahlreicher Besitzer wesentlich gebessert hat, ist nicht zu
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erbringen, Wohl aber würden in vielen Kreisen eine große Zahl von großen,
mittleren und kleinen Besitzern bereit sein zu erklären und zu beweisen,
daß sie nur durch Befriedigung ihres Personalkredites in die Lage versetzt
wurden, die sehr ungünstigen Konjunkturen zu überstehen und ihre Wirt¬
schaft dauernd zu verbessern. In dieser letzterwähnten Thatsache liegt der
Schwerpunkt des ganzen Erfolges. Alle statistischen Erhebungen führen
den Nachweis, daß der Viehbestand der Provinz an Zahl, namentlich aber
an Wert, in einem noch nicht abgeschlossenenstarken Ausschwung begriffen
ist. Man kann sicher annehmen, daß dieser Erfolg ohne den vorhandenen
und sich immer mehr ausbildenden Personalkredit unerreichbar gewesen sein
würde. Unstreitig zeigt die hypothekarische Belastung der Grundstücke eine
stete Zunahme, welche jedoch im allgemeinen unbedingt durch Verbesserung
der Wirtschaften mehr als aufgewogen wird. Wenn von einer Zeitperiode
Von 30 Jahren die Rede ist, so können für Ostpreußen in genossenschaft¬
licher Beziehung nur die Vorschußvereine in Betracht kommen, weil die
Arbeit der Darlehnskassen eine viel jüngere ist. Alle Vorschußvereine, bei
denen Landwirte beteiligt sind, können zahlreiche Beispiele dafür anführen,
daß sich viele ländliche Mitglieder durch diese Darlehne herausgearbeitet
haben, anderen, welche sich in drückender Lage befanden, wurde die Möglich¬
keit geboten, sich zu halten, bis das Grundstück freihändig zu angemessenem
Preis verkauft werden konnte. Durch die Benutzung des Kontokorrents
sind viele Landwirte erst zu einer vernünftigen Geldwirtfchaft angeleitet
worden und hat der ganze Verkehr mit der Genossenschaft Pünktlichkeit in
allen Geld- und Geschästsangelegenheitcn auch in landwirtschaftlichen Kreifen
gefördert.

Der Vergleich des Betrages, welchen eine Genoffenschast pro Kopf
ihrer Mitglieder jetzt und vor 10 Jahren ausgeliehen hat, bietet
keinen Anhalt zur Beantwortung der vorliegenden Frage. Der Wert des
Besitzes und die Höhe der Kreditfähigkeit der zu einer Genossenschaft ge¬
hörigen Landwirte ist hier so verschieden, daß diese Zahlen je nach Zu¬
sammensetzung der Mitglieder sehr verschieden sein können, ohne weitere
Schlüsse zu gestatten. Die günstige Beeinflussung der wirtschaftlichen Lage
ist auch nicht immer erkennbar durch die Zu- oder Abnahme des bean¬
spruchten Kredites, weil hier das Fortschreiten der Wirtschaft allein den
Ausfchlag geben kann. Es kann z. B. ein kleiner Landwirt, welcher eine
arme, dürftige Wirtfchaft übernimmt, mit einem kleinen Kredit anfangen,
die Wirtfchaft zu verbessern. In den folgenden Jahren schränkt er den
Verlaus von Pferden und Vieh auf das äußerste ein, um seinen Viehstand
zu vergrößern; er fängt an zu mergeln und andere kleinere Meliorationen
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auszuführen. Sind diese Fortschritte klar ersichtlich, sind Bürgen und der
Darlehn gebende Verein von der Tüchtigkeit des Mannes durch den Stand
der Wirtschaft überzeugt, so liegt gar kein Grund vor, den Mann zur
Abzahlung zu drängen. Im Gegenteil wird man ihm noch weitere Dar¬
lehne gewähren, bis er die Wirtschaft vollständig in Zug gebracht hat und
dann die Abzahlung der Schuld vornehmen kann. Solche Fälle, in denen
dann die Abzahlung der jahrelang gesteigerten Schuld wirklich durchgeführt
wurde, sind ebenfalls oft nachzuweisen. Es kommt auch oft vor, daß der
Personalkredit in Anspruch genommen wird für Verwendungszwecke, für
welche theoretifch der Realkredit benutzt weiden sollte und könnte. Hier
handelt es sich meistens um im ganzen gut situierte Wirte, welche die
Wirtschaft erst auf eine gewisse Höhe bringen und dann durch eine neue
Taxe eine feste Beleihung herbeiführen wollen. Zum Schluß feien noch
die Zahlen zusammengestellt, welche die Beteiligung der Landwirtschaft am
Genossenschaftswesenüberhaupt veranschaulichen.

Es sind als Genossen bei einzelnen Genossenschaften in der Provinz
beteiligt:

1. Bei den Vorschußvereinen .......... 17 087
2. Bei den ermländischen Tarlehnskassen ....... 5 503
3. Bei den landwirtschaftlichen Konsumvereinen.....1226
4. Bei den Molkereigenossenschaften ........ 825
5. Bei anderen eingetragenen Genossenschaften ..... 210

im ganzen 24851

Diese Beteiligung kann man noch nicht als eine genügende bezeichnen,
sie ist aber immerhin eine große im Vergleich zu anderen Provinzen, und
ist die Zahl an und sür sich die höchste für die Teilnahme der Landwirte
an Vereinen oder Organisationen in unferer Provinz überhaupt.

Es muß ausdrücklich erwähnt werden, daß diefe Kreditverhältnisse zur
Zeit im allgemeinen außerordentlich günstige sind und daß augenblicklich
alle Kassen an Geldüberfluß leiden.

Das Zurückgehen des Zinsfußes macht sich in weitesten Kreisen nur
langsam geltend, selbstredend kann dieser Rückgang nicht Schritt halten
mit dem jemaligen Zinsfuß der Reichsbank, da es langer Zeit bedarf, um
teure Gelder zu kündigen und billigeres Geld anzufchaffen. Augenblicklich
vollzieht sich langsam aber sicher ein Herabgehen des Zinsfußes für alle
Darlehne, welche kontrahiert werden. Bleibt der Stand des Geldmarktes
wie augenblicklich, fo ist mit Sicherheit anzunehmen, daß sich in diesem
und im nächsten Jahre weitgehende Herabsetzungen des Zinsfußes im Per-
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sonal- und Realtredit vollziehen werden. Es werden sich immer Fälle finden
in denen Unredlichkeit auf der einen, Trägheit, Unkenntnis und Saumselig-
keit auf der anderen Seite ganz außergewöhnliche Bedingungen bei Abschluß
von Geldgefchäftenzeitigen. Diese Fälle werden jedoch zu den feltenen
Ausnahmen gehören und im allgemeinen kann man annehmen, daß die
eingetragenen Genossenschaften mit unbeschränkter Hastpflicht in Form von
Vorfchußvereinen und Darlehnskassen bei genügender Beteiligung der Land¬
wirte ganz allein ohne jede außerordentlicheBeihilfe in der Lage sind, den
Personaltredit des mittleren und kleinen landwirtschaftlichen Besitzes und
der gesamten ländlichen Bevölkerung ausreichendzu befriedigen.

Pierer'sche tzofbuchdruckereiStephan Geibel 6 Co, in Alteniurg,



Inhaltsverzeichnis
zum ersten Vande.

Veite
I. Die Organisation de« landliche« Personalkredit« im Konig-

reich Bayern. Von Hoftat Dr. Felix Hecht in Mannheim . 1

Erster Abschnitt: Zas recht»rtzeinif<He Wayern.
Erstes Kapitel.

§ 1. Die Besitz- und Erwerbsuerhältnisse in Bayern rechts des Rheins. . 6

Zweites Kapitel.

Der ländliche PersonalKredit.

ß 2. Kreishilfskllssen, Distriktshilfskassen,Sparkassen ........ 23
8 3. Übersicht über die genossenschaftliche Kreditorganisation....... 31
Z 4. Der Bayerische Verband der Kreditgenossenschaften nach Schulze-Delitzsch.

Der landwirtschaftliche Kredituerein in Augsburg....... 35
8 5. Der Fränkische Verband der Kreditgenossenschaften nach Schulze-Delitzsch.

Der landwirtschaftliche Kredituerein für Mittelfmnken..... 41
8 6. Die mit dem Kreiskomitee des landwirtschaftlichen Vereins von Unter-

franken in Verbindung stehenden Darlehenskassenvereine .... 44
8 7. Der Verband mittelfränkischer Darlehenskassenvereine...... 55
8 8. Die an den General-Anwaltschaftsuerband ländlicher Genossenschaften

für Deutschland in Neuwied angeschlossenenRaiffeisenschen Darlehens¬
kassenvereine .................... 63

8 9. Der Bayerische Landesverband landwirtschaftlicher Darlehenskassen-
Vereine. Kreis- und Unterverbände............ 65

8 10. Die Bayerische Central-Darlehenskasse............ 83

Drittes Kapitel,

ß 11. Der Realkredit.................... 86

Viertes Kapitel.

Resultate der landwirtschaftlichen Enquete.

§ 12. Untersuchung der Kreditverhältnisse in 21 ländlichen Gemeinden des
rechtsrheinischen Bayern ............... 93

§ 13. Schlußbemerkungen .................. 127
Schriften d, N, f. Socwlpol. — Peisonaltiedit, II



XVIII Inhaltsverzeichnis.

Anhang.
Seite

I, Statistik der Geschaftsergebnisse der rechtsrheinischen Kreditgenossen¬
schaften insgesamt pro 1894.............. 132

II. Statistik des Bayerischen Unteruerbandes der Schulze-Delitzsch-Vereine:
a. Verufsklllssen der Mitglieder........... 134
d. Gewinn und Verlust pro 1894.......... 135
o. Allgemeine Notizen und Geschäftstätigkeit im Jahre 1894 . 136
ä. Bilanzen per ultiino 1894............. 138

III. Statistik des Fränkischen Unterverbandes der Schulze-Delitzsch-Vereine:
Ä. Berufsklassen der Mitglieder........... 140
d. Allgemeine Notizen und Geschnftsthätigkeit im Jahre 1894 195
<:. Bilanzen per ultimo 1894............ 142
ä. Gewinn und Verlust pro 1894.......... 146

IV. Statistik der unterfränkischen Nniffeisenschen Darlehenskassenvereine . 148
V. Statistik der an Neuwied angeschlossenen Vereine:

«,. Geschäftsergebnisse von 146 im General-Anwaltschafts-
uerbllnde befindlichen Vereinen pro 1893...... 166

d. Bilanzen pro 1893.............. 168
VI. Statistik des Bayerischen Landesverbandes landwirtschaftlicher Dar-

lehenskassenvereine pro 1894 .............. 170
VII. Die Bankdarlehen auf Anwesen mit landwirtschaftlichem Betrieb . . 192

VIII. Anlage des Sparkassenvermögens pro 1893......... 193
IX. Statistische Ergebnisse der Untersuchung der wirtschaftlichen Verhält¬

nisse in 24 Bayerischen Gemeinden (darunter 3 Pfälzische):
ll. Die Hypothekarverschuldung in den 24 Gemeinden.... 194
d. Grundwert und Immobiliarschuldenstand in den einzelnen

Besitzgruppen ............... 195

Zweiler Abschnitt: Zie bayerische Malz.

Vorbemerkung ....................... 199
ß 14. Allgemeine Besitz- und Erwerbsverhältnisse in der Pfalz..... 199
§ 15. Die Sparkassen................... 211
§ 16. Statistik der pfälzischen Sparkassen . . . .'........ 215
§ 17. Raiffeisen-Vereine................... 221
z 18. Statistik der Raiffeisen-Vereine..... S, die «llbelle nach L, 224.
Z 19. Entwicklungsgeschichte der Raiffeisen-Vereine. Organisation. Geschäfts¬

bedingungen .................... 223
ß 2l>. Die ländlichen Spar- und Darlehenskafsenvereine........ 227
ß 21. Statistik der ländlichen Spar» und Darlehenskafsenvereine..... 230
8 22. Entwicklungsgeschichte der ländlichen Spar- und Darlehenskassen. Die

Geldllusgleichestelle. Beziehungen zur Bayerischen Centraldarlehens«
tasse in München. Geschäftsbedingungen .......... 238

§ 23. Die pfälzischen Kreditgenossenschaften (Schulze-Delitzsch-Vereine) ... 241
§ 24. Statistik der pfälzischen Kreditgenossenschaften (Schulze-Delitzsch-Vereine) 245



Inhaltsuerzeichniz. XIX

Seite
§ 25, Sonstige Einrichtungen für den ländlichenKredit ....... 25?
Z 26. Resultate der landwirtschaftlichenEnquete. Untersuchung der Kredit-

Verhältnisse in drei ländlichen Gemeindender Pfalz ...... 25?
ß 27. Kritik der in der Pfalz bestehenden Organisation des ländlichen Persunal-

kredits ...................... 261

II. Der PersgnalKredit de» ländlichen Kleingrnndbefttze« in
Württemberg. Von Pfarrer Layer in Pflugfelden .... 269

III. Erhebung über den PersonnlKredtt des ländlichen Klein-
grnndbefttze» im Großherzogtnm Onden. Von Otonumierat
Schmid in Tauberbischofsheim............ 291

IV. Der landwirtschaftliche PersonnlKredtt in Elsaß-Lothringe«.
Von C. Lichtenberg in Straßburg ........... 33?

V. Der Personalkredit de» ländliche« Kleingrnndbefttze» im
Großherzogtum Hessen. Von I)r. K. T h i e ß in O ffen b a ch a. M. 37?

II"



Berichtigung.

Die Überschrift auf S. 299 soll lauten:
6. Über den Betrieb von Hausindustrie und die geognostische und

wirtschaftliche Einteilung nach Kulturzonen,
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